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Den 
jueinem 
Königlichen Hochpreislichen 
Ober⸗Schul⸗Collegium 
— | 
ſaͤmmtliche Königlich Preußiſche Staaten 
= hochbetrauten 
HEFTE. — 


Shef und Praͤſidenten 


widmet 
ser Wert 
| mit 
groͤßter Ehrerbiethung 
und 


Ergebenheit 


der Verfaſſer. 


Rorberidt 


zur erffen Yusgabe, 





J meinen akademiſchen Vorleſungen uͤber 
die oͤkbonomiſchen und politiſchen Cameral- 
Wiffenfchaften, mit welchen ich mic) feit ver: 
fehiedenen Jahren befchäftiget, bemerkte ich, 
daß dem Umfange der cameraliftifchen Studien, 
auch bey dem vollkommenſten theoretifchen Sy— 
ffem, noch etwas Wefentliches fehlte, weil in 
demfelben diejenigen Gegenſtaͤnde und Kenntniſſe 
nicht gelehret werden konnten, die dem kuͤnftigen 

EN Staats⸗ 


Vorbericht 
Staatsedienten im Cameral - und Finanz 
Zache zu feiner gehörigen Brauchbarfeit und 
Tüchtigkeit in Gefchaften, durchaus nothwen— 
dig find, 


In diefer Ruͤckſicht fammelte ich daher Die 
Grundfäge zu einer praktiſchen Cameral: und 
Finanz» Wiffenfchaft, befonders, in fo fern 
folche dem angehenden Cameraliften und Fi: 


nanzier des Preußifchen Staats nüslich feyn 
Fonnte, 


Es war alfo meinem Zwecke angemefjen, 
auf die Landesverfaffungen der verfchiedenen 
Preußifchen Provinzen, auf die vorhandenen 
Eondesgefege und auf die im Staate felbft 
angenommenen SPrineipien, vorzüglich meine 
Aufmerkfamfeit zu richten, die gefammelten 
Grundfäge in Verbindung zu bringen, und zu 
einem wiſſenſchaftlichen Spftem auszubilden. 

So 


Vorbericht. 

So entſtand mein Abriß des praktiſchen 
Cameral- und Finanz-Weſens, welchen ich 
theil$ zum Behufe meiner Borlefungen, theils 
zum Gebrauche eines jeden Staatsbürgers, der 
fich von der Cameral- und Finanz : Berfaffung 
des Preußiſchen Staates, einige Kenntniß erwer— 
ben will, zum Drucke befoͤrdert habe. 


Da wir noch kein Werk von aͤhnlicher Art 
haben, ſo hoffe ich wenigſtens einiges Verdienſt 
um die erſte Anſammlung, Aufſtellung und Be— 
kanntmachung ſo wichtiger Gegenſtaͤnde und 
Kenntniſſe fuͤr den praktiſchen Cameraliſten, zu 


haben. 


Die Befchafienheit eines ſolchen Werkes 
bringt es übrigens mit fih, daß bey der großen 
Menge vorfommender Materien und Artikel, 
Mangel unvermeidlich find; ich werde daher 
diejenigen Erinnerungen und Bemerfungen, Die 

| a 4 wirf- 


Vorbericht. 
wirkliche Verbeſſerungen und Belehrungen ent— 
halten, mit allem Danke annehmen. 


In dieſer Abſicht erſuche ich auch zugleich 
die im Koͤniglichen Dienſte bey Landes-Came— 
ral- und Finanz-Collegien ſtehenden Geſchaͤfts— 
maͤnner aufs ergebenſte, mir gelegentlich Bey— 
traͤge, Berichtigungen, Erläuterungen und An: 
zeigen über mancherley Cameral: und Finanz 
Gegenftände und Berfafjungen der Koͤnigl. Pro: 
vinzen, zukommen zu laffen, damit ich Dadurch 
in den Stand gefeßt werde, meinem Werke 
mehrere Vollftändigkeit in der Folge geben zu | 
koͤnnen. 


Frankfurt a. d. Oder, den 15. April 1795. 


Borowski. 
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o r⸗ 


Borrede 


ur zwehyten Ausgabe, 


N. guͤnſtige Aufnahme meiner Preußifchen 
Eameral: und Finanz - Praris und der daher 
erfolgte ganzliche Abgang diefes Werfes haben 
eine neue Ausgabe deſſelben nothwendig ge: 
macht, welche ich dem Publicum hiermit ver- 
vermehrt, vervollkommnet und verbeffert über: 

gebe. | 
Zwar find meine Wünfche und Bitten im 
Ganzen wenig erfüllt worden, die ich im vor: 
ftebenden Vorberichte zur erfien Ausgabe an 
die in Königlichen Dienften bey Landes » Ea- 
BEN. me⸗ 


A 


meral = nnd Finanz =» Eollegien ftehenden Ge: 
fehaftsmanner gethan habe, mich mit Er- 
lauterungen, Berichtigungen, Benträgen und 
Anzeigen über Cameral = Gegenftände und bes 
fondre Finanz-Verfaſſungen der Koͤnigl. Preus 
ßiſchen Provinzen zu verfehen, indem ich da— 
durch dieſem Merfe eine größere Vollſtaͤndig— 
feit und Nichtigkeit hätte geben Fönnen. — 
Einige verdienftvolle Cameraliften im Staate 
haben mich jedoch mit fehr ſchaͤtzbaren Beytraͤ— 
gen und Bemerkungen für die Provinzen Oft: 
und Weſtpreußen beebret, denen ich hiermit 
öffentlich meinen innigften Dank abftatte, und 
fie mit dem Gefühl aufrichtiger Verehrung 
billig befannt machen muß. Es find, der 
Königliche Eammer - Prafident Herr Freyberr 
von Korewig zu. Marienwerder; der König. 
Geheime Kriegesrath und Stadt » Prafident, 
Herr Gervais; und der Königliche Sammer: 
Calculator Herr Lanchardt zu Königsberg in 
Preußen. — Wie vief mehr würde ic) bey 

die: 


DBorrede 


diefer neuen Ausgabe haben Teiften. Eönnen, 
nenn es Staatsbedienten andrer Königlichen 
Provinzen gefallen hätte, mich mit dergleichen 
Beytraͤgen, als ich vorangezeigten hoͤchſtwuͤr— 
digen Männern zu verdanken habe, zum Nut: 
zen meines Werkes zu beſchenken. 

Unerachtet der wirklichen Mängel, mancher 
Unrichtigfeiten und vieler nicht deutlich darge: 
fiellten Gegenftände in der erften Ausgabe, 
die ich jetzt, fo viel möglich, verbeffert habe, 
ift mein Werk doch von verfchiedenen Königt. 
Krieges: und Domainen: Cammern mit Güte 
und Benfall aufgenommen, auch von vielen 
ältern und jüngern Cameraliften im Gtaate 
nüglich befunden, gebraucht und fonft ange: 
wender worden, um gewiſſe Caimeral- Gegen: 
fände und Principien daraus ermeislich zu 
machen; und felbft einer der Sache Fundigften 

tecenfenten, Herr Hofrath Beckmann zu Göt- 
tingen, hat in feiner phyſicaliſch oͤkonomi— 
fchen Bibliothek im ı9ten Bande, ©. 37 Bis 

95 


Vorrede. 


55 meinem Werke mehr als verdientes Lob 
ertheilet. Ich füge hier das Allgemeine Die: 
fer Beurtheilung bey, ohne mich in die Ent- 
wickelung der gerügten fpeciellen Artikel, der 
Stellung, Ausführlichfeit oder Fürzeren, Bes 
handlung gemiffer Materien, als welches mich 
zu weit führen wiirde, einzulaffen. Hr. Hof 
rath Beckmann fagt: 


„Mit wahren Vergnügen zeige ich dieſes 
„Buch an, nicht nur wegen ſeines Inhaltes, 
„der lehrreich und wichtig iſt, ſondern auch 
„weil ich es mit Ueberzeugung zu einem Mu— 
„ſter empfehlen kann. Moͤchten doch diejeni— 
„gen, welche Zeit, Gelegenheit und Geſchick— 
„lichkeit dazu haben, einen aͤhnlichen Abriß 
„des Camerals Wefens ihres Baterlandes aus: 
„arbeiten! Sie würden gewiß dadurch der 
„Runft mehr nüßen, old durch die Lehrbuͤ— 
„cher, vergleichen in neuern Zeiten mehrere 
„gefchrieden find. 


Barrede 


„Hr. Prof. Borowski feßt Lefer voraus, 
„welche eine foftematifche Kenntniß der. Ca— 
„meralwifienfihaft und aller Huͤlfswiſſenſchaf— 
„tert beißen und nun wiflen wollen, wie viel 
„davon bey dem Preußiſchen Eameralmefen 
„anwendbar oder ſchon angewendet fey. Um 
„dieſes anzugeben, geht er die einzelnen Ge— 
„genſtaͤnde durch und berichtet kurz, ordent— 
„lich und deutlich aus den daruͤber vorhan— 
„denen Verordnungen alles dasjenige, was 
„den Gegenſtand beſonders betrifft, wobey denn 
„die Quellen uͤberall angezeiget ſind. Da— 
„durch erhaͤlt das Werk freylich das Anſehen 
„eines ſogenannten Repertoriums, oder eines 
„ſyſtematiſchen Regiſters, wovon es aber durch 
„die. herausgezogenen Grundſaͤtze, welche bey 
„den Verfuͤgungen zum Grunde gelegt ſind, 
„unterſchieden iſt. — Um in den einzelnen 
„Abſchnitten einen Zuſammenhang zu erhalten 
„Hat jedoch manches beygebracht werden mu] 
„fen, was unmittelbar aus der Praris abge 

„gelei— 


Borrede 


„geleitet oder erfragt werden mußte, weil es 
„fein Ediet angiebt. — Benrtheilungen deffen 
„was dort üblich iſt, oder Unterfuchung, in 
„iwie fern folches mit der gründlichen Theo: 
„rie überein kommt, hat der Berfaffer vermie: 
„den; und eben fo wenig hat er fih im eine 
Vergleichung mit dem, mas in andern Lan- 
„dern gebrauchlich ift, eingelaffen. 

„Bey der Borausfegung ſyſtematiſcher 
„Renntniß, brauchte er um die Ordnung fei- 
„nes Vortrags nicht fehr bekuͤmmert zu ſeyn; 
„es Fam nur darauf an, keinen Gegenftand 
„auszulaffen, und nicht über die Graͤnzen des 
„des Cameralweſens hinauszugehen, oder ſich 
„nicht in die ganze Gefeßgebung zu verlieren? 
„und dann Die Materialien der einzelnen Ab— 
„Schnitte zu ordnen, Vielleicht ift jedoch man 
„ches hierher gezogen worden, welches, genau 
„zu urteilen, nicht ſowohl zur Cameralwif- 
„fenfchaft al8 zur Landes =» Policey gehören 
„möchte; z. B. mas über das Kirchen» und 

„ Schul 


BOriredde 


„Schulweſen, das Geſindeweſen, uͤber die 
„Stadt-Policey, uͤber Fabriken und Manu— 
„facturen beygebracht iſt. Aber immer konnte 
„es ſicher und beſſer ſcheinen, zu viel als zu 
„wenig zu nehmen, zumahl da bey Beſtimmung 
„der Graͤnzen der Cameralwiſſenſchaft und der 
„Policey noch manches der Willkuͤhr uͤberlaſ— 
„ſen iſt. Auch koͤnnen die Policey-Anſtalten, 
„in ſo fern, als ſie oͤffentliche Ausgaben 

„veranlaſſen, dorthin gezogen werden. 
„Gleichwohl fiheint e8, daß der Verfaſſer 
„überall mehr auf die verfihiedenen Einnahmen 
„und die Artihrer Erhebung, als auf die Aus: 
„gaben und die Weiſe, wie diefe gefchehen, 
„geachtet Harz fo wie mir auch daͤucht, als 
„ob von dem eigentlichen Nechnungswefen und 
„von dem Zufammenhange der verjchiedenen 
„Einnahme: und Ausgabe-Eaflen, auc vom 
„Cammer: Etat gar zu wenig beygebracht ſey. 
„Es Eann aber auch ganz wohl feyn, daß 
„man irgendwo eine Lücke zu bemerfen glaubt, 
„wo 


Bipririe.dik, 


„wo doch Feine if. Es iſt wahr, was der 
„Verf. im Vorberichte fagt, daß die Preußi- 
„ſche Eameralverfaffung das Mufter für die 
„Eomeralverfafung anderer £ander geworden 
„tz aber deswegen wird fie doch feldft der 
„Preußifche Cameralift nicht für volljtändig 
„oder unverbefferlich angeben. Es Fann dabey 
„noch manches fehlen, was eine gründliche 
„Theorie für nothwendig, wenigftens für nüß- 
„lich erklärt, welches alſo auch. Ar. B. hier 
„nicht angeben Eonnte, obgleich es mancher 
„Lefer: hier erwarten möchte. Dazu kommt 
„noch, was er felbft im Worberichte fagt, daß 
„ben der großen Menge der Diaterien und Ar— 
stifel, Mängel unvermeidlich find, um deren 
„DBerbefferung und Ergänzung er, mit einer 
„Beſcheidenheit, welche ihm Ehre masht, alle 
„Geſchaͤftsmaͤnner ſelbſt erfucht. “ 

Ich wurde dad Cameral: Caffen= und Rech⸗ 
nungsweſen des Preußiſchen Staates in einem 
beſondern Theile dieſes Werks wirklich bear⸗ 

beitet 


Borrede 


beitet haben, wenn wir nicht eben mit einem 


vortvefflichen und klaſſiſchen Werke verſehen 


worden wären, nämlich nit: Wohners Caſ⸗ 


ſen⸗ und Cameral⸗ Rechnungs⸗ Weſen, Ber— 
lin 1798, welches jede de andre Arbeit völlig 
entbehrlich macht. 
w; Einige Artikel find in dieſer zweyten Aug: 
gabe theild ganz neu bearbeitet und hinzuges ' 
fommen, theils fehr vermehrt und vervollk 
fommnet worden, als Separations-Weſen — | 
Abbau großer Bauerhöfe im Staat — Contri— 
bution — Acciſe — Zoll: Wefen — Berg- 
werks⸗, Pofte, Münz- egal — Populations: 
£ifte — Medicinal: und Sanitäts - Anftalten 
— Feuer: Policey- Wefen — Mühlen : Wage — 
befonders auch) das Handwerks-, Manufaktur: 
und Commerz-Weſen u. d. gl. m. — Ich 
leugne indeſſen nicht, daß noch manche Arti— 
fel fehlen, die hier einen Platz hatten haben 
müffen, als z. B. die wichtige Landes : Me: 
livration, durch Abbau und Zertheilung gros 
ü b Ber 


DOLL dr 


ber Königlicher Domainen » VBorwerfe‘, wel 
ehe im Oderbruch zwar angefangen, aber auch 
dor der Hand aufgegeben if. Da mir aber 
volltändige Nachrichten darin gefehlt haben, 
fo habe ich Lieber garnichts, als etwas Un 
richtiges und Unvollkommnes fagen wolle. 
| Sn Der Ordnung und 2lufjtellung der 
tomeraliftifchen Gegenſtaͤnde habe ich im Gan— 
gen nichts zu verändern oder wegzulaſſen, Ver— 
anlaffung gefunden, Daher es Dabei fo geblie: 
den iſt. 5 

— B. 
Frankfurt, den 15. Sept, 1799. 
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6, Berechnung des Ertrages der Aecker wach den gewonne⸗ 
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26. Berechnung der Weiß: und Braunbier: Brauereyen 24 
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25 
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merken iſt ER 26 
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30. — — der Schneider, Oel-, Papier: Mühlen 28 
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39. Eigenfchaften der Pacht: Anfchläge 2 — 
40. Abzüge und Ausgaben in ſolchen Anſchlaͤgen 36 
41, Einrichtung und Anlage eines General « Pacht: Anz 
ichlages - " . - 37.3% 
42. Aufnahme der Syerial: Praͤſetlons⸗ Tabellen, nebſt 
Formular a Tab. I, . . 39 
43. Formirung der General: Präftations + Tabellen, 44 
und Formular Tas. IL, N x 45549 
44. Deranfchlagung "der unbeſtaͤndigen Gefälle M so 
nebft Formular Tab. UI. — 51753 
und Eriracten dazu 5 — 54 
45. Revifion der Dienſte, Dienftresiker und Dienſt⸗Rege 
lements — 50 
Dienſtregiſter ſelbſt Tab. IV. 55:58 
46. Was bey Veranſchlagung der Anits 2 Vorwerfe zu 
bemerken Bun 59161 
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Dazu Elaffifieationd- Tabelle A. s 63 
und Extraet aus Saat-, Erndte- und Dreſch-Regi⸗ 
er B. . 64 
43. Beranfchlagung der Gartenländer, Wie ſe wachſes/ Huͤ⸗ 
tung und Viehſtandes — 
A einem: Spectal: Pacht: Anfchlage Tas. NV “65476 
Veranſchlagung der Brauereyen und Brennereyen 71 
— Extracte 72.73 
und Vachts Anfchlag einer Bierbrauerey Tab. VL 735278 
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VII. 79781 
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nebſt Pacht-Anſchlag einer Siegel“ Scheune Tab, 
"Vi ; . 83295 
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_ — eimer Kalkbrennerey, TabıX, 87789 


64 nebſt 
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te 50. nebft Pacht: Anfchlag einer Koblenbrenneren, Tab. XI. ©. 90 
— — einer Pottaſchhuͤtte, Tab. XII, 91 
— — einer Glas: Hütte, Tab. XIII. 9296 
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1015103 
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— — einer Schneidemuͤhle, Tab, 
xXVl. 105 z 108 
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Ni Cameral⸗ und Zinang: Gefchäfte, und die man: 
cherley dahin gehdrigen Verwaltungen, beruhen auf ge: 
wiſſen, fefiftehenden Grundfäßen, und auf fichern 
Verfahrungs-Regeln, nad welchen folhe Gefchäfte 
und Verwaltungen von verfchiedenen Staatsbedienten 
bearbeitet und betrieben werden, 


Tür die Claſſe der Studirenden, die fich zu Came— 
sal- und Sinanz-Bedienungen vorbereiten, oder Fünf: 
tig Cameraliften werden mollen, ift dahero die Kennt: 
niß der Grundfäße und Verfahrungs-Regeln, nad) 
welchen Cameral: und Finanz: Gefhäfte und Verwal: 

cs tum: 
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tungen zu bearbeiten find, von der aͤußerſten Wichtig: 
feit, und dem größeften Nutzen. 


Ben aller bisherigen Verbeſſerung, Erweiterung 
und Ausbildung der Cameral: und Finanz Wiffenfchaft,, 
iſt man doch noch nicht dahin gefommen, diefe Grund: 
füße und Verfahrungs⸗Regeln zur Bearbeitung der im 
Camerals und Finanz-Weſen vorfommenden Gefchäfte 
und Vermaltungen zu famımeln, und in ein wiffenfchaft- 
liches Syſtem zu bringen. 


Es ift indeffen folches nach der Bedärfnif unfrer 
Zeit, nah dem Einfluß, den die Kenntniß deſſelben 
aufs practifche Cameral- und Finanz: Lefen felbft Bar, 
und nach den fortfchreitenden Kenntniffen in andern 
Staats: Wiffenfhaften, für die fo wichtige und ausge- 
breitete Zweige der Staats: Verwaltungen, nothwen— 
dig und unentbehrlich geworden, 


In dieſer Nückficht habe ich daher die Grundfäße 
aus der Preufifchen Sandes: Verfaffung und aus den 
Preußifchen Sandes: Gefeßen, und die Verfahrungs— 
Megeln aus der Arc und Weiſe oder Methode, wie bey 
denen Königlich Preußischen Krieges: und Domainen: 
Kammern, und andern Binanz: Collegiis die Gefchäfte 
bearbeitet, und die Verwaltungen geführer werden, 

an: 
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angeſammlet, und ſolche in einer wiſſenſchaftlichen 
Form aufzuſtellen und auszubilden geſucht. 


Hieraus iſt die Preußiſche Cameral⸗ und Si- 
nanz: Praxis, oder eine practifche Cameral- und 
Sinanz: Miffenfebaft für preußifche Camersaliften 
entflanden, wovon ich noch folgendes beinerfen will: 


1. 
Gegenftand und Begriff diefer Wiffenfchaft. 


Die Preufifche Cameral- und Finanz: Praris ıft 
die Wifjenfchaft von den Brundfägen und Derfab: 
rungs Regeln bey denen im Preußifchen Staat vor- 
fommenden Sameral-und Finanz: Öefchäften und Ber: 
waltungen. 


Sie ift von dertheoretifchen Cameral- und Finanz 
Wiſſenſchaft außerft verfchieden. Sie enthält zwar 
aus feibiger einige Grundſoͤtze, die auf die Ausübung 
angewendet werden, als Crundfäße aus der Rural⸗ 
Difenomie, Fabrikwiſſenſchaft, Policey u. dgl., hat 
aber fonft mit felbiger nichts gemein. 


Die practifche Cameral- und Finanz⸗Wiſſenſchaft 
kann eine allgemeine und beſondere ſeyn. Eine allge— 
ca meine 
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meine ift fie, menn fie allgemeine Grundſoͤtze für die 
Cameral- und Finanz Öefchäfte aller Sander und Staa: 
ten in fich enthält, eine befondere, die die fpeciellen 
Grundfäße und Verfahrungs-Regeln eines- befondern 
Standes angiebt, da jedes fand abgehende oder abmei: 
chende Grundfäße für fein Cameral: Wefen hat, 


Die Dreufifhe Eameral-: und Sinanz: Praris be 
greift bloß Die Grundfäße und VBerfahrungs « Kegeln in 
ſich, die fürs Cameral- und Finanz-Weſen der Preu: 
ßiſchen Staaten angenemmen, und auf Landes-Geſetze 
und Sandes- Verfaffungen gegründer find, folglich auf 
der Preufifchen Cameral: und Finanz: Berfaftung be; 
ruhen; fie ift alfo eine befondere practifche Cameral— 
und Finanz: Wilfenfhaft. Die preufifche Cameral⸗ 
und Sinenz- Derfeffung iſt wohl fiher unter allen bie 
befie, fie ift ein Muſter für die Cameral Verfaſſung an- 
derer Sünder. — Dies ift ausgemacht und anerfannt — 
giebt ihr dahero einen hohen Werth und Würde; fie 
muß alfo auf fehr richtige nd unbezweifelte Grund: 
füße geftelfee feyn, fie muß auf ſichern und unfehlbaren 
BVerfahrungs-Regeln beruhen, fiemuf für den Staat die 
zuträglichfte feyn, d.i. fie muß Gluͤck und Macht des 
Negenten und feines Staats, und zugleich Gluͤckſe— 
ligfeit und Wohlftand der Staats Unterthanen befoͤr— 
dern fönnen; wie fie es auch wirklich thut. 

H. 
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Il. 


Nothwendigkeit, Entitehung und Bildung der 
practifshen Eameral: und Finanz: Willen: 
haft. 


Der bis jest für Cameraliften wirklich noch wor: 
bandene Mangel, im Cameral: und Finanz Studio 
practiſche Kenntniffe zu erlangen, macht die Bearbeis 
tung einer practifchen Cameral- und Sinanz: Wiffen: 
ſchaft ganz nothwendig, denn es ift ficher, daß viele 
wiffenswärdige Kenntniffe aus den’ geſammten oecono⸗ 
miſchen und politiſchen Cameral-Wiſſenſchaften übrig 
bleiben, die in der Theorie dieſer Wiffenfchaften nicht 
gelehrt werden koͤnnen, weil fie practiihe Wahrheiten 
find. Es ift daher noͤthig, daß diefe für fich zuſam— 
mengefeßt, und in einer befondern Wiffenfchaft auf 
geſtellet werden. 


Die vorhandene ausfuͤhrlichſte und genaueſte Be: 
ſtimmung der verſchiedenen Cameral- und Finanz: Ge: 
fchäfte und Verwaltungen im Preußifchen Staate, ent: 
hält vorzüglich das Koͤnigl. Preußifche Notifica— 
tions: Patent vom 28ten September 1772, über Er: 
richtung der Kön. Pr. Krieges- und Domainen: 
Aammern in Weft-Preuffen. 


e5 Nach 
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Nach defjelben Anzeige gehören zu den Cameral⸗ 
und Sinanz: Geſchaͤften und Derwaltungen: 


1. Alle Gefchöfte, die Die Derweltung der 
Einkünfte des Staats betreffen. — Die Kön. 
Preuß. Kammern bearbeiten ans der Staatswirthe 
fchaft hauptſaͤchlich auch dasjenige, was unmittelbar 
die Einnahme des Staats aus verfchiedenen Quellen, 
aus Domainen, Forſten, Steuern, Regalien, Com: 
merz⸗Weſen u. ſ. w. betrifft; folglich ıft es ein wichtiger 
Grgenfiand in der Cameral- und Finanz: Prarig,' 
Regeln und Derfahrungsarten bey der Erhebung und 
Dermaltung der Staats: Einfünfte vor fi) zu. haben, 


2. Ale Geſchaͤfte, die die Leitung und Auf: 
ficht der ganzen Landes⸗Oekonomie, quoad fta- 
tum oeconomicum er interefle publicum betreffen. 
Diefe find im Patent näher und genauer beftimmt, 
und theilen fich in verfchiedene Zweige: als 

„Das Steuer: und Contributions- ficent- und 

Zoll: auch Acciſe-Weſen; — die Verwaltung der 
Domatnen und Koͤnigl. Sorften und Jagden; alle 
Do: Münze Bergmerfs: Salz: Tabacks- Stem— 
pel- und Charten-Impoſt-Sachen; — die Auf: 
ſicht über alle Mahrungsarten, Handwerker, Mia: 

nufaf- 
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nufakturen, Fabriken, Commerzium u. ſ. w. — 
Feueranſtalten, Gaſſen-Markt- Brunnen-Ord— 
nungen; Fleiſch- und Brot-Taxen; alle der Koͤn. 
Städte: und Caͤmmereien Einkuͤnfte, Brau⸗ und 
Branntwein-Weſen in denſelben betreffende; — 
auch die in die Militair-Verfaſſung einſchlagende 
Marſch⸗ Einquartirungs-⸗ Servis- Magazin⸗ fie: 
ferungs⸗ und Vorſpann-Sachen.“ 


Nach dieſem ſehr richtigen und vollſtaͤndigen Vers 
zeichniß der Cameral: und Finanz: Verwaltungen und 
Geſchaͤfte habe ich mein Syſtem gebildet, nach und 
nach erweitert und vervollfommnet, 


IM. 


Nugen der practifchen Cameral- und Finany 
Wiſſenſchaft für Cameraliſten. 


Die practiſche Cameral- und Finanz-Wiſſenſchaft 
fuͤllt eine große Luͤcke in den Cameraliſtiſchen 
Kenntniſſen aus; denn fie theilt viele Gegenſtaͤnde 
und Kenntniſſe mit, die unmittelbar zu den Cameral- 
und Binanz: Gefchäften und ihrer Berreibung gehoͤ⸗ 
ren, in der Theorie dieſer Wiflenfchaften aber, ihrer 

Ma: 
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Natur nach, nicht gelehret und vorgetragen werden 
koͤnnen. 


Se führe aber auch den Cameraliſten auf ei— 
nem fichern und leichten Wege zu feiner Seftim- 
mung bin. — Der eg und die Methode, mo: 
durch bisher ein Cameraliſt Kenntniß und Sertigfeit 
in Gelchäften des Cameral- und Finanz-Weſens fi) 
anſchaffte, mar aͤußerſt beichwerlih, unficher, lang⸗ 
fon, und mit vielen Schwierigkeiten Berfnüpft — 
nämlich dies war der Weg der Erfahrung, der 
Uebung, und der fogenannten Routine (ober 
der Sertigfeits Erwerbung). Wie ſchwer aber iftes, den 
Gang von Gefchäften alfo Fennen zu lernen, wie un: 
ſicher ſich Grundfäge zu vorfommenden Geſchaͤften aus 
vorgemwefenen ähnfichen zu abftrahiren, wie ſchwierig, 
fid) die Verfahrungs-Regeln bey allen vorfeyenden 
Fällen und Verwaltungs : Arten nad) und nad zu 
fammeln, und fich befannt zu machen! 


Die Königl. Infteuetion vom roten May 1772 
befichlt zwar, bie Cammer - Referendarien in allen 
Fächern des Cameral: Wefens in Arbeit zu feßen, 
und foll jeder Rath mit ihnen die Sachen, welche den- 
felden aus feinem Departement zugefchrieben werden, 
durchgehen, und ihnen dabey zu der gründlichen Bear: 

ber 
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beitung Anleitung geben. Eben ſo wurde auch durch 
das K. Directorial- Nefeript vom 2oten Jul. 1772, an 
das Chur: Märkifche: Kammer: Präfivium, : die Ver: 
fügung getroffen, daß 1. einem jeden Kammer: Mefe: 
rendarius, damit er die Berfaffung der Provinz gränd- 
fich Fennen lerne, nach einem ordentlichen Syſtem die 
merkwuͤrdigſten Acten über alle Theile des Finanz⸗ und 
Cameral-Weſens allmaͤhlig zugetheilt werden; auch 
daß 2. dieſelben auf Reiſen von den Departements— 
Näthen mitgenommen werben follten ; da fie alsdann 
bey ihrer Zuräckfunft der Kammer einen raifonnirenden 
Bericht von dem, mas fie auf der Neife zur Verbeſſe— 
rung der Städte, Dörfer, Handlung u. ſ. w-, wahr: 
genommen , abgeben follten, 


In Bar. d. Lamotte pract. Beyträgen zur Cames 
ral- Wiffenfchaft u. f. w., ır Theil 53 St. ©: 119. 


Bey der Befolgung diefer heilfamen Anordnun— 
gen zur Bildung der Cameraliften ſahe man indefjen 
doch ein, daß ohne ein gründliches Studium der Ca; 
meral: und Finanz Wiffenfchaften, Feine brauchbaren 
Männer fürs Cameral: Wefen gebildet werden Fonts 
ten, und e8 ergieng daher der Koͤnigl. Befehl an fammt: 
lihe Kammern und Kammer: Deputationen, unter 
ben 28ten Dctob, 1788, daß bey Anfeßung der Kam- 

mer: 
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mer-Meferendarien, vorzüglich auf ſolche Perfonen ger 
fehen werden folle, die auf den König!. Univerfitäten 
denen Cameral Wiffenfchaften obgelegen haben. 


Beſonders und vorzüglich aber macht das Stu: 
‚dium der practifchen Cameral- und Finanz Wiffenfchaft, 
junge Männer für die Geſchaͤfte im Cameral: und Sir 
nanz⸗Fache recht brauchbar, weil fie dadurch Kenntniß 
und Meberficht von allen Gefchäften und Verwaltungen 
in einem zufammenhangenden Syſtem erhalten. Dies 
fer Weg iſt daher leicht — er ift aber aud) ficher, weil 
die darinn mirzutheilenden Grundfäße vom Staat ſelbſt 
angenommen, durch Sandes: Gefege und Sandes: Ver: 
faffung feftgeftellet, und die Regeln zur practifchen 
Bearbeitung der Cameral- und Finanz: Gegenftände . 
im Staate eingeführt find, und mirflich gebraucht 
werden. 


IV. 


Werke und Schriftiteller von der practifchen 
Cameral- und Finanz Wiffenfchaft. 


Ob wir gleich noch Fein Lehrbuch für die Preis, 
ßiſche Cameral- und Finanz: Praris haben, fo find 
doch verfchiedene Schriftſteller vorhanden, welche Ma⸗ 

teria⸗ 
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terialien fürs practifche Cameral- und Finanz-We— 
fen des Preußischen Staates gefammelt und geliefert 
haben, und find die hauptſaͤchlichſten, derer ich mich 
auch bey Ausarbeitung meines Werks bedienet habe, 
falgende: 


1. Baron von famotte Practifhe Beyträge zur Cas 
meral MWiffenfchaft, für die Gameraliften in den 
Preußischen Staaten. 1 — 3. Band Leipzig 
1782 — 1784. 


2, Beyträge zur Finanz fitterarur in den Preufifchen 
Staaten ı. bis 9. Stüd oder 2 Theile, (vom 
Krieges: Rath Nichter zu Potsdam) Sranffure 
und Leipzig 1779 — 1785. 


3. Finanz Materialien nach allgemeinen verbefjerten 
und practifchen Grundſoͤtzen, (von demfelben Ver: 
faſſer) ı bis 4. Stuͤck. Berlin 1789. 


4. fipius Einleitung zur Finanz Wiffenfchaft Aber: 
haupt, und der Schlefiichen insbefondere, Bres 
lau, 1761, 


Etntrertfuing. 


5. (Don Benefendorf) zuverlaͤßige Nachrichten 
von wichtigen Landes⸗ und Wirthſchafts-Verbeſſe—⸗ 
rungen, 2 Bände Gtettin 1778 — 1783. 


6. Mylü Corpus Conftitutionum Marchicarum,de; 
fonders Tom. IV. — V. 


7. Bergius Sammlung auserlefener teutfcher landes⸗ 
Gefeße, die das. Policey- und Cameral-Weſen zum 
Gegenftand kaben. Franff. a. Mayn 1781 — 
1783. fortgefeßt von Beckmann. 


8. v. lamprechts Verſuch eines Yollftändigen Sy 
ftems der Staatslehre, ır Band. Berlin 1784. 


9. Hafe Handbuch zur Kenntniß des Preußifchen 
Poltcey: und Cameral⸗Weſens, ır Band. Mag: 
deburg 1794. 21 Band 1795, 3: Band 1797. 


10. Jungs lehrbuch der Cameral: Wiffenfchaft. 
Marburg 1790, 


11. Hiftorifch s politifch = geographiſch- ſtatiſtiſch⸗ 
und militalrifche Beyträge, die Kon, Preußische 
und 
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und benachbarte Staaten betreffind. Deffau 
1781. 
ı2. NMotizen von Preußen mit befonderer Küc: 
ſicht auf fittauen. 1.2. Sammlung. Königs, 
berg 1795. 1796. : 
3. Anleitung zum practifchen Dienft der Koͤn. 
Pr. Kammern. ter Band gr. 8. Tranff, und 
leipzig 1799- 
Für die einzelnen Theile der Preußiſchen Game: 
tal: und Finanz-Praris haben wir einige fehr gute 
und geündlihe Schriften. 


J. Bon der Cameral: Verwaltung der gefammten 
Preufiichen Sandes: Defonomie Bandeln: 

1. Juriſtiſch- öfonomifche Grundfäße von Gene 
ral-Berpachtungen der Domainen in den Preu⸗ 
ßiſchen Staaten. Berlin 1785. 

2. v. Burgsdorf Forfihandbuch. Berlin 1788. 

3. Abriß von der Forftbewirthfchaftung in den 
Könige. Preuß. Staaten. 1792. 

4. Zuverläffige Nachrichten u. ſ. w. ©, vorher 
To. 5. 


I. Bon der Cameral- und Finanz Verwaltung des 
Steuer» und Contributions-Weſens. 

1. Bon Thile Nachticht von der Churmärfifchen 

Eontriburiong: und Schoß: Einrichtung, oder 

d Sand: 
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Sand: Steuer-DVerfaffung ꝛc. Halle und feip: 
jig 1768. 

2. Klewis Steuer: Berfaffung im Herzogthum 
Magdebure. 1. 2. Band. Berlin und feip 

zig 1797- 

3. Ueber die Steuer: Verfaffung in Schleſien. 
Ein Berfuh 8. Breslau 1799. 

4. d'Anietes Verſuch einer Anleitung zur praeti= 
fhen - Kenntniß derer in Accife- und Zoll⸗ 
Sachen ergangenen fandes- Oele ꝛe. Ber 
Iın 1783. 

5. Sigismund Archiv für Acciſe Bediente und 
Acciſanten zur practiſchen Kenntniß der Acciſe— 
und Zoll⸗Verfaſſung ꝛc. Berlin 1790. 

6. Hiſtoriſch ⸗kritiſche Darſtellung der Acciſe— 
und. Zol = Verfaffung in den Preußiſchen 
Staaten von Heinrich v. Beguelin. Berlin 
1797. 

7, Brandenburgs Handbuch des Zoll-Weſens 
in der Kurmarf Brandenburg. Berlin 1799. 


II. Von der Cameral: und Finanz: Verwaltung 
der Kammer: Regalten. 


Die erlaffenen Königl. Preuß. Berg: Hütten: 
Sorft: und Poft- Ordnungen, die Königl. 
Salz : Reglemente, die Königl. Muͤnz⸗ 

| Edikte 
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Edikte, Stempel: und Charten-Edikte 
und dergleichen mehr. 

Eltſter Nahmeifung der Poftcurfen. und anderer 
Nachrichten. Berlin 1791. 


IV. Bon der Cameral: und Finanz: Derwaltung 
des fandesz Policy: WWefens. 

2. Hirſch Anleitnng zum Sand: Polizey: Nechte in 
den Brandenbursifchen Staaten. ıfles Bud). 
1792. 

2, Verſuch eines Auszugs aus den Policey: Vers 
ordnungen, Gefeßen und Verfaßung. Brest. 
1798. 

3. Die verfchiedenen im Werke felbft angeführten 
Schriften von verfchiedenen Gegenfländen des 
Policy: Weſens. 


V. Bon der Cameral: und Finanz = Bermaltung 
des Handwerfs: Manufacturer: und Commerzs 
Weſens. 

1. Die Koͤnigl. Preuß. Handwerks-Ordnungen, 
Gildebriefe und Generals Privilegia für Pro; 
feifionen und Faufmännifche Gewerbe. 

2. Bon der Preußischen Monarchie unter Frie— 
Deich dem Großen ꝛc. Braunfchmweig und feip- 
zig 1793. 1794. 1. Band. Bon Manufaf- 
turen, II, Band, Vom Handel, 
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3. v. Samprecht Cameral⸗Verfaſſung und Verwal—⸗ 
tung der Handwerke, Fabriken und Manufak— 
turen. 2 Bünde. Berlin 1797. 1798. ! 

VI Bon der Cameral: und Finanz Verwaltung 
der zur Preußifhen Milttair - Verfaffung gehoͤ⸗ 
rigen Sandes » Einrichtungen und Cauimer - Sa: 
chen. 

1. Die Koͤnigl. Preußiſche Canton» Involiden— 
Marfch : und Servis s Meglemente. 

2. Hafe Handbuch zur Kenntniß des Preugif hen 

Policey- und Cameral Wefens. 1. Ban. 

3. Nibbentrop Verfaſſung des Preußiſchen Can 
ton Wefene. Minden 1798. 

4 Weinberg und Schrepel gründliche Anweifung 
zu Anlegung eines Sourage-Magazıne. Dres⸗ 
den 1787- 

5. Höpfner Ausrechnungen fammtlicher Fourage⸗ 
Nationen ꝛc. Glogau 1791. 


Erſter 


Erkon She nE 


Sameral » Verwaltung 
der 


gefammten 


Preußischen Landes: Defonomie, 





Enthält: 


ıftes Capitel. Cameral Verwaltung der Königlich Preußi— 
fhen Domainen. 

ates Capitel. Cameral-Verwaltung der Königlich Preußi— 
fchen Sorflen und Sagden. 


3tes Sapitel. Cameral: Verwaltung der allgemeine oͤkono— 
miſchen Landes: Meliorationen in Preußiſchen Staaten. 








Erfies Sapitek 
Gameral- Verwaltung der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Domamen 


— — 


Erſte Abtheilung. 


Grundſaͤtze zur Wuͤrdigung oder Abſchaͤtzung 
der verſchiedenen ſpeciellen landwirthſchaftlichen 

Pertinenzien zum Behuf der Domainen— 
Verpachtung. 





Erſter Abſchnitt. 


Wuͤrdigung des Ackerbaues oder Getreidebaues, und der 
Nebenproͤdukte des Feldbaues, 


3. Würdigung, d. i. zur richtigen Beſtimmung 
des Ertrages der Felder, ſo wie aller andern Grund— 
ſtuͤcke, iſt die genaue Kenntniß der Groͤße und innern 
Guͤte derſelben nothwendig. Die Größe wird am zu— 
verlaͤßigſten durch die geometriſche Ausmeſſung, und die 
innere Güte durch die Bonitirung der ſachverſtaͤndigen 
fandwirche ausgemittelt; 


A 2 $. 2: 
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Die Vermefjungen gefchehen im Preußischen 
Staat in Anfehung aller Koͤnigl. Domainen-Aemter, 
Bormerfer, Forſten und fonftigen $mmediät = Sünde: 
reien, gemäß Koͤnigl. Cabinersordre bom ın. Ge 
bruar 1750. und 3. Sul.” 1750. nah Magdeburgis 
ſchem Maaß; und die Bonitirung des Landes wird. 
durch die Unterfuchung der narürlichen Be— 
fchaffenbeit des Bodens, . theils nach der innern 
Miſchung der Erdarten, theils nach den Getreidearten, 
die ein Acker nach einer gewiſſen Ordnung fragt, und 
durch Beurtheilnng des Düngungszuftandes des 
Landes bewerfftelliget. 


1. Nach dem M agdeburgiſchen Maas wird 
1 Hufe zu 30 Morgen, 
ı Morgen zu 180 Ruthen Rheinlaͤndiſch, 
1 Ruthe zu 144 DFuß, oder 12 Fuß lang, 
12 Fuß breit, gerechnet. 


2. In dem Preußiſchen Staat ſind ſonſt noch ver— 
ſchiedene Maaße uͤblich: 
Der Soldiniſche Morgen hat 418 Rheinl. Ru⸗ 
then, oder 300 Sold. Ruthen zu 14 Fuß 4 Zoll, 
Der Schlefifche Morgen 365 Ay Re 
Culmiſche] 
Der rWiezkoſe bes 
Die Culm Ruthe zu 15 Fuß 2 Zoll, die Diez 
koſche zu 148. 93., fo daß 19 Ruthen Eulm, 
20 Ruthen Olezk. geben. 
Eine Hufe Culm. iſt 2 Huf. 7 Morg. 163% 
Ruthen Magd. Maas. 
In Dfipreußen werden die — Grund⸗ 


ſtuͤcke mit dem Olezkoſchen als dem eigent— 


lichen Preußiſchen Cammer⸗-Maaße; die 
| Adlie 


s Morgen 300 MRuthen. 
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Adlichen und Coͤllniſchen Lndereien aber mit 
den Culmiſchen Maaß ausgemeſſen. 


Der Saͤchſiſche Acker hat z00 IM. Die Ruthe 
zu 7Ellen 14 Zoll, ſo daß ı Magd. Morgen 
nach Sich). M. 158-5 IM. enthält. 


Der Anſpachſche und Bareuthſche Morgen ift 
360 CR. Die Ruthe zu 12 Schub Nuͤrnb. 


3. Die, BL oder Yusmittelung der Innern 
‚Güte des Bodens, nad) ‚der Miſchung der 
Erdarten, in welcher Art die Conducteurs ih: 
rer Claßificationen mit Zuzichung der Landge⸗ 
fchwornen einrichten, giebt 3 Ackerklaſſen: 

Erſte Slaffe Gutes, ſchweres, ſtarkes 
Fand, in welchem Thon und fchwarge Erde be= 
findlich iſt. 

Zwote Klaffe. Mittelland, aus einer Mifhung 
von Thon, Sand und Erde. 


Dritte Klaſſe. Leichtes, fehlechtes fand, aus 
Sand, Moor, sorfigter Erde und lockern, Teich: 
ten Erdarten. 


4. Die Betreidesrten, ı die ein Boden nach einer 
gereiften Ordnung tragt, geben einem Sande 
ven Namen: 


MWeizenland, das in erfier Tracht Weizen und 
fodann Gerſte trägt; 


Gerſtenland, das in erfter Tracht Roggen, und 
nachher Gerfte trägt; 


Haferland, das in erfier Tracht Roggen, und 
ſodann Hafer trägt; 


43 zjaͤh⸗ 
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sjähriges Roggenland, das ohne Duͤngung 
3 Fahr Roggen trägt, und dann 2 Jahre ruhet, 
jedoch bey der Düngung wohl Sommerung 
tragen fünnte; 

6 und ojaͤhriges Roggenland, das nad) 3 oder 
gjähriger Nuhe einmal Roggen trägt; 

12jaͤhrig Roggenland wird meiftens nur ala 
Huͤtung gerechnet. : 


. Um den Duͤngungszuſtand zu beuctheifen, find 


folgende Saͤtze nörhig: 


a) Der Acer wird nad) der Menge des vorhande- 
denen Düngers, alle 3, 6 oder 9 Sahre ge 
duͤngt. 

b) In der Dreyfelderwirthſchaft bringt der Duͤn⸗ 
ger in 9 Jahren 6 Trachten halb Winterung 
und halb Sommerung. Wenn der Acker 6 
Trachten gebracht hat, muß er rei geduͤngt 
werden. 

) Das Duͤngerquantum von jeder Viehart in 
einer ordentlichen Wirthſchaft ift: 

100 Schaafe geben jährl. 100 2fpänn. Zud, 
3 Paar Stallpferde 30 — — 
ı Ochs oder Kuh 10 — — 
ı junges Rind 2 5 
feßtere bey gewöhnlicher Huͤtung, denn bey der 


©tallfürterung Fann man auf ı Dchfen oder 
Kuh wohl 15 Fuder rechnen. 


A) Auf ı Magd. Morgen sahne man zur feifchen 
Düngung 


zum Weizen 18 Hof: oder 36 Dienftfuder, 
zum Roggen 16 — — 22 — — 


NUN 


— — 


und 


“. 
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und nach Verſchiedenheit des Bodens mehr oder 
weniger, 


€) Mad) der Sorte des Dingers erfordert 
z Morgen an Schaafmift = 15 Hoffuber, 
— — Perdemift "2 18, — 
— — — Rindviehmiſt- 20 — 
— — — Hofmiſt 285 — 


Vom Hordenſchlag werden von 100 Schafen 
2 Morgen den Sommer uͤber geduͤnget. 


f) Der Düngungszuftand wird ausgemittelt, theils 
duch Berechnung, wie viel M. M. jährlich 
nad) dem zu haltenden Viehſtande wirthſchaft— 
fi ausgeduͤngt werden Fönnen, theils durch vor: 
handene Düngungs Regifter von 6, 9 und meh- 
reren Jahren, theils durch die Ausfagen der 
MWirehfchafter, Schreiber u. dgl, die Die befte 
Kenntniß davon haben müften, 


$..,3: 


Bon den Dertinenzien der Domainen Güter, 
d. i. von Vormerfen und famtlichen Grundſtuͤcken muͤſ⸗ 
ſen richtige Vermeſſungs Regiſter vorhanden ſeyn, 
darin ſowohl die GQuantitaͤt, nad Hufen, Morgen, 
Ruthenzahl, als Gualitaͤr, nad) innrer Güte und 
Düngungszuftande gehörig verzeichnet if. 


1. Sind Grundftüce nach feinem Maaß geometrifch 
vermeſſen; fo muß die Größe derfelben durch die 
Bu beflimmt werden. 


Iſt die Vermeffung nach einem alten unbrauch— 


. Maaß gefchehen, fo =); — aufs Magd. 
Maaß 


8 Erſtes Cap. Cameral⸗Verwaltung 


Maak reduciret, und das alte Vermeſſungs-Re— 
giſter darnach abgeaͤndert werden. 


— 58— 

Die Staͤrke oder GQuantitaͤt der Ausſaat (Ein— 
falls) und des Koͤrner⸗Krtrages läßt ſich nach ange— 
gebenen Grundſaͤtzen, nämlich nach der Größe, innern 
BGuͤte und Düngungszuftande der Aecker richtig beſtim⸗ 
men, und geben folgende Ausfast- und Körner: Er⸗ 
teags. Tabelle davon genaue Auskunft, 
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J. 


BIN. Tabelle auf einen. Mandeb, Morgen nad) 


Nach Wer: 







Berli iner Sorte. Maas. 





ſchiedenheit 

des Ackers und/ Weiz I Rog⸗ Große IHafer,] Erb⸗Buch⸗Wik—⸗ 
dem .Dünd zen. I sen. Gerſte jen weizen. fen, 
gungafkande 

ann Rule ni. 
M. ausgefäet 
werden... 

SLM|SUM.I SEM. CUMISE.M.ISL.M. IST.M. 


Tracht 





ate, zte Trachtſt —4. 


J.Ackerklaſſe, 
ſtarkerAcker. 
N 
land ke 
⸗ EB 1 — 6.|1— 8.|— -—Ir.” 
1 4|ı— 4|— -—|ı 


ate, zte/ ote Tr —— ——6 





— — — 


Ko, 


1-4. 


Aa IO, 


— 


ILAckerklaſſe, 
Mittelucker 


FriſchesMiſt⸗ 
Land,operufieh 
Tracht 7 : 


2te, teT racht / 
aAte / zte / ote Tr 


0—0— 


IM. Ackerkl. 
Ne 


Friſches Miſt⸗ 
re Ba I 
Tracht > 


ate,ate Tracht / 
—— 


auch 3j Del 
Sand + > 


1— — Iı—-—-|—- -|ı 


| reine! 
Gerite 
I—-2411— 4|— —It 


—|— 14.|—- —|I1- 41— 


u 
10,81 — 


Iran at | 


- 


— — 10.8. I1— 
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il. 
Körner - Ertrags- Tabelle. 





6 | 


Ber | Rogs Große [Kleine |Ha- |Erb>] Buch- 


u ran jem. | gen. |Gerfie |Serke Ifer. | Ten Imeizem 


Getreidearten nach 
den Ackerklaſſen. | | 





1. Ackerklaſſe. I | 


Im friſchen Mift 
oder iſte Tracht]. 7-4 52] 6 Bel 
An 2ter und Zter 
seadt 2; = 5. 5 


Sen gter,ster,öter 
Tracht oder ma: 
gern Acke6 


11. Ackerklaſſe. 
ıfte Trcht 1 7 
ate, zte Tracht | 7 


ate, ste und 6tı 


Tracht s > — 143.22 


ıfte Tracht = 


steund zte Tracht 


an en 
—B 
— — — mn RED — — — —— — — — 
— 
—— — — — — — —— — — — — — — 
*24 
re 
Are 
nm 
— —i nn — — ——— — —— — — — | 
IS 


tl. Ackerklaſſe. 


ate, ste und 6tt; 
Stadt a = | F 
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1. Um die wirkliche Ausſaat eines Guthes aufs ges 
wiſſeſte auszumitteln, tt außer der Berechnung 

‚ der Saat nah) der Morgenzahl annoch nöthig, die 
vereideten Saͤer über die wirkliche Ausfaat in ver: 
fhiednen Jahren, zu vernehmen, und die Saat— 
Regiſter von 6 zu 6 Jahren einzufehen, um dars 

' aus nach der Sraction die Ausfaat eines Jahres zu 
beftimmen. 


2. Zur Ausmittelung des wirklichen Körner Ertrags 

findet ein gleiches in Anfehung der Erndte- und 
Dreich- Degifter von 6 zu. 6 Sahren ftatt. 

3. Wenn aber totale Miswachsjahre unter denen 
zwo Sraction zu zıehenden vorfommen, in wel— 
hen ver eneral- Wächter wegen des erlittenen 
Berluftes eine Verguͤtigung erhalten hat; fo müf- 
fen folche ausgelaffen und in deren Stelle aus der 
früheren Pachtzeit eben fo viele Fahre, in welchen 
die namfichen Gelder befüet geweſen find, ſubſti— 
guirt werden. 


——— 

liegt nun ein Gut in drey Feldern, ſo wird vom 
ganzen Flaͤcheninhalt der Ackerlaͤnder 3 zu einem 
Selde gerechnet, und die Winter: und Sommerfaar in 
2 Feldern in ihrer Größe beftimmt, fo daß zZ vom Flaͤ⸗ 
cheninhalt zur Saat, und 3 zur Brache genommen wird, 
welche nach der. Sandesverfaffung nicht in Ertrag ge: 
bracht und nur zum, dritten Theil in den Preußifchen 
Domainen- Aemtern befaet werden darf. 


| 6 

Iſt die Ausfant allee Aecker nach Morgen und 
Saat: Einfall beftimme ausgemittelt, und der Körner: 
| Er— 
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Ertrag erwieſen; fo wird zum Behuf eines anzuferti- 
genden Anfchlages, wenn 


3 Körner gewonnen werden, 
ıKorn;. Sat, 1 RBirf ı5umBerfauf 


en, EN er ZB 
5 — 1 — — Sn 
6 u. mehr — — 2 at —— 


gerechnet, und hiedurch der wirkliche Ertrag der 


Acker beſtimmt, fo daß das ſaͤmmtliche zu verkaufende 


Getreide nach den in der Provinz uͤblichen Getreide— 
Preiſen berechnet wird. 


Der in jeder Preuß. Provinz bey den Koͤnigl. Kr. 
und Dom, —7 angenomene Getreide⸗ Ppreib heißt 
die Cammer Taxe, und ift: 


Weizen, ee Gerſte Hafer 
— —— — a ee ER 


75 gr. pr.1 |60 dr. 1 las sr. | 208r. 
In Oſtpreußen 20 ggr.J 9 ggt.s 113 gar. sg. * 
14 





; Churmarf 
s Magdeburg 
⸗Schleſien 
⸗Weſtpreußen 


DD. 

or 
N 

m 

Im 


7 2 IA NZ =; ⸗ 
urthl. — ⸗ 12, 2 
7 204 


75 gr. pr. 60 —— 


Sale: 


Das Wirtbfchafts: Korn ift zur Beſtreitung 
aller Mirthſchafts Ausgaben auf den Ackerbau, als 
Brodkoͤrn, Speifung und Deputat, Geld Sohn, Ger 
fpann, Drefcherlohn, Schmiede- und Seilerarbeit u. 
ſ. w. beſtimmt, und foll damit alles beftritten werden; 
fo, daf bey der Ackerwirthſchaft oder Feldbau von der 
Nutzung oder Ertrage weiter nichts abgezogen wird. 
Es muß daher ſolches, und die Wirchichaftsfoften ge- 
nau berechnet werden, damit man wifje, ob das Birch: 


ſchafts⸗ 
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fchaftsforn zur Beſtreitung der Wirthſchaftsloſten hin⸗ 
| pt oder oe jen: 


$. 8. 


Obgleich die Nebenprodukte des Ackerbaues 
jelten in Cameral— Anſchiè aͤgen berechnet werden, da 
meiſtens Erzeugniſſe in der Brache find; ſo komme 
doch Faͤlle vor, wo die Grundſaͤtze von Ab ſchaͤtzung * 
ſelben noͤthig ſind. Demnach beſtimmt man meiſtens 
den Ertrag von ı Berl. Scheffel Keinausfast in der 
Mark, Pommern und Preufen auf 3 bie 8Rthl. 

in Schtefien, GBresl.Schfl.) BRANBENT 


und Hanfſaat, auf en“ J— 
eine Metze Hirſe Ausſaat uf > ı — 2 — 
ein. Morgen Tabakepflangen auf 10 — I2 — 
und eine Metze Raps od. Ruͤbſaat auf — 3 — 


namlich reinen Ertrag nad) Abzug aller Beſtellungs⸗ 
koſten und Arbeitslohns. 


$. 9. 

Gewiſſe vorzüglich gute Acerftücke neben den 
Höfen. (Woͤrden, Wurthe) mern folhe ſchon ſeit 
ſechs Sahren exiftirt haben, , werden nach ihrer Güte 
und Düngungsftande 1 Magd. M. von 2 bis 5 Kehl. 


gefchäger. 


Zweyter Abſchnitt. 
Wuͤrdigung der Weiden, Huͤtungen und Wieſen. 


§. 10. 


So ferne Weiden und Huͤtungen nur zur noͤ— 
men Sutterung der Dieharten eines Guts zurei⸗ 


chen, 
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chen, pfleget von ſolchen in den Cammer= Anfchlägen 
nichts in Ertrag gebracht zu werden. In einigen Pros ' 
vinzen fchläge man folche jedoch nad) niedtigen Gäßen 
an, wenn die Hütung mit demlinterchanen nicht com= 
mun ift, fondern privative vom Konigl. Amte benußt 
wird, namlich: | 

re 1 Magd. Morg. gute Hütung zu 4 — 6 Sr 

fnyrayı 225 ! { 

ir > an —  mitle .— — 2 — 4 — 

1 — ſchlechte —- u 2 — 
wobey man die Saͤtze für die Viehnutzung etwas nie- 
driger als gewoͤhnlich annimmt. Iſt aber fo viel über: 
fluͤſſige Huͤtung vorhanden, das fremdes oder ange— 
kauftes Vieh in ordinaͤrer oder Fettweide gehalten wer: 
den kann; fo wird die ordinaͤre Weide nach dem da: 
von einzunehmenden MBeidegelde, und die Settweide 
nach der Zahl des fert zu machenden Viehes, nach dem 
Durchſchnitt von einigen Sahren, berechnet. Ein Stüc 
groß Nindvieh braucht 23 M. M. befter Sertweide, und 
wird zus Rthl. — 100 Hammel, 25 M. M. und wers 
den zu so Rthl. Ertrag angefchlagen 


Güre 
Die Grundfüße bey Würdigung der Wieſen 
find ; 
1, Sft die Quantitaͤt und Güte des Heues und 
Grummts aus den Erndte-Megiftern nach Tu: 
dern oder Centnern auszumitteln, und giebt 
das Dermeflungs-Negifter den Flächen: Inhalt 

der MWiefen: 

I, Muß der verhäftnifmäßige Viehſtand des Guts 

richtig beſtimmt werden 


ii. 
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III. Iſt feſtzuſetzen, wie viel Heu und Grummt ein 
Stuͤck Vieh zu ſeiner reichlichen Ausfuͤtterung 
beduͤrfe. 


IV. Welches der Preiß des Heues und mm 
nach Sage des Orts, Güte und Befchaffenkeit 
ſeh. 

1. Die Claſſification der Wieſen nach der 
| ‚Menge des Heues ift: 
a. Zweyhauigte (2fchnittige, 2ſchuͤrige), 
Gute, wenn 1M. M. jährl. 18Ct. Heu u. Grum̃t 


Nie, = — — 16 — — — 
Schlechte — 14 — — — 
b. Einhauigte, — 

Gute, — — 12 — — — 
Mile, — — — 9 — — — 
lan: en An 


geben Fann. 


2. Auf ein.Stallpferd wird täglich 8 15 Heu, und 
wenn ee 4 Monat mit Klee gefuctert wird 
jährlih 17% Centner; 

auf 1 Ochs 12 ib und bey Gmonatlicher Weide, 
blos zur Winterfutterung 16 Centner; 

auf ı Kuh taͤglich 8 16, jährlih 13 Eentner; 

auf x Guͤſt und Sungvich 6:7 15, jährlich 7 bis 
9 Gentner; 

auf 100 Schafmütter 100 Eentner; nuf Ham: 
mel und Geltvieh aber nur die Hälfte ge: 
rechnet. 


3. Der Preiß des Gentner Heues wird zu 6, 8 
bis ı2 Gr. beſtimmt. 


ß. 12. 
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Irina; 
Die jährliche Nutzung von ı Magdeb. Morgen 


Zweimaͤhigter Wieſen, b befonders Slußroiefen ift von 
der. beften. Sorte: zu 2 Rhıl..13 Rthl. 


— NFÜRRE en inearT ae 
— ſchlechten — 13 — bis 20gr. 
Einmaͤhigter von der beſten Sorte zu 13, — . bis 20 — 
— mittleem . — 20 Gr. bis 12 — 
— ſchlechten — 16 — 12 bis 6— 


Luch- maſ und Feldwieſen von 16 — bis 6 — 


In Oſtpreußen wird die Nutzung geringer ange⸗ 
rechnet, und zwar ohne Ruͤckſicht, ob ib ein= oder 


zweyſchnittig find, aljo: RR 
i ni 
75 gr. preuß. in Es le Elaſſe von- On 


69. m 2ten- M 
a ee gt Wieſen. 
60 — — —  ıfenl 
45 — — — 22dten Claaſſe von Feldwieſen ˖ 
— — — — Z38R88S6en)] 
—13 


Bruͤcher, Be moraſtige Wien, Re 
nur erſt nach der Urbarmachung und Abrechnung der 
darauf verwandten Koſten in Anſchlag gebracht werden. 
Roppeln werden ale Wieſen, ‚oder Garten und Acker 
land, Buſchgraſung ı Magd, More, zu 4 bis 12 gr, 
und ı M. M. Rohr zu 28 gr. engel, 


Drite 
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Dritter Abſchnitt. 
Würdigung der Gärten, Weinberge, Hopfengärten u. ſ. w. 


I. 14. 

Obſt und Rüchengärten werden nach der ver: 
fchiedenen Güte des Bodens, nach Abfaß der Früchte, 
und Menge der Obſtbaͤume 

1 MM. gutes fand zu 4 bis 3 Rthl. 


— — mittel — Val Ma 
— ſchlechtes 2— 1 — 3 imgleichen 
— — mit Cartoffeln oder Kohke 
rüben auch - , 2 3 — beſtimmt. 


Große und betraͤchtliche Obſtgaͤrten werden auch am 
beſten nach dem Durchſchnitt von 9: 12 Jahren berech— 
net, und der vierte Theil zur Dedung der Ausfäle 
abgezogen. 


$. 15. 

Weinberge werden ı M. M. zu 1Rthl. rei. 
ner Nutzung und wenn viel Obſtbaͤume darin befinde 
fich find, als Obſtgaͤrten aerechnet. Sonſt wird der 
einbau am beften nah) Phalhaufen berechnet und 
geben 7 Schod Phäle ı Eymer Wein. Hopfen: 
gärten aber 1 M. M. zu 3 bis 6 Rthl. in Oft: 
preufen nur 1 Mehl. 8 Gr. bey vorhandenen hin: 
laͤnglichen Dünger, und je nachdem Die Hopfenftangen 
gekauft werden müffen, oder nicht, angejchlagen, au 
fonft nach Stangen berechnet, da 3 Hopfranken auf 
1. Stange gehen. 


I, Teil, B Vier 
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Vierter Abſchnitt. 
Würdigung der Viehzucht. 


$. 16. 


Alles Vieh, das zur Berreibung der Wirthichaft 
und Beftellung der Aecker gehalten werden muß, als 
Pferde und Ochſen, fann nicht zum Ertrag gebracht 
werden, es wird vielmehr unter den Wirthfchaftsfoften 
berechnet; dagegen alles übrige nutzbare Dieb wird 
nach Maasgabe der Weide und Sütterung angefeßer. 
Zu diefer Abficht muß die Zahl und Größe des Vieh: 
ſtandes von allen Sorten, richtig ausgemittelt, und in 
der Seftimmung der Abnutzung oder des Ertrages 
auch aufs Futter, Befchaffenheit des Viehes, Sage, 
Huͤtung und andere Socal- Umftände Ruͤckſicht genom- 
men werden. 


1. Der Diebftand wird feiner Anzahl nad) auss 
gemitrelt und beftimmt, 
a) Tach dem wirklich vorhandenen Inventarium. 


b) Nach dem in den letzten Zahren gehaltenem 
Diehftande, 

e) Mad) Größe der Hütung und Menge des Win: 
terfutters, welches eine genaue Berechnung des 
Heues und Strohes erfordert. So rechnet 
man auf ein Pferd, Ochs oder Kuh ı bis 3M. 
M. Hütung, und eben fo viel Wiefewachs zum 
Heu; auf Too Schaafe 20 bis 30 M. M. Hü- 
tung und auch Wieſewachs. An Stroh auf 
ı Dchfen 20 bis 30 Mandel; auf Kuh ı2 bis 
18 Mandel; auf ı Stuͤck Jungvieh 8 bis 12 
Mandel, und auf 100 Schafe 30 bis go Man: 
del jährlich. 

Er } a 
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d) Nach der eidlichen Ausfage der — 
Schäfer, Hirten u, ſ. w. 


$. :17. 


ft die Zahl der zu haftenden Kuͤhe ausgemitteft, 
fo kann mach derfelben Anzahl die Hälfte Güfte- und 
Jungvieh in der Wirchfchaft gehalten und alſo im 
Anfchlage gerechnet werden. Die Nutzung einer Kuh 
wird von 2 Rthl. an bis auf 5 Rthl., des Guͤſten- und 
Sungviehs aber von 16 Gr. bis zu 1Rthl. angenoms 
men, nach Abzug aller Koften und Ausgaben für Hir- 
7— Molkenfrau, Maͤgde, Heu, Salz, Molkengefaͤße 
*3 


1. Der Satz wegen der Kuͤhe iſt geringe, weil 
man annimmt, daß gewoͤhnlich eine Kuhmel⸗ 
kerey in 20 Jahren ausſtirbt, alſo jaͤhrlich 
Abgang dabey iſt. 


2. Bey Berechnung der M Mitch zur Butter und 
" Kafe — daß von 10 Quart 
Milch oder 3 Quart Rahm, ı 16 Butter und 


17 13 Ib Kaͤſe gewonnen werden. 


$. 18. 


| Den reinen Ertrag einer Schäferey rechnet man 
nach dem Durchſchnitt einer fünfjährigen Nutzung an 

Wolle, Sammeln, Mierzvich, Molkenpacht und 

Fellen, bey Mengeſchaͤfern auf Itel, und wolgemoffen 

wird, auf 100 Stuͤck Schafe von 16 bis 21 Rthl. 
oͤbrlich nach Abzug aller Ausgaben. 


1. Schaͤfereyen ſind vielem, e Ab⸗ 
gange, Krankheiten, Pocken und andern Unfaͤl— 
len ausgeſetzt; fo, daß eine Heerde meiſtens in 

B4 10 


20 Erſtes Cap. Cameral-VBerwaltung 


10 Sahren ganz ausftirbt; daher ift die Nutzung 
den Jahren nach fehr ungleich). 

2. 100 Schafe geben im Gemenge jährlich 7 big 9 
Stein Wolle, zu 22 Tb, und der Preiß ift pro 
Stein von 4 Rthl. bis zu 9 Rthl. 

3. 1 Hammel ift nach Befchaffenheit der Weide 
von ı bis 2 Rthl. und ı Merzichaf von 16 Br. 
bis ı Mehl. zu rechnen. 

4. Die Molfenpacht ift meiftens pro ı Stud 7 Gr. 
und 1 Sterbefell a bis 5 Gr. 


5. Das Melfen der Schafe ift nachtheilig und ſchon 
deffen Abfchaffung in Kön. Pr. Dom. Aemtern 
verſucht und angerathen worden. 

Bar. v. Lamotte praktiſche Beytraͤge zur 
Cameral-Wiſſenſchaft. Berlin, 1784. 
or Theil. ©. 147: 215. | 

6. Betragen die Rüchenfchafe in Dfipreufen so 
Stuͤck, fo werden fie gar nicht; finds aber 30 bis 
100, fo werden fie mit der Hälfte des gemöhnlie 
chen Saßes, nämlich 2ı Rthl. pro 100 Schafe 
berechnet. 


$. 19 


Die Nutzung der Schweine wird meiftens nach 
Stärke der Brauerey und Brennerey auf Koͤnigl. Aem⸗ 
tern, je nachdem viele Schweine pro Inventario gege— 
ben worden, nach einer runden Summe zu 15 bis 30 
Rthl., oder auch nad) Verhaͤltniß der Winter-Ausſaat 
ı Winspel in guten, fornreichen Gegenden ı Rthl. 

3 Gr., und in geringern ı Rthl. angefchlagen. 


$. 20, 
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$x. 4,20: 

In eben Der Urt wird für die Nußung vom 
Sedervich die Sommer: Ausfaat, nemlich für ı Winſ⸗ 
pel Gerſte 12 ©r. und ı Winfpel Hafer 8 Gr. gerech- 
net, oder eine runde Summe von 5 big 10 Rthl. 
angefeßet. 

In Dftpreußen aber werden Schweine und Te 
dervieh zu 1% pro Cent vom Aderbau und zu 3 pro 
Cent vom Ertrage der Brauerey berechnet. 


/ 
§. 21. 


Bienenzucht und Seidenbau werden zwar fel- 
ten angeſchlagen; wo ſolche aber wichtig ſind, wird die 
Bienenzucht nach Koͤrben oder Stoͤckezahl, wenn ſie 
9Jahr bereits unterhalten worden iſt, und zwar ı Stock 
Gartenbienen zu 12 Gr. bis ı Rthl., und von YBald- 
Pienen ı Stock zu 8 bis 16 Gr., in Oſtpreußen aber 
nur von. denen, die dem Beamten pro Änventarium 
übergeben find 12 Gr. pr. pro 1 Stock, gerechner. 
Fer Seidenbau aber bey großen Maulbeerbaums 
Plantagen, nach der Menge und dem Alter der Maul: 
beerbäume, 

ı Baum von 10 bis 20 Sahten zu ı Gr. 

I — 20 — 3z30 — — 2 — 

J — — 30u. Mehr —— 
geſchaͤtzt, und der Baͤume, die nicht belaubt werden 
muͤſſen, oder fuͤr die Ruhe der Baͤume abgezogen. 


K. Refcript v. 9 Octobr. 1754. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 


Wuͤrdigung der Ziegelehen Kalkdfen, Pech⸗ und Theer⸗ 
Huͤtten, Kohlenbrennereyen, Pottaſch-Siedereyen und 
——— 


8.92. 


Siegeleyen und Ralföfen, Pech: und Theer- 
Huͤtten, Kohlen Brennereyen, Pottafch-Siede: 
reyen und Glashuͤtten find blos in ſolchen Gegenden 
nüßlich, wo ver. Ueberfluß des Holzes nicht verfilbert 
werden kann, und wo die nörhigen Materialien an Ort 
und Stelle find.  Dieiftens find dergleichen Werke ver- 
pachtet, und werden alfo zur Veranſchlagung derfelben 
die Pacht Contracte zum Grunde gelegt, oder fie find 
adminiſtriret worden, da denn aus Contracten, nach 
welchen die Materialien bearbeitet worden, der Ertrag 
leicht Bakmaung werden kann. 


$., 23. 

Der mehrere oder menigere Ertrag folcher Werke 
hängt von der Menge und Güte der Materialien, von 
sage des Drtes, Abſatze und andern Umſtaͤnden ab. 
Allgemein ift als Brundfas anzunehmen, daß man + 
des jährlichen Ertrages aufs Holz, Materialien und die 
Koften, Faber als Einnahme oder reinen Ertrag. rech- 
nen fünne. — Es ift daher auch zu unterfuchen noth- 
wendig, ob die Materialien und der Debit hinreichend 
ift, um die Nutzung als fortdauernd anzunehmen, oder 
ob fie auf kurze Zeit zulangen; im erften all müfen 
10 big 12jährige Nechnungen nad) einer Fraction die 
Nutzung ausweifen, 


6, 24. 
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5. 24 
Bey einer Ziegeley iſt zu bemerken: 
1. Wie oft nach dem Abſatz gebrannt werde; 
2. Wie viel Steine der Ofen auf einen Brand faſſe; 
3. Wie viel Materialien und Arbeitslohn zu einem 
Brande gehoͤre; und 
4. Welches der Preiß der Steine pro 1000 ſey. 


Bey einem Aalfofen iſt zu beſtimmen die Zahl 
der Braͤnde in einem Jahr und die Quantitaͤt Kalkſteine 
an Ruthen, Prahmen u. dgl. Ein Prahm Kalkſteine 
giebt 30 bis 35 Winipel gebrannten Kal — Bey 
Dech und Theerhüsten wird ı Schwöle von 8 Fuder 
Kien zu 12 Rthl. Ertrag; ein Teiler Kohlen von 
10 Slafter Holz Z lang, zu 9 Rthl., und eine Pott: 
aſchhuͤtte zu 20 Centner Pottafche auf Too Rthl. rei⸗ 
nen Ertrag gerechnet. Die Nußung einer Glashütte 
wırd dadurd) beftimmt, daß ausgemittelt werden muß, 
wie viel und welche Glaswaaren angefertiget und abge- 
jeßt werden fünnen, umd welches der gewöhnliche Preiß 
ſey. Die Quantitaͤt der Waaren erfieht man aus 
den Duittungss und Handlungs: Büchern des Pächters, 
und die Koften der Materialien und Arbeiter aus feinen 
Manualien. 


Sechster Abſchnitt. 
Abſchaͤtzung der Brauerey und Branntweinbrennerey. 


$. 25. 

Bei Abſchaͤtzung einer Brauerey und rannte: 
weinbrennerey iſt hauptfächlich 1) der jährliche Ab: 
fo auszumitteln. Zu dem Ende muß man willen, 
welche Krüge damit verlegt werden, und wie viel in 

B 4 ſelbi⸗ 
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felbiaen auszefchenft worden if. Solches weiſen die 
Ertracte aus den Acciſe-Regiſtern bon dem zur Mi ihle 
gekommenen Malz und Schrot, die Mechnungen des 
Pächters vom verbrausten und verſchwelten Getreide 
und die Kruͤgbuͤcher aus, welche die Tonnenahl des 
Biers und die Quantitaͤt des Branntweins, ſo da— 
hin geliefert worden, angeben. 2) Die Zahl der 
Gebraͤude und des Brennens jaͤhrlich und des da— 
zu verbrauchten Getreides, oder Malzes und 
Schrotes, 


Si... 26; 


Iſt die Quantitaͤt des Getreides zum Bier aus: 
gemittelt, jo wird Die Berechnung fol ai an- 
gelegt: 


1). Zum Weißbier find auf 1 Gebräude von 32 
Tonnen Bier, 32 Scheffel Weizen: Malz erforderlich; 
davon wird bie 32fte Tonne fürs Auffüllen, oder als 
Auffüllebter, und die 20ſte Schenftonne abgezogen, 
folglich 13 Tonne. Die übrigen Tonnen werden zu 
Gelde, nach dem Preiſe zu 2. 3 Kehl. die Tonne, auf 
ı Winfpel für Cofent 1Rthlr. oder auch nur 12 Er, 
und für Baͤrme 4 Gr., over auch in einigen Provinzen 
nichts dafür angefchlagsen und die Ausgaben für Met: 
zen, Hopfen, Holz, Mahlmetze, Braupfanne, Brauer: 
und Boͤttcherlohn, Fuhren u. |. w. a da. als: 
denn der reine Ertrag verbleibt. 


3 


2) Beym Braunbier wird auf ein Glbräube: bon 
32 Tonnen Bier 2 Winfpel Gerften- Malz, oder auch 
wohl auf 1 Tonne 2 Scheffel Malz gerechnet, als in 
Preußen gefchieht. 


3. Don der Winſpel-Anzahl bes Malzes muß 3 
für Duellmaas abgerechnet, und alfo auf 1 Winſ⸗ 
"Hell 
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pel Getreide, 3 Scheffel für Quellmaas zugerech: 
net werden. 

2. Beym Weißbier iſt zu einem Gebraͤude erforder: 
ih 1 Scheffel Hopfen; beym Braunbier 5 Schef— 
fel, oder proTonne 2W; an Holz auf 1 Gebräude 

ı Klafter sichten, und 3 Klafter Elfenholz zum 
ra Sn Oft: und Wert: Preußen wird auf 
1 Winfvel,” :62 Eubiffuß Holz nach dem Regula- 
tiv-Refeript vom 9. Sept. 1777., und an Brauer: 
und Helferlohn auf 2 Winfpel ı Mehl. 45 Gr. 


pr. bis 2 Rehl.; auch Feine Auffülle- und Scanf: 
tonne gerechnet. 


3. Don dem Holz wird in Oſtpreußen 
zum Darren, harfes 
— Brauen, weiches 


win ulm 


accordiret. 


Wegen des Bieres, fo daſelbſt in Krügen auf 
ſtaͤdtiſchem Grund und Boden debitiret wird, wer: 
den befonders an Acciſe 6 Gr. oder 22 Gr. 9 Pf. 


pr. in Ausgabe gebracht, auch das etwanige Schanf: 
douceur. 


— 27. 


Bey der Berechnung des Branntweins iſt zu 
bemerken, daß 
1 Scheffel Branntweinſchrot aus 4 theilen Roggen 
und x Theil Gerſtenmalz 13 Quart, 
ı Scheffel Branntweinfihror aus 4 Theilen Weizen 
und ı Theil Gerſtenmalz, 16 Quart giebt. 


In Dreußen ſchwelt man von 10 Scheffel Roggen 
und 2 Scheffel Gerftenmal; ı Ohm, oder 120 Stof 
Drannewein. Don dem, was nach den Kruͤgen geht, 

| B 5 wird 
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wird das zofte als Schanfquart abgerechnet, und das 
übrige nach dem Preiſe, 1 Quart zu 3 Gr. oder 1 Ohm 
ju 17 Rthl. und für die Maftung pro Ohm ı Kehl. 
zum Ertrag gebracht, nachdem die Ausgabe ‚abgezogen 
morden. 


Siebenter Abſchnitt. 
Abſchaͤtzung der verfchiedenen Mühlen. 


Sr 28. 


Ben Meblmablmüblen muf zuvor bemerkt wer⸗ 
den 1) die Beſchaffenheit der gehenden XBerfe, Ge: 
bäude, Teiche, Schleuſen, Dämme, der Perſonal— 
und Dealabgaben u... w., 2) wie viel Gänge eine 
Muse habe, 3) Me dazu mahlofichtigen Derter, 4) 
das Duantum des jährlichen Gemahls, welches in 
Anfehung der Städte aus den Acciſe— Regiftern von 
6 Zahren, wonah eine Sraction der ıjahrigen Eon— 
ſumtion gemacht wird, und vom platten Sande durch 
Zählung der Perlonen nach der Muͤhlen Conſigna⸗ 
tion, ausgemittelt wird. Auf eine jede Perſon wird 
an Roggen 10 Scheffel, an Gruͤtzkorn 2 Scheffel, 
und das Malz und Schrot nach den Brau- und 
Drennerey = Anschlägen des Amtes gerechnet; - jedoch 
erftereg fo, daß von Kindern unter 12 Jahren, Haus— 
leuten und-Einliegern.nur 2, auf ı Perfon ‚gerechnet 
werden. In Dftpreufen aber wird gewöhnlich "auf 
eine jede Perſon 8 Scheffil Mahlforn überhaupt und 
davon nad) Verhaͤltniß der guten oder fchlechten Ges 
genden 3 oder Ztel zu Beuteln, das übrige zu ſchro— 
ten-gercchnet. Sifcherbauern, die feinen oder nur 
wenigen Acerbau haben, fommen nur mit 6 Schef: 


fel von jeder Perfon zum Anfchlage. Kinder unter 
rl 12 
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2 Sahren, imgleichen alte Seute über 60 Jahr mers 
den zwar in bejondern Rubriken zur Nachricht com: 
fignteet, aber nicht zum Anfchlage gezogen. 


$. 29. 


SR das jährliche Mehlgusntum ausgemittelt; 
fo wird von ſolchem. 


1. die Mahlmetze, naͤmlich vom Weizen und Rog⸗ 
gen zum Brod, die ı6te 


Von Weizen, Noggen und Gerfte zu Gruͤtzkorn, 
Bier und Branntwein, die 32fre Meße nad) 
_ der Prov. Cammertare berechnet. 


Sn Oſtpreußen kommt aber von allem Mahl: 
werk chne Unterfchied die 16te Metze zum Anfchlag, 
und beträgt das Metzgeld auf jede Perfon 26 Gr. 
4: Pf: preuf., da die Cammertare vom Mahlcoggen 
52 Gr. 9 Pf pr. iſt. Weizen aber nicht beym 
Sandmahlwert zum Anfchlage fommt. 


2. Das feſtgeſetzte Mahlgeld zu 3, 6. Pf. pro 
ı Scheffel; in Oſtpreußen wird das Mahlgeld 
alfo bezahler: 

mit 3 Gr, pr, 1 Ba. Roggen zu beuteln 
— 1 — — — ſchroten 
— 9Pf. — Mal; 

- 11 — — — Branntiveihfähroe 
— .9— — —  Rutterfchrot. 


Rt Stein : und Steubmehl over Sichte: 
— wird pro 1 Winſpel 4 Cr. gerechnet, und 
zue Einnahme geftellt, wovon die Unterhaltung 
des Müllers, der feute, des Mahlwerks u. |. m. 
abgezogen wird. In MWefipreußen wird übers 
haupt von allem Getreide die 16te Metze gerech- 

net; 
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netz auf 1 Perfon aber das Metzgeld mit 22 
Gr. 9 Df. Preuß. und fein Mahlgeld für fand: 
mühlen berechnet, für Grein» und Staubmehl 
ı pro Gene vom Mießgeld beftimme, und + des 
Ertrages für den Müller, Werke und Geräthe 
abgezogen. 


$. 30. 

Bey Schneidemühlen (Säge und Brettmuͤh— 
len) muß die Zahl der jährlich abaefchnittenen Blöce 
Durch Megifter von mehrern Jahren ausgemittelt, und 
fodann das Schnist: Stamm: und Reepgeld von jedem 
Block berechnet und auf die Zahl der abgefchnittenen 
Dlöce angewender werden. Der Ertrag der Oehl— 
miüblen wird nach den Tonnen gefchlagenen Dels, die 
Tonne meift zu 3 Rthl. und der Dapiermüblen nad 
den jährlich anzufertigenden Duantitäten von jeder 
Sorte Papier. und derfelben Preilen abgefchäßer, nad) 
dem die Materialien und Arbeitsfoften, Unterhal: 
tung’ der Werke und der Müller in Abzug gebracht 
werden. Gleiches gefhieht bey Walk Lohmuͤhlen 
u. ſ. m. 


Achter Abſchnitt. 
Abſchaͤtzung der Seen und Fiſchereyen. 


SER 
Milde Sifchereyen in Seen, Slüffen und Baͤ— 
chen werden abgefchäßt 1) nad) vorhandenen Ned: 
nungen und geführten Regiſtern, da man durd) die 
Sraction mehrerer Fahre die Nutzung beftimmt. Es 
werden jedoch zur Deckung der Ausfälle und er 
| J 
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haltung des Fifcherzeuges Z abgezogen und aljo nur 
3 zum reinen Ertrage gebracht. 2) Nah Pad: 
Eontracten. 3) Nach einer runden Summe bin wer 
nig erheblichen Fiſchereyen, Dorf- und Seldpfühlen, 
Giebelteichen zu 3 bis 1o Rthl.; vorzuͤglich 4) aber 
durch die Ausfagen vereideter und erfahrener Fiſcher, 
die fowohl auf Arten und Sorten, auf Menge der 
Fiſche als auf den Preiß und Abſatz, und auf Une 
zahl und Größe der Kühne, der Zeit, wenn die Sie 
fehereyen betrieben werden, der Gattungen von St: 


ſcherzeugen und Garne, als der großen Garn- Kabbe— 
Zur und Klippzüge u. dgl. gerichtet ſeyn muͤſſen. 


1. Die größeften und erheblichfien Fiſchereyen find 
in Dftpreußen in der Dfifee, im Curtichen, fris 
fhen Haffe und in großen Landſeen. Die Oſt— 
fee - und Hafffiicheren wird meiftens von den 
Strandeinwohnern und ganzen Fiſcher :Societär 
ten erercirt, die dafür einen firirten, oder auch) 
unbeftändigen Zins bezahlen. Solche Fiſche— 
ren wird theils mır Segelböten, als die Kur: 
ren= die Bredden- die Keitelfifcheren, theils mie 
Böten ohne Segel, als die Wind - Kartel- 
fifcheren, die Doben = und Stellfiſcherey mie 
Saͤcken, theils am Rande des Haffes in kleiner 
Sifcherey mir Waden und Klippen betrieben. 
Eine der michtigften Sifchereyen ift auch der 
Lachsfang, mittelft fachswehren und müffen die 
Pächrer derfelben über den Gang und Abfaß der 
Sache ganz genaue Megifter führen, auch fie al- 
lenfalls befchwören, und werden folche an Zeit— 
pächter oder Sozietäten meiftens auf 6 Jahr 
verpachter. 


Zur Aufficht über dieſe fo wichtige Fiſchereyen 
find Koͤnigl. Ober⸗-z und Unter - Sifchmeifter ange> 
ſetzt, 


4 
/ 
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ſetzt, die ſich auf ihren Kaͤhnen der Flagge mit dem 
ſchwarzen Adler bedienen, die Fiſcherey-Zinſen erhe⸗ 
ben und der K. Domainen-Caſſe berechnen. 


2. Ein großer Garnzug wird in der Marf Bran— 
denburg gerechnet auf 5 bis 10 Rthl. Ein 
Kabbezug auf 3 bis 5 Rthl., ein Zurzug auf 1 
bis. 3 Rthl. und ein Klippzug von 8 Gr. bis 2 
Rthl. 


§. 32. 

Bey zahmen oder Teichfiſchereyen, beſonders 
ben Karpfenteichen wird die Morgenzahl aus dem 
Vermeffungsregifter erfehen, und # derfelben als jahr: 
lich brachliegend, d. i. abgelaffen und zum Beſaͤen an- 
gemendet, abgerechnet. Bey folchen Teichen ift zu 
unterfuchen der Boden und deffen Befchaffenheit, die 
fänge, Tiefe, Zufuß und Abfluß, der mittlere Stand 
des Maffers und die trockne Nutzung; ob der Teich 
als Saͤeland over als Wieſewachs zu gebrauchen. 
Die 3 Arten der Teiche müffen ihrer Größe nach im 
gehörigen Verhältniß fichen. Bey den Laichteichen 
rechnet man ı2 Saichfarpfen auf 1 M. Morgen, mo: 
von 30 bis 50 Schof Samenfiſche gewonnen wer: 
den. Don diefen werden auf 2 Fahr, jedes Jahr 
die Hälfte, in die Strecteiche gelebt, und + für Scha⸗ 
den und Zufälle abgezogen. In den Streckteichen 
rechnet man 10 Schod auf ı M-M., und wenn die 
Teiche 2 Jahr bemäffert find und ı Jahr bradjliegen, 
3 zur jährlichen Nußung, wovon + wieder für Abgang 
abgerechnet werden. — Bey den Defsgteichen, rich: 
tet fi) der Befab nach dem Boden. Teiche, die ei- 
nen recht guten, fetten Boden, zu allen Zeiten hin— 
laͤngliches Waſſer haben und bey Regenguͤſſen Zufluß 
von den benachbarten, beduͤngten Feldern erhalten, 

ge⸗ 
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gehören in Die erſte — und man rechner bey ſel—⸗ 
bigen auf ı M. M. 13 Schock Satzlinge, ala in Dft- 
preußen , ſonſt auch in Dorf: und 8: fdteichen in gutem 
feimigten Boden auf 1 bis EM M, 1Schock, in 


mitteln und fchlechten Boden auf 1: — 2 MM. ı 
Schod, in Waldteichen aber wohl auf — 4. Wi. ı 
Schock 3jähriger Karpfen— Samen sum 6 Da bon 
kommt + zur jährlichen Nusung und Zi Abzug. Hie— 


von rechnet man 35 bis as Stüd auf I Sentner zu 
4bis 5 Rthl. und Sp Afefiſche, 2 pro Gent vonder Ver 
faufsfumme. 

Außer diefer Unterfuchung muͤſſen auch die Er: 
tracte aus den Megiftern von der Fifcheren ſowohl als 
auch der trocknen Nußung zum Seitfaden bey der Ab; 
ſchaͤtzung dienen. 

Die trockne Nutzung wird nach oleichen Grund: 
faßen mie der Ackerbau und der Wiejewachs bey den K. 
Vorwerken veranfchlager. 


$. 33. 

Die ein: $wey: und drepfömmrige Sifcberey 
richtet ſich nad) Beſetzung der Hauptteiche, und ob man 
auf x, 2 oder 3 Jahr zum Fiſchen eingerichtet ſey. Zur 
zjährigen Fiſcherey werden zjaͤhrige Setzkarpfen, und 
zur 2 und zjährigen, jährige erfordert, und jede Art 
Sifcherey if} in ihrem Ertrag nad) fofal - Umfianden 


nuͤtzlich. 


Neunter Abſchnitt. 
Wuͤrdigung der Praͤſtationen der Unterthanen. 


§. 34. 
Die beſtaͤndigen Gefälle der Unterthanen beduͤr— 
‚fen Feiner Abſchaͤtzung, weil fie gewiß find, daß und 
wie 
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wie hoch fie einkommen; fondern nur einer richtigen 
Aufzeihnung in die Tabellen, welche enthalten 1) an 
welchem Orte, 2) wie viel, und 3) unter welchem Titel 
die Gefälle gegeben werden. Solche find in den Pro— 
vinzen fehr verfchieden, als Erbzins- Zapfen-Wieſen— 
Grund: Silber: Geldzins: Brau- Kahn: YBadenzing: 
Urbeede: Biſchofszehend u. ſ. w. Sn Oſt- und Weſt—⸗ 
preußen find ſolche theils Krieges- theils Domainen— 
gefaͤlle. Die erſtern ſind Contribution und Remiſ— 
ſionsgelder, zu den letztern gehoͤren einige der vorigen 
Arten u. a. m, 


$. 35: 


Die unbeftändigen Gefälle Citeigende und fals 
fende Nutzungen) muͤſſen ebenfalls in ein fpecielles Vers 
zeichniß gebracht und bemerft werden. 1) Unter wel: 
chen Umftänden. 2) Von men folche gegeben werden, 
und 3) was davon einfommt. Da fie in Anſehung der 
Erhebung und des Duanti ungewiß und abanderlich 
find, fo müffen Die Säße, worauf die Berechnung fic) 
gründet, befonders nachgemwiefen werden. — Die Gat— 
- tungen diefer Gefälle find 1) Sleifchzehend, von verz 
fchiedenen Vieharten in Natura oder in Gelde zu ent— 
richten, als fammerz Hünerzehend u. dgl. 2) Schaf: 
geld, 3) Trankfteuer, 4) Waldbeutenzins, 5) Garten- 
PBienenzins, 6) Horn: und Klauenfhoß, in Preußen 
von Gärtnern und Snftleuten, die auf bäuerlichen 
Grundftücen wohnen, 7) Schußgeld von Einliegern 
und Häuslern, 8) Brau- und Darrgeldvon Braueigenen 
in Dörfern, 9) fand: Pferde- Waſſerzoͤlle, 10) Kleine 
Zinfe, 11) Spinngeld von Einliegern fo 1 Stuͤck Garn 
fpinnen müffen, u. dgl. Alle ſolche Gefälie müfjen aus 
den 6jaͤhrigen Negiftern und Manualien der Pächter; 

auch 
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auch ans den Duitrungsbüchern der Unterthanen er: 
fehen und zu Gelde berechnet werden. 


% 36. 


Die Hof. und Srohndienfte der Unterthanen 
werden in ein ordentliches Dienjtregifter aufammenge- 
bracht, worin: 1) welche, und wie viel Dienſtpflich— 
tige in einem Dorfe vorhanden; 2) wie, und wie viel 
Tage jeder dienen muß, 3) was ſolcher Dienſt an Gel⸗ 
de ausmacht. 


Werden die Dienfte von ben Unterthanen be: 
zahlt; jo wird blos der Betrag derſelben in Eins 
nahme geftelle; werben fie aber ın Natura gelei— 
fter, jo wird ein Spanndienft bey eigner Koft 2, — 
3 Gr., in Dftpreufen ı2 Gr. pr. ein Handdienft 8 
Pf. bis ı Gr. in Dfipreufen 6 Gr. pr. an Werth 
gerechnet; erhalten die Dienenden aber ein gewiſſes 
Deputat oder Koft, fo wird ſolches, dem Betrag 
nach, ım Dienftregifter bemerft, und kommt zu den 
MWirrhichaftsfoften in Anrechnung. 


1, Die Dienfte werden zwar in den Cameral- Wacht: 
Anfchlägen dem Beamten zu basren Gelde an: 
oefchlagen, jedoch bey den Wirthſchaftskoſten, 
unter welchen der Verbrauch der Dienfte mit ſteckt, 
wieder in Ausgabe gefest. 


2. Tür jeden Zweig der Wirthſchaft muß berechnet 
werden, was an Spann- und Handdienften erfor: 
dert worden; denn find bey einem Bormwerfe wenig 
Fienfte, fo müffen defto mehrere Geſpann und 
$eute gehalten werden. 


I. Theil. C — 537 
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$. 37. 

Getreidepaͤchte find eine jährliche beftimmte Ab— 
gabe an Körnern, und-allo eine Art beftändiger Ge: 
fälle, die entweder für fid) in befondern Specificatio— 
nen oder auch in denen Special: Präftations - Tabel- 
fen mit aufgeführet werden, ın ber Urt, daß ı) 
wer und wie viel jeder am Öetreidepacht zu entrich 
ten habe, und 2) wie viel folches nach der Cammer— 
tare an Gelde betrage, angezeiget und in Anſchlag ges 
bracht wırd. \ 


Zweyte 
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Zweite Abtheilung. 


Lehre von Anfertigung der Preußifchen Cammer— 
Pacht⸗Anſchlaͤge ſelbſt. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Grundſaͤtze, die bey Anfertigung der Cammer⸗ 
Pacht: Aufchläge zu bemerken find, 


—9. 38. 


Die Anschläge von Cammer- oder Domainen-Aemtern 
werden zum Behuf der Verpachtung angefertiget; und 
ift ein folcher Anſchlag eine auf fichere Grundſaͤtze be— 
ruhende Serechnung des aus den fammtlichen Perti- 
nenzien eines Domainen= Amts, nach Abzug der Aus- 
gaben, zn erbaltenden veinen Ertrages. 


$. 39. 

Solche Anſchlaͤge mäffen 1) ganz genau ange: 
fertiget werden, fonft leidet dag herrichaftiiche Intereſſe 
darunter; auch die Thätigfeit und Fleiß des Pächters, 
mithin auch Sandes: Eultur ſelbſt; 2) nicht zu boch 
geſpannt werden, fonft bleiben die Einkünfte ber herr. 
ſchaftlichen Caſſe nicht gewiß, es entftehen Ausfälle und 
ber Pächter verarmt dabey. 


€ 2 1. & 
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3, Es foll daher nichts zum Anschlag gebracht wer: 
den, mas nicht gewiß erfolgen Fann; und muß 
von jeder Rubrik der Einnahme erwieſen werden, 
daß der Ertrag wirklich fo hoch, nach abgezogenen 
Koften, herausfommen könne. 


2. Man muß alfo nebft den beftimmeen Grundſaͤtzen 
zur Abſchaͤtzung der Pertinenzien, auch allezeit 
eigne Prüfung und Unterſuchung aller Local-Um— 
ſtaͤnde zu Huͤlfe nehmen, um den moͤglichen Ertrag 
ausfindig zu machen, und die Urſachen anzeigen, 
warum die Nutzung nicht geringer und nicht hoͤher 
angeſetzet worden. 


— 540 


Die in den Cammer-Pacht-Anſchlaͤgen vorkom— 
menden Ausgaben, fo vom eruirten Ertrage abgezo— 
gen erben, find: 1) Beſoldungen der Domainenz 
und Juſtitzbeamten, der Actuarien und anderer Ger 
richts: und Amtsbedienten, der Geiftlichen und Schul 
bedienten, an Geld und Getreide. 2) Die öffentli- 
chen Abgaben (Onera publica) als Contribution, 
Cavallerie Gelder, Schoß, Kriegesfuhrgelder u. |. w. 
3) Inegemein, als zu Seueranftalten, Spritzen⸗ 
Unterhaltung, für Nachtwaͤchter, Schornfteinfeger,. 
Teuer : Cafjenbeyträge u, dgl. Solche muͤſſen alfo ge: 
nau fpecificiree und der Gelobeytrag davon berechnet 
werden. 


Don den Ausgaben 2. und 3. kommt in Ofle 
prenßen nur das Schornfieinfegerlohn im Ertrage 
zum Abzug, 


Die 
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Die Kriegespräftenda bezahle die Domainen- 
Caſſe aus ihren Ueberſchuß. — Die Seuergeräth: 
fhaften werden aus der Domainen : Baucaffe unter: 
halten. — Nachtwaͤchter iſt jeder Beamter auf eig- 
ne SKoften zu halten, ſchuldig. — Die Feuer: Caf- 
ſenbeytrraͤge bezahler Die Domainen: Caffe wegen det 
Amts: und Vorwerksgebaͤude für die ganze Provinz, 
welde Summe jährlid) beym Abfchluß auf der Ge— 
in = Dergütungs - Tabelle mit angenommen 
wird, 


$. 41 
Ein General Pacht Anſchlag eines Aönigl. 
Domainen Amtes enthält feiner innern Einrichtung 
und Anlage nach, folgende Stüde: 


1, Ein Verzeichniß oder Anfchlag der Kinnab- 
men nach den verfchiedenen Gegenftänden oder 
Pertinenzien, die bey einem Amte vorhanden 
find, und zum Anfchlage Fommen, in folgender 
Ordnung: 


3. Specification des Einnahme. von beſtaͤndigen 
Gefällen; dieſe befteht aus 


a, einer General: Präftations « Tabelle von de 
nen zum Koͤnigl. Domainen = Amt gehörigen 
Dörfern. 


b) Aus Special: Präftations: Tabellen von je: 
dem einzelnen Dorfe, Mühle, Meyerey, 
u. ſ. w. 


2. Specification aller unbeſtaͤndigen Gefälle ꝛc. 
€; 3. Ber: 
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3. Verzeichniß der Unterthanen-Dienſte oder 
Dienſt-Regiſter, nach den einzelnen Doͤr— 
fern. ER 

4. Special» Pacht - Anichläge von Vorwerlern, 
Meyereyen „Kuhmelkereyen, zum Amt ger 
hoͤrig. 

5. Special-Pacht-Anſchlag von der Braucrey 
des Amts, 


6: Special: Pacht: Anfchlag von der Branntwein⸗ 
brennerey des Amtes. 


7. Special: Padht : Unfchlag von Eleinen Pad: 
ſtuͤcken ꝛc. 


8. Special-Pacht-Anſchlag von Mühlen. 

9. Special: Pacht: Anfhlag von Seen und Fi⸗ 
fihereyen. 

10, Specification der Getreide Pächte. 


worauf eine Recapitulation aller vorftehender 
Einnahmen folge. 


1. Verzeichniß aller Ausgaben, wornach der Ab: 


Schluß des wahren Ertrages beflimmt wırd. 


III. Balanz des alten und neuen Ertrages für jede 


der vorftehenden ro Rubriken, nebft der Ge 
neral: Balanj. 


IV. Specielle Nachweiſungen über die zum An- 


ſchlag nad) 1 — 10. gebrachten Rubriken, mit 
denen dazu gehörigen Ertracten, Protofollen 
und Beylagen, 


Zmwen 
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Zweyter Abſchnitt. 


Anfertigung der. Pacht-Anſchlaͤge ſelbſt, nebſt Muſtern 
von ſelbigen. 


$, 42. h 


Der Anfang einer neuen DBeranfchlagung oder 
der Reviſion des alten Anfchlages, gefihieht mit den 
Präftationen der Unterthanen und zwar mit den 
beftändigen Gefällen; mithin werden die Special: 
Praͤſtations Tabellen von den fammtlichen zu einem 
K. Amt gehörigen Dörfern, Meyereyen, . Mühlen 
u. f. w. juerft angefertiget, zu dem Ende folche be: 
reifet und ein DBereifungs : Protocoll ven jedem 
Dorfe aufgenommen. Sn folbem muß die Sage, 
Hufenzahl, Einwohner des Dorfes, ihr Zuftand und - 
Beſchaffenheit ihrer Güter und Gebäude, Beftellung 
der Felder, Belchaffenheit der Wieſen, Hütungen, 
Reid: und Miefengräben, Ausfaat und Gewinn, 
Waldung, Fiſcherey, Viehftand nach den Sorten 
und Zahl, die Dienfte und Präftanda, Nachtwa— 
chen, Seuer- und Armen = Anftalten, Dorf- Drdnung, 
Gränzen, Vorſpann, Memiffionen, Befchaffenheit 
der Kirche, Kirchenländereyen, Schule, wuͤſten Stel- 
len u. dal. aufs genaueſte befchrieben werden, und 
Daraus ver Zufland des Dorfs und der Untertha— 
nen erfichtfich fern. Sodann folge die Anfertigung 
der Special: Bräfiationg = Tabelle von fämmtlichen 
gt eines Dorfs in folgender Art, nad 

ab. 1. 


1. Das Juſtructiv Reſcript für Oſtpreußen vom 
21. März 1783. enthält eine genaue und Meit- 
lauftige Vorſchrift ſowohl wegen Claßificirung der 
Einſaſſen, als auch wegen Nachweiſung ihrer Praͤ— 
C4 ſtatio⸗ 
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ftationen, wobey auch ein beſouders Schema zur 
Anfertigung der Präftations - Tabellen ertheilet 
if. — Dies Schema ift in Anfehung der beyju: 
fügenden Nachrichten, die den Erwerbs- und Ber 
figtitel, imgleichen die Privilegien, Erbverfchreis 
bungen, Befaßbriefe auch andere Nemarquen be: 
treffen, viel weitläuftiger, als beygefügtes. 


2. Ueberall werden nicht fpecielle Bereifungs = Proto: 
colle erfordert, fondern es dürfen nur nad) ange: 
ftellter erforderlichen Examination die Praͤſtations— 
Tabellen allein angefertigee werden, 


Tab: 


Tab. I. 
Amts Kaserne 
Special: 
Praͤſt ations⸗Tabelle 
von 


dem Dorfe Siegelsbach, — 


von Trinitatis 1794. 
bis dahin ⸗ 1800, 


e; 
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Eind die Special’ Präftationg-Tabellen von fammts 
fichen :zu einem Koͤnigl. Amt gehörigen Drefchaften in 
folcher Art angefertiget; fo wird daraus die General: 
Dröftstions- Tabelle formiret, woraus erhellet, mas 
nunmehr die ſaͤmmtlichen Dörfer zufammen an gewiffen 
Dräftationen zu entrichten haben: Tab. II. 


3. Solhe Bräftationen müffen in der Unterthanen 
Quittungsbuͤchern nach ihren einzelnen Rubriken - 
genau angegeben feyn, und bey jeder neuen Gene⸗ 
zals Pacht oder Veränderung des Hofwirthes im 
die Duittungs: Bücher von neuem eingetragen 
werden, 


.». Gleichfalls werden bey jeder neuen Verpachtung 
denen Unterthanen ihre Mräftationen aus den Prä- 
ftations- Tabellen, fo wie auch ihre Dienfte und 
andre Derbindlichfeiten vorgehalten und befanne 
gemacht, 


3. In den Öeneral - Präftationg «Tabellen Fommen 
weit mehrere Mubrifen, als in den Special: Pra- 
ftations: Tabellen vor, weil manche Dörfer ganz 
verfchiedene und mehrere Gefälle zu entrichten ha- 
ben, als andre, 


Tab. 





Tab. II. 
Amts Rolchenftein 
ſummariſche Nachweiſung 


aller 


beſtaͤndigen Gefaͤlle, 


oder 
General-Praͤſtations-Tabelle 
von denen 
zum Koͤnigl. Amte Kolchſtein 
gehoͤrigen Doͤrfern. 
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5 F | 

= 12 ale) zahlen an Krieges— 
kalt Namen beſitzen Gefaͤllen. 
2 1 au | 
ee i der ee ixirte Remis | Summ 
2er DärferfSz Land. Shntribus fionsgelod. bet Krieg 

= 13 SE tion. Gefaͤlle 


-22j39 
wir 
ni 
9 





— 


30 24Dorf Siegels⸗ 
bach 1410 


2140 120DorfGros Bor⸗ 
kenhain 


219Dorf Wieſe — 
111Muͤhle Roſſow — 


41 4WorwerkLiburg 


20 IrsColon. Friedrich 
Tu 
iull Summa 975 19 21 z1solaı —777 62271 7 


aM“ _ $_wW 


= 
| 
l 
\ 
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Domainen— 
— — 




















der 






=) 
hol. . Freyhu⸗WVorwerksSilber⸗ Kampen⸗ Hiner, 
= Dorfen fer Canon. FE Zins. I. Zins. 

Zins. 


wonalanas 190 


R. ar. pf, Ü. ar. DEN. gr. DEIN. gr. FE AStÜcCE. 
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Die unbeſtaͤndigen Gefaͤlle, ſie moͤgen in natu⸗ 
ra oder in Gelde gegeben werden, muͤſſen im Anſchlage 
an Gelde angeſetzt werden. Es wird alſo nach denen 
verſchiedenen Ruoͤriken eine Generaltabelle angefer— 
tiget, und eine jede Rubrik beſonders nachgewieſen, 
in folgender Art, Tab. III. auch in einem Protocol 


mehrere Nachricht gegeben. J Ba 


EIER ren Ki 


Die Dienfte der Untercharien werben bey jedem , 

neuen Pachtanfchlage 1) nach dem vorhandenen Dienft- 
regifter und Dienftreglement revidiret, und daruͤber ein 
befonderes Peotocoll aufgenommen, woraus die Gruͤnde 
der Abänderungen hervorgehen. 2) Ordentliche Dienft- 
‚ regifter angefertiget, um den Werth der Dienfte an 
Gelde zu beflimmen, und den Ertrag derſelben in Ans 
fchlag zu bringen. Tür ein jedes Dorf wird dergleichen 
Dienftregifter angefertiget; und eine Recapitulation 
von allen Dörfern angehängt, nach Tab. IV.! 3) Dem 
Anſchlage wird auch ein befonderes Dienftreglemene 
hinzugefüget, aus welchem erfichtlich ift, wer. Dienftz, 
pflichtig oder Dienſtfrey iſt, wohin die Dienfte gefeifter 
werden, worinn fie beftehen, wie fie geleiftet: werden, 
was an einem Dienftage geleiftet werden muß, und was 
die Dienfipflichtigen erhalten u. ſ. w. 


Tab. 


| Tab. II. 
General: Tabelle 


von den 
unbeftandigen Gefällen 
* | des | 
Kön. Amts K. 


i oder . 
Summarifhe Nachmeifung 


u . ſ. m 
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Einnahme! 

Y von 
2 a Gefällen. 
> 


An Gelde. 


tl ar. x ar. 













tn u: 


| Er 
. Aus Geos Borkenhein No. 2. 

von 4 — die eigne Häufer — 

aıt 

bon 4.Hausleuten in herefchafts 

lichen Häufern a ı thl. 


b. Aus N. No. $. 
von 6 Däußfern A 12 gr. 
von 2 Hausleuten in bester Häufeen A Er 
a 12 gt. ar 
c. Aus den übrigen Antsdörfsen 
von Einliegern bey den Unterthanenä ı2gr. 
od der Fraction laut — fub A 
eite s 


© 





Summa an ‚Scutaeld 16121 


⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
— — 8 





2Von Weidehammeln. 


Von denen Hirten aus No. I. und denen zum 

Amte gehörigen Dörfern nach on — 

laut Extract ſub B. Seite : 5 o 
Summa per — 


3PVon Laͤmmern und Sleiſchzehend. 


Von den Hirtenlaͤmmern aus den Dörfern] 
nach der Sraction laut Ertract. 1 c.©f 61 21 4 
An Zleifhzehend aus N. 11. 1. Ertr. .D. S] _ıl22| 2 


Summal 81-1 6 
REIENn SEA || Gin — 








Alan Brau⸗ und Darrgeld. | | 
Ans dem Dorfe N, 20, laut Ext. E. ©. [31814 
Summa per fe | | 


Ein: 


3 
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Einnahme 
unbeftändigen Gefällen. N 
MEI. ar. pf. 
5Un Zoll⸗ und Ablage» Geldern, 
An Landzoll aus No. 16. auch von denen 
Saale ch v Gros T. mu a R 
ühle nach der raction aut Extract 
ſub F. ©. g 97118 8 
An Pferde- und Waſer⸗ Zoll, — Abla⸗ 
ge a ned der SEHEN 1a Ertract 
⸗ ⸗ 481151 8 
= — Zoll⸗ und Ablage: Gelöft46|10| 4 


6 In Fleiner Zinfe, 
a ira aus 10. faut Sur 


“ “ 
7 * 2 





Recapitulatio 
aller unbeſtaͤndigen Gefälle, 


I Schutzgeld =: > 

— Weidehammeln ⸗ 
— Laͤmmer⸗ und Sarilgzehen 
— Brau⸗- und Darrgeld 
1; Zoll: und Ablagegeld 
I — Fleiner Zinfe 






en 
J 
———— — — 
al» I 


vıuuyuNn 
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— — 
3] D — 
Div 
sAoö« 
nn — 
elar.a 
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EX Uraichh#. 
Aus des Beamten Manual von dem von den Eins 
fiegetn im Amte de Trinitatis 1790 ad 1795. ein: 

‚ gehobenen Schußgelde. 











He. gr. Pdf. 
ıl de Trinitatis 1790 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Ne m 
21 — — 1791 ; z — 
30 — 1792 ⸗ ⸗ 412 —- 
Se 1793 ? ⸗ = / a 
a — 1794 ⸗ ⸗ ⸗ 41-1 
61 — — 1795 ⸗ ⸗ 416 — 

Summa 7 i 


Thut nad) der Fraction mit 6 auf ı Sahr 2 
In felbiger Art ifi Extracr-B. C. D. E. u. f. w. 


ET TE EEE — ; = 
ıExtract FR: | 
Aus denen Zoll: Regiftern a zaen teben Zölle 
von dem beym Amte K. auf der in Summa. 


eingefommenen Land— Sr. 16. IR. u in, Gros T. 
301, de Trinitatis 1790 


— —— 
[$) 
> Ni: 
— 
[6] 
- je) 
— — 
al | 











u EEE ET 

























2 ER a bis 1795. 1 
e je Tomas 790 7 7 2 
— 17932 64 2115| —Rı2]- 
m — — 178 —rte 
— ————— 9 119 — [22] 62 
— 1794 7% — [21 —J12 
— * elek 





mit 6 auf ı Zahr 


S umna = 
Macht durch die Sraction] 


Davon ab 1/6 le — 
Gebühren ⸗ 

Zu Anſchaffung ber Au 
Zettel ; 


— Ki 


N Tab. 


N Tab. VI. h 
Dienſt-Regiſter 
von 
den Unterthanen 
Er des | 


Königl. Amtes K. 


NB. Es wird angenommen, daß vor nachfolgenden Ver⸗ 
zeichniſſen 16 dergleichen vorhergehen. 


re 
4 


nam 
NE TE ee 
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XVII Verzeichniß, 
At dem Dorfe N. N. No. 17. 


Bay: | 7 








Die Unterthanen dienen wicht in natura, 
fondern fie bezahlen, wegen der ehemalt 
aeleifteten Erndtedienfte ein jeder ı2 ar 
alfo von so Unterthanen, fo Runen den 
Dienft gefeiftet haben > s & ne 


Die Hausleute von der Meyerey N. dienen 
bey eigener Kofl don Johannis bis Michae 
fig wöchentlih 2 Tage und von Michaelie 
bis Johannis wöchentlich ı Tag Krauen: 
Dienft, macht 65 Tage aıgr. a 17 gr 
alfo von 17 Hausleuten LER 








XVIII. 
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XVIII. Verzeichniß, 
Aus dem Dorfe N. N. No. 18. 




















Sn diefem Dorf find incluſ. des Schulzen 
10 Bauer 
4 ganze Coſſaͤten 
2 halbe — 
4 Häusler 
4 ae in erefaftfichen Häu 
ern. 


Jeder Bauce dient das ganze Jahr hindurch 
bey eigener Koſt woͤchentlich 2Tage mit Ge— 
fpan thut 156 Tage 4 2 gr. 13thl. 
und 6 Tage in der Erndte mit 

der Hand ———— a 
2ar. 2 ⸗ 
Alſo von 10 Bauern = 13 thl.12 eſi35/ — 
jeder ganze Coſſate dient gleichfalls ben 
eigener Koft das ganze Jahr hindurch wö— 
chentlih 3 Tage mit der — ſind 156 


a 





Tage a ıgt.- 2 3 Gthl. 12 gr. 
und 6 Tage in PER Erndte 
Ar— ⸗ 12 ar. 


Macht von 4 Sofäten : 7. — 
Feder halbe Coſſaͤt dienet ben eigener Koft 
das jahr hindurch wöchentlich 2 Tage mit 
der Hand, find 104 Tage a sgr. 4 thl. 8 gr 
und von 2 halben Coſſaͤten 
Die Haͤusler und Hausleute in herefchaftfi- 
ben Häufern dienen jeder 
von Kohann bis Michael wöchentlich > Tage 
und von Michael bie Johann 2 
— 85 Tageaıgr, 2 chl 





7gr. 
ud von 4 Häusfern und 
‚ 4 Hausleuten > EIERN 2. 161 — 


Summa » 193] 16| — 


NB, Und in nämlicher Art von allen übrigen Aratsdörfern, 


D5 Reca- 


— 
a 
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zZ 
|| 


43[23| — 
139| 8|— 


! 


Bon allen Amtsdörfern Summaf2395[20] 4 _ 
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Die Zeitpacht anlangend, ſo beſteht ſolche in der 
Abnutzung der Vorwerks Pertinenzien, ſowohl nach 
dem Ackerbau, Gartenbau, Wieſewachs und 
Diebftande. Bey der ‚Veranfchlagung derer zum 
Amt gehörigen Vorwerker alſo ift zu bemerfen: 1) daß 
vorher. folche Vorwerker bereifet umd Bereifungs- 
DProtocolle aufgenommen, aud) die angeſetzten Wirth: 
Ichafter, Schreiber, Verwalter, Meyer, Schäfer, Hir⸗ 
ten, Ruhpächter u. ſ. w. verhöret, nnd durch folche die 
eigentliche Befchaffenheit der Aecer, Düngung, Ause 
faat, Körner: Ertrag, Hütung, Wiefen, Viehſtand, 
Gärten, Gebäude, vorgenommene Meliorationen u.‘ f. 
ausgemittelt werden muß. 2) Müffen auch die Amts- 
Mertinenzien durch vereidete Seldmeffer revidirer, und 
ein Reviſions-Regiſter aufgenommen werden, auf wel- 
chen fich der anzufertigende Anfchlag gründet. 


| RA 

Die Getreideländer und der Ackerbau, wird 

nun in der Art angefchlagen, daß nadı Maaßgabe des 
Vermefjungs - Regifter und der Claſſifications⸗ 
Tabelle, A. die ſaͤmmtlichen $Ändereyen in drey Theile 
eingerheilt werden, Davon + zur Brache, und 2 zu 
Winter-und Sommerung,, folglich zum Anfchlage felbft 
fommt. Hierauf wird mittelft der Saat: und Grndtes 
Megifter, B. die Saat oder der Einfall der verjchiedes 
nen Weder nach der Größe und Morgenzahl und der 
Ertrag derfelben ausgemittel. Sodann wird zur 
Veranſchlagung der Aecker nach den verfchiedenen Ge— 
treidearten ſelbſt geſchritten, und die Ausſaat fuͤr jedes 
Sand nach feiner Claſſe und der Koͤrner⸗- Gewinn be— 
ſtimmt; alsdann aber von den gewonnenen Koͤrnern, 
2) der Einfall oder Ausfaat, 2) das aa 
i orn 
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Korn angegeben, und 3) die übrigen Körner zur Pacht 
berechnet, und im Oelde nach der Provinzial: Cammer: 
tare angefeßet. Tab. V. 


1. Ein großer Theil der Dfipreufifhen Domat 

‚ nen befonders die Vorwerker auf dem Same 
lande find in 4, 3 auch mehrere Zelder abgetheilt, 
da denn eins brach liegt, eins zur Winterung und 
die übrigen zue Sömmerung genutzet merden. 
Eine ſolche Wirthfchaft hat den Machtheil, daß 
fie mehr Berrieb erfordert, Dagegen auch den Vor: 
theil, daß fie mehr Strohfutter liefert. Wo 
nun der Acker in 4, 5 oder 6 Felder eingetheilt ift, 
muͤſſen alle Ertracte vom Aderbaue und was bar: 
auf Bezug hat, auf rejpective 8, Lo und 12 Jah: 
re eingerichtet werden. 


2. Hieber muß eine fnecielle Berechnung von bem 
ausgeworfenen Wirthſchaftskorn beygefuͤgt 
werden, um zu wiſſen, ob die Wirthſchafts-Ko— 

ſten von demſelben beſtritten werden koͤnnen oder 
nicht. Auch muͤſſen die ſaͤmmtlichen Wirth— 
ſchafts⸗Koſten nachgewieſen, und zu Gelde be⸗ 
rechnet werden, fo daß die Balanz des Wirth— 
fchaftsforns und der MWirthfchafrsfoften gezogen 
werden koͤnne. Die Nachweiſung des Wirth⸗ 
Schaftsforns gefchieht aljo: Es wird nämlich das 
fammtliche zur Wirthfchaft in Anſchlage ausge: 
worfene Getreide nach der Cammertare zu Gelde 
gerechnet. Hieraus ergiebt fih der Werth des 
Wirchfchaftsforng oder die Summe, wie hoch dag 
zur Wirchichaft ausgeſetzte Getreide fich beläuft. 


Die Wirchichaftsfoften werden auf folgende Art nach— 
geroiefen. Es werden gerechnet: 


1) Hand: und Spanndienfte nach ihrem — 
2 
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2) Schreiber: Gefinde- fohn und Deputat. 

3) Unterhaltungsfoften der Pferde und Ochfen. 

4) Ausgaben an Schmidt, Stellmacher, Riemer; 
Geiler u. ſ. w. 

5. Sir Salz, Ihrer, Nutzholz u. ſ. w. 

6. Dreſcherlohn nach Dem Betrage des Getreides 


Wenn dies alles zu Gelde berechnet worden iſt, 
wird die General Summe gezogen, und die Balanz 
des Wirthſchaftskorns und der Wirthſchaftskoſten alfo 
gemacht. 

Die Wirthichaftsfoften — — 1500 Rthl. 

Das ausgeſetzte Wirthſchaftskorn — 1450 — 


folglich fehlen zur Beſtreitung der erfor— 
lichen Wirthſchaftskoſten annoch — 50 Rthl. 


3. Ueber die Verwendung der Dienſte zur 
Wirthſchaft muͤſſen ſpecielle Machweiſungen an⸗ 
gefertiget werden, wie ſolche zum Pfluͤgen, Eggen, 
Getreideeinfahren, Getreide- Holz» Heufuhren 
u. ſ. w. wirklich genußet werden. — | 


$. 48. 


Gartenländer, Wiefewachs, Huͤtung und 
Diehftand werden nad den in der erften Abtheilung 
angezeigten Grundſaͤtzen angefchlagen, vie Viehzucht 
muß aber in der Arc berechnet werden, was fie nach 
Abzug aller Koften baar ertrage. Es muß folglic) 
bejonders der Rindviehftand und die Schäferey ge⸗ 
hörig nachgemwiefen werden, d. i. durch eine richtige Be: 
rechnung der Einnahme und Ausgabe des Viehſtandes 
ausgefunden werden, ‚mas ı Kuh, und zoo Schafe 


jährlich ertragen, 
1. In 
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1. Sn Oſtpreußen wird. der Kuhſtamm mit $ der 
vom Hofmann zu bezahlenden und nad feinen 
Rechnungen varificieten Kuhpacht zum Anfchlage 
gebracht, Z aber dem Beamten Behufs der Aus: 
gaben gelaßne laut Reſcript vom 14 Auguft 1794. 
Die Nutzung des Jungviehs kommt nicht höher als 
mit 45 Gr. preuß. zum Anſchlage. 


2, Die feparate und Feldwieſen merden dafelbft jede 


Gattung befonders nach) den Säßen in $, 12 ver- 
anfchlagt; die Hütung aber gar nicht, 
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A 
Claffifications⸗Tabelle 
von dem 


Be N. Amts €, 


ee — 








































= Davon — elaſſifi⸗ Davon trift — Fel⸗ 
Supalt eirt dern In Durchſchnitt. 
Se. zur | zur zur zur | zur zur ISumma 
r. Elaffeia. elafeh. J. -  I1.Elaffel2. Elaffe.Elaffe 
Im 
R. Dr. MM. LER. LJr.IM. ir. M. [EIM. TIEIM:. EM. Ur. 
4911541 a9lısal —| I — — 
—69 —— 38|zı15 53] 368114 | 1361206] 103 
27| zof 13] 700 14] —1 
351.24] ıs| —I 20| 244 — Somerfelde 3811113 53] 363 19 or 
zja24l 31224 1 Il — 
elız5f 2] 31 -1:-1— vBrache ⸗ [je ss 36 114|137 2061 10% 
a) HOSE Wire) Era) — 
al 6 —| 1 2] 6] > — — 
a er 115 [1531159108 [549] 371624] 116 
5657 Dass Mk Marek Pier Dun U 6.6161 
ld I |] ajıra i \ 
23 x 1% * AEben fo iſt die Claſſifications⸗Tabelle von 
se | 1 81:7 den Gärten, Wieſewachs, Hütung umd 
764124] — | -I = = 76l124 andern Grundfiücen, die zu einem Vor⸗ 
olıaal | —F 71743] — werk gehören, eingerichte h 
—— gehoͤren, eingerichtet. 
11811721 | — 9| 5109] 172 { 
IA-ISsH —1 3 
J 
| 


349| 3 


— 


24 j118]115|753 m 


— — — 


B. 
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B. 
Extract 


Aus des Beamten Saat» Erndte - und Drefch: Negifter 
beym Amte €. 











——— ———— 


Weizen. | Rosaen. | Gerſte. 





A. Vorwerk N. N.Ausſaat.Druſch. 


Ausfaat.| Druſch. AusſaatDruſe 


n 





[= 


























RS, W.C.M5:IM.S. STE MIM.G, 
J Trinitagis1790 z | 4| 1) zhı4 15 | 

— 1792 7] 316) 8lı3 ; 8 | | 

_ 1072 7 A 4] altılıol zıf 

} 

} —- 1794 2] 3|18| 155 Ei | 
s- = ze] ER ae ERRELLK 
| ) 221 4] 8165|'6| 4 IN 


— — 
— 





— 7314 4 | 4 
’ 
Macht nach der 


rae⸗ 
tion mit gs J. 4 316] 93fola2 1113 


Beträgt etwas tiber 35 Korn Ertrag 


Und fo von den übrigen Gefreide > Arten, Hafer 
gleicher Art. 


= Erbſen, Lein und Hanf werden mit unter der Gerfic; Buchweigen 
Wicken unten Hafer begrifen, mo fie ja in Auſchlag gebracht werden 





xy 


Tab. V. 
Special: Baht: Anfchlag 


von dem 


N.N Borwerfe Amts M - 





1. Der ganze Slächen > Inhale nah dem EASBINOR 
Regifter ft 


1) An Acerland , 1530 M. M. 115 IR 
5) #» Gartenland® :s 15: 2: 13 — 
3) 2 Wieſewachs⸗ ge » 2 18 — 


4) Hıtuna. +. 2 464 33 sur 


== — — 
Summa 2632 MI. M. 59 R. 


„I. Theil. | € 
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II. Claffification der Ackerländer nach dem 
Flaͤchen-Inhalt von a he 2 








M. | Or. 
1530] 115 
Golde find nach ihrer innern Qualität und | 
dem Düngungsftande eingetheilt. 





In Weisenland N Aa a 9a 288] — 
— Geritenland EN 0 ee 162] 23 
— Haferland ⸗ ⸗ ⸗ D ⸗ 46|122 
— 3jährig Land ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3211 85 
— Gjahria UND nee Zu autor 266] 40 
— ojähtig fand 5 = =: s ⸗ 446| 25_ 


Davon gehet ab zur Brache. 


Vom BWeigenlande z RER U Nr 9 — 
— Gerftenlande & Bau el sa 8 
— Haferlande 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 15101 
— Zjaͤhrigen Sande 3 FEN 2134 57 
BEN ee ie ⸗ ⸗ 2 221153 
— — ee ⸗ ⸗ 396|102 

Summa 61 





und kommen alſo zum Anſchlage 


— Weitzenland % 
— Gerftenland — 
— SHaferland 2 


WW 
DW WNVWNW 


van“ 
Ne Tr us \ ve Tee \ 


— zjährig Land & \ ; 107| 28 
———— — ⸗ 44| 67 
— 9 — — 5 z z 49| 1:03 


54 
Hierzu die Brache 61 
1520[115 | 


Non 
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Bon nebenitehendem Acer werden 
angefchlagen 

Sm Winterfelde. RXthl.Gr. Pf. 


96 Fr" zu Wegen ım Wbeigenlande aı of 
5 M. Einfall beträgt = 6 Wip. 







zum 6ten Korg: 36 








Davon 
1 ee oder 6 Wſp. zur Saat 
— 72 — zur Wiethichaft 
— 18 — zurPahbtä22ge]| 396 )—1— 
— 36 Wſpl. 


54 


zum 4ten Korn 9 — — 23— 


83u Roggen im Gerſtenlande à 1 Ef. 
Davon 


Einfall, beträgt 2Wip. 6Sfl. ZM. | 
19| 1% 


=M. zur Saat. 














33R0 N IW. 230. 143 m. 


ı Korn o. 4 68. 
E— - 3BHE.IM. jur Wirthſch. 
— — —38. — M.3.Pachtarggr.] 60 
RUM. „W. — 23M. 
25 |t0113u Roggen im Haferlande ara Metzen 
Einfall, beträgt = 3. 11M. 
3 2 = WS 
Davon 
ıKorno.W. 13S. 11M. zur Saat 
I— — 13691M. zurWirthſch. 
13 - .— 208.85M 5.Padhtaısgr. J 9163 


107 
Einfall, beträgt 2W. 18 ©. 153 M 
zum 3ten Korn 8— 8— 143 - 





Davon 
1Kornod. 2W. 18. 15! M zurSanaı 
I- — 2W%.18©. 155 M.zurWrth 
I — 2W. 188.153 — ——— 
aı8 80,7 > 


283 3u Roggen im zjaͤhrigen Lande 410M 
541515 


a Ser-. 


68 Erſtes Cap. ameral-Berwaltung 


— ————— 


Ferner von dem N. N. Vorwerk 
Amts M. 





M. 1 Dr. 


93] 1olZu Roggen im 6 und gjähriaen Lande 
A8M. Einfall betr. MW. 22©. 153M 
zum zten Koın ZW. 208. 143W. 





Davon 
ı8.0.1W.22©.15:M. zur Saat 
1 — 1W.22S. 155M. zur Wirthſch. 
1 — ı®.22C.1: WM; Pachtaͤrsgr 35] 5183 








ZRK0r. ZW. 20 SG. 14 M. — 
366/127] Summa vom Ackerbau im Winter 
⸗ 5571151463 


felde ⸗ ⸗ ⸗ 


Es betraͤgt die Saat 13W. 13 S.105M. 
Das Wirthſchaftsk. 20 — 1ı6—ı1 — 
Das Pachtkorn 26— 23 — Ni— 


01.55.14. 
und dag Wirthichaftsforn beträgt in 
Gelde: 





vom Weisen 264 Rthl. 
vom Roggen 156 — 12 Br.a1 


Summa 420 Br. 45 Pf. 





Sm Sommerfelde. 


96] — Zu Gerfteim Weigenlande a ı Sf. EM 
Einfall, beträgt = 6 Wipt. 
zum 5ten Koın = 30 — 


‚Davon 
ı Korn oder 6W. zur Eaat 
2 — — 12 — zur Wirthſchaft 
2 — — n7r— zur Wahr a 14gr. Bi * 


I "1 Koͤrner 30 Wſp. 


Fer 
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— — — 








“SM Ferner von dem N. N. Vorwerk 
* Amts a. 


„M. —n v. Rthl. Gr, _ Rh. Gr, Bf. 


54| NZu Gerfiea ı Sf.» Petzen Einfall a] 





a nur 





beträgt = = 2W. 125. 12: M, 

zum aten Korn 0 — 3 — 2 — 
Davon 

18.0.23.12©. 122WM. zur Saat 


nd 
22 
13 — 3— 19-23 3. Pachta ragr 
48.108.358 M. 


Zu Hafer a, Sf. Einfall 


12 3 19 — zur Wirthſch 


betraͤgt ⸗ 15Sfl. »M. 
zum gtenforn = 2W. 14 — 4— 
Davon 
ıKorn od, 155.9 M. zur Saat 
3 — — 23 — s53— jur Wirthſch. 
— — 22— 5: :— 3. Pacht ijo gr. 91 1715& 


Kr. 2 W135 4. 




















165] 07] Summa vem Sommetfelde 


3661271 Hiezu vom Winterfelde 





ee rn. 





ELBE 


5323| 54ſumma vom Ackerbau 


9981 61 liſt Brache. 





1530| 1135| Die zur Wirihſchafte zuegeſee Bör: 
nee betragen: 
Vom Weizen und 
Roggen s - 420Rt. 12 gr. 4ipf. 
Bon der Serfte 22 — 4a— 5 — 
Bom Hafer - 9— 17— —J 
Summe v5ı Kt. 109r. 2% . 





E€3 Ser: 
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Kann Qua. Soon Se 











Amts M. 


IEETIITTEIE 


Noch find nad dem Bermeflungs- 
Regifter vorhanden: 
15 1531 in Gartenland, im Durebfchnitt zu s3lısl z 


* 
Ferner von dem N. N. Vorwerk 
md 





M. 


Rthl Sr. Wf. 








ı Rthl. re Gr. : ⸗ 
Wieſen, einmaͤhigte: 
66M M. solle. gute A18 gr.49 R 19 9-.— 
84: 101 3 mittle 9 gu. 31 = 17» 35 
269 7.77 chlechte age. 67 x 11 : 10% 








4201168 


mun, Fann daher nichts angefchla: 
gen werden, 


privative aber, 


148123|f1% 
Huͤtung, 
147 M. 317 Ir. mit dem Dorfe N. com: 


195M 1611]r. gute 2 4gr. 3251563 
E = 28« mittle 2 gr. 77207 3231 
— 26hlte 1:4 Pf. 12-14 .102 








42 St melfende Kühe, 44Rt. IHR. 

21 — Güftsn. Jungv. aldgr. 14—| 

oo — Schafe, a 2ı Rt. : 189 — 
Von der Schweinezubt = 10— 


Bon der Viehzucht, 
| — — Federviehzucht 10- 














noiſia⸗ Summa— | | x 
1530 Hiezu vom Aderbau » + =: 6s1 10] 23 
—00ä1— ————— — 

2632 





| 


591 Summa vom Borwerfe = 5 " 216 
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$. 49. 


Bey der Veranfchlagung der Amtebrauereyeit 
und Brennereyen zur. Pacht muß zuvörderft ein Di: 
rectiong = Protocol, zum Anſchlage verfelben, aufgenom: 
men, fodann die Amts» Brauer und Brenner über alle 
Umftände verhörer, auch) die Amts- Manualien von de 
nen in den Amtskruͤgen, Schanfhäufern und Insge⸗ 
mein debitirten Biere und Branntwein eingefehen, und 
mit denen Bier: und Branntweinbüchern der Krüger 
verglichen werden. Dies Protocoll muß zugleich die 
Grundſaͤtze und Urfachen von der Verfahrungsars 
beym Anſchlage, die Grunde des mehreren oder min: 
deren Debits, und Vorſchlaͤge zur Vergroͤßerung def: 
felben, auch ein Verzeichniß der fammtlichen Krüge ıc. 
enthalten. Hierauf folgt der wirkliche Anfchlag von der 
Brauerey und Branntweindrennneren ſelbſt, Tab VI. 
und VII., welchem aud) die Ertracte, worauf die ange: 
nommene Gäße gegründet find, beygefüget werden 
müflen. 


Die Einnahme waͤchſt, wenn der Fall eines 
auswärtigen Debits exiftiret, wie denn in Oſt— 
preußen das Averfional » Quantum mit 45 ©r, pr. 
für jede Tonne Bier, fo nah dem Eprtract im 
Durchſchnitt außerhalb dem Amt debitirer iſt, und 
mit 2 Rthl. 45 Gr. pr. für jedes Ohm Branntwein 
berechnet und dem Ertrage zugefeßet wird, 


E 4 Extract 
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Extract 








aus den Manualien Amts G. mie 
viel, Bier aus der Amts - Braue 
ten extraordinaira debitivet Mor: 


den ift 
ES a een —— Tonnen, Viertel 
In den Jahren 

1785 2 z g 32 — 

1786 40 Ai 

1787 2 z 2 34 —9 

1789 2 * 48 —— 

1790 $ £ 26 Name! 
J 228 gun 


Macht nach der Fraction auf ı Jahr 38 


Extract 
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I A — 


aus den Manualien des Amts ©. von dem in den 
Fahren 1785 in den Amts» Krügen ꝛc. debitirten 
Bier, 













7 
45 


Darin ift debitirt 


Nahmen 1 

der —* 5 

Krüge m. Schank- I1785[r780f1787[1788[178 511790, Suuma IF, 
Haͤuſer. pr 
II 


2 
— 





—— — — 
USchankhaus R. : | 221 > 21 22 | 49 

2Krug zu Gr. D 80 | 68 | 6335 53 | 80} 
Krug zu d. 7 z 194 1 84 | 92 | 87 | 84 I 
| — — | | [ | j 


B. Non den debitirten Branntweinen werden eben ſolche 
Eytraste aus den Mannalien gemacht, 


Ereu Tab, 








Nee Sa 


FrErkE 


— 
2 








Tab. VL. | 
Naht: Anfhlag 
von 
DELL BLEIBT Y 
des 


Könige. Amts ©, 
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Nach dem Durcfnitt von 6 Jahren findet ſich, daß jähr- 
lich 433 Gebraͤude gemacht werden fünnen. 
Bon. 1Gebraͤude werden gezogen 16 Tonnen 
Pier, folglich von 4 3 Gebräuden = wooTonrten. 
u einem Brauen gehören 32 Sfl. Gerſten⸗ 
nal; folglich auf 433 Brauen 58 Wſp.gSfl. Malz, 
auf jeden Winfpel 3 SA Quellmaas abgezo⸗ 







gen, bleiben zu kaufen 51Wſp. 1Sfl. Gerfte. 
or. In. 
—61 
De N I Pr. 
goat. — 





J Winſp. Schfl. ju 45 98. 

(12 gar.) s 612| 45 |— 
a2}5.P. Tonne, —— St. 

14 Ib. zu 3 Rthi. 5 1275.24 % 
zu 162 Eub. Fuß auf ı Wip 
gerechnet, thut 
27 Fact. 270 CF. harter 

„7 — 189, oglicher 
25 Achtel 0 Lub Fuß, fr 
gratis gegeben werden. 


Gerfe =. 8 
Hopfen 
Holz 


w 
v 


8 
v 


Schlag: und An: 


fuhrlohn 7 Bu ır Rthl Sogr. pro Achtel 





macht von 26% Achtel 431 6719 
FuͤrWaſſertragenßzu 18 Gebräuden äı Rh. pro 
Gebräude ⸗ — 1 
253 Gebraͤud. werden im 
andern Brauhauſe ae 
branet, da fein Waſſer h 
berangetr, werden dar . 
Die Mahlmetze von 1400 Sfl Malz die | 
Metze 835. 5 > 67 19 
Malzfuhren ° Tri ar. pre©öfl. = ⸗ so |— 
Mahlgeld : hgpf. pro G&fl. = ⸗ 70 — 
Brauer: u Helfer 
lohn, » + a2 Rth p.Wſp. von 583Wſp T16| 60 |— 
Unterhaltung dei | 
hoͤlz Geraͤths Ja 37 gr. 9 pf. ⸗ 27 & 
Ur tch. d Pfannen a 18 ar. ⸗ ⸗ 60 
Insgemein = faızgr. ⸗ —— 
Summa der — En 8713 


Ein: 
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7 
— — — — 
| Einnahme. 
Fehl. Sr. Bf. 
an mine 
Bier = [562 Tonnen im ordinairen Debit | 
im Amt und deffen Krügen ä 
Ne. 2.0 1986 1—| — 
Eovent = 38 Tonnnenertraordin.a2RtHll >6I—| — 
Baͤrme undhzu ı Rthl. pro Winfp. Malz 58/30) — 
Zeäber » | | 
werden nicht angefehlagen = 1 — |- Ei 





— — — 
Summa der Einnahmeg?120 . 
Die Ausgabe iſt > oʒo 851 


— 











Y 


Bleibt alfo zur Pat » Frogolzılızz 


1 
| 


—r — — — — TEE ET 


ran) 
x 


ae 





Tab. VIE. 


Pacht-Anſchlag 


von der 
Branntweinbrennerey 
des 
Koͤuigl. Amts G. 
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Nach des Beamten Manualien und daraus gezogenem Durch— 
ſchnitt find jährlich zu Brantweinſchrot 42 Wſp. ı2 ©fl. 
verbraucht, und daraus 85 Ohm Branntwein angefertiget 
worden. Hiezu find erforderlich 850 Sf. Roggen: und 
170 Sf. Gerjten: Malz, wovon dad Quellmaas mit 3 Sfl. 
pro Winfpel abgezogen wird. 

Zu 1 Ohm Branntwern gehören 10 Sf. Roggen und 2 Sf, 




















Malz. 
— — ———— — 50 
Ausgabe. x a Ir 
sogt. ® or.) 
Roggen = =: 850 &f.asogr., = =. 4661 60 |-- 
Gerfte = 2 2 11545 Sfl.aazar.. = = 1 75|50|- 
Kümmel u, Anies] a 5 Stein auf 3 Ohm thut 
1412 St, a ,12 gr. = 1868| go | — 
Holz =. « Jar Achtel pro Wip. Frant: 
weinſchrot, macht von 423 
y Wip. 25% Achtel, fo fren 
erhalten wird. 
lag: und An: 
lern , a ı Rthl. 60 gr. pro Achte! —9 43— 
Die Rahlmetze | von s30Sfl. Roggen die1dte 
Metze, thut 50 Sfl. 2Metz 
aboge. = + 13543779: 
von 17058. Malz, die 
16te M.tautvon Io 
J St. ıoM.agsgr. 5:29:2 ac 65 |tı 
Mahlgeld = ; jpon 020 Ef. Branntwein 
fhrotaıge. > 5 > v1 go 
Muͤhlenfuhren fi rge pro Sf. > > = ı1l 20 I— 
rennerzund Del ; 
— pro Wip. Branntweinſchrot 
a ı Rthl. 60 gr. —— 
Unterhaltung des i 
hoͤlz Geraͤths 6 1 719 
Unterh.d. Blafen]| — — —aı5ge 7 7| 2.8 
nögemein = ea LIGUE | 719 


Summa der Ausgaben! ssy| 8 | 2 


Ein- 
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IE Teen —— 





























Einnahme. | 
ze Sr. Pf. 
An Branntwein | 85 Ohm zum Debit im Amt | 
a ı7 Rthl. ⸗ ⸗ 1445] -- | — 
Un Maftung ⸗41 Rthl. pro Ohm > 85 | * * 
Summa der Einnahmel 320] - |— 
J die Ausgabıl 855| >|; 2 
—* Bleibt Ertrag = | 57018 116 
Hiezu das von dem General- 
Paͤchter für den ertraordi- 
nären Debit jaͤhrlich offerir. 
te ———— — 
rer anne ii 
ua Eumma der jährl, Pat Arrzclgı]ı6 
© | 
| 
I, Teil, — $. 50. 
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$. 50, 

Rleine Pachtftüce find entweder einzelne, zu 
einem Vorwerk gehörige, jedoch von demfelben getrennt 
liegende Grundſtuͤcke, als Weinberge, Maulbeer: 
Plentsgen u. dgl. oder gewiſſe öfonomifche Fabriken 
und Gerechtigfeiten, als Ziegeleyen, Ralköfen, Theer- 
Sütten, Pottafchfiedereyen, Glashuͤtten u. |. w. 
Iſt die Einnahme von folchen ein für allemal oder durch 
Contracte beftimmt, fo ift nur, Nachmweifung der Ei 
nahme nöthigz; mo nicht, fo ift zur Veranfchlagung die 
Aufnahme eines Protocolls und Verhoͤr der Auffeher 
oder Arbeiter nöthig, und muß bemerkt werden: 1) wie 
und wo ein folches Werk belegen, wie viel Brennofen 
and wie groß fie find, feit wie langer Zeit im Gange 
oiefelben gemefen. 2) Woher die Materialien dazu 
genommen werden, ob fie in der Folge zureichend, und 
welche die Koften von felbigen find. 3) Wie der De- 
bit befchaffen, wohin der Abſatz gehe, und Worfchläge 
zur Verbefferung des Werfs und Debits. Folgende 
Anfchläge Tab. VIIL IX.X. XI XII. XIII. dienen hiezu | 
als Muſter. 


N. Meiftens find dies nur Gegenftände der Forft: 
wirthfchaft und kommen in Amts = Anfchlägen 
felten, jedoch zumeilen vor, dahero ich fie hier 
mit bengefüger habe. 


Tab. 


Tab. VII. 
Pacht-Anſchlag 
| bon | 
Der Ziegel. Sheune 
dem 


Könige, Amt ©, gehoͤtig. 
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Tamm: ”¶ 











Einnahme. 





Dfens jährlich 
8 Brände gefhehen. Aufı Brandmwerden 
nach) Ausfage des Ziegelmeifters 


Es koͤnnen nach jetzigem Debit und Größe des ‚ 
40000 Mauerfteine und 


6000 Dachfteine gerechnet, 


ı Brand wird alfo gerechnet: | 
40000 Mauerfteine ä 6Rthl. ercluf. Zahl: 
Geld, macht ⸗ s 240 Rthl. 
6ooo Sachſteine a6 Rth. 20gr. 41 — 
Einnahme von x Drande = 281 Rthl. 








Und alfo von 8 Bränden 5 {2248 | 
Summa der Einnahme > | 


Abgezogen die Ausgabe mit = Y148:|16 


—— | En uns 


Bleiben zur jährlichen Pacht = | 
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Ausgabe, 





Zu ı Brande werden erfordert 
ı5 Sümpfe Erde 

Dafür erhält der Ziegelmeifter fürs Aus: 
graben, Anführen,Einfarren, Auswer— 

fen, auf den Tiſch karren, Auffegen, 
rennen, Ausfarren, auf den Plak 
fegen, für jedes 1009 Steine 2 Rt. agr. 

thut von 4690 Steinen ⸗ 


46 Klafter Holz 
ſolches zu kaufen, zu ſchlagen und an: 
aufahren a ı Rt. 16 Gr. 3 ⸗ 


Zur Unterhaltung der Schippen, Karren 
Formen u. ſ. w. auf Brand = > 





Summa für ı Brand : 
Alſo fuͤrz Brände =: = 


53 Tab. 


2) 
— S\ 


Erſtes Caps Cameral⸗Verwaltung 


Tab. IX. 
Pad Anſchlag von. einer Pe äite. 


von zwoͤlf Schwoͤl en. 


Einnahme. 


RXthl GrWf. 




















Don ı Sowd e werden gewonnen 








0 Stein Pech A ı2 Gr. 40)—1-— 

"In zuruͤckgebliebenen seen gFuder RuRt 8-1 
s Kannen Kiehn Del: 46 2 J 
Thut von ı Schwöle 50 — 

Folglich von 12 Schwoͤlen + ae Ri 











Ausaabe. 





— — — 


Zu einer Schwoͤle ſind erforderlich: 
8 Fuͤder Kiehn ä ı Re. 2 ⸗ 
4— Schwoͤlholz 816 ar, ⸗ 
An Pochtzins ⸗ 
Den 2 Pechknechten für Ahse Arbeit 
Suhrfohn, das Pech zu verfahren 
Ausgabe an Accife, Zoll und u. 5 w. 
Bor 20 Pechtonnen a2ar. : 
Suhrlohn vor Kiehn und Shwöretz 
Insgemein >» = = - 





| 4 
\ * 


2 
— 
N 


N RE EB ya Er EN 
’n 


Id 
MB on 
| 


—— Ser 
——— 
al 





No 


—7 


* 
ne u 
ZT i = 








Thet von ı Shwöle = 381-1 — 
} | Solglih von 12 Schwölen > 4561: 2 TOR 


Die Einnahme ift - 600Rthl. 
Die Ausgabe : =: 456 — | 
| 


Bleibt folglich zur Jährl. Pacht 144 Kthl. 


—ñ — 


Tab. 


Tab, X. 
Pacht⸗Anſchlag 


Der ebrennere 
4 zum 


Amte N, N, gehörig, 
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Einnahme, 





— Protocoll vom 29ſten Octdber 1790 
ſind Brände gemacht worden: 
1“: I — — 28 Braͤnde 
J —— 
an N ie 
a die Sraction auf ı Jahre 243] 








10 Prahm Rüdersdorffche Kalffteine und 


roͤn 
Auf 1Brand werden gerechnet: 
14 Haufen Holz. 





20 Braͤnden zum Koͤnigl. Bau geliefert 


2 Bränden an die Stadt-Einwohner und 
Particuliers debitive werde, folglich ift 


Einnahme. 


jẽcs wird angenommeh, daß der Kalk von 

D Vermoͤge Protocoll von ı Brande Kalk— 
ſteine 350 Wſol. Ralf, thut von 20 Braͤnden 
zum Koͤnigl. Bau laut Contract mit dem 
felben aus der Baucaſſe für 7000 Winfpel 


Kalk zu 1 Rthl. ⸗ EN EN IE | 


2) Bon 43 Bränden fürs — 16333 
MWinfpel zu 1Rthl. 8 gr. = 2ı7lıg 





— — — — 


Summa der Einnahme : 9171l18] 8 


IH 


‘ Aug: 
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— — — — 









Ausgabe. 





—Atbl&Gr.W 
200 Prahmen Kalkſteine nach dem Königl. 
Preiſe zu Rthl. ı ge: gpf. = 1414414 — 


463 dito zum Privat: Verkauf zu 12 Rthl. 
13 gr. = 3 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5851 1 8 


3453 Häufen Holz zu 10 Rthl. ⸗ ⸗4453 8- 


Dem Kalkbrenner fuͤr jeden Brand incluſ 
Ein- und Auskarren zu 26 Rthl. = 5 6241 —I— 


Zur Unterhaltung des Dfens und der Utenfi: 
lien für DT’ Brand 10 Rthl. folglich zu 243 
Brände nn. en ee OT 


en Adminiſtrator 
Außer freyer Wohnung, Brennholi, Gar: 
ten⸗Nutzung und Zahlgeld erhält der. 
felbe von jedem Brandes Rt. ıgr, 1ıpf. 
folglich von allen Bränden. = = | 1350| -1— 


— wIet ERLLTENT TIER 


Summa der Ausgaben = 16467] 41 8 





‚ Bon vorftehender Einnahme > 9 8 
wird abgezogen die Ausgabe mit 41 8 





————— — 


Bleibt zur jaͤhrlichen Pacht ⸗2704 14l— 


ga Erſtes Eap.  Eameral-VBerwaltung 


Tab. XI. 
Pacht⸗Anſchlag 


vu 
einer Kohlenbrennerey. 


(ERREGER. GEHENDE —— — — 
Im Durchſchnitt koͤnnen jaͤhrlich 26 Meiler] 
gebrannt werden, $ 


Einnahme, 











Aus r Meiler Kohlen von ro Klafter Richten: 
Holz, a lang, erhält man 
ı Ring Kohlen & 24 Rthl. 
alfo auf 26 Meiler 
26 Ringe Kohlen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 








RXRhl Br. 











10 Rlafter Do al Kehl. 6 gt. ⸗ 
Koͤhlerlohn pro Klafter 5 gr. 

L Gehuͤlfe Tag zu 4 gr. zum Loͤſchen 
Dranntwein und Getraͤnke beym Brennen 


Macht von ı Meiler 
Und auf 26 Meiler 


< 





Die Einnahme ift = 6 
Die Ausgabe = = 


ni ra —— — — 
Bleibt zur jahrl. Pacht : 
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Tab. XII. 
Pacht⸗Anſchlag 


Bon 


einer Pottafhhütte 





| — 
| 9 Einnahme 
A Rthl. Gr, Bf, 


ò ¶I— — 
Es werden jährlich angefertiget in aAueſchern 
zu 22% Scheffeln Aſche: 


20 Centner VPottaſche A 73 Rthl. = 159—3 7 
Die Laͤugenaͤſche von 4 Aeſchern a Rihl g|—!— 








ö Summa der Einnahme = I 158) |— 





Le TE BITTE 


Ausaabe 


I 





‚190 Scheffel Aſche anzukaufen a6 gr. | ⸗ 
Fuhrlohn 12 SA. auf ı Fuhre 4 16 Je s 
6.Klafter Holy A ı Rthl. 12 ar. ⸗ ⸗ 
Dem Sieder für Brennen und kun 

I Eentner ıg ar. =: \ 
Weidegeld und Grasnutzung auf I Kuh \ı ind 
3 Schweine des Poͤttaſchſieders 
Keparaturtoften und insgemein > 


* E 


j 


u 
) 


Il 





in | 
Summa der Ausgaben : 





Die Einnahme ift: = 158 Rthl. 
Die Ausgabe 2 2 HH RLH. 12 Ar. 


Dleiben zur jahıl. Baht 101 Kill, 12 gr. 


Tab, 
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Tab. XIII. 
Pacht⸗ RR einer Blashitte, 


Aus einer Hafen: Schmelze Fönnen bis 8 Huͤtten⸗ 
Hundert Glas gemacht werden, Bouteillen aber erfors 
dern mehr Materien, und übrigen Sorten mehr Zeitz 
wann aber gewöhnlichermafen die erfien Stunden 
Anothefer-Gläfer und dergleichen Sorten, die meiften 
Stunden aber Bouteillen gemacht werden, befomme 
man aus einer Hafen Schmelze bis 6 Hütten: Hundert 
ällerley Glas; wenn man aber nur einen geringern Satz 
nimmt, in Anfehung, daß oft Hafens ausgehen, Nnd 
etwas Schmelze verlohren gehet; jo macht dies vor 6 
Hafens, und alfo vor einer Schmelze 

33 Hütten: Hundert. 

Auf einer Schmelze aehen insgemein 16, 18 bis 20 Stun: 
den, und auf der Arbeit inchufive den fogenannten Seh: 
men 8 Stunden, wobey man zu merfen, daß die Schmel⸗ 
ze, ſo Sonntags blank wird, nicht verarbeitet, ſondern 
geſchrenget, nemlich in die Schmelz-Troͤge gegoſſen 
wird, wovon man die Woche uͤber etwas in jeden 
Hafen nimmt, um die Materie deſto eher in Fluß zu 
bringen, wozu man auch die Glas-Brocken noch brau— 
chet, weil fuͤr letztere aber nichts in Ausgabe gebracht 
wird, es auch Aufenthalt verurſachet, wenn Hafens 
ausgehen, wiewohl hierin die 14 Werkſtellen zu ftatten 
fommen, fo werden auf jeder Schmelze durch die Bank 
24 Stunden und jur Arbeit 8 Stunden gerechnet, da 
alfo zu 11 Schmelzen, davon 2 in Sonntagen gefchren- 
get, 9 aber, und jede in 8 Stunden verarbeitet worden, 
335 Stunden erforderlich ſeyn, welche 14 Tage ausma- 
chen; fo können alfo in 2 Wochen aus 9 Schmelzen, 
laut obigen verfertiget werden 297 Hütten Hundert. 
Ein Schmelzofen ſtehet 40 bis 50 Wochen, weil Ira 

elbe 
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ſelbe, wenn er lange ftcher, zuletzt viel Holz wegfrißt, 
und die Holz: Menage verlange, daß der Dfen nicht 
über 40 Wochen hoͤchſtens fiehen bleibet; fo wird ge- 
rechner, daß derielbe, wenn er 30 Wochen gegangen, 
1 Woche zum Ertalten, ı Woche zum Niederreißen 
and Aufbauen, und endlich noch ı Woche ihn wieder 
zu erheißen erfordere, daß alfo ın 3 Sahren 4 Dfens 
gebauet werden, da folchergeftalt auf ı Jahr 4 Wochen 
fommen, daß wegen des Dfen- Bauens nicht gearbeitet 
werden fann, und man hierzu noch wegen der Repara— 
tur 2 Wochen zufeßer, jo bleiben 46 Wochen in welchen 
gearbeitet wird. Demnach fünnen auf das allerwenig: 
fie aus einer Schmelze 33 Hütten: Hundert, und ın 
14 Tagen aus 9 Schmelzen 297 Hütten Hundert, mit: 
hin in 46 Wochen angefertiget werden 6831 Hütten- 
Hundert. 


Einnahme. 
Hütten: Hundert. Rthl. Gr. Br: 
4554 DBouteillen A 16 gt, e 3036 — — 
2277 andere Sorte ä 15 gr. 1423 3 — 


EFT TRITT 


6831 Summa der Einnahme 4459 3 — 
Hiervon abgezogen die 

Ausaabe - =. 42253 — 6 

Bleiben zur Paht = 206 2 6 


Aus: 
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Ausgabe bey einer Glas: Hütte. 


Zum Unterhalte des Paͤchters, auch Reiſe- Rthl.gr. pf. 
und Zehrungss Koften, Porto etc. etc. 300| -- | — 
Summa per ll N AN 





An Arbeits: Kohn bey der Zuͤtte. 


Sür 6831 Hütte» Hundert ju machen 44gr. 8pf 13281 6|— 
Schierer, beyde bekommen lie 4 De 


macht, für 46 Wochen ; 184| — | 
Schiersjungend, 2 jeder woͤchentlich 12 gr. thut 
für 52 Wochen ⸗ 53 
Abtrage-Jungens, welche das Glas nach den 
Ofen tragen, und ſtets in der Huͤtte zugegen 
ſeyn muͤſſ fen, befommen jeder wöchentlich ® ® 
thut vor 4 Jungen 69] 8|— 
Einbinder, 2 jeder wöchentlic 8gr. chut in 52 I 
Wochen : 341 161 — 
Bor den Thon zu kamen), — 9 
Gänge zu den Hafens u. d. gl. ⸗ ⸗ 384 
Hafen: Macher, haͤhrlich ⸗ ⸗ 20)— |— 


Formen: Macher, jaͤhrlich — ⸗ ⸗ 4— 

Dem Schmidt fuͤr Arbeit bey derHütte 

Dem Daurer fur den Schmelz⸗ Dfen:Bau * 
fallende Reparaturen 

Noch denen Slashuttenleuter beym Bau 
Schmelz-Ofens 2 Tonnen Diet a2 RN 
macht im Durchſchnitt ⸗ 

Dem voͤttcher fuͤr die Hütten: Arbeit” 

Schornſteinfegerlohn z jähel. 12 gt. machtjähel.| 2 

Summa + u _ 





An Materialien, 
14006 Rlaftet S Scheiter Holz zur Forſt⸗ ‚Safe agr. 232] 8 


1400 Klafter zu hauen, a4 gt. s 233 ‘ an 
Stamm: &eld pro Klafter a pf. : — 
Das Schierholz zu hauen, woͤchentl. I Rehi * 
Den Sand anzumerfen, jaͤhrlich — 

Glut-Aſche, Iiefelde an_Earren 2. 7 [9 a 


haus — — — 


Aus⸗ 


/ 
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— rs. ® 








Ausgabe ben ber Glas. Hütte. Kht.Sr. 3. 
„. Traniport _- 56120) — 

Zu jeder Schmelze wird gemenget, und zu je; 

dem Gemenge genommen 12 bis 15 Mulden 

oder 3 Kummen Aſche, 3 bis 4 Scheffel Sand, 

nachdem die Aſche fett ift oder nicht, und ı 

Scheffel Salj. Es werden alfo zu 253 Echmel: 

zen erfordert 
Afche 843 Rummen ä 3 Rthl. »1:343]- | 
Salz 845 Tonne jede & 3 Scheffel— 12 dt. : | 221 4 
An Fracht 412 gr : 2 
Bruch: Glas wird nicht anaefenet, teil daftır 61 

Stunden mehr ald gewöhnlich zu jeder © Scmel 

je Zeit gelaſſen. 








Thon 400 Klumper Coll. dag 1% zu dee £ a8l—-|— 

Die Fracht zu Waßer A 16 9 26 
— 500 Klumper Magdeb. das Be zu 9 hl 451 | 

Die Fracht zu Waſſer z 15 — 
Quaderſteine zum Ofen koſten nebſt Fracht 93 8— 
Stroh zum Glas einbinden und einpaden 5 20 — 
Aſchen-Kumme zu unterhalten 11 


Ziegel 500 Stüd jur au tape tung des Ofens 
a 123 gr. ⸗ 
Theer zur Hütte ⸗ ⸗ 
Mulden und Schippen __ 2 — 
Summa der Materialien 11371 21 6 
Sum Fuhr⸗ Werk. 
Zur Betreibung der Huͤtte ſind 3 Geſpann 
Pferde und 4Geſpann Dorfen nöthig, und zur 
Wirthfeaft beumBormer höflensı@efpann 
Pferde und 4 Geſpann Ochſen, weil aber eins 
em andern zur Hülfe genommen wird, nach: 
dem die Arbeit und SSahrszeit erfordert, und der 
Huͤtte halberdie Pferde das ganzeKahrhindurd) 


lu 
2 3 


ae \ Ts \ 7 


AN 
— 


auf dem Stall gefuͤttert werden muͤſſen, hier— 

naͤchſt auch in Betrachtung zu ziehen, daß die 

Anfuhre von der N. N. Feld-Mark, woſelbſt zu 

dieſer Hütte Scheiter Holz gehauen, und Afchel. 

geſchwellt werden fol, weıt befehwerlicher ſeyn 

würde; fo werden die Koften zu Unterhaltung 

aller 4 Gefpann Pferde in Ausgabe bey den 

Duͤtte gebracht, dagegen die Unterhaltung Ku, 
| amt 
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Ausgabe bey einer Glas-Huͤtte. 


—— — — — — Zu 
ſamtl. ——— aufs. 2 werke geflogen, 
jedoch zus Gefpann Ochſen Ag Stick an Heu⸗ 
thl. pro Stüc hierfelöft ausgeworfen, auch der 
jahel. Abgang mit 2 Stuͤck qut gethan. 

Knechte, Lohn und Deputat ıc. Diergeld auf Rei, 
fen, auf 4 Knechte 45 thl. 1801 ... 

Pferde auf 16 Stud möchentl. 14 Meten Roggen 
auf jedes macht jaͤhrl. 30 Wſp. s Schfl. aıbgr.] 485 

Stroh und Ne I alle 3 thl, z 48 

Heu aufs Pferd a 4 thl 5 64 

Schmidt auf die 3 Sefpann fo eigentlich zur Hütte 
gehören, pro Pferd an Befchlag zu halten N 
1 t5l. ggr. macht zu 12 Pferden > 16 

Schmiede: und Stellmaner: Arbeit, bey Unterhaf- 

tung 3 beſchlagener Wagen a 2 th, gar. = | 


Rthl. Gr. WM. 








Riemer und Seiler, für Seile, Zäumen. Stanger| 12 
Abgang an Pferde, wird jaͤhrl ı St. gerechnet miti 30 
Zug⸗Ochſen auf 36 Stuͤck Heu a2thl. aufs Stoͤctſ 72 
AÄbgang an Ochſen wird ͤhrl. wit 2 Stuͤck ge 


( ge 
EEE DET EHE FR BE 
| hit 


rechnet & Etüc 18 thl. 361—|— 

od: Wagen Unterhaltung : ä Stie 2 thL, macht 
4 Stud. £ ⸗ 8 rn — 
Theer 6 Tonnen 41 chl. 16 gt. 2 z 10) I— 
Sat, in denen Staͤllen — ⸗ —— 
——— ö— — — 


Summa 9711,89, — 


Insgemein. 
Wegen des ſtarken Vorſſhuſſes, fo ein Höttenmer? 
erfordert, und weil ein Päßter an Vorrath auf 
der N.N. Feld⸗Mark viel Scheiter Holz hauen, 
und Aſche Ihwelten foll, auch anderer Bor ralle 
wegen, werden in Ausgabe gebracht ⸗ SO] m 


Recapitulation. 


£ Zum Unterhalt des Pächter zoo RE. — gr. —pf. 
. Arbeitslohn bey der Hütte 1744 Rt. 1 agt. "| 


ei An Materialien 2 13 37 Rt 2gr. 6pr. 
4 zum Fuhrwerk ⸗ iR Rt Bar. -pf. 
5. Insgemein z z ort - de—pr 

Summa aller Ausgaben ARS5Z RL —gr. opf 
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51 
Bey Anfertigung der Wiehl: Mühlen: Anfchlä: 

ige ifizubemerfen: 1) Wenn von den Muͤhlen, fo in Erb- 
Pacht gethan find, ein Kanon gegeben wird, fo daß 
nach dem darüber abgefchloffenen Contract Feine Erhö- 
hung flatt finder; jo Fommt der reine Ertrag zur Ein— 
nahme, und wenn die Pacht im Getreide entrichtet 
wird, fo wird, folches nach der Cammertaxe zu Gelde 
gerechnet, 2) Stehen aber Mlühlen in Zeitpacht; fo 
muß die Quaͤntitaͤt des abgemahlnen Getreides genau 
ausgemittelt, und in einem Directiond: Prorocoll zum 
Anſchlage, die Sage dee Mühle, die Mahlgafte nach der 
Muͤhlen Configration, bauliher Zuftand der Mühle 
und gehenden Werke, die baare Hebungen, Pertinenzien 
der Mühle, das Metzkorn und Mahlgeld, wie viel an 
den Mlüller entrichtet woird, die Beichwerden gegen den 
Miller u. dgl. befchrieben werden. - Dieſem Piotocoll 
und Anschlage felbft werden auch die nöthigen Nachwei— 
fungen und Extracte beygefüger. 


Die Veranſchlagung der Schneide Del Papier: 
Muͤhlen u. ſ.w. beruhet auf die in ıfter Abtheilung 
gegebene Grundſaͤtze. Tab, XIV. XV. XVLXVIL 


A. Summarifche Muͤhlen-Conſignation 
de3 Amtes T. 





Anzabl der ER 
kabmen Perſonen 
zwi⸗ p unter 
der ſchen | 12 und Anmerkungen 


DS HT ı21.60|über 60 
Der Tab: | Sal: 


ren. ren. 


1 Br, 
ol ©. 
| M. 


- 


J. Theil: G Bemm 








ö— TEEN IT, ANETTE —— — — 
⸗ ⸗ 167\ 42 


R. 

— ; 134 48 gi 

2 ars, 49 36 das Vorwerk if frey. 
u. 


De — 
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Sem. In Dfipreußen wird in den Mühlen 
Confignationen in Anfehung der angefeflenen Unter: 
thanen auch die Rubrike zugefügt: (Beſitzen an 
$and:) meil, nad) Verhaͤltniß deſſelben laut K. 
Mefeript vom 29. Sept. 1786 auf einen jedem Ein. 
faffen auch noch ein proportiontrliches Quantum an 
Malz und Tutterfchroe in befondern Colonnen, zum 
Vermahlen angefchlagen werden muß. 
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Bee raic"h 


denen de Triniratis 17789 bis dahin 1795 als denen leßten 6 Jahr 
en bey dem Königl. Accife: Amt zu N. N. veclarırten, nach der 
Mühle zu N. M. zum Vermahlen gebrachten Getreide, wie auc) 
ur Stadt gebrachten Mehl und Grüße. 











RITA EROLEErZ — — — — — 

Scharrenbasfen, Hausbacken. Malz Roggen Ger I Maik — inge⸗ 
zum zum Itreide oder —* te: 

Di. vr: Branntl_ au, Futter⸗ Mehl 

brauen wein: Grüße "ichrot. und 

Beizenitnggen. k Weiz. RoggenGerſte. ſchrot. I und Gruͤtze. 


G * 


SAMISA. MS. MICH. MICH. mic — Efl umle" S.MÄSH.MIEH.M 








18 Je] sk 4 851674 Ed — Ia7721—918541-374| 4 " — 3 
| | | | IN I ! | | 
* J Srastiv | auf ı Jahr. Ir 


! 





9j12% 2142 
* — 


> 
| 

EN 

» > 
la B 


| 
„| 2227] -j6s1122 af [" rue 


Mn +] 1791 al Mr I: 


N. den 24. Jun. 1795. 
Königl. Preuß, Aecifes und Zoll: Amt. 
N. N. N. N. 
Renudant. Controtteur. 


G 2 





rab. XIV, 


pacht-Anſchlag 


M ublle— 
des 


Koͤngl. Amts T. 





Dieſe Muͤhle beſtehet aus — Gaͤngen. 
Es find dazu mahlpflichtig: 
Die Stadt N. N. | 
Die Dörfer N. N. 
- — RR 


u. ſ. m 


83 
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„il Vom Mahl⸗Werk der Stadt 





E MN. * 
Gemaͤß Aeceiſe-⸗Ertraet B. = ſindſtrade. 
im 6jaͤhrigen Durchſchnitt ber— 
mahlen. 


20124209 
926 






D oad aav 


r 


[6] 
an 
a 
2 
8 
an 





797Weitzen, davon die ıste Mete - 
Mahlgeldiz ar. pro Sf. - 
3934| Roagen, davon die 16te Metze- Hays ıalao 
Mahlgeld z zu beutenäzan. F —I— 4 
2 zupbrotnarau | —I—1— 29113 1— 
341 Serfte zu Brod 
665 — und ander Getreide zu Grüge 


407 die 16te Metze = = I ozl 7132 


65 — — ftampfnasar I — Bi Su 


— 1418. zu fhrotenäıge I —I—I- 3l7ıl 
Ka 21181) — 
133 Eingebrachtes Mehl, dav. d. 1b. MJusgl ziao 3162! 9 
LI — _— Grüße, — — 16.M.E 9] 5i32 Bien 
282 
3354 Malz, davon die 16te Metze = [240 J 


3128 
85458 — 
} Mahlgeld agpf.= = = = P —I-4-— ] 2ıl37) — 
2227 Dranntweinfchrot die 16te Metze fı39| 340 61177 9 

Mahlgeld 2 1 gr. sw = = 2 
135Futterſchrot, die 16te Mege > 

Mahlgeld agipf. & 3-3 > 

FuͤrStein- und Staubmehlä r pro | 
Eentn.vom Metzgelde ineluf.de 
Eingebrabtn ss: : I —-—1 3 





Summa der Einnahme —F-I— j465153| 8 


Davon zumlinterhalt des Muͤl⸗ 














lets, der Werfe und Geraͤtheſ — — — 155 Se 
Bleibt Ertrag und zur Pacht = E —I— ir "" 
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it 


11. Vom fand: Mahlwerk, 
oder von denen zum Amte 2. gehörigen Geldbetrag; 
Dörfern. 


uoduola⸗ 











—* 


33374Yerfonen nad der MühlensConfignation 
laut A. zu 223 gr. > ⸗ ⸗ s 4 834122] 9 
Malz; vonder Ymtäbrokeren 1400 SN., die 
Mahlmetze 87: Sf. l.Anichlag Tab. VviJ 43|67 
Branntweinfhrot zur Amtsbrennerey, |. 
Anſchlag Tab.Vu. > ⸗ z ⸗ 40165 
Wegen des ertraordinairen Branntmwein: 
Debits zahlt Beamter ex Contractu ſtatt 
Sfle! des Metzueldes * 59 17 
212Malz für, das Bier zur Amts Cenfumtisn, 
davon die 18te Metze — 135 Sfl. à 45 ar 6156] 4 
62u TonnenvBier, die im zjaͤhrigen Durch— 
ſchnitt in demKruge zu W. debitiret werz 
den, davon die 161 Diebe — 3 Si. ik 1 
a 45gr. 1184| 62 
- 24 ı2 Tonnen Bier, ſo im Keuge 3. de: 
bitiret werden, davon die 16te Metze — 
ISCH SM-345 91. 7.2 2 bo |87|'9 


Summa vom Land» Mahlmwerf = | 975] 3]ı3z 








Hiezu vom Mahlwerk der Std EN. NL zı0]35]ı 











Summa der Mühlen: Padt ; ai + 65 


| a 
| 2“ 


(mE — 


Tab, 
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Tab. XV. 
Pacht-Anſchlag 
yon 
einer Detmihte 








Einnahme 

Rthl. Gr. Pr. 

— — — — —— 

Es koͤnnen nad) der Fraction von 6 Jahren 
jährlich gefchlagen werden: 








36 Tonnen Del mie Spk ha, - u 
ı Tonne Def nebft — — 
den Oelkuchen wird bezahlt mit 3Rthle 

macht von 36 Tonnen = > : 18I—I— 


BOEEBOTETTTRETE — ⏑ — 


Summa der Einnahme = nahe De 















Ausgabe. 


Für den Müller = 
weil die Arbeit neben Oh den Mühlen 
geſchiehet. 
2Klafter Holz mit Hauer u. Ruhrlohnärkt 
»Haartücher in die Dellade jährt. zu ı Rt.ögr. 


Zu Stampfen, Schirr- und Nutzholz D 6|201— 
2u Eifen und fleinen Rehoraturen Pe Be 
Böttcher = Arbeit. = : P al—|- 

Summa der —— 361201 — 





Die Einnahme ift = 108 Rthl. 
Die Ausaade = = 26 Rthl. 20 ar. 


Bleiben zur Pacht 71 Rip. 4 gr | 


Tab, 


Tab, XVI. 


Pacht-Anſchlag 


von 


der Schneide Muͤhle 
dem 


Koͤnigl. Amte ©. gehörig. 


65 
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Einnahme 
| Rthl. Gr Pf, 
Extract jährlich abgefehnitten worden; 


1173 Kiehnen= und Büchen: und 
__167 Eid Eichene Sageblöde. 


1340 Sageblöde überhaupt. 


Tas ——— 
Es ſind im Durchſchnitt von 6 Jahr. nach dem 
Diefe haben betragen an Schnitten 


11093 Aloe und Buͤchenſchnitte zuJ gt. I 
1075 ——— zu I gt. 6pf, ⸗ 
Stammgeld oder Haumahl für jeden Sa- 


Die Schaclen verbleiben dem Schneidemuͤller 
und dem Eigenthuͤmer des Blocks zur Hälfte. 








Summa der Einnahme 


Davon nebenfiehende Ausgabe ab: 
gezogen mit ⸗ ⸗ P 





Pieibt alfo zur Jahrl. Dacht = 





geblocf ı gr. macht von 1340 Blöden > 
An Beepgeld für jeden Block ı ge. 6. pf. © 





Aus 
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Ausgabe. 
Rthl. Gr. Pf. 








Block 2 gr,, macht von 1340 Bloͤcken > 


Koftgeld, jedem wöchentlich 20 gr. 
macht von beyden ı Kthl. 16 ar. 
md. Auf. ahe) 24 3. 94 





Zwey Muͤhlen⸗Burſche befommen für u 
ro Stuͤck Sägen jährlih, a4 Rthl. > | 
Schmiede-Arbeit zu Unterhaltung der Reepel 30") — 


Die Blöcke aus dem Waſſer aufzuwinden, für 
1Block ı gr. 3 pf. macht ⸗ ⸗ 69119 


Zu Schmeer und Lihbt ss =: ⸗ 30|— 


Zur Unserhaltung des gehenden Werks, wozu 
Holz unentgeldlich gegeben wird ⸗ 201— 


Zur Fortſchaffung der Sägefpane = > 20 


nn Sa Un 2 





| 
Die Ausgabe ift - i 
| 


— — 


Tab. XVII 
- Naht: Anfhlag 
von 
er Payier-Mı5hie 
dem 


Koͤnigl. Amte C. zuſtaͤndig 
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— TEE 
Einnahme. 


Es werden im Durchſchnitt jaͤhrlich ange— 
fertiget: 


1600 Rieß Papier und zwar 
400 Rieß Relationspapier a Rthl. 6gr. 







500 
400 — Conceptpapie — IT — 2 1433} 8 
400 — Zutenpapiet — — — 13 —] 300] - 7 


400 — Loͤſchpapier — 133] 81-= 





Summa der Einnahme = 11366! 16) —. 
Hievon abgezogen nebenflchende Ausgabelros7| 4, — 


Dlewen alfo zur Pacht! 309 | 


En 


Aus⸗ 
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— O 
4 











Ausgabe, 


—RXWthl Seh, 








AFuͤr den Müller Gehalt ya. al ao 


dren Gefellen jeder wöchentlich Har.Lohn,| sglız2] — 

Koft wöchentlich für jeden 12 gr. = 1 gl |— 
zwey Jungens, Koft wöchentlich jederggr.] 34|161— 
zwey Mägde zum Sortiren der Lumpen, 





Koſt jede 8 gr. und Lohn jährl, jede 6thl.l asııc — 
1400 Centner Lumpen zu ı thl; s 3 fsooi—i— 
800 Rieß zu leimen an Schafbeinen, Für F 
1 ee I wa macht * ERS zu 
2 251=- 1— 
43 Centre? bederfiecken us ht. 2 22 — 
2 Centner Alaun zu 22thl. — 24 —|— 
3 Tonnen Kalk zu ı af Bl... ie ic;a a2! 
2 her —5 — 1600 Rieß popier —— Et 
Rieß 6 pf. 8 33 8 — 
60 — Holz zu 1 her * ——— 
80 —— 
Schmiedearbeit ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 301 I 
Böttcherarbeit ⸗ 151 — 
Fuͤr —“ ilze, Scheiben, Zwere, 
Schmer, Lichtt⸗ 35 
ainfen bon 400 thl. Capital als vorſchuß 
p. ©. 20 — — 
kann N Mühlen Gebäude ⸗ 501 
| Summe der Yusgape 4 I 


$. 52. 
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N 82, 

Die Anschläge von wilden Sifchereyen und Seen 
werden nach der Größe derjelben, nad) der Zahl der 
verfchiedenen Arten der Züge und nach den Sorten der 
Sifhe; von Aarpfenteichen oder zahmen Sifche: 
teyen aber, nach der. Größe der Teiche und nachdem 
fie als Laich-Streck- oder Beſatzteiche genutzet, auch 
das leßtere in 1 oder 2 oder Zjahriger (ſoͤmmriger) Fi- 
ſcherey, befiichet werden, angefertiget. Tab. XVIII. 
nebſt A. und B. 


Bey der Veranſchlagung der Satzteiche in Oſt— 
preußen wird zu deren Flaͤchen-Inhalt der mittlere 
Stand des Waſſers angenommen und der Einſatz ſo— 
dann nach der Beſchaffenheit des Bodens (6. 32) be— 
fimme Wegen Berluft und Unkoſten wird + vom 
Einfaß abgezogen, und die übrigen 3 werden als 
Kauffarpfen nach dem Preife von 6 bis 8 Mihl. pro 
Shof zum Anſatz gebracht. Iſt die Fiſcherey 
zjährig, fo muß das heraus gekommene Quantum mit 
3 dividiret werden, und der gefundene Quotient giebt 
den jährlihen Ertrag an. Dazu kommt noch der 
Ertrag der Speifefifche und der trocknen Nutzung. 


Iſt der Sall, daß einige Unterthanen bei den 
Zeichen Dienfte zu leiften, fchuldig find, fo werden 
folche nachgemiefen umd die Handdienfie. mit 6 Gr. 
pr., die Gefpanndienfte mit 12 Gr. pr. pro Tag ber 
rechnet, und. dem Ertrage fammtlicher Teichnußung 
noch zu addiret. | 
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ee 








A. Specification. ——— nd" 
derer beym Amte H. vorhan- Terme : enthalten Züge 
denen Seen. 





Ines. and "eier. Garn: Kabb.Z Hab. uhr 


1973| 132 

361 3c 
121] 21 
104| 28 


N | 
Il 


— Summa =: 13108 T | 331 22 





11 Der Striem: See 
al Der Dorf- See 
al Der Winkel: See 
4 Der Saul; See 


A ee 9 
N 


zu 


san 
Stro | 
loll 


"N 


I, Theil, H B. 
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B. Specificarion ‚En 


— — — 


alten 


ach der 


von denen beym Amte H: vorhandenen]; Bermerfung 


Karpfen: Teichen. En 
* — TS 








I. An brauchbaren Teichen. 


Der N. Teich auf dem Leinert : ⸗ 
2Der N. Teich auf dem fahlen Stuͤck ee 
3PDer N. Teich am Georgenberge : 





* 
* 
* 2 
- 
= 





ET an brauchbaren Teibem 1971 33 


II. Ani unbrauchbaren Teichen, 
oder Büchern , 1 zu Teichen aptirr ats 


koͤnnen. 
alte Tih = — : P 
2 IT Moderteich Ne 
3 
4 u. ſ. w. 
5 
6 
—— nn 5, ———— 
Summa 





IR. 
— nr 


Tab. XVII. 


Pacht: Anfhlag 
Nieder Dein Cu | 
Seen und Karpfen» Teihen 
re — 
Koͤnigl. Amte H. 


116 Erſtes Cap. Gameral:Derwaltung 











Anſchlag von den Seen. 


— —— 


Die beym Amte belegenen 18 Seen, welche 
mit Netzen befiſchet werden koͤnnen, ent— 
halten nach beygefuͤgtem Extract, aus dem 
Vermeſſungs-Regiſter ſub Litt. A. 2977M. 
SH [IX. und fie beſtehen nach Angabe des 
Fiſchmeiſters und der Ausfage der adhibir— 
ten verendeten Fiſcher aus: 


25 großen Garnzuͤgen, welche a 1o thl. betrag Ja50] 












33 Kabbezuͤgen — — — 5— — 












Außer obigen ſind noch 8 Seen vorhanden 
welche uͤberhaupt 14IM.57 []R. enthalten, 
diefe fönnen aber, weil fie zum Theil voll 
Holz liegen, theils mit Fennen verwachfen, 
und theils aus lauter Moraft und Mer: 
gel befiehen, mit Negen nicht, fondern 
nurim Fruͤhjahr bloß mit Räufern befifchet 
werden. Weil aber diefe Art der Fiſcherey 
hier fehr wenig einbringt, fo Fann dafür 
nur gerechnet werden > 26 = 
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Anſchlag von denen Karpfen - Teichen. 




















Die Karpfenteiche, die brauchbar find. enthal: 
ten nach dem fub Lit. B. beygefügten Er: 
tracte aus dem Vermeſſungs-Regiſter 
197 M. 33 [R. 


Diefe Teiche werden famtlich zum Abwachſen 
in Anſchlag gebracht, weil die ſchickliche 
Gelegenheit zu Laich- und Erſtreck Teichen 
fehlt, und der Samen anzukaufen, und in 
Ausgabe zu bringen ift, 


Sie haben nurmagern Grund, daher Fönnen 
aufı More. nur go Stud Karpfen jum 
Defag und Abwaſchen gerechnet werden 
dies beträgt von 197 Morg. 33 []R. = 1,131 


Solche in 3 Theile zur jährlichen Denugungf 43 | 49 





Davon zum Abgang mit N : 2a | 46 
leiden zum Sertauf > : 


Diefe 35; Schoef 3 St. machen 2103 St. Kar: 
pfen aus, wenn nun auf jeden Centner 45 
Stuͤck zu rechnen find, fo fünnen jahrlich a6 
Eentner 33 Stuck Karpfen verfauft werden, 
wovon if Einnahme. E 


Rthl Gr. Pf. 





45 Centner 33 St. Karpfen 44 thl. ı2gr.p. CE] 210] 7| 2 


Fuͤr Speifefifche ppt. ⸗ 
Ausſaat kann in die Teiche, weil fie nicht tro | el 








R 


cken genug gemacht werden koͤnnen, auch ma— 
gern Grund haben, nicht gerechnet werden. 


Summa der Sinnahme = 3 Zısl 7! 2 2 

Davon abgezonen umftehende Husaabemit » | 109 3 2 
Bleiben 3m. Pacht > 1051201 — 

I.3 Aus: 
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Ausgabe, 











er 


ben 
der Karpfen: und wilden Sifcheren. _ thl Gr. Sf. 
ö——— —— —— ETTLINGEN. 


Weil von denen Teichen Feine Laich- und 
Streck Teiche abgerechnet worden, ſondern 
alle zum Abwachſen der Karpfen in An— 
ſchlag gebracht ſind, ſo muß der Samen 
zum Beſatz angefauft werden. 


Da nun jährlich 43 Schock 49 Stück Karpfen 
ausgefegt werden follen, fo muß aud fo 
viel Samen anaefauft werden, welcher & 


ı Rthl. gar. pro Schod beträgt ⸗ 58lıc) 2 
Dem DEREN UND gas — an Lohn 
jaͤhrlich — Rthl. 
18 Schf. Roagen üu8ggr.⸗ 3 — 12 — 
I — Gerſte ⸗ — — 14 — 
ı — Hafer sis 2. om — 10 — 
1— Crbien 2 — — 1- 
Zu Getraͤnke⸗3— —— 
ı2 Duart Branntwein = 1 — 18 - 
‚Bohnung Na » 2 — 21 — 





Denen Tagelöhnern benm Fiſchen, und für. 
die Unterhaltung des Fiſcherzeuges > io BE a 


LEE Ener, | SERIEN TS Terre 


Summa der Ausgaben = | 2, 





Einnahme der Fifcheren. 
1. Bon Eren = = gB5rthle — 
2. Bon den Teihen = 105 Rthlr. aogr. 








Pacht von Fifchereyen = 590 Rthlr. 20gr. 
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$. 53. 

Die. Betreidepächte werden im einer befondern 
Specificarion, falls folhe nicht in den Special: und 
General: Präftations- Tabellen mit aufgeführet worden 
find, verzeichnet und nach dee Cammertaxe zu Gelbe 
berechnet. 











Speeification der Ge — a 
des Amts N. 


Nehlr. Gr Pf Gr. 














An Köonen 
1, Von dem N. zuN. 4 Wfp. ı2 Sf. 
2, Aus dem Dorfe N. — — 21 — 
ee et MT er 
. - — — N. — 4 — 
5. > te — N. a Sr 1% ap 
.— —- . — NRı — ı— 
A A N ——— 
Summa 12 Wip. 2ER. a ıgar. 
An Acfer 
1. Aus N. ⸗ — — 1 6fl. 
ei > —-— — — > 
3 TR nel Yan 
Summa 1Wſp. — Trogt 
An Airfe. 
t. Aus N.⸗ = 11 Meg. Ar Rthl. gar. 
er N. a SE REIFE 
FETT ER oa —— — 
| Summa an Getreide-Paͤchten > 


34 §. 54 
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§. 54. 

Wenn nun im Pacht» Anfchlage alle einzelne Ein: 
nahme-Artikel verzeichnet worden; ſo wird annoch 
1) eine Recapitulation aller Einnahmen nad) den 
Padıt- Anfchlage, wie in $. 41. angezeigt worden, fo: 
dann 2) ein Derzeichniß der ſaͤmmtlichen Ausgaben, 
wonach der wahre, reine ®rtrag, oder die Eratsfumme 
beftimme wird, und 3) zuleßt die Special- Einnahme⸗ 
Balanz, die Ausgabe-Balanz und die General⸗Balanz 
des Alten und Neuen Ertrag:s hinzugefüget, und das 
mit der Pacht: Anfchlag geichloffen. 


A. Special » Einnahme = Balanz. 


























Nach dem) ! 1. Nach dem 
Hiten Jn befänd Neuen |} Plus. Minus. | Yrfachen. 
Ertras. in Ertrag. 
Kih.ge.pf. N Ionen, gr.p. INL.gr.nf. IR t.ar.pf. 
241| 4| An Geld u. Weyen der 
Grundzinsg 245 62 ——angeſetzten 
Hausleute. 
3Brauzins / Veil der Kruͤ⸗ 
ger ſo viel 
bezahlt. 
43| 61Kahn- und i 
Wadenzing —— —1-|-1—-)—- — 
90 —MWieſenʒins — — —Wegen gera— 
deter Wieſen. 
kl Shmiede, Iſt neu ange 
Zins 1-1 1-1 jest 
450,121— Bi eins 450 u Eu 5 ua ar! Ga aut 3 
401 sen I 40 —-Ge hoͤrt unter 
die unbefäns 
u. ſ. w. J dig. Gefälle. 
h 









I 
191920} 8 Eee 12 er 40 — 
ee a minus abgez. 


[>°[°| — — Ableibt plus. 





Und dergleichen Balan;ey werden von allen. übrigen Einnahme⸗ 
Rubriken angefertiget. 
Nach 
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—— — ————— ——— 
Nach dem B Nach dem * 
Alten : —J wen. | Plus. I Mi > 
bee N 6 Extrage.| 1 PR 
= 

Rt. gr. AMt. grpf. Rt gr. vf 

I. Beſoldungen. 

2 —1-1Des Beamten Gehalt- 


zo] ⸗Pes Juſtitzbeamten > 
2 — 118er beyden Netuarien 


Den Beifilich. u. Schul; at 
bedienten, 





a. Den Prediaer um. 

42 x. baar Gelb. 42 
6S. Rogg. v. are 
— 8M.v. M. 
156 85M._t gm. N. 
10.12 ©. gr 

Rthl. — Rthl. 27 
5 fiir die ſonſt exereir— 

te Fiſcherey — 


741717 Fl 
b. Dem Eantor zu N. 
re u. j. m. 
Sınıma —— 


Il. An Oneribus publieis, 


a. Contribution 
46 Rt. wegen TI. 46 .. 
zur. — N. 43— 


. Kavallerie > CR 









Dt 
e. Sertegsfuhrgelder. 
u. f. ıw. 

OI. Insgemein. 


u. S. fo. 
—— Te rn an ST TE 
Summe’ RE 


Recapitulatio aller. Aus: 


gaben. 
—|_|_fr. Befodungen = > 
-I_|_Rliuftw; 5 3 8: 
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| En | C. General-Balanz Nach 
von ldes Alten und Neuen Ertrage De aa 
1755 vom Königl, Amte A.N. | h 
von Trinitatig 1790 bis 1795. % 
Ra: _gt._Hf, 





6974!20| 9 1. An beftändigen Sefällen ne |« oh 1% 9 
192/18) 44 Il. An unbeftändigen Sefällen 828 | 4 
2395|20! 4} u. An Unterchanen Sieifien > : | 2495 2 4 
8250|—|— | IV. An Zeitpacht v. Borwerfern | gooolı2] 6 
i V. An Pacht o. der Dierbraueren] Tooo| = I— 
Vi. An Pacht v. — 

hrennerey = E 1120) — 










750|12 VII. An fleinen Pacht ftürchen p 850 6 
1288| 8| VIII. An Pacht von Nuͤhlen ⸗ 5 
59020 IX. An Pacht non Seen u. Teichen/ 71014 
23416 16| 


X. An Getreide-Paͤchten — 234 





— — ——— 


s Gumma aller Einnahmen he 3989| 7} ı 




















File. 2] 64 > Umftehende Ausgaben abgesog } 2544| 8]ıo 
20007| 71 5 ⸗ Stabes Nat ⸗ 21444|22] 3 


Neuer Ertrag = 21444. 22. 
Alter Ertrag > 220997. 7. 


Summaplus 14 1437. 14. IQ 


| 
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ee 








i 
"Plus, Minus, Urfachen. 
thlr. gr. p Firthlr, ar. A Lo 





— 
» 


Auf Verordnung 2c. vom Io. Jun. 
1799. abgeändert. 

















12:61 al 


138511] 2| 380) 3 
ae a au ii minus abgezogen, bleibt 


E 


ö — — — —— — — — 
—— — el 
—— 
J 
oo || 
— 
——— 


lzzılıı] 2] — — —hiezu das minus in der Ausgabe 
zul als plus gerechnet, 
1437 cn 3-1 — I-|-[bleibt plus. 


IN 


$. 55 
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‘$ 55. 

Der auf folge Art angefertiate Anfchlag wird vom 
Derfertiger feiner vorgefesten 2c Cammer mit einem 
gutachtlihen Bericht über die ganze Verfahrungsart, 
über die Urfachen des Ausfalls oder der Erhöhung, und 
über die eben noch zu treffenden Verfügungen uͤberge ⸗ 
ben, und felbigem- eine Berechnung des Holzbe— 
darfs (Deputatholges) und der dan: und —7 
turkoſten des Amtes hinzugefuͤget. 


1) Die Saͤtze bey Anfertigung des Holz: Etats find 
in der Mark Brandenburg 


Auf 1 Stube zur Feuerung werden 5 Klafter . 


Fichtenholz, | 

Zur Speifung z : 3.1bie ar 
Zum Baden und Woſchen :e 6:12 — 

Zur Braueren aufı Wſp. Malz 13 — — 


Zur Branntweinbrennerey auf 
ı Wſp. Schrot ⸗ 

Auf 1 Meier, Schäfer, jedem = 7bis 10 — 
gerechnet, und 3 bis 5 Stuben fuͤt den Ra 
ten ın der Feuerung gut gethan. 

2) Der Holj- Etat für die Domainen-Aemter in 

Dftpreußen ift: 

Tür den Beamten auf 4 bis 5 Stuben inclf. der 
Commiffiong und Gerichtsftube zu jeder 13 Acht. 

Zur Brauerey auf 1 Wſpl. Mal; 162 Eub. Fuß 
oder 32 Cornifal, 

Zur DBranntweinbrennerey auf r Wfl: Schrot 
216 Cub. Fuß oder 4% Cornikal. 

Auf ı Gefindeftube 14 Achtel. 

Zur Wirthſchaft auf jedes Vorwerk 3 bis 4Achtel. 

Zur Milchereg auf 40 Kuͤhe x Achtel, 


» 


Auf 
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Auf jeden der Amtsdeputanten und Bedienten, als 
tandreuter, Schließvogt, Hofmann, Brauer, 
Ziegler u. |. w. 2 Adıtel. 

Fuͤr die, Gärtner KEinlieger {auf jeden 10 Fuder 
Schoe: oder lagerholz. 


3) Reine Reparaturen bis zu 10 Nehf. muß der 
General» Pächter machen, auch jährlich einen ge- 
wiſſen Theil der Dächer decken laffen. Große 
Bauten aber werden befonders aufgenommen und 
von der ıc. Cammer ſelbſt aus dem Cammer - Bau⸗ 
fond beſtritten. 
K. Bau Reglement für die Eurmärf. Krieges» 
— Cammer, Berlin den 10 Febr. 
1724. 

Außer dem Flickbau möffen die Generalpächter in 
Dftpreußen, nach der neuen Einrichtung, auch 
noch von dem Betrage der Arrenda-Stuͤcke 1J 
pro, Cent zur Domainen » Bau; Cafje bezahlen. 


Dritte 
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FELINEIRER DEN EERN. AL 


Lehre von den Gefihäften, die bey den König. 
Domainen : Hemter » Berpachtungen felbit 
vorfallen, 


Erſter Abſchnict 


Von den Pachtbedingungen überhaupt nnd den Verbind⸗ 
FE lichkeiten der. Öeneral: Pächter. 


7 


Ein General Paͤchter iſt in Anſehung der ihm ver— 
pachteten Grundſtuͤcke eigentlicher Wirthſchafter, in 
Anfehung der baaren Gefälle aber Rendant, (Recep⸗ 
tor) der ſolche erheben und getreu berechnen muß. Als 
Wirthſchafter muß er eine vollfommene Kenntniß der 
Sandwirtkfchaft haben, auch außerdem ein erfahrner, 
rechtichaffener und feinem Vermögen nach fichrer Mann 
fenn. Nach der Preußifchen Verfaſſung werden aber 
nicht alle Elaffen und Stande der Mienfchen zu Pach: 
tungen zugelaffen. 


1. Zu General: Pächtern werden nicht angenom: 
men: I 

a. Im Dienft fiehende Krieges: und Domai— 

nen : Rötbe. Koͤn. Reſcript vom 18. April 

und 3. Sun. 17654 jedoch fünnen fie neue Eta— 

vn bliſſe— 
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bliffements anlegen, auch auf Erbpacht, oder Erb: 
zins übernehmen. 
"b. Edelleute und Öfficiere. 
Eircul. Refer. an fammtlihe Krieges: und Do- 
mainen: Cammern v. 23. März; 1732. 
©. Bauern, denen jedoch Fleine Pachtſtuͤcke und 
abgebaute Vorwerker überlaffen werden. Königl. 
Pefer. von 4 Zul. 1720. 
d. Besmte, die mit den Unterthanen nicht gut 
umgeben, ſollen nicht beybehalten werden, K. 
Cabin. Ordre vom 16. Dec. 1747. 


er 

Die Königl. Domainen Aemter werben öffentlich, 
dem Anschläge nach verpachtet, d. 1. es wird an gewiſ— 
fen beftimmten und befannt gemachten Licitations— 
Terminen dftentlid) Oarsuf geboten, und dem 
Meijibierenden, und dem, der die beften Bedingungen 
eingeht, die Pachtung überlaffen, auf erfolgte höhere 
Approbation mit felbigemerontrahieet, und die Pachrung 
auf 6 Sahre abgefchloffen. - 

1, Keine General= Pachtung foll länger als 6 Zap: 

re in der Megel währen. 

Königl. Cab. Ordr. v. 31. Die. 1752. 7. Febr, 
1755. 7. April 1763. 

Indeſſen wird nunmehro auch nach Gelegenheit 
und Umftanden die Pacht auf 12 Jahr accordirt, nur 
muß der General: Pächter gemiffe nach Sage des Orts 
angaͤngliche Meliorations übernehmen. 

2. Der Terminus’a quo und ad quem iſt Trinis 
tatis. | 


3» 
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3 Das Mehrgebot, menn es blos aus Induſtrie 
und Gpeculationen herausgebraht werden foll, 
wird nicht angenommen. K. Cab. Ord, v. 16. Dec. 


1747. 


$. 58. 

de; Die verpachtande K. Cammer leitet dem‘ Pachter 
während ſeiner Pacht-Jahre Kviction: 1. auf die 
baaren Gefaͤlle der Amts-Unterthanen, 2. Auf die 
Groͤße der Nutzungsſtuͤcke, als Acker, Wieſewachs 
u. dgl. nach Hufen, Morgen und Ruthenzahl; aber 

auf den Ertag, derſelben. 
Koͤnigl. Cab. Ord. an ſaͤmmtl. Koͤnigl. u. Dom, 

Cammern, vom 27. Jan. 1764. 


$. 59. 

Fuͤr die Nutzung der verpachteten Stüde, zahlet 
der General - Pächter eine auf den Anfchlag ſich gruͤn⸗ 
dende beſtimmte Pachtſumme. Solche muß im Pacht: 
Contract genau ausgedruͤckt ſeyn, nach 1) Ihrer Größe; 
2) Den Zahlungsterminen, oder Zahlungsquartalen. 
Solche find 1. Jun. 1. Sept. 1. Dec. und ı. März 
jedes Jahres; von den wirflihen Pachtſtuͤcken wird 
1 Duartal voraus bezahle, nämlich; 

im ıflen- und 3ten Termin & 

im 2ten und ten — 3, der Pachtſumme. 
Ron. Immed. Nefer, v. or. Hov. 1765. 3) Dem 
Zahlungsorte; ſolcher iſt der Ort der Königl. Cam⸗ 
mer⸗Caſſe, zu. der die Pacht fließt, und wohin bie 
Pacht auf Koften des Pächters eingefchieft werden muß. 
Direct. Reſc. v. 20. Aug. 1767. 4) Den YMünzs 
forten nah. Solche wird von wirklichen Pachtſtuͤcken 
zin Solde, und $ in groben Silbergelde entrichtet. 


\. 60. 
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6360... 

Da man die General: Pachtungen für die ganze 
Landes Oekonomie und deren Verbeſſerung fo nüße 
lich als möglich zu machen fucht ; fo werden dem Gene- 
ral- Pächter außer allgemeinen Bedingungen auch noch 
folhe gemacht, die 1) auf die fandes=- Defonomie, und 
2) auf die eigentliche Amts : Wirtpfchaft abzmweden, 
oder, auch 3) auf die Llebergabe des Amts und auf die 
After: Pacht gerichtet find, 


§. 61. 

Bedingungen, diefih auf die allgemeine Lan: 
Des: Defonomie beziehen, find: 1) die Felder gehürig 
zu befüen, zu duͤngen und zu beftellen, die Brache nicht 
zu viel zu nußen, das Vieh-Inventarium nicht zu ſchwaͤ— 
chen; K. Reſc.v. 4. Det. 1738. Acer: Seld: Pflug: Düne 
gungs: Saat: und Drefchregifter zu führen. K. Reſc. v. 
26. San. 1750. 2) Die Dienfte der Unterthanen wirtk- 
ſchaftlich zu nußen, und folchenicht hart und mit Schlä- 
gen zu behandeln; Patent vom9. Jul. 1738. Refer. v. 
15. Sul, 1749. Cab. Ord. v.12. Zul. 1777. 3) Gleichfalls 
Feine wefentlichen Beränderungen in der Pachtzeit, ohne 
Anfrage bey der Sammer zu machen, Direct. Refer. v. 
13. May 1744. und fein Streh und Heu zu verfaufen. 
4) Einige Morgen mit Kartoffeln, Sutterfräutern, Klee 
a1. dgl. zu beftellen, Cab. Drod.v. 27. San. 1764. imagl. 
Obſt⸗ und Mauibeerbäume, auch Bäume zur Schaffür- 
terung anzupfanzen. Direct Nefer, v. 21. Apr: 1774. 
und 17. Dec. 1779. 5) lebendige Zaͤune anzulegen, 
Hopfenbau und Bıenenzucht zu betreiben. 6) Eoleniften 
und Wollipinner anzuſetzen, Immed. Reſc. v. 20. Det. 
7751. Direct, Reſc. v. 26. Det. 1769. 7) Schlechtes 
Sand mit Kiehnſamen zu befüen. Direc. Nee v. 8. Der. 
1764. 8) Einwilligung zur Erhöhung der Cammer:- 
tare von Getreide während der Pachtjahre. 

1. Theil. J §. 62. 


er. 
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Bedingungen, die auf die befondere Amtswirth— 
fchaft abzwecken, find nach Socalumftänven jehr ver: 
fchteden; jedoch meiftens Erfüllung der Pflichten als 
Mitglied des Tuftiß - Amts Reglem, für die Zuftig: 
Aemter v. 10. Jun. 1770. — Achtfamfeit auf die 
Amts: Öerechtfame — Unterwerfung dem Provins 
zial » Meglement in Anfehung der NRemiffionen, Cab: 
Drd. v. 27. San. 1764. — Entrichtung der Feuer⸗ 
Societaͤts-Beytraͤge bis auf 60 Rthl. Direct. Reſc. v. 
21. Dec. 1763. — oder die Abgabe der pro Cent 
Gelder zur Dom. Bau = Caffe: — Ablieferung der 
Kornpächte zu Kön. Magazınen gegen Nachfchuß vor 
2 gr. — gute Anfertigung des Biers und Branntweins 
— genaue Aufficht auf die Wirchfchaft der Untertha— 
nen, deren Unterftüßung mit Brodt- und Saatgetreide 
als Vorſchuß — richtige Einforderung der Präftatios 
nen u. dgl. — wie auch Anlegung ſteinerner Mauern 
um Gärten. — fieferung der Fourage, der Pro: 
viant- und Artillerie: Pferde in Siriegeszeiten nach 
beftimmten Preifen und angefertigter Repartition. — 
Sieferung des Strohes bey vorfallenden Amtsbauten in 
"wohlfeilen Zeiten für x Rthl. und in theuren für 1Rthl— 
‚8 ©r. pro Schof. 


$. 62. 

Bedingungen, die Ymts Uebergabe und Unter- 
pacht betreffend, find: Annahme des Wirthichafte- 
Acker und Vieh: Änventarit nach gerichtlicher Tare und 
dereinftige gleichmäßige Ablieferung; Zurüclaffung der 
complerten Saat nach dem Anichlage, auch des complete 
ten Viehftandes und Super: Dieh- Snventarli nach der 
Taxe; Regul. Reſc. v. 29. Der. 1745. Ablieferung 
der funfernen und hölzernen Brau⸗ und Brenngeräche 
nach 
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nach dem Werth bey der Anperaase. Immed. Reſcr. v. 
21, Sebr. 1745. — 


Die Unterpacht findet nur ſtatt mit Einwilligung 
der Sammer; Dir. Reic. v. 26. San. 17:0. Cab. Ord. 
v. 28. Sul, 1752. und muß der Unterpächter auf Ver: 
langen, die Pacht an die Kammer bejahlen; Dir, 
Dee. v. 3. Sul, 1782. | 


$. 64. 

Sämmtliche eingegangene und uͤbernommene Ver⸗ 
bindlichfeiten und Bedingungen muß der General: Päche 
ter aufs genaueſte erfüllen. Daher, werden uͤber folche 
ordentliche Liſten gehaften. Dir. Reſer. v. 29, Man 
1765. und genaue Revifionen von Zeit zu Zeit ange 
ſtellt. Reſer. v. 12. Sun. 1766, Werden folche nicht 
erfüllt, fo wird von der Cammer eine Adminiftration, 
beſonders bey Nichtbezahlung der Pacht, auf Koſten 
des Paͤchters, oder auch Aufhebung des Pachtcontraets 
veranlaſſet. 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon der Sicherheitsleiſtung, (Caution) zur Pacht.“ 


$. 65, 

Die nach der Sandes: Derfaflung von jedem Giene: 
ral- Pächter zu feiftende und im Pacht: Contract zu bes 
dingende Caution ift eine allgemeine, die das aanze 
bewegliche und unbemealiche Vermögen des Pächters 
betrift und eine fpecielle Hypothek, wodurch er einen 
gewiſſen beftimmten Theil feines Vermögens dem Ver⸗ 
pächter zur Sicherheit einfeßt, Der erflern megen 
wird auf die Grundfiüge, das Vorʒugsrecht des Fiscus 

Sa in 
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in ven Hypotheken-Buͤchern eingetragen, und jeder 
Beamte muß neuerworbene Grundſtuͤcke binnen acht 
Tagen bey zo Rthl. Strafe, anzeigen. K. Reſc. v. 31, 
Mär; 1772. — Die Größe der: fpeciellen Sicherheit 
beruht auf die tandesverfaffung, auf einzegangene 
Merbindlichfeiten des Pächters, auf den Betrag der 
baaren Gefälle, Werth des Snventariums und Größe 
der Pachtſumme: daher fie fo aut als möglich bedungen 
werden muß. 
i §. 66. 

Die bedungene Caution kann beſtellt und gelei: 
ſtet werden: 1. Durch baares Geld oder dem gleich 
zu achtenden Activforderungen, und daruͤber ſprechen— 
den Urkunden, als Banco-Obligationen, Pfandbriefen, 
Actien, die oͤffentlichen Glauben und Garantie haben, 
auch unter gewiſſen Umſtaͤnden, Activforderungen auf 
Grundftücde aus gerichtlichen Obligationen, 2. Durch 
eigenrbümliche GBrundftücke, in Anſehung deren, 
der wirkliche Werch durch verjchiedene Mittel aus: 
gefunden, der Befißtitel unterfucht, und dereni Hypo: 
thek nachgefehen werden muß, da denn von folchem 
Werth bey Sandgütern 3, bey- ftädtifchen Grundftüden 
I zur Caution angenommen wird. Oder 3.ducd einen 
Buͤrgen, da denn defien Perfon und Qualification, 


als auch der Gegenſtand der Bürgschaft unterfucht und 
beurtheilt werden muß. 


PORN 


Nach hinreichend befundener und angenommener 
Caution muß vom Pächter oder deſſen Buͤrgen ein 
Eantions-nftrument (Verfiherungs=Urfunde) ges 
sichtlich ansgeftellt werden, nach deſſen ne 

ers 
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Serpäcter das ganze ber und unbemegliche Vermoͤgen, 
befonders aber der Cautions-Gegenſtand verpfändet, 
und der Verpaͤchter dadurch berechtiger wird, fich aus 
dieſem Pfande bey Wichterfüllung der Zahlung, bes 
zahle zu machen. Diefer Verpflihrung tritt Die Ehe: 
‚frau des Paͤchters ebenfalls bey, und ertheilt der Ver⸗ 
pächter, wenn die Caution völlig berichtiget iſt, einen 
Recounitions » Schein darüber. 


Dritter Abſchnitt. 
Don den Pachtverträgen, (Pacht⸗Contracten.) 


$. 68. 

Ale Verhandlungen mit einem General: Pächter 
werden zuvor dee Cammer : "Juftiz -Deputation vor- 
gelegt und nach ergangenem rechtlichen Gutachten mird 
ſowohl das Materiale als Formale dee Pachteontractg, 
zur Verhütung aller Streitigfeiten vorfchriftemäaßig 
und Deutlich eingerichtet, und muß felbiger beſtimmt 
enthalten, was verpachtet wird, welche Pachtſumme 
gezahlt wird, und melche Bedingungen beyde Theile 
übernehmen. So muf. auch der edictmäfige Stem: 
peibogen nad) der Summe der eigentlichen Pachtſtuͤcke 
dazu genommen werden. Gtempel: Edict v. 13. Man 
1765. | 


N 12,70, 368. | 
Auch die Ehefrau des General : Pächters muß 
dem Pacht-Contract beytreten, und fich in Anfehung 
alter eingegangenen Bedingungen ihres Mannes als 
Selbftfchuldnerinn gleichfalis verbinden, K. Reſc. v. 
31, Dec, 1750, auch fich aller weiblichen Nechtsmohl- 
Ss 3 tha⸗ 
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thaten, nachdem folche und deren MWirfungen ihr er: 
Flärt worden, eidlich und ausdrüclich begeben. 

1. Sn der Regel gehen die General: Pachren auch 
auf die Erben. Sind deren mehrere, fo müffen fie 
einen Geichäftsträger beftellen; find ſolche unmuͤndig, 
fo müffen die Vormuͤnder wegen Bortfeßung der Pacht 
die Einwilligung des Pupillen-Collegii beybringen. 


% 


$. 70. 

Die Linterfchrift des General» Wächters und 
feiner Ehefrau mird gerichtlich attefliret, dem Contract 
eine Specification der Inventarien bengefliat, und die 
Vollziehung des Pachtcontracts, vor Antritt der Pacht 
felbft bewirkt. 


Dir. Reſcr. v. 4. Sun. 1744, d. 8. Aug. 1764. 
und 18. Sept. 1765. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Geſchaͤften bey der Pacht-Uebergabe der Koͤnigl. 
Domainen = Aemter. 


ge zu. 

Die Derbindlichkeiten bey der Pacht - Uebergabe 
für den abziehenden und anziehenden Pächter werden 
durd) das vorhandene Inventarium, durch das 
letztere Uebergabe Protocoll und durch die Pacht: 
Contracte mit dem abziehenden und anziehenden 
Pächter beurtheilt, und nah Maaßgabe derſelben ber 
flimmt. 


1. Das Snventarium befagt folalih, was dem 
Pächter bey Antritt der Pacht an Gebäuden, SR 
— ha ⁊ 
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schaften zu verschiedenen Wirthfchaftstheilen, an Vieh: 
arten, an Saaten, Gärten, Obftbäumen u. f. w. und 
wie ſolches ihm übergeben worden ift. 


2. Dach dem Pacht: Contract ift nun nisch dasjenige 
hinzuzurechnen, was der Pächter während feiner Pac}: 
‚tung hat erfüllen follen, und die Unterfuchung, was er 
wirflich erfüllt und was er an Verbindlichkeiten etwa 
unterlaflen hat, 


$. 272. 

Die Uebergabe ſelbſt wird von dem Departe: 
ments-Rath, als Commiffariug der Königl, Krieges: 
und Domamnen- Cammer abgehalten, und demfelben 
eine Zuftißperfon und Defonom zugeordnet. 


9. 78: 


Die Grundfäre und Verfahrungsart bey der 
Vebergabe eines Dom. Amts und bey Aufnahme des 
Uebergabe Protocolls find folgende: 


1. Taxirung des Viehes und Ackergeräthe. 


2. Tarırung der Saaten und Beackerung ber Fel⸗ 
der. 


3. Befihtigung der Gebäude, Feld-Wieſengraͤben, 
Obſtbaͤume, Gehege u f. w. 

4 Berechnung der Dienfte, Deputats, Lohns, vor: 
räthigen Brenn: und Nutzholzes. 

5. Ueberlieferung der Regiſtratur, Gerichts: Siegel, 


Schöppen: a Depofiten, Forſt⸗ 
Caſſe u. ſ. w 


—* 


Sa $. 74 
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ae 


Die Tarirung des Viehes und Acergeräche 
aefehieht nach mirtbichaftlihem Werth, mirtelit dreyer 
Elaffen oder Schuͤrzen von Taranten, die zu folcher 
Tare vereidet werden, und fammtliches veraeführtes 
Bieh nf. m. nach beſtem Wiffen und Gewiffen abs 
fhäßen müflen. Der Ducchfehnitr der Angaben 
der drey Claſſen giebt den anzunehmenden Werth. 
Die Tare des Schaf» Schweine: und Feder-Viehes, 
auch des Acker- und Wirthſchafts-Geraͤths wird von 
allen Claſſen auf einmal verrichtet; wie beygefügtes 
Inventarium ausweiſet. 
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Inventarium und Tare 
bey der Uebergabe des Amtes N. N. 
Trinitatis 1790, 


| 
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N. 75, 

Sn Anfehung ber Felder wird die Ausſaat und 
Beackerung nach den Sahren und der Düngung taxi⸗ 
"rer, und darauf geſehen, ob in den einzelnen Ausſaaten 
der Gerreidearten ein plus oder minus vorhanden ift, 
und mird die mehr beftellte Ausſaat nach) ihren Fahren 
1 Mora. einfährig zu 4 gr. 2fährig zu 8 gr. und nad) 
dem Marftpreife des Getreides zur Saatzeit vergütiget, 
Das minus aber überhaupt bey der Ausfaat im Ganzen 
wird, als unmirthichaftlich, gar nicht geftatter. 


$. 76. 

Gebäude, Feld und Miefengräben, Obſt und 
Maulbeerbäume, Zäune, Gehege werden befonders 
revidiret und ein Reviſions-Protocoll darüber zu den 
Acten aenommen, und fo auch in Anfehung anderer 
Gegenftände verfahren. 


$. 77. 

Gleichfalls wird in Anfehung der Dienfte der Un⸗ 
tertbanen, des Deputats, des Geſindelohns u.f.w. 
ausgemittelt, mas dem abziehenden Pächter zufomme oder 
er zu bezahlen habe, auch vortäthiges Deputar: Brenn: 
und Nugholz wird gegen Bezahlung der daran gewen⸗ 
deren Koften dem anziehenden Pächter überlaffer. Die 
Vorroͤthe aber von Hanf, Slachs, Getreide, Stroh uſ. w. 

verbleiben dem abziehenden Pächter als Eigenthum. 


Ri TB 

Endlich wird auch die beym Amts - Gericht aufbe- 

wahrte Regiftratur, Sammlung derlandes-Kdicte, 

Aypotbefen- un Schöppenbücher, Depofiten, Ge: 
richts-Siegel, Straf- Werkzeuge u. vol. überliefert 

auch die Sorft : Caffe revidirer und übergeben. 


$. 79. 
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§. 79. 

Sodann werden die Befchwerden der Amtsdorf 
Berichte angehöret, und ıhr fonfliges Anbringen zu Pros 
tocoll aufgenommen, alle übrige Verbindlichkeiten wer— 
den nad) dem Pacıt : Contract und der KEngagements— 
Tabelle durchgegangen, und wird die Genetal-Be 
rechnung zwiſchen dem Verpaͤchter und dem ab- und 
anzichenden Pächter angeleger, der neue General-Päch- 
ter in Eid und Pflicht genommen, den Dorf - Gerichten 
vorgeftellet , und endlich die auf folche Urt, ınitziırren 
Aebergabe- Acten, nebft einem gutachtlichen Bericht an 
die Kr, und Dom. Sammer NE 
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nu — —— 
Nach dem Inventarium Berechnung der Ausſaat 
von Trinit. 1790. uͤnd Bey der Bes, iſt ul 
„sell abgeliefert werben. | Beftellung der Aecker Liefert worden. 
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Dierte Abtheilung. | | 


Lehre von den R. Cammer- Kemiffionen, ſowohl 
in Anſehung der General-Paͤchter als der 
Amtsunterthanen. 





6. 80. 


Remiſſſon findet in Unfehung der Pächter: ſtatt ben 
vorfommenden Fällen, und ift fie billig, weil die herr: 
fchaftlıhe Eaffe eher einen Fleinen Ausfall leiden, als 
der Staatsbürger einen großen Schaden tragen kann; 
es wird indefien bey Ertheilung derfelben mit Genauig— 
Feit verfahren, weil der Pächter in:allen guten Sahren 
nichts mehr giebt, und allen Vortheil ziehet. In Anfes 
hung der Unterthanen ift fie nochmwendig, weil ſolche 
aus dem geringen Erwerbe die Abgaben tragen muͤſſen, 
und fih nicht zu erhohlen im Stande find, wenn ein ge: 
wiffer Theil ihres Erwerbes verloren gegangen ift, und 
fie keinen Erlaß an Abgaben erhalten ſollten. 


G 8r 

Remiffion oder Verguͤtigung des aus einer ver= 
pachteren Sache durch Zufälle nicht erhaltenen Nutzens 
findet nah gemeinen Rechten une ſtatt; 1. Nenn 
durch Äußere Sufalle der veranfchlagte Nutzen nicht 
erhalten wird. 2. Wenn diefe Zufälle ungewöhnlich 
find. 3. Wenn der Pächter am Schaden auf keinerley 
Weiſe Schuld hat, 4. Der Schaden a 
a ich 
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lich it, und 5. die Nußung noch nicht ein Eigenthum 
des Pächters geworden ift, 


$. 82. 
| In dem Preußifchen Cameral: Wefen findet nach 
der Kandesverfaflung und Landesgefegen Remif- 
fion ftart. 1. Wenn der Pächter durch unverfchul: 
dete äufälle ein verpachtetes Städ gar nicht nutzen 
Fann. 3. €. bey Verfandung, Abbruch, Brand, 
Peſt, Krieg u. ſ. w. 2. Wenn der Pächter im Ver: 
hältnißifeiner zu entrichtenden Wache einen außerors 
dentlichen Schaden durd) Mißwachs, Hagelſchlag, 
Froſt, Ueberſchwemmung, Sturm, Viehſterben u. dgl. 
leidet. 
1. Ben Ziegeleyen, Brau⸗ und Brennereyen, Sta 
fchereyen u. ſ. f. wird feine Remiſſion ercheiler. 
2. Die befondern Provinzial : Derorönungen 
megen Remiffionen find: 
Königl, Nemiffions - Neglement für Oſtpreußen 
und Sitthauen, Berlin, d.23. May, 1779. 
Hemiffiong- Meglement für die Koͤnigl Domainer 
in Pommern, vom 24. Det. 1763, 
Regulativ⸗Reſc. für die Churmarf, v. 6. Apr. 1757. 
Remiſſ. Reglement für. 2c. Cleve, d. 10. Apr. 1771. 
Remiſſ. Regl. für ꝛc. Magdeburg, v. 28. Sept. 
1730. Fuͤr die Unterthanen des Herzogthums 
Cleve, dv. 19. May, 1774. — Der Grafſchaft 
Marf, v. 22. Oct. 1774. — Für Minden, 
Ravpensberg, lingen ꝛc. dv. 18. Jul. 1788. Ne 
miſſions-Reglement für Schleſien, v. 31.Oet. 
1743. imgl. Reglement, d. d. Berlin, den 14, 
Febr. 1737. 
1. Theil. K 8. 83 
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83. 

Bey den Nemiffions: Sällen erfter Art wird dem 
Pächter die ganze Pacht von den nicht genußten Pacht⸗ 
ſtuͤcken erlaffen ; bey denen der zweyten Arc muß Paͤch⸗ 
ter geringe Ausfälle fragen, fo bald der Schade nicht 
das Ganze betrifft. 


Cab. Ordre an die Kr. u. D. Camm, v. 27. Jun. 1769. 


$. 84. 


Bon befchädigten Seldfrüchten im Sommer: 
und Winterfelde Das nach der Cammertare oder 
dem Anfchlagspreife verguͤtiget, was dem Paͤchter 
nach Abzug der Saat, an der Haͤlfte der angeſchlage— 

nen Nutzung durch den Schaden abgegangen iſt. Die— 
fer Schade wird zu dem Ende genau nach der wirkli— 
chen Ausfaat und dem wirklichen Ausfall der Körner 
berechnet. 


1. In Schlefien wird bey Hagelfchaden, der ganze 
Ausfall völlig verguͤtiget; in Oſtpreußen beym 
Mißwachs und Hagelſchaden dasjenige, was 
Paͤchter nach Abzug oder excluſſve des Wirth— 
ſchaftskorns, an der Saat und dem Pachtkorn ver— 
loren hat. 


2. Sn einigen Koͤn. Provinzen wird nicht nur das 
Soat- fondern auch das Wirchichaftsforn abge- 
rechner, und dem Pächter dasjenige verantiger, 
was alsdann an der Hälfte des angejchlagenen 
Pachtkorns fehlt. 


3. Auf den Ertrag der verfchiedenen Getreidearten 
muß Ruͤckſicht genommen, und die wirkliche Aus 
faat nach dem Saatregifter und nach der Ane 
fchlagsausfaat verglichen werden. Erbſen und 

Wicken 
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Wien werden ald Noagen, Hirfe wie Gerfte, 
und Buchmeißen wie Hafer gerechner,. — Bon 
der Brache wird nichts verguͤtiget. 


$. 85. 

Bey ereignetem großen Schaden, der fich zur Ne 
miffion qualificirt, wird von der K. Cammer eine Un. 
terfuchung veranlagt und ausgemittelt: 1) MWie viel 
die Ausfaat fey, und wie viel Körner nad) dem Anfchlage 
hätten gewonnen werden fünnen. 2) Wie viel Körner 
gewonnen find, nach vollendetem Ausdrufche, und wie 
viele fehlen. 3) Wie viel der Schaden nach dem An: 
fchlage an Oelde beträgt, und 4) wie viel Remiſſion 
folglich zu ertheilen ift. 

Mac) folcher Unterfuchung und darüber aufgenom: 
menem Protocol wird eine Remiffions: Tabelle A. in 
folgender Art angefertiger. — 


Mach ven Grundſaͤtzen in Oſtpreußen befteht aber. 
die Remiffiong » Tabelle aus zı Colonnen nad B. und 
foͤllt anders aus. 





A, 
HKemiffions » Tabelle 
wegen des 


auf dem Vorwerke N. N. des Koͤnigl. Churmärfis 
a fhen Amtes N. N. 


im Sabre 1790 


geweſenen Mißwachſes. 


K3 
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Nachweiſung des im Sahr 1750. ben dem Vorwerke 
und der ” dem Pächter 
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N. N. unterm Amte N. N. geweſenen Mißwachſes 
zu ertheilenden Remiſſion. 


Alſo Verluſt | Davon Bleibt alfo 
gegen muß der Pächter zur 
den dinfehlag. ſelbſt tragen. | Remiſſion. 
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86. 


In Anſehung des Viehſterbens muß der Paͤchter 
An Sdleſien, Oſtpreußen, und der Chutmark, wenn 
tel der Heerde fällt; in ven Weſtphoͤliſchen Provinzen 
wenn die Hälfte des Viehes gefallen ıft, den Schaden 
allein tragen; fallt aber mehr, fo wird vom übrigen die 
angefchlagene Nußung ihm vergüriget, wobey aber aufs 
Verhoaͤltniß Des wirklichen Viehftandes gegen den An: 
fchläg, auf Anzahl und Befchaffenheit des gefallenen 
Viehes und auf die Zeit, da es unbrauchbar geworden, 
Mücficht genommen wird. Es erſtreckt ſich alſo die 
Memiffion nicht bloß auf die Nutzung, Sondern auch 
auf die Haͤupterzahl. 

1. Der Werth des gefallenen Viehes wird nach 
denen in der Provinz üblichen Preifen beftimmt, ald in 
ner Mark ı Ochs zu 8 Rthl., 1 Kuh zu 5 Rthl. 

2. Wenn im Cleviſchen über die Hälfte des Vie⸗ 
hes gefallen iſt; wird der vierte Theil des fammtlichen 
gefallenen Viehes verguͤtiget. 

3. Guͤſtvieh kommt nicht zur Remiſſion, und 
todtgeſchlagenes Vieh wird vom Kreiſe nach der Taxe 
wieder erſetzet. 

4. Vom Schafſterben wird in Schleſien, wenn 
über die Hälfte ausſtirbt, für jedes Stüd von der dem 
Pächter angefchlagenen Heetde, 16 gr. verguͤtiget. Sn 
andern Königl. Provinzen aber wird beym Schafiterbent 

Eine Remiſſion ertheilet: 

5. Die Nachweiſung einer fürs Viehſterben zu 
ertheilenden Remiſſion wird in einer aͤhnlichen Tabelle, 
als fuͤr den Getreidemißwachs, angefertiget, wie 
foͤlget: 


Nach⸗ 


ad pag. 153 


5 2 Tab 
m Könige, Oftpre 


* VII. 


— XI. 


ch er: fa ( | 
ſo gegen ey Alfo gegen die Eol. 
| N Ne IX, 


Mir Plus. Minus. 


M Plus. 
eB Sf Meb. Sñ. R M⸗ 
Ts in SR. Met. _ 
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Rai TTıı ; 
I. Theil, 
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| in | | 
| 2. ad pag. 153 
| Remiffions : Tabelle } RT 
wegen des erfittenen Mißwachfes des Vorwerks 9. im Koͤnigl. Oftpreugifchen Amte B. im Jahr 1798. 
1 II. : — EN? * ————— Vin. IX. x xt 
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Plus. 
| SA. Mer ia Mon SA. Mes. 
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Roggen 
Gerfte 
Hafer 


N. So viel als hier | 
nad Abzug de& 

Plus noch Minus 

bleibt,beträgt ale: 

dann das eigentlis 

de Quantum re⸗ 

mittendum. 


N. Die 3 legten Eofonnen werden nur zur Nochricht aus⸗ 
aefüllet und wenn fih daraus ergiebt, daß Beamter 
hberhaupt weniger gewonnen hat, als er in Rüds 
fibt der Ausfaat und des angeſchlagenen Korns zur 
Saat, Wicthſchaft und Pacht hätte gewinnen fols 
fen, ‚fo wird ihm das etwanine plus nad der Kten 
Estonne, welches er Uber die Saat und Pacht, mos 
bev nur Remiffion Statt finder, gewonnen, nicht in 
Abzug gebracht 


Noch ift zu bemerfen, daR die wirkliche Ausfaat 
in der Hauptfumme den Anſchlag nicht überfteigen 
muß, menn gleich die fpeciellen Getreideforten nicht 
genau uͤbereinſtimmen und don felbigen von einer 
Sorte mehr, von der andern dagegen weniger aus— 
gefäet worden. 


der Koͤnigl. Preuß. Domainen. 


Nachweiſung 
der fuͤt das Viehſterben auf dem Amte N. N. im 
Jahre — zu ertheilenden Remiſſion. 
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Era 

Was die Remiffionen der Unterthanen anbe- 
trifft; foift Hier nur von folchen eigentlich. die Rede, 
welche die Sammer in Anfehung der Amts: Wröäftstionen 
oder der Sandesherr als Befißer der zu feinen Domai— 
nen gehörigen Grundſtuͤcke, den Unterthanen ertheilet, 
Das Königl, Edict vom ı2. Auguſt 1721. verordnet, 
daß Gursherrfchaften Remiſſion den Unterthanen geben 
müffen, wenn ſolche Säle, als $. 82. angezeigt worden, 
eingerreten. Solche richter fih ım Ganzen nach der 
an landesherrlichen Abgaben zu ertheilenden Remiſſion, 
fo daß der Gutsherr eben fo viel und halb fo lange Zeit 
als der Sandesherr, feine Hebungen erläßt. 


$. 88. 

Den dergleihen Schadensfällen müfen alſo die 
Königl. Landraͤthe den Scharen felbfi genau aufnehmen 
und das Quantum der Remiſſion an landesherrlichen 
Abgaben ausmitteln. Fir beſchaͤdigte Feldfruͤchte 
wird, wenn Unterthanen alles verloren haben, eine 
jährige; wenn 3 verloren ift, eine Sjährine;s wenn 
die 2 — eine Zährige, Nemiffion oder Erlaß an allen 
Sandesabgaben ertheiletz iſt aber nur unter Z verloren; 
fo wird Feine gegeben. Nach diefen Sägen mird die 
Hälfte an gursherrlichen Hebungen und Abgaben erläfs 
fen. — In Anfehung des Viehes wird nach der Zahl 
deffelben und dem Bedarf zur Wirthichaft eine verhält: 
nißmaͤßige Verattigung gegeben. — Abgebrannte er: 
halten 3 Freyjahte; aud) laßbauern aanz frey Holy — 
erbliche aber aeaen + Bezahlung. Inſtruct. fürs K. 
Preuß. Forft: Departemett v. 1. Jun. 1770.  - 

Die den Unterthanen beroilligten Remiſſions— 
Gelder werdenihnen baar ausgezahlt, oder auch auf ihre 
Präftationen abgerechner oder abgefchrieben. — 
| Yin - Res 
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Kemiffions - Tabelle, 
gen des von dem Dorfe N. N. des Amts N. N. im: 
Monat Man 1790 erlittenen ————— ns. 


Be ea: | ano: Wird HR: Sieht Nach den 
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258 Erſtes Cap. | Eameral:Berwaltung 


‚1. Sn Of: und MWeftpreußen wird von den Koͤn. 
Domainen: Amtsunterthanen und fonft von contribuab: 
len Grundftücen, Remiffions Fond, unter dem Na— 
men Remiffions: Gelder, aufgebracht, die zu den 
Preuß. Kriegesgefällen gehören, und mit beym Amte 
erhoben werden. Da der Adel in Weſtpreußen und 
Netzdiſtrict fich aber aller Remiſſion von der Contribu— 
tion entfagt hat; fo bringt er feinen Remiſſions-Fond, 


wie fonft gefchehen, mehe auf. 


Die Remiſſiones der Adlichen und Coͤllner in Oft: 
preußen find von denen der Hofzinfer und Bauern uns 
terfchieden, woruͤber im Memilfions = Nealem. v. 23. 
May, 1779. genaue und umfiändliche Vorfchriften ent- 
halten find. 


2. Die Mübhlenerbpächter haben nach ihren 
Sontracten auch Anfprüche auf Nemiffiones, 


a. Beym Stillftand der Mühle wegen Brandfchaz 
den oder flarfer Reparaturen, und 


b. Wegen ausmarfchirtee Garniſon aus den 
Städten. 


Sm erften all ift die Zeit, fo zum Bau nothwen⸗ 
dig gemwefen, durch ein Atteft eines Bau: Dfficianten 
zu verificiren, wonacd) dann die Berechnung dem Anz 
ſchlage gemäß, angeleget wird. Im legten all muß 
ein Ertract aus den Acciferegiftern e8 ermeilen, ob 
nicht das übrige ftädrifche Mahlwerk den durch die 
fehlende Garnifon enrftandenen Ausfall uͤberwogen 
bat. Iſt diefes nicht; fo wird dem Müller fo viel, 
als gegen diefen Ertract von dem Ertrags Quanto 
noch » fehler ‚ vergütiget. 


u 


Zwey⸗ 
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Zweytes Kapitel, 


Gameral: Verwaltung der Königl. Preuß, 
| Forften und Jagden. 


Erite Abtheilung. 


Lehre von Staatswirthſchaftlicher Unterhaltung 
der Koͤnigl. Forſten. 


§. 89. 


E. iſt ein wichtiger Gegenſtand fuͤr die Koͤniglichen 
Kr. und Dom. Cammern, daß die Staatsforſten zur 
beſtaͤndigen Befriedigung fuͤr alle Beduͤrfniſſe im Staa⸗ 
te, fo Forſt-Producte verlangen, im beſtmoͤglichſten 
Stande unterhalten werden. Hierzu aber ift erfor: 
derlich 1) richtige Vermeſſung der Forſten und Aufrig 
im Forft » Eharten. 2) Eintheilung der Forſten ın 
Schläge. 3) Abfchägung der Meviere nad) dem Holz- 
beftande. 4) Erhaltung richtiger Gränzen, und 5) 
Verhuͤtung aller fchädlichen Eingriffe und andrer nach⸗ 
theiligen Ereigniffe in den Forſten. 


$. 9% 
Die Vermeſſung der Forſten und Chartirung 
giebt eine anfchauende Kenntniß von der Größe, Um: 
ı3 fang, 
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fans, Boden, lage, Holzbeſtande, Holzſorten, Gewaͤſ⸗ 
fern, Schonungen, Gerechtigkeiten, Wieſen und ans 
dern natürlichen Beſchaffenheit ten. der Forſten. — 
Solche geſchehen durch Koͤntgl. Iugenieurs, nach 
dem Koͤnigl. Reglement fuͤr die Ingenieurs bey 
der Churmaͤrkiſchen Cammer, zur Vermeſſung der 
Forſten, d. d. Berlin den 10. 1787. Nach 
ſolchem geſchehen: 


1. Alle Vermeſſungen nah Magdeb. Morgen zu 
180 [ JR. Rheinlaͤrdiſch, Die Ruthe u 10 Dezi— 
mal: Suß, 2 Fuß zu 10 Dezimal: Zoll. 

2. Sn allen Charten fonmt die Sage nach Norden 
oben, und wird die Mitracslinie aufgetragen. 

3. Die Graͤnzzeichen werden bemerft und nume 


rirt, auch im Gränzregifter nach dem Gränzs 
Protocol! beygeſuͤgt. 


4. Auf der Charte werden die Erdarten durch Gars 
ben, und die natürlichen Gegenſtaͤnde, als Holz 
arten, DBlöfen, Kimpe, Echonungen, Brücher, 
Sen, Wiefen, Wohnungen u. ſ. w. durch Fels 
chen, und zwar in allen Charten auf gleiche Aßeis 
fe vorgiftelte. 

5. Vorihriftsmäßig hat der Zoll auf den reducir⸗ 
ten Eharten 250 Ruthen, und die Charte ſelbſt 
fol 2 Fuß 11 Zoll breit und ı Fuß 10 Zoll 
hoch ſeyn. 


Auch iſt noch zu bemerken: 


Revidirtes und vermehrtes Reglement für die In— 

genieurs zur Vermeſſung der Forſten und Aufneh— 

mung der Forſt-Situations-Plaͤnen, v. 23. April 
1736. 


—J 
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$. 91. 

Neben folhen Forſt-Charten ift auch noch die An: 
fertigung der Forſtregiſter nothwendig, welche nad) 
Vorſchrift befonders dazu gedruckter Tabellen gefchieht, 
und in ſich enthält, 1) das Gränztegifter, 2) das Ge 
neral- Sorftregifter, dem eine fpecielfe Defianation der 
eigenthümlichen und vererbpachteren Grundſtuͤcke benges 
fuͤgt iſ. 3) Special Tabellen der Schläne und Sch: 
nungen. 4) Die Hütungs: und Holzungsbeichreibung, 
und 5) die ſpeciellen Regiſter der Holzbejtande. 


\. 92. 

DieZintheilung der Asnigl Sorften geſchieht 
wegen des beftandigen, möglichft gleichen und nachhal- 
tigen Ertrag:s in gewiſſe verhältnigmäßige Theile, da 
gewiſſe Theile der ganzen Forſt jährlich abgeholzet und 
wieder mit Holz angebauet werden, welche Einthew 
lungen, Schläge, Gebaue, Hauungen genannt 
merden. Solche Schläge werden entweder nad) dem 
Slächeninhalt oder nach dem Holzbeſtande einer Forſt 
eingerichtet. 


$. 93: 

Die Schläge nah dem Slächeninbalt find, 
da man die zum Wachsthum einer jeden Holzart erfor: 
derliche Zeit zum Maßftabe annimmt, und alfo die Korft 
in fo viel gleiche Theile, dem Flächeninhalte nach, ein: 
theilt, als Jahre nörhig find, daß das Holz; zu feiner 
größten Vollkommenheit, Höhe und Stärfe auswach— 
fen könne. So viel Sahre des Wachsthums alfo erfors 
derlich find, fo viel Schläge werden eingerichtet, und 
wird alle Fahre ein folcher Schlag niedergehauen, unt 
auch Sofort in Holzbeftand gebracht. 


14 1 
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. Wir viel Schläge in einer Forſt noͤthig find, 
Ein hrt die Forſtwiſſenſchaft — und die Art der Ein: 
richtung felcher Schläge ſelbſt, die Korft: Gen: 
metrie; wobey zu bemerken, daß folche Eintheifung 
in den Preußiſchen Staatsforften duch Hauptge⸗ 
ftelle, die 1Ruthe breit durchgeichlagen werden, 
"und die Schlagſcheidunas merkmale durch eichene 

ſdummerphoͤhle, Graben und Directions-Huͤgel 
unterſchieden werden. 


2. Viele Preußiſche Staatsforſten, beſonders Fich— 
tenwaldungen, waren unter Koͤnig Friedrich II. in 
70 Schlaͤge eingetheilt, die nun, rechtmaͤßi— 
ger, in 140 geleget worden find, 

Anweiſung zur Eintheilung der Kiehnen- und 
Elſen-Reviere, v. 10.Oct. 1780. und Nach⸗ 
trag oom 24. Dec. 1787. 

3. Ein Block heißt jede Abtheifung von 70 und 
mehreren Schlägen im Nadelholz, und fogenanns 
te Tagen find Guadrate in Korften, 200 Rus 
then lang und 200 Ruthen breit, die wie Geftelle 
anzufehen, dergleichen befondersi in Ofipreußen und 
litthauen eingerichtet find, 


4. Die Größe der Schläge und der Abtrieb und Bes 


nutzung der Hölzer in felbigen fehret die Forſtwiſ—⸗ 
ſenſchaft. 


§. 94. 
Die Schläge nach dem Holzbeſtande ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf den Slächeninhale find von andrer Art. Es 
wird nämlich eine unveränderliche Quantität von Bau⸗ 
Nutz- und Brennholz auf fo viele Jahre feſtgeſetzt, als 
zur gänz'ichen Abholzung des gegenwärtigen Holzbe— 
ftandes einer Forſt angenommen worden ift. — 
ringt 
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brinat alio die Summe des in jedem Jahre zu fallenden 
Holzes in einen beftimmten Anſatz, und läßt das Ge— 
haue eines jeden Jahres fo arof machen, als zur Er: 
reichung der feftgefegten Summe hinreicht. Daraus 
folgt, daß der Schlag eines Jahres bey autem austräg- 
lichem Holjbeftande Fleiner, eines andern Jahres bey 
weniger bewachfenen Nevieren, größer genommen wer: 
ben müfle, 


1. Die Art der Derechnung und der Eintheilung 
auch des Verfahrens lehrt die praftifche Sorftwif- 
ſenſchaft. 

2. In vielen der Koͤnigl. Forſten ſoll nunmehr nach 
ſolcher Eintheilung gewirthſchaftet werden. 


8. 95. 
Die Abſchaͤtzung oder Detaxation des Holzbe⸗ 
ſtandes betrifft entweder: 

1. Ganze Forſtreviere, welche fenft durch Zaͤh— 
lung und Berechnung der Baͤume, ſo auf einem 
Revier ſtehen; durch geometriſche Ausmeſſung 
und Beſtimmung jeder beſondern Sorte Holz, und 
beionders jeßt im Preuf. Forſtweſen durch Probe: 
morgen nad dem Slächeninhalt geichieht, da im 
älteften Holz, in der pradominirenden Holzart ein 
Morgen herausgenommen, und die Ausmittelung 
des Ertrages durch Zählung, Sällung, förperliche 
Berechnung und Auffchlagung der Bäume zu Klafs 
tern erfo'get; oder 


e. Einzelne Tahresfchläge, da zum Behuf dee 
Holz Aſſignationen der Beſtand eines Schlages 
genau aufgenommen und diefe Abfchäßung der Cams 
mer Brgrreidht wird. Im Saumbolsfchlage 
werden die Gortemente % ſolcher Abfhäsung 

8 | zu 
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zu Örunde gelegt, und die Bau: und Nußholze 
ſtaͤmme, von den DBrennholzbäumen befonders 
aufgenommen und angefeßet, auch das Oberholz 
den Stämmen nach gezählt. Das folgende Sche: 
ma A. giebt davon mehrere Ausfunft. — Im 
Schlagholz oder Stangen: und Bufchörtern giebe 
die Erfahrung des gut, mittelmäßig, Schlecht ber 
fiandenen Morgens nach dem Alter des Holzes, 
eine fichere Berechnung, und der Sörfter prüft fols 
che nach den verfchieonen Beſtaͤnden forfimäßig 
und geometrifch. S. Schema B. 


+ Anweifung zur Taxation vom 28. April 1791. 


Ueber Forſttaxirung und Ausmittelung des jaͤhrli⸗ 
chen nachhaltigen Ertrages. München 2793. 
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A. 
taration des Holzbeftandes des Baumholzſchlages Nr. — 
im Haupttheil M. M. des Forſtreviers N. N. für das 
Fahr 1791. angefertiget von N. N. übergeben den 
15. Jun. 1791. 


Ein ganzes Stuͤck. 













Hoiberasd im. Schlage. 
IN, von 243 M. 23 [R. 
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B, 


Abfhigung des Stangensehaus Nr. — im N. N 
Revier für dag Jahr 1791. von N. N. angefertigt 


uͤbergeben den 15. Jun. 1791. 
REEL ET u — 

N. Schau Nr. — ıft nach 
der Aufnahme, 


Geben alfo zur Ausbeute für 
das Jahr 1791 
r Tr —— 











| 


— 

Morgen 

von A 

r Reiz‘ Summe 
180 [IR fig. Jan Geld« 


1. goder anach dei 
17 Wel— el" 







gut 


mittelmaͤ⸗ 
ßig. 


ichlecht 
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$. 96. 

Die Aufmerffamfeit auf die Landes- und Privat: 
gränzen der Staarsforften ift ein Gegenftand der 
Königl. Cammern und zwar concertiren wegen ftreiti: 
ger Landesgrenzen das Königl. General: Finanz: 
Directorium und dag Departement der auswärtigen An 
gelegenheiten; wegen ftreitiger Provinzisl: Gränzen, 
die Königl. Cammern und Regierungen. Graͤnzirrun— 
gen zwiſchen Aemtern und Städten gehören zur Ent: 
fcheidung der K. Cammern allein, zwiſchen Aemtern 
oder Städten und adlihen Gütern zur Entfcheivung 
der Zuftiß - Eollegien. | 


K. Reglement vom 19. Sun. 1749. $, 18, 


$: 97. 


Zur Hinrichtung der Gränzen gehören 1) na⸗ 
türliche und Fünftiiche Merfmable, Graͤnzmahle 
von verfchiedener Art, 2) gemiffe Wahrzeichen, 
oder unverwesliche Materialien unter den Graͤnz— 
mahlen, 3) Bezeichnung der Winkel, fo Gränz- 
linien machen, mit einem Mahle, und 4) ordent= 
liche Aufnahme der Grenz : Tabellen und Gränsz: 
tegifter, um allen Streitigkeiten auf immer zuvor 
zu fommen. Solche Gräanz: Tabelle wird folgenver- 
maßen regiſtrirt: 


Graͤnz⸗ 
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Graͤnz-Regiſter des Reviers N. N. von dem 





Dre N. N. 
Summer; Namen Länge Winkel 
des des der Gränzlinie] nach Graden 
Graͤn- Machbarẽ Einwaͤrts MAuswaͤrts. 
zeichen: Rheinl. Dezim 
Ruth. Sup. Zoll Gr. Min.'Gr, Min, 











AuDEnn.: 


Zur Erhaltung der Graͤnzen iſt nee 

1) Genaue Aufmerffamfeir der Forftbedienten, daß ſol— 
che auf feine Weiſe verleßet werden, durch Abpflügen, 
Kortfchaftung ver Örenzbäume, Aufrihtung neuer 
Graͤnzzeichen u. dgl. 2) Oftmalige einfeitige Graͤnzvi⸗ 
fitationen nach der Charte und Tabellen. 3) Severl'che 
Gränzbeziehungen und Berichtiaungen, die bey wirklich 
entftanderren Zweifeln oder Streitigfeiten von beyden 
Theilen veranlafjer werden. 


|. 99. 


Zur guten Unterhaltung ber Staatsforften wirkt 
auch noch eine ſtrenge Forſtpolicey, De ſich beſon⸗ 
ders erſtreckt: 1) Auf Abwendung des Holzdieb— 
ſtahls, ſowohl vermoͤge der dazu en Geſchaͤf⸗ 
te der Forſtbedienten, ala mittelſt gewiſſer Policeyvor—⸗ 
kehrungen. Nach der Preuß. Verfaſſung wird Zjahrıg 
eine ſpecielle Anzeige der Holz-⸗Defraudanten an das Ju: 
ſtiz-Amt leingereicht, uno ſolche muͤſſen den Diebftahl 
nad) den Saͤtzen der Holztaxe und doppelt als Strafe 

be: 
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bezahlen, uͤberdies Pfandgeld und Gerlchtskoſten erle— 
gen. 2) Auf Verhuͤtung der Waldbraͤnde und de— 
ren Loͤſchung, daher das Tabakrauchen im Sommer, 
K. Ediet v. 8. Jul. 1744 und Decarat. v. 19. Jun. 
1764. Hirtenfeuer, Kohlenbrennen, K. Koͤhlerordnunz 
v. 18. San. 1789. auch das Feuzranmachen in hohlen 
Bäumen, Krebjen und Fiſchen zur Nachtzeit bey Feuer, 
Ausbrennen und Reinigen der Meder nahe an den Wal—⸗ 
dungen ohne Aufficht u. dal. in Sorften verboten; dage— 
gegen die fchleunigfte Sorafalt, bey entſtandenem 
Brande verordnet if. K. Edict wegen lhoͤſchung der 
Maldbrände für Weſtpreußen und den Netzdiſtrict v. 
27. Jun. 1775. 3) Auf Abwendung des Ringelns 
und Schändens der Bäume, der hohen Stubben- und 
Stubbenloͤcher, wodurch Holz unnüß verloren geht und 
der junge Aufwuchs gehindert wird, 


F goö 


Gleichfalls gehört auch hieher 1) die Aufſicht ges 
gen Verwuͤſtung der Privat-⸗Holzungen. 2) Auf: 
ſicht auf die Schneidemuͤhlen, daher die Schneides 
muͤller vereidet werden, und Feine andere als angeſchla— 
gene und gezeichnete Bloͤcke ben so Rthl. Strafe anneh: 
men dürfen. K. Edict v. 24. Sun. 1712. 3) Auffihe 
auf Landfirsgen, Wege u. |. w. und Inſtandhal— 
tung der Geftelle oder Wald Alleen und Wildbah— 
nen, fo im Frühjahr zeitig aufgepflüget werden muͤſſen, 
imgleichen auch der Schlagſcheidungsmerkmale u. dgl. 
4) Auch Verhuͤtung des Windbruchs und andrer 
ſchaͤdlichen Ereigniſſe, ſo weit es in menſchlichen 
Kraͤften ſteht. So hat die bekannte Kiehnraupe 
(Phalacua Pini) in der Mark Brandenburg und ans 
dermärts 1782 und 1783, beionders aber 1791, 92 
und 93 erfiaunliche Verwuͤſtungen gemacht, und man 


‚hat 
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hat der mehreren Ausbreitung der Raupe durch verfchies 
dene Mittel entgegen gearbeitet. 


K. Publicandum v. 29. Sun. 1792. 


Verordnung des General; Sorft: Depart, dv. 19. Nor, 
1792. 


Hennert über ven Raupenfraß und Windbruch 
in den Königl. Preuß. Zorften vom Jahte 1791 
bis 1794. 2te Aufl. mic 8 illumin. Kupf. 4to, leip⸗ 


ig, 1798. 


Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 


Lehre von der cameraliſtiſchen Benutzung der 
Staatsforſten. 


$. k 108, 


N. Benußung der Forſten wird von denen Könial. 
Cammern verwaltet, und ſteht folche allo mit dem Ca— 
meralwefen in genauefter Verbindung. 

Die allgemeinen Grundſaͤtze in der Sorftbe: 
nuzung fin: 1) Die Waldungen müffen mit 
Nachhalt zu einer immerwäbrenden Nutzung ges 
bracht werden, 

2) Die jährlihe Benußung oder Ertrag muß, fo 
weit es mit dem allgemeinen Beften übereinflimmt ‚ on 
Zeit zu Zeit vergroͤßert werden. 

3) Der jührlihe Ertrag muß nach den beiten 
Regeln abgefeßt und verabfolgt werden. 

4) Die Benußung muß förmlich berechnet und 
zur gehörigen Ueberſicht gebracht werden, 

5) Alle Hinderniffe, die der beſtmoͤglichſten Ber 
nußung entgegen find, muͤſſen weggeraͤumt werden. 


$. .102. 


Sorfinusungen find die verfhiedenen Produfte 
ber Sorften, die als Befriediaungsmittel vieler menſch— 
une Bedürfniffe anzuſehen find. Holz ift das w.ch: 

I, Theil, J tig⸗ 
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tigfte Forſtprodukt und das Hauptobject der ganzen 
Sorftöfonomie; von dieſem hängen verfchiedene andere 
Produkte ab, ale Maft, Harz, Peh, Baumrinde, 
Waldhuͤtung u. |. m. 


| $. 103. 

Die Sorfibenußung gründet fich auf den Werth 
der aus den Sorften zu erhaltenden Drodufte. Diefer 
Werth richtet fich nach dem Brad der Beduͤrfniſſe, 
deren Befriedigungsmittel die Forſt-Produkte find, da— 
her muͤſſen die Produfte nach diefem Grad taxiret wer. 
den, fo daf die Nutzung der Cammer mit dem allgemet: 
nen Beften verbunden iſt. Holztaxen find alfo Negu: 
fative, nad) welchen die verfchiedene Holzarten und de 
ren Sortimenter, forftwirchichaftlich und cameraliftifch 
fo mit einander verglichen find, daß der Preiß derfelben 
mit dem Grade der Bedürfniß genau übereinftinimt, 
oder die Beftimmung des gefeßlichen Werths der Holz 
arten, oder die Norm, mach welcher die verfchiedenen 
Holzarten aus den Staatsforften verfauft werden. — 
Sie iſt nöthig im Staate, und follte gerecht und billig 
feyn, indem fie auf Qualität, Quantität, und auf focal- 
Umftände beruhen muß. | 


NEIN No): Plot 

Die Veränderung der Tare fleht einem fandeg- 
heren, nach Zeit und Umftänden, frey; — iſt aber 
nad Privilegien und Verträgen eine gewiſſe Tare feft: 
gefeßt, fo ift folche gültig, und darf nicht erhöher mer: 
den. Es find daher in den Königl. Preuß. Staaten 
fehr verfchiedne Taren. In der Mark Brandenburg 
erhalten diejenigen, die vor 1720 privilegiret find, Das 
Holz nad) der alten Fare von 1620. — Die nachheri— 
gen nach der Tare von 1720, weiterhin nach Der revi- 
dir- 
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dirten Bau Brenn: und Nutzholz Verfaufstare v. 18 
März 1769. und die fpätern bis 1776. nad) der Tare 
vom 17. Gebr. 1776. Was hingegen ſeitdem vergeben 
worden ift, bleibt auf immer nad) der vorigen Tare 
von 1776.und nad) der neueften K. erneuerten Holz: und 
Torfttare vom 5. Sul. 1792. 

Jede Königl. Provinz hat ihre Holztaren, die mei: 
ftens auch in den gedructen Provinzial: Korftord: 
nungen publiciret find: als 

Georg Wilhelms Hölzordnung für die Marf, 5 

1622. 


Holz: Maft: iind Jagdordnung für die Mark Bram: 
denburg. Potsdam v. 20. May 1720, 


Forſtordnung für — — Berlin v. 2. Dec. 17505 
neu rebidirt, Potsdam, d. 19. Apr. 1756. und iſt 
letzter durch das Regulatio d.d. Berlin d. 26, März 
1788. näher declarirt werden. | 

Sorfiordnung für Pominern, v. 24 Dec. 1777. 

Kon. Preuß. Magdeburg: und Halberftädtfche Silk 


ordnung. 


Holz: Jagd⸗ und Forſtordnung für Oſtpreußen und 
titthauen, v. 23. März 1739. 


Forſtordnung für Oſtbreußen v. 3. Dec. 177 
Schleſifche Gebirgsforſtordnung v. 8. Sept. 1777. 


$. 108. 
Die Maſttaxe richtet fih nad) der bochawenn 
Menge der Maſtfruͤchte, und ift daher abaͤnderlich, 
‚wird auch jährlich vor der Maftjeit befannt gemacht, 
und iſt in den K.Pr. Forſten von ıthl. bis 1 thl. 8 ar: 
für ein Schwein fteigend und fallend. Die Umgelder 
mM 2 übe 
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aber unabänderlih 9 gr. 3. pf. für Vormaſt, und die 
Hälfte für Nachmaft. — Die Mafigelver werden gleich 
beym Eınirieb zur Sälfte, und fo beym Austriebe bes 
se 


$. 106. 

Die Holzanweiſungen, die zur Ordnung und 
Ueberſicht durchaus nothwendig ſind, geſchehen in den 
K. Pr. Forſten durch die K. rechnungsfuͤhrenden Forſt— 
bediente, und zwar 1) beym Bauholz entweder auf 
höhere Aſſignation der Kön. Cammern, oder zum Der: 
kauf und zur Erfüllung des Forſt-Etats, durch Ans 
ſchlagung der Bäume feldft, nach einer Anweiſe Note — 
oder Anweife. Tabelle. 


Auf Aifignation von N. N. für N. Nangewieſen deu 4. Jan. 1792. 
im Block A. Schlag Nr. 45. 


# — gaben Grid Sur — — 
5. 

⸗ it: ein Seh, eatk- Ca ind: 
re. | tel. 


frän | ſtaͤm⸗ge⸗ ſſchaͤ⸗ 
me. | me. bloͤcke lig. 
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2) a Nutzholz; zum innern Landesbedarf 
auf höhrere Affignation oder zur Etats Erfüllung in Po: 
ften bis zu 20 Rthl., oder zum auswärtigen Handel für 
die Kön. Hauptnußholz - Adminiftration, oder an Pri- 
pat-Raufleute; als welches Baum: Stuͤck- Klafter- 
Ring⸗ oder Fuderweiſe — und nach der Taxe 
bezaht wird. 
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3) Beym Brennholz; von Bäumen, die zu den 
vorigen Sorten nıcht tauglich find. Es werden dabey 
die Baͤume nach Klafter taxiret, und ſolche nach folgen: 
der Tabelle bey der Anweiſung aufgezeichner, 


Ynweife » Tabelle 
Sm Blöcke C. Schlag Nr. 16. ift an Brennholz: 


bäumen angemwielen worden, den 20. Nov. 1792. 




































Bäumen" Vi 
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RL: * 261.5 MI RT. er 
9 2* l Kl. * Kl. z Kl. Kt sl f3 Kl Klafter. 
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Die Holzberechnungsfäze find im Preuß. 

Staat local und ſaͤmmtlich beflimmt nad) der Bezah⸗ 

lung beym Holzverkauf, welche im Preuß. Forſtwe⸗ 
fen dreyfach if. 

2. Holzgeld, d.i. der Preiß oder Werth des Hol’ 
zes, der durch die Tare beftimmt if, Sodann 
gewiſſe Umgelber, als: 

M 3 2. 


* 
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2. Stammgeld; ehedem der Zorfibedienten Ein- 
nahme, jest zur Forſt Caſſe; von verfauften Hol: 
zern auf jeden us 3 gr. nach vollem Werth des 
Holzes. | 

Anm. Das Stammgeld ift nach Kön. Taxe vom 
5. Sul. 1792. erhöhet und ausdruͤcklich feit- 
gefeßt worden, daß darnac) nicht nur alles 
Holz zur vollen Bezahlung, fondern auch 
das Holz: und Stammgeld für Holz, wel: 
ches die Unterthanen und Beneficieren, unter 
der Tare erhalten, berechnet werden joll. 

3. Pflanzgeld, von allen Holzarten für den Rthl. 
° Holggeld 2 gr.; jedoch nur von eichenen Nutz— und 

Bauholz und eichener Rinde. Alle übrige Artikel 
find davon frey. Solches iſt zu neuen Holzanlas 
gen. beftimmt. 

Anm. Wenn die Summe von verfauften Höl- 
zern To Rthl. und darüber beträgt, fo wird 
davon ın Golde bezahle. — Auch wird 
alles porausbezahlt und Fein Holz eher als 
no gefchehener Zahlung verabfolger. 


$. 108. 


Es find im Preußifchen Forſtweſen 6 verfchiedne 
Holsverabfolgungsarten: 


1. Zur vollen oder ganzen Bezahlung nach der gang- 
baren Provinzial: Tare mit Stamm. und Pflanz⸗ 
geld; für alle, die nicht beneficirt find. 


8. Zur halben Bezahlung mit vollem Stamm: und 
Pflanzgelde. 


3. Zur dreptheiligen Bezahlung, eben fo. 
4. Zur vier: oder fechstheiligen Bezahlung, eben fo. 
5. 
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5. Frey von Holzgelde, gegen bloßes volles Stamm: 
und Pflanzgeld. 

6. Ganz frey, ſowohl an Holz: Stamm: und Pflanz⸗ 
geld. Die 2..3. 4. Art ift bey dazu beneficirten - 
erblichen Unterthanen vermöge ihrer alten Privi- 
legien, die 5te bey Koͤnigl. Unterthanen auf Saf- 
gütern, und die 6te bey Königl. Aemtern, Vor— 
mwerfern, publifen Gebäuden, Kirchen, Prediger: 
häufern u. |. w. gewöhnlich. 


$. 109. 

Sährlich werden Sorft Etats, d. i. beftimmte, 
approbirte Summen der Einnahme und Ausgabe, von 
den K. Sorftämtern entworfen, revidiret, approbiret, 
und von den K. Cammern den Sorftämtern wieder zus 
gefertiget. Diefer Etat ift das Nechnungsjahr (vom 
1. Sun. bis 31. May) hindurch, die Richtſchnur des 
Korftbedicnten in Anlehung der Einnahmen und Aus: 
gaben, die er nicht überfchreiten darf, und enthält fol- 
cher die Titel und Artifel der fammtrlichen Einnahmen 
und Ausgaben, die im Forſt- und Jagd-Revier vor: 
fommen, als z. E. 


% 


MA Spe⸗ 
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Special „ Forft : Etat den Forſtamtes (Torftberitts) 








rn ae nu 
S x ? > 








. An. Sorftaefällen. 


ı vg r Holz zur ganzen Beſehlung 
a. Bauholz z — 
Nutzholz ai s 


ce. Brennhotz 5 
Fuͤr Holz zur halben Bejahtung 
sür Holz zur Atheiligen — 


De Te 4 


Str Rinde oder Borfe > 
en Stammaeld für Krevhol; — 


u \ 


ten: Theile z E ⸗ ⸗ 
An Pflanzgeldern = 5 2 
An Brenns Zins oder Seibeinierhe ⸗ 






li An Sins und Pachtgefaͤllen. 


a. Von Fändereyen 5 ⸗ 3 
b. Bon Seen 2 Erg 3 
c Von Schreidemühlen EAN ie 
d. Bon Giaashuͤtten 2 2 z 
c. Bon Theeröfen ⸗ — 
f. Bon Weidegeldern = EN az 


II. Fuͤr die Maſt oder an Maſtgefaͤllen. 


IV. Von den Jagden. 

a. An Kagdvacht > ⸗ 
b. An Widprettgeldern — 
c. Bon dem Fallwildprett 
d. Von den Hirfchftangen 
e. Bon den Raubthieren 


— \ Se, SEN 
aut mh 


N 


v. Von den Kfarural: Präftarionen. 


Ww 


N. N. für das Jahr 1733. 


A. An Einnahmen, und zwar 


— — und zItheiligen Bezahlun 


AN N 


3 
2 
⸗ 
g 
⸗ 


An Strafgeldern nach Abzug des Denuncian⸗ 


2 


3 
ß 


AN N —XR 


Te en 


NN 


umma aller Cunahmen 





—— m;| 
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| B. An Ausgabe, 
3 Den, Forſtbedienten. 

. as Beſoldung ⸗ 

An fixirten Accidenzien = 


BR ante lineam 
Aus der 8. Domainen = Eaffe erhalten 


b’ An Emolumenten und Nugungen 
Foͤr eingelieferte Hirſchſtangen 
r 














Air 
8 


ww 





: Raabodgelflauen E ⸗ 
Für Poſtgeld und Poteniohn > 
Sur Durchlegung der Rechnungen. 
Sur Schreibmaterialien — z 
Sur Eindindung dee Rechnungen 
Sur Benträge ur Landfeuer sGocietät für die 
Forſtdienſtgebaͤude. 

9) Fuͤr Maſtſchweine Hüterlohn > 
10) Fer Maſtſchweine Schadenftand 
ı71) Sür Beamten »Aecidenz; > 5 


nano 
wow 


wa 


BB -r Ra UI 
on 
= 


wann 
u u S5 








— 





Summa der Geldausgabe— 


* 


Hierzu die Deſignation 

I. Bom Deputatholz, fo ausgegeben 
2, Vom Wildprett _ ⸗ 

. Vom Deputat Freyſchwein en 

und betraͤgt ſolches an Gelde 


wu 


AR 
wu 
G) 











©, Abfolus des — 


I. Die Einnahme beträgt > 
2, Die Yusaabe = ⸗ 


EBENEN ET ER en — 


Es bleibt alfo Ueberſchuß = — 


“ 








a 
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1. Die Einnahme von dem Hole, der Borfe, den 
Stamm- Pflanz- und GStrafgeldern, muß nad) einer 
Rraction; dagegen von der Heidemiethe, den Zinfen 
und Paͤchten, nach dem wirflichen Ertrage formirer, 
Die Erb= und Zeitpächter namentlich aufgetührer, die 
Verſchreibungen und Pacht Contrafte nad) den Datis 
allegirer, und bey leßtern der terminus a quo und ad 
quem bemerfer, auch bey den Jagdpachten, die Seld- 
marfen und die Art der Jagd, benannt werden. 


—J———— 


Wenn die Special: Torft- Etats in der Art ange: 
fertiget find, fo muͤſſen ſodann daraus die Drovinzial- 
Hauptforſt Etats formirer, in der Einnahme ber 
Ueberſchuß von jedem Special: Erat und aledann was | 
on Scharfrichter: Präftationen, von den Schmweinfchneiz 
dern, Pfervelegern und fonft zum Haupt: Etat fließer; 
ben der Ausgabe aber diejengen Poften, welche auf 
dem Hauptforft - Etat firiret find, aufgeführet wer— 
den. — Die Anfertigung diefer Special: und Pro: 
vincial: Hauptforft: Etats geſchieht frühzeitig, und mäf- 
fen folche im November vor dem neuen Etals-Jahr an 
das Forfi - Departement des General: Finanz; Directo- 
rii eingefendet werden. 


Drit: 
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Dritte Abtheilung. 


Lehre von der Staatswirthſchaftlichen Verbeſ— 
ſerung der Forſten. 


STILE, 


Forſtverbeſſerung gehoͤrt zum Endzweck und zu den 
Gegenſtaͤnden des Preußiſchen ne Weſens; «8 
ift Daher eine der erſten Pflichten der Koͤnigl. Cammern, 
zu unterfuchen, ob im Sorftwefen diefer oder jener Pro: 
vinz oder Gegend, eine Verbefjerung zu machen if. 
Solche gefchieht aber durch Begünftigung des natürlis 
chen Anfluges und Anfchlages — durch Fünftliche 
Soat und Pflanzung der Forſtbaͤume nah Maasgabe 
der Sandesumftände und der Forſtwiſſenſchaft. — Die 
allgemeinen Grundſaͤtze zur Verbeſſerug find: 


1. In den Forſten dürfen fich feine Bloͤßen befin- 
den, fondern fie müffen allenthalben mit guten, 
nußbaren Bäumen beftanden feyn. 


2. Die Schläge, So jährlich abgetrieben werden, . 
mäffen fofort wieder in Holzanwuchs gebracht 
werden. — Die Mittel hiezu nach der Verfaſ— 
fung im Preuß. Staat find folgende. 


§. 112. 


Es if im Preuß. Forftwefen die beftimmte und: 
gefenmäßige re daß die in N 
e: 
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beneficirten Unterthanen eine gewiſſe beſtimmte 
Natural Beyhuͤlfe, durch Pfluͤgen, Eggen und Hacken 
des dorſtbodens und duch Anſammlung der Fichten: 
oder Tannzapfen und Saateiheln, leiften müffen. K. 
Cabin. Hrdre v. 46 Nov. 1773. und Direch Refer. 
v, 30. Nov. d. J. naͤmlich: 


2. Dolbaurın müffen jährlich ı Morgen pflügen, 
2 Morgen eggen und 2 Scheffel Fichtenzapfen 
gegen 2 gr. liefern. 

3. Salbbauern oder Coſſaͤten die Hälfte hievon 
leiſten. 

3. Saͤusler, Buͤdner u. ſ. w. 16[IIR. hacken, und 

Scheffel Zapfen liefern. 

Die Nichtleiſtung dieſer Verbindlichkeit wird 
fiir ven nicht abgelieferten 1 Schfl. Zapfen 
mit 1697. beftrafet, auch mohl in andern Faͤl⸗ 
fen und Umfländen mit Entziehung des ges 

‚ noffenen Beneficii— 


4. Maftpächtern wird zur Bedingung gemacht, 
daß fie eine gewiffe Quantitat Saateicheln ut. 


entgeldlich ans Korftame liefern muͤſſen. 


$. 113. 

Die bauptfächlichfte Derbefferung der Peeuß. 
Staatsforften gefhieht durch den Yufwand der Sorft: 
Caſſen ſelbſt zu reellen Verbeſſerungen, mittelſt der 
Saat⸗ und Pflanzung verfchiedener Holzarten. Zu 
folher Abficht werden jährlich von jedem Forſtbedienten 
Sorfiverbefjerungsanfchläge feines Reviere, und 
Nachweiſungen tiber felbige angefertiget, und der Kon. 
Sammer eingereicht; von denen Prov. Cammern gehen 


ſolche an dag K. Forſt⸗ Departement, woſelbſt ſie revi⸗ 
diret 
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biret, approbiret, und denen K. Cammern zur Neafi: 
ſirung jugefertiger, und fodann denen K. Forſtbedien— 
ten wmitgerheilrt werden. 


1. Mach der Preuß. Verfaffung Darf Fein Forſt— 
bedienter für fih Holzarten anbauen, welche oder wo 
er will, fondern es muß nach felchen Derheiierungas 


| anfchlägen geichehen. 


2. Aus folchem Anfchlag muß erhellen, der Dre, 
die Größe des Flecks, die erforderlichen Koften, 
nad) der verfchiedenen Cultur Art, die Benhülfe der 
Unterthanen, und was die Forſt-Caſſe dazu baar ver: 
wenden muß. 


3. Alle dergleichen Anfchläge werden in ſaͤmmtli— 
hen Königl. Provinzen, nach einerley vorgefchrie- 
bener Form gegen Ende Junius jeden | Jahres, ein: 
gereichet; fo wie nachfolgendes Schema folches in Ab; 
fiht der Form ausweiſet. 


Mac: 
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‚Du 
Nachweiſung und Anschlag — Sum⸗ 
der in der Koͤnigl. Forſt, des Oberforſt— N heine ge⸗ — 
meiſters N. N. Diſtrict vorzuneh jund beträgt Geld: 
menden Verbefferungen, im Herdfil an Gelde, Ipetraa- 
1792 und Fruͤhjahr 1793. ; $- 
Efl ARt Se. AGr. eß 
Forſtamt N. N. | 
Dies Revier hat überhaupt Forft: 
pflichtige Untertanen, als 
21 Bauern, liefern Kiehnzapfen]42 | 311211 311: — 
a2 Scheffel z ⸗ 162 ——a — 
— 1 2 


13 Eofläten, a 1 Sf. z z 6 Fa 
ı2 Büdner, A: Sf. 


Duck) dieſe Unterth. werden jjaͤhrl 
aepflügt gehackt 


Waldhuͤter Forſt Revier, 


33M. —IIr. 1M. 12]r. 


Vom vorigen 


Jahr ſind ſie | 


wegen Manz 





Summa von 
den Untertha: 
nen für 1733. 51M. — [Ir. 1M.1006[].1392| — 


» 


Forſt⸗ 
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Durch die Und} Summazs 

terthanen | rif&er 
vird geliefertſGeldbetr. 
Sf. Rt.Sr.Pf.| Rth ‚Gr. Pf. 






Sorfiverbefferungsans 
chlag. 















. Im Bloc A. die (Schläge 
Xir. 27. 28: 29. 

tollen zur Kieferfchonung an; 
gelegt werden: 

Hierzu wird erfordert 

601 - u pflügen a ı thl. macht bothl⸗ 

Die Untertanen pflügennach 

obiger Anzeige 51 Morg. 
fo für Geld zu pflügen 9 M. 
aıthl. — 9thl. : 
91 Awegen der Wurzeln unter 9 
Samenbäumen zu hadenä 


Ka a mabtzıthl.2gt. 
Die — hacken IM. 








"891 9 


106 []R. zthl.ızat. >: I 
alfo für Geld zu haden 7 M 

83)R. machtızth.ggr.ropf. I | — 
Doikehende 69 M. 9 [IR. mit 


en zu befäen, und 
60 SR Biößen a12 Sfl. 


— 7206, 
M. IR. den 
Samenbäum. 
z. Hülfea6Sfl. sa — sM 
a d. Kiehnz 774 ©.5W!. 


Hierzuliefern dte Unterthanen 
nad) obiger Anzeige 
| 99 Sfl. 8 M 
Es muͤſſen alſo 
angekauft wer: 
den ⸗⸗674- 13M. a agr 
774 Sf. 5M: nach der Scho— 
nungzu fahrenaı Sfl.ıar! — 


J cummu > 1] 
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Durch die Un ISummas 
terthanen rifcher 
orftperbefferungsan: ſwird geliefert] Geldbe⸗ 

Forſt a 9 und beträgt | trag. 

i an Gelde. 

SA. Rt. Gr. PIREH.Gr.IF 


69] 9; Transport + : = 19 3[03)—ı [170] 314 
Sotche auszufäen äspf. = [—I-|- 1-1 13] 14/98 







Nach dem Auffpringen Der Ja: 

pfen obige 69 M.g[]R. mit 

der Strauchegae ne. 

teln a ı Morg. 490. PERS: Rosa WER 

Miethe für den Kirchenboden, 

die Zapfen aufzuſchuͤtten — 

sol— Können der Natur uͤberlaſſen 
werden, da hinlanglihe&a 
menbäume vorhanden find, 
und ſich ſchon Be 
jeiget = 2 

89] gDiefeSchonungan dena@eift 
feiten mit 107. und 243 Ru: 
then, s Fuß breiten und 23 
Fuß tiefen Graben und Ra— 
fenwall juumgeben, a aRu: 

| the 2ar. 6pf. 3 er 

| Indem vorjaͤhrigen Eichel— 


mit Eicheln nachzuſaͤen und 
auszubeſſern; dazu iſt er— 
forderlich 
Morgen Rinnenweiſe zu 
hacken, äzthl. = PN 
i8 Sf. Saateicheln a 6 gr. 
Sammilerlohn = D 
dito herauszufahren A gr. 
dito in Rinne zu faena ı gr. 
Den Rüdzaunvon 290 Kur) 
lang auszubeff Die. = 


„I- 
I 










Summe 






kamp von 27 M. im Doc 
B. fub. Nr. 53. 54. belegen. 
| 
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I Inu dıelli. I Summaz 


terthanen — 


Forſtverbeſſerunggan⸗ vird geliefert] Gedbe⸗ 
5 ſ ji 3 und ‚beträgt trag. 
9. an Gelde 


MM. Fr 






Ztansport = yı, 

ill. Auf die bloßen Zecke i in F 
alten Schonung ım Bloc B 
Schla Nr a. und auf den 
Rand auszupflanzen. 

3000 Stüd junge Eichen. 

1000 °— Kuüftern. 
600 — Buͤchen. 


1000 — Fichten. 
3000 — Tannen. 


5600 St. jungeBäume in den 
Baumſchulen auszuheben 
Loͤcher zu machen, dieStaͤm 
me hinzubringen, mit Waſ— 
ſer anzugießen und feſtzu 
pflanzen, mit Inbegriff alle: 
Koſten fur das Schockbgr. — 

V. Dieſe 8600 in den Daum 

ſchulen aus den Samenſch 

len zu ergänzen. 8600, : 
und zjährıger Pflanzen au⸗ 
zuheben und in Baumfehu: 

reihen zu fegen, mit Inbe 
griff aller Koften dag 100: 
zu : thl. Gar. s : I — 

v» Die. Schonunasgräben, 

Rummerpfähle und Schlag 

Scheidungs: Merfmale im 

Stande zuerhalten und ver; 

botene: Wege zu vergraben, 

ungefähr e ⸗ 


Summa der im Hetdit 1,92 
‚und Fruͤhjahr : = 1793 
im Sorft Revier N. N. vor 
zunehm. Berbeflerungen + [492 





I. Theil, N 
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g 114. 

Uecber folhe Korfiverbefferungen müffen von den 
Sorftbedienten Rechnungen geführet werden, die am 
Ende des Etats - Jahres an die Königl. Kammern zur 
Hevifion, Prüfung und Monirung und zur Anferti- 
sung der General - Forftverbefferungsrechnungen der 
Provinzen, eingegeben werden, und von da an die K. 
Dberrechencammer gelangen, 10 darauf gefehen wird, 
daß im Abficht des Mlateriellen und der Formalitäten 
alles Gefeß - und Verfaffungsmäßig eingerichtet worden 
ſey. Solche Rechnungen betreffen: 


1. Geldeinnahmen und Ausgaben. 
Als Beftand von vor An Sämerenen angekauft. 


jahr. Rechnung. — — — fuͤr fohn ge: 
Ertraordinaire Ein— ſammlet. 
nahme. Un Fuhr- u. Arbeitslohn. 
u. f mw. An ertraord. Ausgaben. 


2. Wisterial: Zinnshmen und Ausgaben. 
An Sämereyen von Unter: Ausfaat in Nr. 20- 


thanen u. Maftpacht. dito — — 5$- 

pe Sämereyen, fo gefauft. — — — — 

— — vom Forſt— — — — — 

ee — — — — 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


3. Nachweiſung der Forſtdienſte und Natural⸗ 
Beyhuͤlfe. 


Unter 
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untertpanen | foHen verrichten | haben verrichtet. % 
Hamm, | E, =| 3 
h le la |< |_2!e Ie Is 

Tahwefinezr I @ IS 1313 2.18 2 
der. saele IS IR Is 
DIT De ae a BE Era ee FF 
3 = 3 
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ra & 3,2 1 
Bon der zweckmaͤßigen und tüchtigen Ausfüb- 
rung der Sorfiverbefferungen nad) den approbizten 
Anfchlägen muf gegen den 1. May jedes Jahres von je- 
dem Königl. Sorftbedienten, eine vollkommne Nach— 
weiſung der Königl. Cammer eingereicht werden , wel: 
he mit dem Verbefferungsanfchlage übereinftimmen 
muß. Aus folhen Special : Nachweifungen und Ta— 
bellen werden die Haupt - Provinzial + und General⸗ 
Tebellen angefertigt. Ein Formular von folcher 
Nachweiſung ift folgendes: 


Holz: 













— 
a Holzbefamungss und Anpflanzungs - Tabelle in dem Forſt-Revier des N. N 
vom Herbſt 1793 und Fruͤhjahr 1794; 

Es ſind in Scho-f Es find. ausgefäet worden,.h Q Gepflanzt find 
Namen Namen | Ms’ gelegt F. : — 
des des unbefäet, an an s2l. An 

Forſt⸗Reviers Forſtbedien— —— 35 Fee &, 
‚ten... Fich ⸗Bir⸗ Elſe⸗ Ei ‚dien; Tansf 2er: | a, IF Er (Bir Bir] u | |Rür en 
ten. ken. cheln Zapf. nen. ſchen. horn. z [eben | fen. — horn. * fer 
= a 

Ss WEIM.DM. IM. SIM.Si.in.Im.ın.Im.ın. al er.ler. or! g,8t_ et ler. let ler.leı, 








/ 
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1. Die Befichtigung der gemachten Anlagen und 
Verbeſſerungen gefchieht von ven Königl. Oberforft: 
meiftern ın ihren Diftricten, es werden darüber Proto— 
colle aufgenommen, die verbifferten Terrain von den 
Ingenieurs vermeffen, und folche in die Hort: Eharten 
verzeichnet. | 


6. 116. 


Zur Beförderung des natürlichen und kuͤnſtli⸗ 
chen Wiederwuchfes in abgeholzten Schlägen, wer: 
den Schonungen und Gehaͤge angeleget, welche nach 
der Preuß. Berfaffung fonjt den roten, jetzt den 6ten Theil 
Des ganzen Korft: Reviers ausmachen können, Solche 
werden eine beſtimmte Zeit gefchloffen, und gegen Zus 
gang und Hätung des Viehes gefihere. Das Aufthun 
folcher Schonung erfolgt, wenn die Holzarten dem 
Diebe genug entwachlen find. Sährlich werden Map: 
ports von den Schonungen einer Forſt bey den Königl, 
Cammern, nach folgender Tabelle, eingereicht: 
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Schonungs- Tabelle des N. N. Forft - Reviere. 


Groͤße & % ' 
des Im kommtl Es Es 
ganzen; Zur in | wird a 
Huͤ⸗ schlag Scho⸗ jaufger 
fungszg liegt, j sung gthait, fehlas. 
Re⸗ die: 
vier. pen ex, 
m Mr. m M.Olr. IM. ni 









Es Hütungsberechtigte. 
Lee Daben Shr 1 Has 


Huͤ⸗ wirklid ben 
Na⸗ſtungs⸗Jſcher Jnoch 
men.recht | Vieh-Jandes 


9 auf Iſtand. IreHuͤ⸗ 


Stück. fung,. 
Na $. 11% 
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Eine beſonders merkwuͤrdige und nuͤtzliche Ein— 
richtung im. Preuß Staat iſt die 1791. zu Berlin er: 
richtete Forſt Charten Cammer, als eine befondere 
Koͤnigl. Forſtvermeſſungs- Eintheilungs : Verbeſſe— 
rungs⸗Taxationsgeſchaͤfts Commiſſion, unter Deren 
beſondern Aufſicht und Bearbeitung 1. die Ordnung 
der Forſt Charten und Regiſtraturen, 2. das Detail 
der Vermeſſungen, Eintheilungen, Abfchäßungen und 
Schonungen, und 3. das Detail der Forſtverbeſſe— 
rungsfachen mit Anfchlägen, Nachweiſungen und Be 
reifungs +» Vrotocollen u. f. w flebet. 


Abriß von der Korfibewirthfihaftung in den Koͤnigl. 
Preuß. Staaten, 1792. 


A A - Diem 


der Kön. Preuß. Forften und Jagden. 195 





Dierte Abtheilung. 
Cameral-Verwaltung der Königl. Jagden. 


de. BES. 


Di. Verwaltung der Tagden ift an fich zum Nu⸗ 
tzen des Jagd Negals, nicht zum Nachtheil des gemeis 
nen Weſens und der fandes - Defonomie eingerichtet, 
und wird daben auf die Beobachtung der Sandesgefeße 
von den Privat : Zagdinhabern genau gefchen. Die 
Jagdgerechtigkeit aber ift nad) ihrer Art im Preuß. 
Staat dreyfach, die hohe Jagd, welche in ver Kegel 
der König hat; indeffen iſt fie verichiedenen Privat: 
Gutsbeſitzern auch aus Gnaden oder gegen einen ge: 
wiſſen Canon und andere Abgaben verliehen; die mittle 
und die niedre Jagd, welche allgemein den adlichen 
Gütern zuſteht. 


$. 119. 

Die $Eonomifche Unterhaltung der Wildbahn 
wird hauptfächlich befördert: 1. durch richtige Beſtim⸗ 
mung der Fagdgränzen. 2. Durc) eine der Jagd zu: 
trägliche Forſtwirthſchaft, in Anfehung der Schonune 
sen, Dickigte, der Maftfrüchte u. |. f. 3. Durch wiſ— 
fenfchaftliche Ausuͤbung der Jagd nach den Regeln der 
Kunft. 4. Durch Beobachtung der Zahreszeiten, der 
Gattungen Wild, Haltung der Schon: und Geßzeit, 
beichränfte Erlegung der meiblihen Thiere u, dergl. 
3. Durch Pflese und Wartung des Wildbrets, Tüte 
terung, Körnung, Salzlecken er mw. 


5 $. 120. 
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$. 120. 


Auch Policeygefese wirken zur Unterhaltung 
und Aufnahme der Wildbahn durch Gteurung und 
Verbot ver Wilddieberey, des Herumlaufens der Hunde 
und Kaken, des Setzens ſpitziger Geldzäune, des fegeng 
von allerley Selbſtgeſchoß — durch Einichränfung der 
Holzung und Hütung auf gewiſſe beflimmte Tage in 
Torften, — durch Aufinunterung und Belshnung in 
Ausrettung Schädlicher Naubthiere, und durch Aus: 
übung einer rechtlichen Jagdfolge. 


$. 121. 


Die camersliftifchen Maßregeln zur Untere 
haltung der Wildbahn find hauptfächlih: 1. Planmaͤ⸗ 
ige Adminiftration der Fagden nad) Geſetzen und lan— 
desvorfchriften. 2. Ordnung beym Jagdweſen. 3. 
Ueberficht und Kontrolle beym Jagdweſen, mittelft or> 
dentlicher Berechnungen, Berichte und Jagd-Reviſio— 
nen in Anfehung der Ausäbung und Einnahme. von den 
Jagd-Revieren. 


§. 122. 

Zur guten Forſt- und Jagdpolicey gehört auch 
die Wildbretstsge. Gelbige beruht auf Maß und 
Gewicht, Dualität und Quantität. Sie ift in den 
Preuß. Sorflordnungen gefeglich beftimmt, und gehört 
dahin: x. Beſtimmung des verfchiedenen Schiek: und 
Sanggeldes. 2. Des Suhrlohng des ‚großen Wildes, 
3. Des Zügerrechts, oder was dem Jäger vom Wilde 
gebühre. 

Wildbretstaxe für die Churmarf v. 10. März 1786. 


Drit⸗ 
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Drittes Kapitel. 


Gameral: Verwaltung der allgemeinen öfo, 
namifchen Landes. Mtefiorationen, in Kon. 
Preuß. Staaten. 


Erfte Abtheilung. 


Dom Separations-Weſen oder von Aufhebung 
der Gemeinheiten. 





$. 123. 


a RAR find der Aufnahme und Verbefferung 
der Sandes : Defonomie Außerft nachtheilia, und die Auf: 
hebung derſelben ift in Anfehung der Viehzucht, der 
Stallfütterung, des Teldbaues, der Baumzucht u. f. mw, 
ſehr nüßlich; daher Sepsrstionen zu den wichtigften 
und erheblichiten Sandesverbefferungen gehören. 


—§. 124. 
Die Rönigl. Edicte, wodurch das Separa⸗ 
tions- Befchäfte im Preuß. Staat gegruͤndet, und 


worin die Verfahrungsart vorgefchrieben worden iſt, 
find: 


J, 
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*ı. Koͤnigl. Circulare an alle K. Pr. Regierungen und 
Juſtitz-Collegia, die Aufhebung der Gemeinheiten 
betreffend. Berlin, den 28. Sun. 1765. 


2. Kön. Cubinets= Refeript und Publicandum ꝛc. 
Berlin, den 22. April 1766. 


3. Kön. Cabinets Verordnung an alle Zuftiß- Col⸗ 

legia und Cammern ın den Kon. Staaten, die 
Gemeinheitsaufhebung betreffend. Berlin, den 
22. Det. 1769. (It die wichtigfte.) 


und bie beften befchrenden Schriften in diefem Fache 
ſind folgende: 


1. Die Aufhebung der ——— in der Mark 
Brandenburg ic. Berlin, 1766. ats, 


2. Schreiben eines Sandwirths an die Bauern wegen 
Aufhebung der Gemeinh. Berlin, 1769. (auf K. 
Befehl befannt gemacht.) 


3. Gedanfen über die‘ fchieflichfte Verfahrungsart 
bey Auseinanderfeßung der Gemeinheiten. Bers 


lin, 1774. 


847195, 
Kür das Separstions Weſen im Preugi: 
ſchen Staste ift: | 


1. Sn jedem Kreife eine befondere Commiffion 
aus einem Juſtiz und einem Defonomie-Com- 
miffarto nebſt einem Sand- oder Feldmeſſer, an— 
geordnet, welche unter dem Provinzial « Fuftize 

Collegio ſtehet. Fedoch concurriren die K. Cams 
mern wegen der Domainen⸗ und Sammerey: Güter; 
und 


“ 
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und die Conſiſtoria, wegen der geiſtlichen Guͤter 
allemal dabey. | | 

2, Sind zum, Behuf der Koften für unbemittelte 
Gemeinen befondre Fonds, und für die fich felbft 
feparirenden Gemeinen jährlid) ein gewiſſes Quan— 
tum zu Prämien ausgejeßt, welche aus dem all- 
gemeinen Sandesprämien Sonde angemiefen wer; 
den. Je nachdem die Geparation einer Feld— 
flur von Wichtigkeit ift, erhalt Die Gemeine ı5, 
20, 30 Rthlr., fie muß aber localifch unter: 
fucht und durch -ein befonderes Atteſt bejcheini- 
get . werden. 


K. Cab. Drdr.. v. 15. Aug. 1776, 

3. Mäffen ſaͤmmtliche K. fand - und Steuerräthe, 
jährlich dem 15. Nov. eine tabellsrifche Krach: 
weifung von gemachten Separstionen an 
ihre vorgefeßten Cammern einſchicken, und zwar 
nac) folgenden Rubriken: 

a. Namen und Beichreibung der Gemeinheit. 
b, Namen der Juſtiz⸗ und Defonomie Commifs 
farien, der Seldmeffer und Boniteurs, 

5, Mit welchen Gemeinheiten die Separation 
zu Stande gefommen, was fie gefofter, und 
wenn der Receß confirmiret worden iſt 

d. Mit melchen der Anfang gemacht worden. 


e, Welche noch in Vorſchlag gebracht worden, 


$. 126. | 


Die Sanptgeundfäge der Separstion und 
das praktifche Derfabren beruhet auf folgenden 
Puneten: 6, | 


Jede 
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Jede Auseinanderfeßungs = Commiffion muß 
fih) hauptfählih vom Locale ihres Kreifes und 
der darin üblichen Wirchfchaftsart aufs genauefte 
unterrichten, wozu fleifige Socal = Bereifungen 
die dienlichften Mittel find. Ohne Kenntnif der 
üblichen Wirthſchaftsart der Kreißeingefeflenen 
Ioffen fich) weder Vortheile noch Hinderniſſe erfen- 
nen, die mit einer befiern Bewirthſchaftung ver: 
knuͤpft find. oder fich ſolcher entgegenſetzen. 


a 
Bey einfeitigen Vortheilen muͤſſen die Ausein: 
anderſetzungs⸗ Commiſſarien nie fiehen bleiben. Es 
muͤſſen alfo auch nie die Vortheile des Theis, der 
auf die Separation ancrägt, begünftiget werben; fon: 
dern der Vortheil aller muß durchaus das Augenmerf 
amd der Zweck jeym 


$. 128. 

Die erſte Voranflalt bey jeder Separation iſt 
die Anftelluna des Feldmeſſers und der zu reguliren- 
den Vermeſſung. — Diele muß fidy nicht allein 
aufs Ganze der Seldflur, fondern auch auf jedes ein: 
zelnen Intereſſenten Befißungen beſonders erfireden, 
and müfjen die Feldmeſſer mic zwerfmäfigen aufs $4- 
cale iind Die Umſtaͤnde paffenden Anmweifungen, von 
den Separations-Commiſſarien verfehen werden, die 
auch deflen Arbeit zu beurtheilen verſtehen muͤſſen. 


$: 120, 

Die Separations » Commiffion muß einen Ter: 
min an Ort und Stelle beftimmen, und dazu alle 
Teilhaber in Verfon einladen In diefem Termin 

muß 


der allgem. öfon. Candes-Melivrationenie, 201 


muß, nach der Königl, Eabiners- Verordnung v. 22. 
Det. 3769 , der Legitimations Punct der ſich 
angebenden Snterefjenten berichtiger werden. — Er 
ne Biftsllung der Deputirten der Gemeinen aus 
Städten, adelihen Gütern oder Dörfern ift nicht hin: 
reichend, fondern es iſt ficherer, wenn die Intereſſen— 
ten felbft perfünlich erſcheinen. Laſſen es indeffen ein: 
tretende Umftände nicht zu, Bevollmächtigte auszu: 
ſchließen, fo müflen fie doch aus wirflih praftifchen 
fandmwirthen gewählt worten feyn. 


$. 130. 

Sodann wird im Beyſeyn der Intereſſenten zur 
Docal - Befichtigung aller derfenigen Grundſtuͤcke 
gefchritten, die den Gegenſtand der Schararion aus— 
machen. Dies dient. zur allerfeitigen Information und 
und giebt Gelegenheit, die widerfprechenden Intereſſen— 
ten vom gemeinfchaftlihen Nutzen der Sache, mit 
- Gründen zu überzeugen, fie von irrigen Meinungen 
und MVorurtheilen abzuleiten und ihr Vertrauen durd) 
rechtliche und Öfonomifche Bedeutungen und Exrklaͤrun— 
gen zu gewinnen. Hieruͤber wird ein Protocol auf: 
genommen und die Möglichkeit und Nuͤtzlichkeit der 
Theilung gutachtlich auseinandergefeßt, demfelben auch 
mohl ein befonders meitläuftiges Gutachten des Oeko— 
nomie: Commiffarii beygefuͤget. 


§. 13% | 

Das folgende Gefchäft ift die Unterfuchung 

ber Theilnehmungs » oder Participstions Rechte, 
wobey mit äußerfier Genauigkeit und Aufmerkfamfeit 
verfahren werden muß, weil Vernächläffigungen und 
Irrthuͤmer hierin oft zu erheblichen Klagen Anlaß ge— 
ben und den ganzen Geparations = Plan erfchätrern. 
Da: 
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Daher iſts noͤthig, daß jeder Intereſſent ſeine Theil— 
nehmungsrechte ſelbſt zum Protocoll anzeige; find fols 
che ſtreitig, ſo muß die Commiſſion durch zweckmaͤßi— 
ge Vergleiche die Streitigkeiten beyzulegen ſuchen; 
wenn aber ſolche nicht zu einigen ſind; ſo muß die 
Commiſſion es dahin einleiten, daß die Intereſſenten 
die Aufhebung der Gemeinheit ſelbſt und ihre Aus— 
einanderſetzung, mit Vorbehalt ihrer auszufuͤhrenden 
Rechte nach dem jetzigen Zuſtande ihres Beſitzes, ger 
ſchehen laſſen. 


%, 13% 

Bey dem Vermeſſungsgeſchaͤfte muß. der, Feld: 
ineffer dahin inſtruirt werden, daß er die Selomarf 
tgejchickt vertheile, fo, daß das Terrain möglichft ge- 
fpart ‚werde und jedes abgefonderte Mitglied einen 
frenen Zugang zu feinen Grundſtuͤcken ohne Beſchwer— 
lichkeit für die Nachbarn, erhalte Mit der Ver— 
meffung iſt auch die rt a Guͤter und 
Glaffification der Aecker, Wieſen, Haͤtungsplaͤtze ıc, 
verbunden. Sachverftändige Dekonomen und Tarato- 
tes müffen dem Conducteur zugeordnet werden und 
diefer muß zugleich nach der Elaffification feine Char: 
te und Dermeffungsregifter einrichten. Gut umd 
zweckmaͤßig ifts, wenn der Feldmeſſer zugleich vorläu- 
fig einen Separations Plan mit mönlichfter Genauig- 
feit entwirft und daben bemerft, wie und wo jeder 
Intereſſent das abzutretende oder zu vertaufchende 
Grundſtuͤck wieder erhält. 


$. 133. | 

Diefer Entwurf muß von den Commiſſarien unter: 

fucht und geprüft werden und muß fodann die Zweite 
Local: Sefichtigung mit Zusiehung der Intereſſen⸗ 
' ; ten 
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ten geschehen, wobey ihnen die aufgenommene Charte, 
das Vermeſſungs und Claſſifications-Regiſter vorgefe: 
get und einem jeden einzelnen Mitgliede ber alles an 
Ort und Stelle umftändliche Erläuterung gegeben wird, 
Der Defonomie- Commiffarius muß das Claſſifications— 
Megifter revidiren und den etwanigen Mängeln abe 


helfen. 


§. 134. 

Sodann wird der Separations-Plan ſelbſt voll; 
ftändig bearbeitet, den Snrereffenten vorgelegt, an 
Ort und Stelle alles erklärt und vorgewieſen, auch ihre 
eigene Erklärung abgefordert, um Fünftigen Laͤſions Be: 
ſchwerden zuvorzufommen, ihre Einwendungen gehörst, 
und wenn fie bloß in Eigenſinn, Vorurtheil oder Irr— 
thum ihren Grund haben, durch biflere Belehrung ge— 
hoben, oder wenn fie wirklich gegründet find, moͤglichſt 
abgeſtellet. 


$. 135. 

Iſt die Zufriedenheit aller Intereſſenten bewirkt 
und ſind die vorgekommenen Irrungen beygelegt, ſo muß 
ein vollſtaͤndiges, von ſaͤmmtlichen Intereſſenten unter: 
ſchriebenes, Vergleichs Protocoll aufgenommen 
werden. Dabey muͤſſen und koͤnnen auch manche Me— 
benpuncte z. B. wegen der Concurrenz der Graͤnzzeichen, 
Gräben, wegen der Jahreszeit, wenn der Plan realiſi— 
ret werden ſoll, wegen Entſchaͤdigung für die auf abzus 
tretende Aecker angewandte Cultur und Beſtellungs⸗ 
Foften, zugleich mit abgemacht werden, 

8. 136. 
Vorher, ehe der Auseinanderfegungsplan, realiſi⸗ 
tet wird, muͤſſen die Darüber aufgenommenen Verhand— 
J. Theil. O lun⸗ 
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‚lungen und Acten dem Provinzial: Cammer: Eollegio 
oder Regierung zur Beftätigung eingefandt werden. 
Iſt der Fall eingerreten, daß Einwendungen und Eon- 
tradictions der Sntereffenten nicht haben ausgeglichen wer: 
den koͤnnen; fo müflen die Acten der Separationg- 
Commiffion, , der Behörde zum Spruch) vorgelegt wer: 
den, und wird alsdann die Separation durch Urtheil und 


Recht feſtgeſetzt. 


RN | Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 


Bon Zertheilung oder dem Abbau großer 
Bauerhöfe im Staat. 





3 §. 137. 

D: die Zertheilung großer Bauerbeſitzungen im Klei— 
nen, als ein wefentlihes Mittel zur Beförderung der 
Bevdlferung und mehrerer Acer » Eultur im Preuß. 
Staat angefehen worden; ſo iſt der Abbau großer 
Bauerhöfe von 2 bis 4 Hufen auf den Königlichen 
Domanial: Gütern, befonders in Oſtpreußen und fit 
thanen, bereits feit 1728. angeordnet worden, weil 
der Bauer folche Laͤndereyen nicht gehörig cuftiviren, 
und eine Fleine Acer: Samilie noch immer davon ſub— 
ſiſtiren Fann: 


$. 138: 

Es iſt daher den Koͤnigl. General Paͤchtern zu 
einer der vorzuͤglichſten Bedingungen gemacht, ſol— 
chen Abbau moͤglichſt zu befoͤrdern; ſie muͤſſen daher 
jaͤhrliche Nachweiſungen einreichen, in welchen Doͤr— 
fern noch Abbaue bey ſchon exiſtirenden Bauerhoͤfen 
bewirkt werden koͤnnen; auch die Departements— 
Raͤthe der Provinzial-Cammern muͤſſen die Beamten 
deshalb jährlich controlliren und Verzeichniſſe davon 
übergeben; f 


206 Drittes Cap. Cameral-Verwaltung 


$. 139. 
Die! Grundfſaͤtze, wornach beym Abbau großer 
Bauerhöfe verfahren wird, find diefe: 


1. Es muß auf die Gegend und die inviduelle 
Befchaffenheit des „Dorfes Ruͤckſicht genom- 
men! werden. Sn fruchtbaren Gegenden. 
wird der Abbau auch auf Hufen nad: 
gegeben, im mittlern auf ı Hufen fand, 


2. Der Abbauende befommt gewiffe Beyhuͤlfe, 
als freyes Bauholz aus Königl. Forften, ge: 
wiſſe Freyjahre von allen Natural-Abgaben 
und Praͤſtationen auch noch beſondre Praͤ— 
mien; nämlich für den Bau eines Wohnhaus 
fes erhält er I Freyjahr, für den Bau eis 
ner Scheune ı Freyjahr, für den Ban ei— 
nes Stalles 3 Freyjahr; nach DVerhältnif des 
normirten Hufenzinfes wird ihm der Betrag 
dieſer Freyjahre baar vergätiget. 


3. Sn Dörfern wo dergleichen Abbaue geſche— 
hen, werden die Hof: oder Frohndienfle un- 
ter den Abbauenden aleıch vertheilt wodurch 
ſich die Maſſe der Dienſte einer ganzen Dorf: 
gemeine verringert. 


4. Bey jedem vortheilhaft erachteten Abbau iſt 
auch dem zweyten ohne der Unterthanen, 
wenn biefe den Abbau vollführen, die Enrol 
lirungs = Sreyheit zugeſtanden. 


5. Bey jedem Abbau hat ber Befiher d des Ho⸗ 
fes das Nahheitsrecht, fo daß er die 2 oder 
meh: 
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mehreren Hufen mit feinen Kindern oder 
nächften Verwandten abbauen Fann. Wenn 
jedoch der, fo den Abbau übernommen, folchen 
nach Verlauf der 3 Sreyjahre nicht realifire 

oder verschleppt, alsdann wird die zum Abbau 
beftimmte Hufe einem fremden und vermögen: 
den Wirth überlaffen. 


$. 140. 


Es darf indeffen Fein Grund- und Gutsbefißer, 
er fen aus dem Adel - Cöllmer : oder Bauernſtan⸗ 
de, willfürlicy dergleichen Zertheilungen unternehmen, 
Es muß der Eonfens der Provinzial Camıner zu: 
vor nachgefucht werden und eine jede nicht geneh— 
migte Zerftücelung und Veraͤußerung eines Theils 
des ganzen Grundſtuͤcks ohne jenen Conſens wird als 
null und nichtig angefehen. 


K. Edict v. 13. Det. 1718. 


K. Edict v. 8. Sept. 1745. 


K. Edict für Weſtpreußen und den Netzdiſtrict v, 
19. Dt. 1775. 


9§9. 141. 


Bey jeder Zertheilung muß allemahl an die 
Koͤnigl. Cammer ein beſtimmtes Gutachten dahin 
abgegeben werden: ob die Familien, die ſich auf den 
zu zertheilenden Grundſtuͤcken etabliren wollen, auch 
ſicher beſtehen Fünnen und ob das Hauptgut nicht 
Darunter leide, 


O3 Eben 
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Eben fo muß für die richtige Vertheilung 
der Geldabgaben und Natural = Prafationen 
ben Abbauen geforgt, auch, die Urbarien - und 
Schoßregiſter hiernach genau rectificiret wer— 
den, weil ſonſt in der Folge Irrungen entſtehen 
koͤnnen. | 


Drift: 
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Dritte Abtheilung. 


Bon dem Preußifchen Etabliffements - und 
Eolone = Wefen. 


9. 142. 


—J feinem Staate find fo wichtige und viele Landes⸗ 
Meltorationen ducch Eolonien und Erabliffements, mit- 
telft Bevölkerung, mehrerer Viehzucht, Bearbeitung 
der Erde und mehrerer Sabrifen gemacht worden, als 
im Preußiſchen; befonders unter Sriedrich Wilhelm 
dem Ehurfürften, Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II. 
der nicht ſowohl ganze Colonien als defio mehr einzelne 
Samilten, durch Gewiſſensfreyheit und Sicherheit des 
Eigenthumes und durch Eröffnung mancher Erwerbs: 
quellen, auch befondere Begünftiaung, in feine Staaten 
309, fo daß der Staat unter feiner ONE an zwey 
Millionen Menfchen zunahm. 


1. Nachweiſungen der Colonien und Etabliſſe⸗ 
ments enthalten: 


Borgſtede Topographie der Mark Branden: 
burg. 'ı Th. 


Goldbecks Topographie von Preußen. 


v. Benecfendorf Nachrichten von wichtigen San- 
Des und Wirthichaftsverbefierungen, 1 u. 2- 
Band, 


N. $. 143. 
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$. 143. 

Sährfich merden den Kömigl. Cammern von den 
fand- und Steuerräthen Coloniften Tabellen, mie 
Unzetge Der miraebrachten Familie, DWaterlandes, Ges 
werbes, Vermoͤgens, Viehes u. |. w. eingereicht. 


$. 144. 

Sn Anſehung der Fremden, befonders Handwer⸗ 
fer, die fich in Koͤnigl. Städten niederlaffen, find bie 
wichtigften Edicte: 

1. Königl Patent wegen Fremde, die fih in Staͤd⸗ 

ten anfeßen, vom 15. März, 1718. 

2. Desgleichen vom 16. März}, 1719. 


3. 7.7.91 Sept: 1747, und Edict 9, 8 
April, 1764. 
il 26V 1770. 


5. Kon. Ediet, Potsdam, den 8. März, 1775. 


und die denfelben ertbeilten Beneficia find: Enrol⸗ 
lirungsfreyheit für ihre Deicendenz auf immer, oder 
auf die ate und Zte Generation, zjaͤhrige Acciſe-Boni— 
fication, Reiſe- und Transportfoften, Zollfreyheit für 
ihre Ef: cten, Zjahrige Servis Freyheit, freyes Bürger: 
und Meifterrecht — Beförderung zu Civil- und Miliz 
taͤr Dienften — Abſchoßbefreyung, unentgeföfiche Ge— 
richtspflege in ihren Freyjahren u. dal. mehrere. Ein— 
gewanderte auslaͤndiſche Geſellen, wenn fie im Sans 
de ſich ale Meifter etabliren wollen, erhalten alle Solche 
Deneficien, nur feine Meilen: oder Reife: und Accifes 
Bonifications Gelder, 

Auch Landeskindern die im Auslande bereits 
anfaffig gewelen find, wenn fie mit Samilie zuruͤckkehren 
und ſich etabliven, werden folche bewilligt. — 
| 145. 
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9. 145. 

Die Coloniften auf dem platten fande find mei- 
ftens auf ein Erbzinsrecht, fo daß fie einen Canon für ı 
ihre erhaltenen Grundſtuͤcke erlegen, angefeßt, und erhal: 
ten das Erbredit nach einer Erkverfchreibung und das 
Dominium utile, fo daß fie ihren fundum vererben, 
verpfaͤnden, vataufen koͤnnen, jedoch letzteres erſt nach 
der dritten Generation, nur an einen Fremden; das 
Dominium directum nebſt Jurisdiction aber verbleibt 
der Grundherrſchaft. Shre Beneficia find Enrollis 
rungs-Freyheit, ısjährige Befreyung von allen Landes: 
abgaben — Hol; zum Aufbau ihrer Haufer u. dal. 
Ihre befendern Rechte und DVerbindlichfeiten gründen 
fih auf ihr Engagement und fein Eolonift darf 2 Stel⸗ 
len zugleich beſitzen. 


$. 146. 

‚Die fogenannten Buͤdner-Etabliſſements, bie 
mit Koͤnigl. Bonificationen angelegt werden, haben mit 
den Colonien eine große AehnlichFeie, und tft in Anfes 
hung deren Anfeßung zu bemerken: 


1. Daß Ausländer und augrangirte Soldaten nad) 
dem Kön. Meier. v. 14. Febr. 1775: auch in Reihe 
und Glied ftehende Soldaten, in Büdnerhäufer 
aufgenommen und als Ausländer confideriret wer⸗ 
den ſollen. K. Reſe. v. 26. Jan. 1777. 


2. Jeder Büdner foll einige Morgen fand befommien 
und ı Kub halten, 


K. Refer. v. 22. Jul. 1780. 
— — — 6. Auguſt 1781. 
3. Auf ı einfaches Familienhaus wird incl. Holz 250 


Rthl., auf ein doppeltes 400 Rthl. bonificiret. 
25 Kon: 
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Kön. Nefer. v. 22. Sept. 788, und 14. Sehr. 
‚2775, 
Die Größe des doppelten Hauſes i A ı1 Se: 
bind, 43 Sußlang, 24 Fuß breit, 8 Fuß hoch im 
Stiel beſtimmt. Das Fundament muß Fuß 
heoch uͤber der Erde und der Schorſtein maſſiv 
ſeyn. Koͤn. Reſer. v. 21. Oct: 1777. 


$. 147. 

Auch if die Anſchung der kleinen Zaͤusler⸗ und 
Eigenkaͤtner Familien beh den Koͤnigl. Domainen⸗ 
Botwerken umd Bauerdoͤrfern i verſchiedenen Provin⸗ 
zen befoͤrdert worden In Oßpreußen ſehte Koͤnig 
Friedrich I. 1781, dazu Then befonde en Fonds aus. 
Jede folder Familien erhielt zu ihrem Grabliffement 2 
bis 3 Morgen Olezko⸗ Maß und so Rthlr. Geld und 
die Derffhaften mußten zum Theil Felbſi dies Etabliſſe— 
ment uͤbernehmen. Bey Zurheilung der 3 Motgen Sand 
mußte auch darauf Rüdficht genommen werden, daß je 
de Famlie⸗ auf, einem Theile Des Sandes auch, Hopfen 
pflanzen muß. Der Grundzins einer ſolchen Familie iſt 
hoͤchſtens auf 1Rthl. für den Morgen Olezko beſtimmt 
und uͤberdem werden die gewoͤhnlichen Abgaben an 

Schutzgeld, Kopf⸗ * Horn] ihoß entrichtet. 


Vier⸗ 
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Vierte Abtheilung. 
Bon dem Preußifchen Praͤmien-Weſen. 


$. 148. 


Di in Koͤnigl. Preuß. Staaten ausgefegten, jährlich 
an 5 bis 6000 Rthl. betragenden Prramien haben die 
Befoͤrderung der Induſtrie und des Fleißes für die 
Landwirchſchaft nach ihren verfchiedenen Zweigen, für 
Sabriken und Manufafturen und für den Bergbau zur 
Abficht. Es werden folche feit 1764 jaͤhrlich iin Fruͤh— 
jahre durch das Kon. General- Finanz - Directortum zu 
Berlin publiciret und im Herbft ausgetheilet, nachdem 
die Unterfuchung der Qualificarion eines jeden Demeren- 
ten, durch die Sand: und Stenerräthe over Magiſtraͤte 
aefchehen, und alles zur vollkommnen fegttimarion bey: 
gebracht iſt. Die Anmeldung und Unterfuchung muß 
bis Ausgang Septembers geichehen feyn, fo daß die 
Haupt-Pramien-Berichte vonden Rt. Krieges und Domai⸗ 
nen: C&ammern zu Ende Detobers jedes Jahres beym 
General: Directorio eintreffen. 


$. 149. 

Bey Ausfesung und Austheilung der Prämien 
wird immer auf die verfchiedenen Preuß. Provinzen jeldft 
aefehen, fo daß, wenn eine beabfichtete Bearbeitung, in 
einer Provinz ſchon weit und gut gediehen ift, die Prämien 
für diejenigen Provinzen beftimmt werden, die darin 
noch zurück find, oder wo die Einwohner dazu Aufmun— 

terung 
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terung noͤthig haben, wie denn auch uͤberhaupt fuͤr ganz 
neue, unbekannte Culturen, Bearbeitungen u, dgl. Prä- 
mien ausgefeßt werden. — ie laflen fich im Ganzen 
in öFonomifche, Fabriken- und Bergbau: Präs 
mien eintheilen, 


$. 150. 

Die oͤkonomiſchen Prämien find gerichtet: 

1. Auf Bearbeitung und Verbeſſerung des 50: 
dens felbft; fo find z. E. 

a. Auf Einführung des Pfluͤgens mie Ochfen in 
der Prov. Magdeburg und Halberftadt, mo fol- 
ches ungewoͤhnlich ift; 

b. Auf Befeftigung und Beſaͤung des Flugſandes 
oder Deckung der Sandfchellen; 


©; Auf die befte noch unbefannte Düngung des 
Aders, nach) Beichaffenheit des fandes; 


d, Auf &ebrauch des Mergels in der Mark Bran- 
denburag, Pommern, Preufen und Magdez 
burg, u.dgl.m. Prämien von 20 bis 30 Rthl. 


2. Auf $Eonomifche Anpflanzungen, ale: 
a. Von Maulbeerbäunen und Maulbeerhecken, 
b. Anpflanzungen von Eichen, 
e. Unlegung der Hecken von Weißdorn, 
d. Alleen von Obfibäumen auf fandftrafen, 
e. Große Ausfaaten von Holsfamen, 


£. Anbau von Qutterfräutern, Hopfen, Waib, 
Krapp, MWeidenfträuchern zu Faſchinen an 
Fluͤſſen u. dal, 20 bis 50 Rthl. 


gi 
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3. Auf Gegenftände der Viehzucht, als: 


a. Auf die beften ausländischen Mutterpferde und 
Hengfte in Oftfriesiand zu so Rthl. 


b. Auf Einführung der Nindviehftallfütterung, 
c. Auf Bienenzucht, 
d. Auf die Zucht der Angorifchen Caninchen u. dal. 
30 bis go Rthl. 
4. Auf Ausrottung fchädlicher Thiere, 9 
a. Der Reutwuͤrmer, Erdkrebſe, 30 Rthl. 


b. Der Raupen und Verhuͤtung ihres Schadens 
an Obſtbaͤumen, 60 Rthlr. 


u, dgl, mehr ausgeſetzt worden, 


8. IS 
Die Sabriken: Manufaktur: und Commerz- 
Prämien find gerichtet: 
a. Auf Spinnereyen allerley Art, als: 
a. Seine wollene Spinnerenen auf 20 j5., ZoRth. 
b. Selbft gemonnene und gehafpelte Seide, 
c. Fuͤr Anfertigung feinen baummollenen Garns, 
d. Für felbftverfertigte Spißen von Seinheit und 
Deſſein der Brüßler u. ſ. w. 
2. Auf Webereyen, befonders 
a. Des leinen Damafts, 
b. Der feinen Seinwand, 


c. Erfindung und Einführung neuer Arten von 
Stoffen; 
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3. Auf Bleichereyen, befonders 
noch Holländifcher und Harlemmer Art; 

4. Auf Bearbeituug der ſyriſchen Pflanzenſeide 
zu Huͤten und zu Papier aus denſelben Stengeln; 


* 


5. Auf auswaͤrts abgeſetzte Waaren, als 
der wollenen Waaren, 
der meiſten Leinwand, u. ſ. w. 
in Prämien von 20 bis so Rthl. 


152, 
Die Bergbau: Prämien find gerichter: i 

1. Auf Entdeckung auter, der Englifchen gleich Fom: 
menden Walkererden; 

2. Auf Entdeckung der Steinfohlen, und 
derfelben Gebrauch zur Feuerung, zum Bierbrauen, 

zum Schmieden, zum Kalfbrennen u. dgl. 

3. Auf Verarbeitung des Sandeijens, und beflere 
Beſchickung der Eifenerze, auch Anlegung von 
Roh: Stahl» und Stabeifenhämmer; 

4. Auf Bearbeitung des Arſeniks, Auffindung des 
Kobolts und defien Bearbeitung, u. ſ. w. in Praͤ— 
mien von 50 bis 2co Rthl. und 

5. Auf Anlegung von Salpeterhütten zu 150 Rthl. 
u. dgl. 


\ 


Fünf: 
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Fuͤnfte Abtheilung. 


Von dem landſchaftlichen Credit-Weſen, oder 
Ritterſchaftlichen Credit⸗Syſtemen im 
| Preuß. Staate. 


d 


BSR ER 


Nı. in Preuß. Staaten errichteten Sandfchaft> foder 
Mitterfchaftliche Credit: Syſteme, Eredit- Commif 
fionen, Credit: Werke, find ihrer Einrichtung und 
Derfafjung nach, meiftencheils übereinftimmend, und 
hat jedes Provinzial: Eredir-Syftem fein Reglement 
und vorgefchriebene Tax Principia zur Abichäsung 
der Nittergüter erhalten. Solche find: 


1. Schlefiihes confirmirtes andſchafts— Reglement, 
Breslau, den 9. Sul; 1770. 


Mevidirte General Detarations s Principia der 
Schleſiſchen Landſchaft. Berlin, den 20. Fe 
bruar, 1775. 
Die Hauptlandfchafts - Direction ift zu Bres: 
lau und die ganze Sandfchaft in 9 Syſtemen 
nr ‚oder Sürftenthums: Collegia eingerheilt. 

2. Chur: und Neumärfifches confirm. Ritterſchafts⸗ 
Credit-Reglement. Berlin, d. 15: Sun. 1777. 

(worin deſſen Berfaffung) und 


Neues Ritterſch. Eredit- Reglement für die Chur: 
und Neumark, v. 14. Sul. 178% 


3: 
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3. Credit-Reglement für Pommern‘, 1782. 
4: Weftpreufifches confirm. Landſchafts-Reglement, 
Berlin, den 19. Apr. 1787. und 
Seneral- Detarationg- Principia der Weſtpreuß. 
Sandfchaft. Graudenz, d. 8. Sept. 1787. nebſt 
nähern — der Gen. Detax. Prin⸗ 
cipien. Graudenz, d. 25. Sept. 1789. 


5, Oſtpreußiſches conf. Sandfchafts- Reglement, nebſt 
bengefügten Detaxat. — Berlin, d. 16. 
Febr. 1788. 


Solche Credit-Syſteme find oͤffentliche Anſtal—⸗ 
ten und Verbindungen der Guͤterbeſitzer einer Brovinz' 
zur Seförderung ihres gemeinfchsftlichen Credits 
und die Kinrichtung und Verfaſſung iſt hauptſaͤch— 
lich folgende: 


1. Sämmtliche Gutsbeſitzer einer Provinz verbinden 
ſich, theils einem jeden einzelnen von ihnen, eine 
Summe, die die Hälfte oder tel des wahren 
Werths eines Guts nicht Überfteigt, zu verfchaf: 
fen, theils gemeinschaftlich den Glaͤubigern, Zin: 
fen und Gapitalien zuruͤckzuzahlen. Der Zinsfuß 
iſt jetzt 4 pro Cent, fuͤr den Glaͤubiger. 


2. Die den Glaͤubigern ausgeſtellten Schuldverſchrei⸗ 
bungen heißen Landſchaftliche Pfandbriefe, 
davon ein Schema A. hierbey erfolgt. 

3. Die Guͤter werden zur Erhaltung der Capitulten 
tariret, und nur Wfandbriefe auf die Hälfte oder 
2 des taxitten Werths ausgefertiget, die von dem 
Debitor 45 bis 44 pro Cent halbjährig an die Land— 


ſchaft oder Ritterſchaftliche Direction verziuſet 
were 


der allgem. oͤkbon. Landes⸗Meliorationen?c. 219 


werden muͤſſen. Das Sechstel oder Drittel pro 
Cent ift zum Fond der Galarirung einiger Offt- 
cianten beftimmt und wird auch zu andern Noth— 
durften des Eredit: Syſtems angemwender. 


4) Ben befondern großen Unglücdsfällen erhalten 
die Gutsbeſitzer Nachſicht und felbjt Vorſchuß aus 
dem Fond des Credit: Werks, 


5) Feder hat Gelegenheit, durch Eintaufhung eines 
Pfandbriefs feine Capitalien ficher unterzubrin: 
gen, ohne in wucherlihe Hände zu fallen, noch 
wegen Eintragung und Fünftiger Söfchung in den 
Grund und Hyporhefenbüchern die fonft gemöhnli= 
che Meitläufrigfeit zu haben; denn die Societaͤt 
macht alles ſelbſt ohne weitere Bemühung des 
Ereditors ab, . 


6. 158, * 

Die erheblichen Vortheile ſolcher Credit⸗Syſte⸗ 
me find: 

1. Seder Gutsbeſitzer erhält die benöthiaten Gel 
der von der Sandfchaft ohne Weitläuftigfeit und Koften 
auf fein Gut: 2. Er ift vor allen unzeitigen Aufkuͤn— 
digungen ficher. 3, Es wird die Niedrigkeit der Zin- 
fen dadurch im Sande befördert. 4. Die Gtäubiger 
haben die größefte Sicherheit, 5. Die Pfandbriefe ha: 
ben alle Eigenfchaften des baaren Geldes, und find im 
Handel und Wandel mit großem Vorteil zu gebrau: 
chen. 6. Es wird daher in der Megel jeder Präfentane 
derfelben für ihren Eigenthämer angefehen und es zahle 
ihm die Landſchafts-Caſſe nicht nur ohne Bedenken die 
Intereſſen aus, ſondern feßt auch, wenn es verlange 
wird, die Briefe felbft außer und wieder in Cours. 7. 

P Schul⸗ 
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Schulden im Auslande find dadurch in Menge abgetras 
gen worden. 


$. 156. 


Zur Unterftügung, erften Kintichtung und 
Fond, find diefen Credit Syfiemen vom Könige, an: 
febnliche Summen zu 2 und 400000 Rthl. zu 2 pro 
Cent verliehen, auch zum Theil gefchenft worden, wo⸗ 
durch fie in den Stand gefeßt worden find, fogleich auf⸗ 
gekündigte Sapitalien zu zahlen, und Vorſchuͤſſe zu bes 
willigen. 


$. 157. Ä 

Die erfte Credie: Commiffion, wurde in Schle: 
fien dur) die K. Cabinets: Drdre an den Staats Mi: 
nifter v. Carmer, d. d. Breslau den 29. Auguft 1769. 
worin der König felbft den Plan angab, gegründet; 
die Chur und Neumaͤrkiſche wurde 1777, die Pommert- 
fche 1782, die Weftpreußifche 1787 und die Oſtpreußi— 
ſche 1788 errichtet. Ein jedes Credit-Werk hat feine 
General: Landfchafts Directionen, und verfihie- 
dene Provinzial: Depsttements oder Nitterfchaftlis 
chen Eollegia, in den Provinzen oder Kreifen. 


— 
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No. 208. 





Stem;\Der verbundenen weltpreufsifchen / &tem, 
pel >) L.and(chaft. pel ) 
J——— Pfandbrief über zehntaulendiDie Intereſſen ünd bezahlt 
Reichsthaler Courant ä1r4Rıhl.perMarkf bis. . , 
fein gerechnet, welcher [owohl zur Sicher- 
heit des Capitals als der Intereflen unte: 
belonderer Guarantie der verbundenen 
Stände auf das im Brombergilchen Depar- 
tement und deflen Conitzilchen Kreife 
belegene Gut N.N. von den bevollmäch- 
tigten der gemeinen Land[chaft in Gegen- 
wart der Regierung ausgefertigt und fub 
No. — des Regilters eingetragen worden, 
— — den 19. Aug. 1794- 


a. (L. $.) | 


Unterschrift und Sie⸗ Bevolimächtigte 
gel der Regierung der Gemeinen 
od. des Hofgerichts, Landſchaft. 


c, (L. 8.) 


Unterſchrift und 
Siegel. 


EEE A ——— 


EEE TEE 31 er an, 


Zahlbar 





Conitzifcher Creifs 





P a Sechs⸗ 
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Scehste Abtheilung, 


Bon andern großen allgemeinen Landes = Pie- 
fiorstionen im Preußiſchen Staate. 





$. 158. 


Tr die Königl. Staaten wurde 1774 den 21. Ditor 
ber ein allgemeiner fortdauernder Meliorations— 
Plan feftgefeßt, und große Summen dazu angewiefen. 
Die Abficht veffelben ift: 


1. Kleine Fluͤſſe zur beſſern Cultur der anliegenden 
Wieſen und Aecker in Canäle zu legen, und folche 
zum Theil fchiffdar zu machen, große überfirömens 
de Stäffe aber zur Geminnung mehrerer culturbo> 
ree Dberflähe mit Bewallungen einzufaffen. 
Solches ift an den Strömen Oder, Warte, 
Mebe, : Elbe, Doſſe u. fm. bereits vor Diefem 
Plan und nachher gefchehen. 


v. Beneckendorf Nachr. von Sandes- und Wirth: 
ſchaftsverbeſſ. 1. Band. 


2. Bruͤcher, Moore, Moräfte und Seen, auch uͤber⸗ 
ſchwemmte Gegenden urbar zu machen. 


3. Auf entbehrlichen Heidelaͤndern und Sandichel: 
len Buͤdner anzufeßen, damit es den Sandleuten 
nicht an Tagelöhnern und Handwerkern fehle, be: 
fonders wenn die Armee im Selde ift. 


$. 159. 
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$. 1359. 


Sur Einfuͤhrung der Englifchen CLandwirth⸗ 
ſchaft wurde 1774 den zıften Gun. ein Capital von 
100000 Rthl. ausgefeßt, und in -verfchiedenen Sandes- 
gegenden und auf Kon. Dom. Aemtern, als Dra 
nienburg, Mühlenhof, Badingen, Friedrichsthal, 
Burgſtall u. ſ. w. Verſuche und Anſtalten gemacht, die 
jedoch fruchtlos blieben, 


Auch Kat die K. Churmärfifhe Cammer den 
Wächter des Amts Malcho zur Pahrbedingung gemacht, 
vom Jahr 1795 _an Die a la dafelbft 

einzuführen. 


$. 160. 


Sowohl zur Wiederherftellung der durch dem 
„jährigen Krieg ſehr ruinirten adlichen Güter in 
verfchiednen Provinzen des Staats, als Pommern, 
Neumark, Siethauen u. f. w. als auch zur Verbeffe: 
rung derfelben überhaupt wurden fehr anſehnliche Sum⸗ 
men jährlich zu 1 — 2 — 3 bis 500000 Rthl. unter 
dem Dramen Königl. WIeliorstions - Gelder in den 
Sahren 17771 bis 1783. theils ganz gefchenft, theils zu 
ı und 2 pro Gent vom Könige vorgelieben, und die 
Zinfen davon zur Verſorgung armer adlicher Witt: 
wen und zur Verbeſſerung der Sandfchulanftalten be— 
ſtimmt, und follen folhe Anleihen der Königl. Decla- 
ration von 1772. zufolge zu ewigen Zeiten auf den 
Gütern bleiben. 


| Durch diefe Gelder find eine Menge neuer 
Bauerhoͤfe, Hollaͤndereyen, Viehmelkereyen, 
Schaͤfereyen, Vorwerke und Meyereyen, auch 

P3 an 
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andre Meliorationen im Kande gemacht morben, 
die auf die tandes: Defonomie im Ganzen, einen ſehr 
großen Einfluß gehabt haben und noch haben. 


v. Benedendorf Nachr. von fandes : und Wirth: 
fehaftsverbefferungen. 1. Band. Stettin, 
1778 





Zwey⸗ 





Zweyter Theil. 


Cameral⸗ und Finanz-Verwaltung. 


des 


Steuer 


und 


Eontributions -Weſens 


in den 


Königl. Preuß. Staaten. 


Enthälk: 
ıftes Capitel. Grundfäge und Verwaltung des Steue 
wefeng auf dem platten Lande. 


otes Eapitel. Grundfäge und Verwaltung des Steuer: 
weſens in Städten, 





Erfies Kapitel, 


Grundfäge und Verwaltung des ‚Steuer 
weiens auf dem platten Lande. 


Erfte Abtheilung. 
Bon den Landesabgaben überhaupt. 





rn 


D. Landesabgaben oder Auflagen ſind im 
Preußiſchen Staat entweder directe Auflagen, d. i. 
Benträge von den Sandes: Produeren, die in Natur, 
oder auch nach ihrem Werth, unmittelbar abgegeben 
werden, und deren Summe beflimmt iſt; oder indi- 
recte, d. i. Abgaben vom Eins oder Verkaufe aller eine 
heimifchen und fremden Bedärfniffe, Waaren und Pro: 
ducte. Zu den erften gehören Contributionen, Vieh: 
fteuer, Gouragersieferungen u. ſ. w. und zu den legtern 
Zölle, Acciſe, Ziefe u. vergl. | 


8,2% 
Die Grundfäge zur Befteurung auf dem platten 
Sande find von denen zur Steuer der Städte fehr ver: 
| P5 ſchie— 
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ſchieden. Bey den Hanptabgaben des platten San: 
des liegt die Größe, Qualität und Krtrag der 
Grundftücde zum Grunde; fie find folglich meiſtens 
Real: Steuern; bey denen in den Städten aber, 
die Conſumtion, Handel, Sabrifen und Gewer: 
be; fie find folglich Conſumtions oder Gewerbe: 
Steuern, obgleich) aud) einige wirklich Real: Steuern 
darunter find. 


Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 
Dom £ehnritterpferdegelde, 


$. 3. 
L 


Tehnritterpferdegeld iſt diejenige Geldabgabe, 
die ſtatt des, ehemahls von den adlichen Gutsbe— 
ſitzern dem Landesherrn zu Kriegeszeiten zu ſtellenden 
und zu unterhaltenden Mannes und Pferdes, jährlich 
erlegt wird. Ä 


§. 4. 

Die meiften adlichen Güter in verfchiedenen Preu- 
fifhen Provinzen find ihrem Urfprunge nad) Lehne, 
Lehnguͤter, deren Befißer oder fehnträger in alten Zei: 
ten die Merdindlichfeie harten, in Kriegeszeiten nad) 
dem "Aufgebot Reuter zu ftellen, und während des 
Krieges zu unterhalten. Dieſe Berbindlichfeit der Va— 
fallen war verichieden, fo daß manches Rittergut nur 
ein halbes, oder ein ganzes, oder wohl mehr Pferde 
und Meurer zu ftellen hotte; welches der Yatural: 
Rogdienft der Evelleute war. 


Eine Klaue oder ein Huf ift z Pferd. 


$. 5. | 
Schon wurde nad) dem Edict u. 22. Sept, 1663. 
frengeftellt, in der Marf Brandenburg zu dem Türfen: 
friege flatt eines ganzen Dienftpferdes 40 Rthl. zu 
bezahlen; nach) dem Patent vom 19. San. 1635. muß: 
ten 
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ten die fehnleute eine Sprecification, wie viel fie an 
fehnpferden zu halten verbunden, einſchicken und wurde 
1700 die Zahl der Lehnpferde fefigefeßt. Diefe Sache 
wurde von 1704 bis 1717 dahin abgeändert, daß end: 
lich ver Natural-Roßdienſt, gänzlich aufgehoben und 
ein Sehnritterpferdegeld im ganzen Sande eingeführet 
wurde. 


Aönigl. Edict, daß alle Adeliche 2c. Lehne für 
allodial erklaͤret, und der nexus feudalis aufges 
hoben werden foll, wenn dafür ein jährlicher Canon 
gewilliget wird, Berlin den 5. Jan. 1717. 

Aönigl. Aſſecuration für die Churmärfifche Rit- 
terfchaft vom 30. Sun. 1717. 

Königl. Reſcript (für die Neumark) vom 30. April 
1718. 

Kön. Affecurstion für Magdeburg und Hohenfkein, 
vom 4. Aug. 1719. 

Neue Lebns: Conftitution für die Mark Bran- 
benburg, v. 25. Aug. 1718. nach welcher alle fehn- 
gürer allodiftciret, und der Lehn Mexus aufgehoben 
wurde, ſo daß der König allen bisherigen Sehne: 
herrlichen Rechten entjagt, die Lehns Onera erläßt, 
und fich aller Erhöhung der einmahl beflimmten 
Schnpferdegelver begiebt. 


Im Sahr 1716 wurden die $ehngüter des Adels 
in Preußen für allodial erkläre. 


§. 6. 

Die Größe des lehnsritterpferdes iſt in den 
Marken Srandenburg, Magdeburg u. ſ. m. auf 
40 Rthl.; in Pommern, auf zo Rehl. woſelbſt aber 
pie Stände die Allodialifation ihrer Sehngäter auch noch 

i nicht 
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nicht erhaften haben, gefeßer. Sn Oftpreußen geben 
die gröfern Güter 10 Rthl., Fleinere aber auch nur 6 
Rthl. 6o Gr. pr. indeffen wird aber auch von ehemali- 
gen lehnguͤtern ein fogenannter Vererbungs - oder Al- 
lodifications:3ins gezahlet. In Schlefien, Welt: 
preußen, Sud: und Neuoſtpreußen, mo die mei: 
ften Güter urfprünglich allodial find, finder diefe Abgabe 
gar nicht Statt. a 


u Ä 

Die fehnritterpferdegelder, erden in X jähri: 
gen Terminen den 1 März, 1 Junius, ı September 
und ı December, und zwar mit % in Golde an die 
Ateis Caſſen abgetragen, als welche daruͤber befondere 
Rechnungen führen. Die Kehnpferde: Rolle enthält 
die Zahl der Sehnpferde jedes Kreifes mit der Benen— 
nung fedes einzelnen Dorfes, morauf ein Sehnpferd haf- 
tete Solche Schnpferdegelder werden zur Verpflegung 
‚der Armee verwendet, und gehen zur Öeneral : Krie- 

988 q Caſſe. 


$. 8. 

Da die Sehn: oder Ritterguͤter übrigens in einigen 
Preußischen Provinzen in Anfehung ihrer eigentlichen 
Aecker von allen baaren, öffentlichen Geldabgaben und 
andern Präftarionen, Vorſpann, Einquartirung, Fou— 
rage: fieferung, Steuern, Eontributionen u. f. w. ganz 
frey find, fo daß felbft Bauern, wenn fie auf Ritter— 
Adern angefeßt find, dieſe Befteyung zufteht, da fie dem 
Grunde und Boden anklebt; fo ift der Unterfchied zwi: 
fchen Ritter - oder. NRitterfreyen und fleuerbaren 
oder contribuablen Aeckern im Preuß. Staare zu be 
amerfen. | 


Drit: 
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Dritte Abtheilung. 
Bon der Eontriburiom 


$. 9 
Die Contribution, General⸗Hufenſchoß, Yır 


fenſteuer, Landſteuer iſt diejenige allgemeine landes— 
abgabe, welche von allen ſteuerbaren Aeckern des 
platten fandes (und der mittelbaren oder Mediatſtaͤdte 
nad) Märkiicher Verfaffung) nad) der Hufenzahl oder 
Ausfaat und denen darnach angefertigten Steuer: Ca: 
taftris und Marrifeln, bezahler wırd. 


$. 10. 


Die Errichtung eines fichenden Kriegesheeres, gab 
unter Sriedrich Wilhelm dem Ehurfürften die erfte Ver: 
anlaffung zue Einführung der. Contribution in der Marf 
Brandenburg, melche auch nachgehends iu den uͤbrigen 
und erworbenen Preußiichen Provinzen allgemein ge: 
macht und eingeführt worden it. Don 1653 an, iſt 
folche bald größer, bald geringer gewefen, von 1685, 
da fie am höchften geftiegen, iſt fie nicht allein fo. ger 
blieben, fondern auch immer verarößert worden; . es 
find auc) andre Abgaben, als die Schloßbau Legations— 
Gelder u. dgl. von 1715 an zur ordinairen Contribution 
gezogen; feit 1722, 1732 und 1733, iſt ſie in ih⸗ 
rer Größe verblieben, und weiter nicht abgeändert 
worden. 


$. 11. 
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Bei der Anlage, Einrichtung und Beſtim— 
mung der Contribution, im Allgemeinen, fest nicht 
bloß die Acergröße, sondern auch die innere Guͤte 
und Beichaffenheit der Aecker zum Grunde. Es find 
daher für die einzelnen Kreife einer Provinz verfchie: 
‚dene Elafjen gemacht, die contribuablen Hufen nach 
der Ausfaar tariret, und die Ausfaat ſelbſt ſtufenweiſe 
nach der Dualtcät des Bodens, und des zu erhalten: 
den Ertrages claffificirer worden, fo daß z. E. 6 bie 
ı2 Claflen angenommen, und in der erſten und letz— 
ten Claſſe 1 Hufe monarlid) mit ı Rthlr. und in der 
ı2ten mit 4 Ör. angefeßer iſt. Naͤchſt der Wuͤrde 
des Acers ift auch auf den bei einem Dorfe befindli: 
chen Wieſewachs, Hürung, —— Holzung, tage 
u. dal. Nüdficht genommen worden. Sn einigen 
Provinzen ift eine Hufe von gleicher Größe gegen die 
andern in Anfehung ihrer geringern Güte nur für 3, 
zZ, auch wohl gar + Hufe gerechnet worden. Hieraus 
ift der Unterſchied wſchen den Real- und reducirten 
Hufen entſtanden. Realhufen ſind diejenigen beym 
Dorfe befindlichen wirklichen Hufen der Zahl nad, 
wie fie vor der Glaffification vorhanden waren; re: 
ducirte, die zur Eontriburion durch die Anlage feftge: 
festen Hufen, nad) deren Zahl die Contribution abge: 
führet wird. 


Gen 12 


* 


In den Marken Brandenburg iſt das Land⸗ 
buch Kaiſer Karls des 4ten, fo im Jahre 1375 bis 
1377 aufgerommen worden, als Grundlage zur Can- 
tribution gewefen; die Glaffification aber und nähere 
Anlage derfelben, beruht auf die Eataftra, fo in den 


Jahren 
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Sahren 1686, 1693 aufgenommen, und 1716, 1730, 
1733 tevidirer worden find. Der Extramonat in 
der Contribution iſt erft fpäter hinzugefommen. — 
Man rechnet den Contridutionsbetrag nach den vers 
fchiednen Arten der Güter im Durchfihnitt von 17 
bis 26, von 18 » 33, und von 28 = 42, von 33 
bis 76 pro Gent vom reinen Ertrage der Grundſtuͤcke— 


— 88 

Sifcher, Hirten, Arüger, Schmiede, Muͤller 
u.f mw. find nad) Befchaffenheit der Nahrung, Größe 
und Beichaffenheit der Dörfer claffificırt worden. — 
Die Grundjäße von der Sandfleuer der auf dem Sande 
verwilligten Handwerker enthält das Edict vom 4ten 
Sun. 1718 und Declaration vom 14. Auguſt 1720, 
wonach die Cataſtra derjelben ausgefertiget, und die: 
fenigen Handmwerfsftellen, jo 1624 bewohnt waren, 
immatriculiret worden find; Daher folhe Stellen 
auch radicirte, cataftrirte Stellen heißen. — Die 
Viehſteuer ift nur in einigen Kreifen der Mark ale 
eine befondere Abgabe von Rindvieh und Schaafen 


gewöhnlich. 


$. 14. 

Bon der Contriburion find befreyt und aus; 
genommen der Adel, die Geißflichkeit, die pia Cor: 
pora, Dom:Capitel, Univerfitäten, Schulen, Hospitaͤ— 
ler u. f. w. in Anfehung ihrer Güter. 

Koͤn. Edict wegen Unterfuchung der verfehmiegenen 
fieuerbaren Aecker. d.d. Berl. den ı Febr. 1718. 

Dagegen aber miüflen diejenigen Ritterguͤter, 
welche contribuable Hufen unter vem Fuß habeı, 
das Contributions-Quantum von denſelben entrichten 


nad) 
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nach dem Receß von 1653, Art. 37. weil diefe Ab- 
gabe — dem 1. conteibuablen Acer bafter. 


i — 


In den Marken Brandenburg, iſt ein Theil der 
aufgebrachten Contribution zu des Landes, und der 
Stände Nothdurft beftimmt, und der Ueberreft 
fließt zu Koͤnigl. Caſſen. Aus demjenigen Fond, mel 
cher für die erftern beſtimmt ift, entfteht die foge: 
nannte Marſch⸗ und Moleſtien Caffe, aus welcher 
die Vorſpanne, Kriegesfuhren, Remiſſions Verguͤti⸗— 
gungen, Diäten in Kreis- und Sandesfachen und dgl. 
Ausgaben mehr beftritten werden. 


v. Thile Eonteibutione- und Schoß: Einrichtung 
in der Marf Brandenburg. Halle und $pz. 1768, 


$. i6 
Sn Oſtpreußen ift die Contribution die allge: 
meine Grundfteuer des platten Sandes und hafter als 


eine firiere Abgabe auf den Grundftücen des Adels, 
der Cöllmer und aller bäuerlichen Eingefefjenen. 


Das jetzige Contributionsweſen gruͤndet fih auf 
die im Jahr 1715 bis 1719 eingerichtete Generals 
Aufen:Schoß Anlage nadı dem 

Koͤnigl. Generol Hufen Schofpatent d. d. Berlin, 
den 26. Dec. 1716. le 
und auf die von der Garianlieen Claffificationscommif- 
fion gemadyten Claffificationen der Sänderenen, nach 
welchen der Adel den vierten Theil, die Cöllmer einen 
Theil und der Bauer die Hälfte vom ausgemittelten 
reinen Ertrage der Grundflüde — 
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Die Steuer: Cataftrs oder die Fund: und fa 
gerbücher wurden erft 1723 eingeführt, im J. 1748 
revidirt und renovirt. Solche enthalten die Nach— 
weiſung fämmtlicher Contributions Gegenftände, die 
contribuable Hufenzahl, auf welchem die farnmtlichen 
Abgaben, als der Hufenichoß, die Ritterdienſtgelder, 
der Allodificationg-Zing, die Fourage- und Servis Gelder 
haften, als welche ſaͤmmtlich in der jeßigen Contri— 
bution einbegriffen find, und mie viel jeßt der volle 
Betrag iſt. 


GIER 


Kon der Contribution find weder die Sänderenen 
und Guͤter der Kirchen, Klöfter, Hospitäler und mile 
den Stiftungen, noch die Dienfihöfe und Domainen: 
Güter frey, die feit 1700 zu den 8. Domainen ges 
kommen; ältere Dom. Güter aber find frey geblieben. 


Die Eontributions-{Tonste find Zulius, Oftober 
und April. 


Das Perfonale des Contributions- Weſens find 
bie Sandrärhe, Kreis: Steuereinnehmer und 
Kieisboten, 


§. 19. 


Noch gehoͤrt zu den Contributionsgefällen in 
Oſtpreußen: 


1. Die unfixirte Perſonal Steuer nach welcher 
alle Eigentärner, Handwerker des platten fandes, 
Schmiede, Hirten, Gättner loß⸗ und Inſtleute 

in 


w 
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in adelichen und Eöllmifchen Dörfern den Kopf: 
ſchoß, Alauen- und Hornſchoß nach gemiffen 
Saͤtzen, an die Kreis: Contributions⸗ Caſſe be⸗ 
zahlen. 


Von den Koͤnigl. Domainen- oder Amtsdoͤr⸗ 
fern fließt ſolcher Schoß zur Domainen Caſſe. 


2. Die Malz⸗- und Trankſteuer, welche auf die 
Sabrication des Haustrinfens Bezug hat, und 
von Loͤllmiſchen Einſaſſen entrichter wird, 


| $. 20. 

Nah den für Weftpresßen im Sahr 1772 
angenommenen Grundiäßen, zahlt an Contribution, 
der alle fändereyen unterivorfen find, der Abel 25 pro 
Gent des Ertrages und Zınfen der Unterthanen; die 
Treyen und Cöllmer 25 — 28. adeliche und fünig- 
liche Bauern 334, und die geifilichen Guͤter 50 p.C: 


1. Geiftliche Güter und Starofteyen find bey ber 
Beſitznehmung zu Domainen, eingezogen worden, Von 
den geiftlihen Gütern, erhalten alle pia Corporq, 
und hierauf dotirte katholiſche Geiſtlichkeit zo p. C. 
als Competenz jur continüellen Entſchaͤdigung; von 
den Starofieyen dagegen erhielten die vormaligen Be 
fißer, ein für allemahl beſtimmte Öratifications;Öelder 
in einem Zug als Gapıtal:Zahlung. 


$. at: 

Sn Suͤdpreußen iſt in aͤhnlicher Art die Con: 
tribution eingerichtet und zahle die Fatholifhe Geift- 
liche von ihren Gütern 50 p. C. von andern Nutzun⸗ 
: 22 gen 
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gen 20. die adlichen Güter 24. Bauern 33 big 35. 
geiftlihe Stiftungen, Hospitaͤler, Erziehungsanftal- 
ten, ſo über 2000 Poln. SI. Einnahme haben, 10 p. C. 
die aber nur 500 Sl. einnehmen, find von allen Ab: 
gaben frey. Won dem -Ertrage der Staroſteyen 20 
p. E. und haben die Königl. Krieges und Domainen-: 
Gammern die Aufficht über diefe Fonds. 


1. Seit furgem find alle geiftlichen Guͤter zu den 
Königl. Domainen gefchlagen worden, und erhalten 
nun olle geiftlihe Stiftungen, Klöfter w. ſ. w. die 
Hälfte ihrer vorher gehabten Einkünfte aus den Kriegs: 
und Dom. Cammer:Eaflen. 


19.08 


Sn Schlefien ift aleichfalls das ganze platte 
fand ohne Ausnahme, felbft die Könisl. Domainen, 
contribuabel, und ift das Preußische Steuer-Cataftrum 
dafelbft gleich nach der Befißnehmung durch Friedrich IT. 
nach einer fogenannten Indiction, nach dem Funda— 
ment der ſchon unter Kaiſerl. Negierung im Jahr 1725 
aufgenommenen Befunde = Tabellen angefertiger 
worden. 


Kön. Patent wegen der Gontributiong: Berfaffung 
von Schlefien und Glaz, d. d. —— den 23. 
April, 1743. 


923. 

Es wurde das ganze Sand durch Claſſifications⸗ 
Commiffarien claffificiree und wurden vermöge des 
Regulativs vom 24. April 1744 alle vorige. landes— 
Indietionen aufgehoben und annulliret, auch erging 

eine 
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eine beſondere Koͤn. Inſtruction unter dem 12. Nov. 
1746 fuͤr die fernere Regulirung des Steuerweſens, 
welche den Grund der gegenwärtigen Steuerform aus: 
macht. Mach diefer ift auch im Jahr 1781 bey 
Einführung eines mehr proportionirten Steuerfußes 
in. der Grafſch. Glaz verfohren. worden. 


Koͤn. Patent d. d, Potsdam, den 14. Fun, 1781. 


$.:..24; 


Die Köniel. Domainen, Güter der Prinzen und 
des Adels, der Prediger und Schulen zahlen 283 pro 
Cent von ihrem reinen Ertrage; die Bauergüter 34; 
die geiftlichen und militatrifchen Ordensguͤter 403 und 
die Guͤter des Bischofs von Breslau, der Domkapitel 
und alle Klöfter 50 pro C. 


$. 25. J 

Die Nahrungsſteuer muͤſſen alle Handwerker, 
Freyleute, Dreſchgaͤrtner und Krämer auf dem plat- 
ten Sande zur Kreis:Caffe bezahlen; jedoch fo, daß den 
feinwand: und Schleyermwebern und Bleichern nur ein 
geringes Mahrungsgeld;. den Krämern , Bädern, 
Schlaͤchtern, Branntweinbrennern u. f. w. ein grüße: 
res Quantum zugebilligert worden ift. Kon. Pr. Edict 
wegen der Handmwerfer auf dem platten Sande im 
Herz. Schleſien v. 10. Dec. 1748, und find überall 
Nahrungsſteuerrollen, jedoch nach verfchiedenen 
und nicht überall gleichen Saͤtzen angefertiget 
worden. 


23 6 26. 
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BGanz Preußiſch Schlefien und Glaz iſt dieferhalb 
in 48 Kreife getheilt. Jeder Kreis hat feinen Sands 
rath, feine Caffe und Steuereinnehmer. Jeden Mo: 
nat gehen die Gelder zur Hauptfriegee:Caffe aug 32 
Seeifen nach) Breslau und aus 16 nach Glogau. 


§. 22 


Im Herzogthum Magdeburg ift die allgemeine 
Steuer des platten Sanded: 


1. Die ordinaire 12 monatliche Contribution 
von allen bäuerlichen ‚Gütern nach dem 


Steuer⸗Reglement vom 16. Mär; 1692 und 


dem Steuer» Cataftro von 1693, melches 1702 
und 1730 revidirer worden. Solche befteht aus 


der Hausſteuer von Höfen und Häufern, 
der Ackerfteuer nach den Ausfaaten, 


der andern Grundſtuͤckſteuer, als Gärten, Fifche: 
renen, Holzungen, und der Nahrungsſtand von 
Mühlen, Krügen, Schmiede ıc. 


Klöfter und Eollegiat-Stifter entrichten die Hälfte 
der Acer: und Grundftücsfteuer. 


2. Der Steuerzuſatz oder Augment feit 17702, 
wozu Klöfter und Stifter nichts beytragen, und 
der auch nach den Steuerbogen jedes Dres erho: 
ben wird. 
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3. Die Iandfehaftliche Comtribution, oder der 
ı3te Monat feit 1717. 


\ $. 28, 


Steuerfrey find die Füniglichen, adlichen , geift 
lihen Güter, auch die den Kirchen, Hospitälern und 
ftommen Stiftungen gehören. 


§. 29 

Die ganze Steuer im Herz. Magdeburg betragt: 
vom Acker ben meltlichen Gütern 54 pro Cent 
— Klöftern und Stiftern 17 bis 26 - 

von andern Nutzungen bey weltlichen go ⸗ 
bey Kloͤſt. u. Stiftern ra Hg 

Im Durchſchnitt bey weltlichen 4 ⸗ 
ben Kloͤſt. und Stiftern 14 - 22% 
und macht die Contribution im Magdeburgifchen auf 
ı Hufe: im Durchſchnitt gerechnet, aus: 16 Rthlr. 

6 Gr, ne 


Be 


N 


$. 30. 


Die Weftpbälifchen Provinzen zahlen ftate 
der Eontribution gewiſſe Summen Geldes nad) einem 
mit ihnen gemachten Vergleich, 


Die Verfaffung der Contribution im Minden— 
fehen und Ravensbergiſchen ift aus dem Negle: 
ment, wie e8 mit Aufpringung und Bezahlung der 

24 Con 
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ESontriburion im Minden: und Mavensberaifchen zu 
halten jey, vom 20. Sept. 1769 — zu erjehen, 


a 3m 


Alle Contribution wird ın den meiften preußi- 
fehen Provinzen in monatlichen Retis prompt ab: 
geführet. Das jedem Dorfe zugerheilte Quantum 
wird beym erichtsichulgen zufammengebradht, und 
von einem Mitgliede der Gemeine an die Kreis: 
fteuer:Caffe gegen Qutitung abaeliefert, Die Kreis: 
fteuereinneßmer erheben fie nach der Kreis-Con— 
teibutions- Rolle, in melcher das Quantum eines 
jeden Dorfes und des ganzen Kreifes befindlich iſt. — 
Sie darf nicht geborgt werden; Königl. Nefer, vom » 
22. May 17375 Es follen auch Feine Reſte entite- 
hen, und fie foll nach vorhergegangenen Moniren mit 
Ereeution beygetrieben werden. Es werden auch 
wohl Soldaten auf Execution eingelegt, Höfe ange: 
fchlagen, dem Mleiftbierhenden - verfauft, und Die 

Steuer:Caffe befriediget. 


1. Bey nicht erblichen Höfen oder laßduͤtern 
muß die Gutsobrigkeit für die Reſte flehen, und fol- 
che unweigerlich bezahlen. 


2. Damit aber die Kreisfteuer-Caffe die Reſte 
wirflich verungfücfter Kontribucnten nachſehen, und 
doch ihre monatlichen Contingente zur Öeneral-Krieges- 
Caſſe richtig abführen koͤnne, muͤſſen Die Steuercaflen 
Vorſchuß und Beſtand haben. 


d. 32. 
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90, 


Da die Eontribution nah Preuß. Verfaſſung 
meiftens zur Unterhaltung der Gavallerie beflimmt ift, 
fo gehen die Gelder aus den Kreis-Caffen an die Ge: 
neral Krieges: Caffen, oder auch auf Afjignation an die 
Regimenter. — Die Kreisfteuereinnehmer müffen 
ihre Nechnungen den Sandräthen ablegen, und fie 
werden bey ven Königl. Cammern juſtificiret, auch 
beym General: Finanz-Directorio durch Die Koͤnigl. 
Oberrechencammer revidiret. 


285 Vierte 
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Bierte Abtheilung. 


Bon dem Eapvallerie » Gelde 





R $. 33. 

Kavallerie. @e1B, Fourage, Servis- und Speiſe⸗ 
gelder — Cavallerie: Derpflegungsgeld ift Dieje- 
nige fandesabaabe, welche in der Stelle der fonft ın 
Dörfern ſtatt gehabten Einquartierungslaft und unent: 
geltlichen Verpflegung der Neiterey entrichter wird, 


$. 34 

Ehedem lag die Eavallerie auf den Dörfern, und 
wurden bis 1716 eine aewiffe Anzahl Rationen und 
Portionen zur Verpflegung derfelben vom platten Sande 
aufgebracht. 

Nach den Koͤn. Edicten vom 2. April, 27. May 
und 28. Oct. 1716 wurden die Rationen an Gelde, 
nach dem jedem Kreiſe zugeſchriebenen Geld-Quanto 
entrichtet. 

1720 wurde die Cavallerie in die Staͤdte gelegt 
und zuſammengezogen, und in den Jahren 1721 bis 
1724 das Cavallerie Geld auf die contribuablen Hu— 
fen eingerichtet und vertheiler. 


6. 35. 





des Steuerweſens auf dem platten Lande, 245 


$. 35: 


Das Eavallerie: Geld ift ebenfalls nach verſchiede⸗ 
nen Claſſen beftimmt, und find approbirte Etats und 
Rollen darüber angefertigt worden. In der Mark 
und Öfipreußen wird von I Mehl. Contribution 12 
Gr., in Magdeburg, 16 ©r. 6 Pf. entrichtet; im 
Halberſtaͤdtſchen beträgt es eben fo viel, als die Eon: 
tribution ſelbſt. 


$. 36. 


Schlefien und die neu ermorbenen Provinzen, 
Welt, Suͤd- und Neuoſtpreußen find davon gänzlich 
ausgenommen; Dfipreußen aber bezahle es in und mit 
der Contribution. 


Fünfte 
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) Fünfte‘ Abtheilung. 
Dom Hufen: und Giebelſchoß. 


\ 
— 





— 


Der Hufen und Giebelſchoß iſt eine von den Aeckern 
und Haͤuſern der Doͤrfer zu entrichtende Abgabe. 


——— 





Solcher iſt eine der allerältefien Abgaben feit 


1521, und die erften Schoßanlagen beruhen auf den 
Receſſen von 1524, 1534, 1593, 1636, befonders auch 
auf dem fandes-Cataftro von Kaifer Earl IV. 1375, 
worin die contribualen Pertinenzien des platten landes 
der Ehurmarf verzeichnet find. 1550 wurde der Gie— 
belſchoß eingeführt. 

Die jeßige Verfaſſung aber beruht meift auf dem 
Megulativ vom 15. May 1704, nad) welchen ohne 
Unterfchied von jedem Giebel ı2 Gr. und von jeder 
Hufe 8 Gr. entrichtet werden follte. 


Das Konigl. Patent vom 29. Zum. 1774 und 
Menovartion vom 31. März 1717 befiehlt, nod) accu= 
ratere Sandes: Marrifeln, Kreis Cataftra und Schoß: 
bücher anzufertigen; es ift auch ſodann der Schoß 
mehr nad) den ben der Contribution angenom: 
menen Claſſen  reguliret worden. Schoß: Receg 
von 1761, | 


8. 39. 
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$ 39. 


Der Schoß mird aber auch von andern Dorf: 
bemohnern nad dem Verhaͤltniß ihres verſchiedenen 
Pahrungsftandes, auch felbft von denen, die feine. 
Aecer, doc) andre Nahrungen haben, entrichtet, und 
gefchieht die Ablieferung diefer Abgabe Jade einmal 
um Martini. 


$.. 40. 
Obgleich die Säge für den Schoß fehr verichies 
den find; fo pflegen fie doch meifteng folgende zu feyn: 


1. Ein Bauer oder Coffäthe giebt von feinem Haufe 
8 bis 12 Gr, Giebelgeld, und von jeder Hufe 8 Gr. 
Hufenſchoß. 

2. Ein Schaͤfer fuͤr eignes Schafvieh pro Stuͤck 6 
Pf. von Schaͤferknechten 8Pf. 


3. Ein Be mit Vieh 16 Ör., einer ohne 
Vieh 8 G 


4. Ein a: von einer Sauffchmiede 16 Gr. 
von einer Erbſchmiede ı Thl. 3 Gr. bis 2 Tl. 


5. Ein Pachtmuͤller 16 Gr., ein Erbmüller ı THl. 8 
Gr. und etwas an Pachtgetreide pro Winfpel. 


6. Ein Paar Hausleute 8 Gr., ein einzelner Ein 
lieger 4 Gr. 


$. ar. 
Diefe Abgabe fließt in eine befondere unter Me 
führt der Landſtaͤnde ftehende Caſſe. 


— — — — 


Seite 
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Sechste Abtheilung. 


Bon der Kriegesmepe 


iR $. 4% 
Di Ariegesmerge ift das feit 1636 von den coti- 
fribuablen Untertbanen aufzudringende Quantum an 
Mehl und Malz, fo anfänglich in Matura abgeliefert, 
nachher aber in Geld zum Theil verwandelt wur: 
de, Dahero es auch Ariegesmesforngeld genannt 
wird, : 

$. 42. 

Die Grundfäße, nach melchen die Contingente 
der Dörfer und Kreife eingerichtet worden find, beru- 
hen auf der Anzahl der Hufen und der dabey vorhan- 
denen Ausfaat, auch auf den contrıbuabeln Mühlen u. 
f. w. — Diefe Abgabe ift 1714 vollig reguliret wor⸗ 
den. Kon. Edict vom 21. Gept. 1714: 


Br 

Bauern und Coffärhen, auch Müller geben die 
Kriegesmetze in Natura zu 4 bis 8 und mehr Megen 
jährlich), welches Getreide in die Könige. Magazine 
kommt; Schäfer, Hirten, Schmiede u, |. w. entrih- 
ten ihre Contingente in Gelde. 
Anbey folgt eine Contributiong-, Cavallerie, Geld⸗, 
Hufen⸗ und Giebelfchoß: auch Kriegesmes - Rolle. 
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Eontributions⸗ Caballerie · Geld mit Schoß. und Rriegesmeg-Nolle des Bees 
und Stortowfihen: Kreifes, 


* — — 
Jaͤhrliches Contingent zu denen Kreis-Oneribus. 
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Siebente Abtheilung. 


Bon der Natural» Fourage Lieferung. 








/ de 45. 

N Natural-Fourage Lieferung'iſt die bon ei- 
ner Provinz, für die in felbiger liegende Cavalierie, zu 
der Verpflegung ihrer Pferde, aufzubringende und in 
Natura abzuliefernde Duantitäar Hart- und Nauchfurtet, 
wie auch Unterbringung einer gewiſſen Anzahl Pferde 
auf Graſung zur Sommerzeit gegen gewiſſe in der Pros 
vinz beftinimte Bergätigung: 


$. 46: 


Eirie jede Preußiſche Prosinz ift verbunden, die 
Pferde ihrer Reiterey zu verpflegen, und liegts der 
ſteuerpflichtigen Elaffe des platten Landes ob, die nöthige 
Quantität Hafer, Heu und Stroh, nad) einer gewiſſen 
Anlage und Nepartition zu liefern. 


Adeliche Güter find allein davon befrent; alle an= 
dere aber, ſelbſt Königl. Vormwerfe, auch im Kall der 
Noth Domainen Nemter, Immediat⸗Staͤdte, Kirchen: 
güter u. je m. find verbunden, Fourage Sieferungen zu 
thun, 


Direet, Refer. v. 29. Det. 1760 u. 14, Jul. 1761. 
| — — | 1761 
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1721 wurde die Natural: Kourage- Lieferung des 
Sandes, gegen Aufbringung des Cavallerie. Geldes ab- 
gefchafft, 1763 aber wieder eingeführt. 

Königl. Cabin. Ordr. vom 15. und 20. Dec, 1763. 


Die jegige Derfafjung, beruht Hauptfähhlich auf 
dem K. Cavallerie Berflegungs Deglem. Potsd. den rt. 
März 1770. und Königl. allaemeinem Fourage-Regle— 
ment vom 9. Nov. 1788. Anhang dazu v. 3. Februar 
1796. 

* Fourage⸗ und Örafungs: Neglem. für Schlefien 
und Ölaz v. 17. Dec. 1788. 


$. 47: 

Die Rönigl. Cammern berechnen den Bedarf 
des Rauch: und Hartfurters und des Streuſtrohes für 
ihre Provinzen, und machen menigftens 3 Monate vor 
dem Anfange der neuen fieferung den Kreifen befannt, 
wie viel Fourage fie zu liefern haben, und den Regi— 
mentern, von welchen Kreifen fie den Gourage- Bedarf 
empfangen. — Die Königl. Landraͤthe berechnen ven 
Beytrag jedes Dorfs nach dem Verhältnig der Contri⸗ 
butiong- Anlagen und nach Genehmigung der König. 
Cammer, wird jeder Gemeine der Betrag ihrer Uefe— 
zung, und den Magazin: oder Fourage Nendanten das 
Duantum einer jeden Gemeinen-Lieferung angezeigt. 
Die Dorfgerichte vertheilen die einer Gemeine zu— 
gefchriebene Quantität auf die einzelnen Glieder, entwe— 
der nad) der Zahl der contribuablen Hufen, oder nad) 
dem Berrage der Contribution eines jeden. 


$. 48 
Die eigentliche GQuantitaͤt Zutter, beruft auf 
dem jedesmahligen Bedarf, und auf den aus dem vorigen 
Sahr mehr oder weniger gebliebenen Beftänden, "Der 
Bedarf 
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‚Bedarf eines Jahres ſelbſt aber wird nach den 
rectificirten Sourage: Catsftris und Liaffificatios 
nen reguliret. 


§. 49. 

Die allgemeine Repartition des von einer Pro: 
vinz aufzubringenden Bedarfs und Duanri an Safer, 
Heu und Stroh geichieht nach den verfchiedenen Claſſen 
der Hufen; 3. E. für das Sahr 1793 ift überhaupt 
aufzubringen in der Provinz Weſtpreußen: 


An Hafer = 56688 Shefll 9 Metzen. 
— Hu = 12906 Centne 1 Pfund, 
— Steh : 1952 Shod 475 Bund, 


Es ıft alfo pro Zufe zu liefern: 


Bon den Hufen ıfter Claſſe Hafer 5 Schfl. 10 M. 
Heu ı Ctnur. 30 Ib, 
St — — 12 B. 


— — — S2ter — Hafer 3 Schfl. 13M. 


Hu — — 955, 


— — — 3ter — Hafer ı Schfl. 14M. 
Dar — — 48 In. 


Stroh — — 333, 


$. 50. 

Zur Subrepsrtition aber kommt nicht bloß die 
zu. liefernde jährliche Sourage, fondern auch die 
Grasverpflegung, die nur grasreichen Dörfern zu— 
gefchrieben merden Fann, die Fourage an die zu 

R Revuͤen 
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Revuͤen und Manoeuvers marfchirenden Truppen und 
für Nemonte : Pferde. — Sind in einem Rech— 
nımasjahre ben einem gemiffen Dorfe außerordentliche 
Sieferungen; fo müffen fie im folgenden Jahr auf 
den ganzen Kreis nach beyaefüater Tabelle, berechnet 
werden. Das Fourage Rechnungsjsbr nimmt 
mit dem erſten September feinen Anfang und der 
Sourages Bedarf wird auf 365 Tag gerechnet. 
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In die Garnifon R**, oder nach dem Magazın zu 
A** if fürs Jahr 1733 vom Muͤhlheimſchen 
Kreife zu liefern. 





Heu, 
CE PDf. 


Hofer. 
\ 33.6, M 


Stroh. 
S.3.%. 














1. Für die in Grafung fommende 
Pferde, die monatliche Grasver— 
Pfiesung eines Pferdes sn Hart: 
und Rauch futter angefehlagen; 
thut 2 1-1 — 111 — 1 — 

8. Auf der Kebiie und Manoeuore, 
Märfchen ⸗ ———— 

3. Fuͤr Die Nenionfe: Pferde 

4. Im vorigen Sabre iſt von den 
Dörfern A. B. C. D.außerordent: 
lich an das Poſtirungs-Com— 
mando geliefert worden 

Berrägt = 


Der Mühlheimifche Kreis bringt 
jährlich an Contribution auf Rth. 
— Gr: — Pf. Alſo hat das Dorf 
A. das an Cor tribution entrichtet 
— Rthl. Gr. - 
1. Zu der ganzen Fourage⸗ lie— 
ferung beyzutragen 
2. Es bekommt auf dem? — 
vre⸗Marſch 2 Compagnien ine 
Duaitier und liefert an ſelbig ⸗— 
3 au Grafung erhält esauf 16 
Wochen 20 Pferde. Diefe Wer: 
pflegung ift anzuſchlagen zu 
4. Im vorigen Jahr hat es an das 
Poſtirungs⸗Commando außer— 
ordentlich geliefert > pP 
222 Summa : 
Es liefert alſo nach) dem Magazin 
zu ⸗ 2 5 7 ⸗ 


— — — — — — — 









* 
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$. 51. 


Die Gemeinen müffen in der Negel die ihnen zu: 
geſchriebene Fourage felbft liefern; es koͤnnten aber auch 
ganze Dörfer und Kreife folche einem Unternehmer über: 
laſſen. Es werden zu dem Ende gegen Ablauf der Eon: 
tracts-Zeit von denen Kreis: Directionen vffencliche Aus: 
bietungstermine angejeßt, und an felbinen mit dem- 
jenigen tieferungsluftigen, der die beften Bedingungen 
anbieter, auch hinlängfiche Sicherheit giebt, nach Ge— 
nehmigung der K. Cammer der Eontract gefchloffen. — 
Die Ablieferung der Fourage gefchieht entweder an die 
Regimenter unmittelbar, oder an befondere Magazine, 
von denen die Cavallerie fie empfängt. x 


$” 33) 

Die fieferungen nehmen mit dem September 
ihren Anfang, und forgt man dafür, daß, wenn es der 
Magazin: Raum verftatter, die Sourage: fteferung vor 
dem Ende des Winters berichtiget werde. 


Der Hafer muf rein und untadelhaft feyn, der 
Berlinſche Scheffel 45 Pfund wiegen, und der Winfpel 
zu 25 auch 26 Scheffel abgeliefert werden. Wird ftate 
Hafer, Gerfte oder Roggen geliefert, fo muß ı Scheffel 
Gerſte 55 Pfund, und Roggen 80 Pfund wiegen. 


Das Heu muß gut gewonnen, gefund und mit 
feinen fchädlichen Kräutern vermengt feyn. Es wird 
in Bunden zu 12 Pfund abgeliefert. 

Das Roggenftrob, fo gleichfalls rein und ohne 
Tadel ſeyn muß, wird in Bunden zu 20 Pfund 
geliefert. 


$. 53. 
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$. 53. 

Die Vergütigungspreife find in den König. 
Provinzen verschieden, als in der Churmark der Hafer 
z Scheffel u 11 und 18 Ör. ı Centner Heu 10 Gr. 
.ı Schof Stroh 3 Rthl. 8 Gr. In Weftpreußen find 
die gewöhnlichen Etatsmäßigen Friedenspreife, Hafer 
zo Ör. Pr. Heu 30 Gr. Stroh ı Rthl. 15 Gr. und 
die Campagne- Preife, — 52 Gr.9Pf. Heu 37 Gr. 
9 Pf. und Strog ı Rihl. 75 Gr. Dofelbft ifis auch) 
gewöhnlich, daß, Ben in gewiffen Gegenden vie fiefe- 
rungspflichtioen zu voeit von Cavallerie » Garnifonen 
entlegen find, um nicht naturafiter liefern zu koͤnnen: 
fo zahlen dieſe pflichtigen Einfaffen Sourage ⸗Nach⸗ 
ſchußgelder, die fih auf die Entreprifen - Preife des 
zu beichaffenden Fourage-Quanti gründen, als welches 
zur Erleichterung der ganzen Provinz diene. 

Die Pergütigungsgelder, werden von den 
Kreis » Directorien auf die Duittungen der Fourage— 
Aemter binnen 4 Wochen kiquidirt und fofort ausge: 
zahlr. 


§. 54 
Die tägliche Ration in der Megel beträgt 
Hafer. Heu. Stroh. 
Für ein Küraffierpferd zM. ab, 10 
— — Schweres Dragonerpferd 23 4 8— 
— — leichtes und ein Pferd der 
reitenden Artillerie a!— 4— 8— 
— — SHufarenpferd 23— 4 4— 
nad) Berliner Maaß und Gemicht, und ift das Streu: 
ſtroh mit inbegriffen. Kon. Cab. Ord. vom 29. März 
und 7. April 1787. 


N 3 $. 55. 
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$. 55 

Die Grasverpflegung erfirede fich nicht auf 
alle Pferde, Sondern in Di: und Weſtoreußen, fit: 
thauen, Pommern und Neumark, auf go Pferde von 
jeder Kürafiier- Escadron, und 120 von jeder Drago- 
ners und Hufaren: Escadron; in der Churmarf, Mag: 
deburg und Halberftadt aber nur auf 250 Pferde von 
den Küraffier: 300 von den Dragoner- und 800 von 
den Hufarenregimentern; in den erften Provinzen währt 
fie 78 Tage, vom 15 Jun. bis 31 Auguft; in den leßten 
nur 2 Monate. Vor dem 15 Sun. fünnen die Pferde 
wohl in Graſung gebracht werden; aber nach) dem erften 
Sept, finder fie durchaus nicht Statt. 


$. 56. 


Die Dertheilung der Pferde zur Grafung auf 
die Kreife einer Provinz gefchieht von den K. Cammern 
nach den einmahl zwifchen den Kreifen angenommenen 
Verhältniffen; die befondere Vertheilung der Pferde 
aber auf Sourage: Sieferungspflichtige Medtat: Städte 
und Dörfer, legen die Kreis- Directoria an. Jeder 
Kreis wird in mehrere Graſungs Reviere eingerheilt, 
und die Graſungs-Commandos von einem ins andre ver- 
feßt. Der Bertheilungsplan wird von der K. Cammer 
‚genehmiger, und von den Negimentern nad) ihrer Güte 
unterfucht. { 


$. 57. 

Für die Pferde der Küraffiere und fcehweren Dra: 
goner, mird das Gras nach den Ställen gefahren; die 
leichten Dranoner = und Hufarenpferde aber müflen 
fid) mit guter Beide behelfen, öfters die Weideplaͤtze 
wechſeln, und bey großer Hiße oder fchlimmen Xberter 

f | ın 
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in Schopven oder Ställe untertreiben. Die Gras: 
verpflegung wird eben fo, als hätten die Pferde, die 
in der Garnıfon gewöhnliche Nation an Hart: und 
Rauchfutter erhalten, nämlich für ein Pferd monaklich 
mit 3 Rthl. 12 Gr. vergütiger. Wird aber mit 
einem Kreiſe wegen mangelnder Graſungs-Reviere, 
Dürre, Ueberſchwemmung und dergleichen, ein Vers 
aleich auf Hart: und Nauchfurter nach verminderten 
Rations-Saͤtzen getroffen; fo wird auch folches nur 
bergätiget, und müflen daher bejondere Quittungen 
über das Gras, und über das Hartfutter ausgefteller, 
und darnach befondere Liquidationen angefertiget 
werden, 


Milie. Depart, Nefer. vom 11 Mai und 3 Sept. 
1789. 


1. Die Gras: Fütterung der Cavallerie⸗Pferde ift 
in der Churmark feit dem Jahre 1791 vor der Hand 
aufgehoben und ift die Sommerverpflegung nach den 
vollen Winter-Nations-Säßen eingeführt und den Negi- 
mentern überlaffen worden, gegen Erhaltung der Ver: 
pflegung in Hartfutter, fich felbft für fo viel Pferde, als 
erforderlich find, Grasfütterung zu verfchaffen. 


Churmärf. Cam. Reſer. vom 8 Dec. 1791. 


R4 Acht⸗ 
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Achte Abtheilung. 


Bon einigen andern Fleinern Abgaben des 
platten Landes, 





—— 


Die ſogenannten Potsdamſchen Bettgelder, 
find eine befondere Abgabe dee Chur: und Neumark, 
zur Unterhaltung der Berten und Bertgeräche, des 
erften Bataillons Königlicher Seibgarde, welche nad) 
Königlicher Drdre vom 25. Sul, 1740 jährlich zu 
10000 Kehl. in dreyen Terminen, Sebruar, May und 
September, nach gewöhnlicher —— naͤmlich 
von der Churmark 49 und dee Neumark „z aufge 
bracht werden. 


v. Thile Contr. u. Schoßeinr. liefert davon eine 
Tabelle ©. 114. mit Anzeige des Quanti eines 
jeden Kreiſes. 


I. 59 


Die Brauzieſe ift eine Abgabe, die von den 
Gutsbeſitzern, die mit der Braugerechtigkeit zum 
Krugverlage belieben find, in der Mark erlegt wird. 
Das Brauen zur Confumtion, ift auf adelichen Gütern 
Feiner Abgabe unterworfen; zum Verlage aber der Ziefe 
nach der Brau⸗ en vom 27. Sun. — 

te 





de8 Steuerwefens auf dem platten Lande. 259 


müßte dann eine alte Concefjion und vieljähriger Beſitz 
nachgerviefen werden koͤnnen. 


$-. 60." 


Das Schäferfchattenhufengeld, geben die 
Herrfchaften jedes Orts jährlich 4. 5: 6 Rthl. Es 
wird weder zu Königl. noch) Sandes Caſſen gezogen, fon: 
dern den Bauern als eine Beyhuͤlfe ihrer zu entrich: 
tenden Contribution vergütiger — wahrſcheinlich 
aus dem Grunde, weil die Bauern die Hütung der 


herrſchaftlichen Schafe auf ihre Grundſtuͤcke dulden 
müffen, 


$. 61. 


Zu den befondern Domsinen : Gefällen, ın 
Oſt- und Weſtpreußen gehören folgende: 


1. Der Kopf: Aven: und Alsuenfchoß wird 
von den auf Königl. Vorwerks- oder in andern Do: 
mainen : Dörfern auf bäuerlichen Fundo wohnenden 
Gärtnern und Inſtleuten entrichtet, , nämlicy Kopf: 


ſchoß für 


1 Perfon 35 — 38 Sr; preuß- 
Horn: und Klauenfhoß für 

ı Pferd oder Ochs ı5 Gr. pr 

ı Ruh 24 — — 


1. Schaf oder Schwein 3 — — 


2) Die Schutz- und Nahrungsgelder: 
Es zahlt jeder Artendator, reſp. 2 und 1Rthl. 
— Schaͤfer, eben ſo viel, 
RS Es 
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Es zahlt jeder Krüger ı Rehl. 
— Handwerker 1 — 
— — Eigenkaͤtner — — «o gr. pr. 
— — Inſtmann — — 30 — 


auch 3. der Bienenzins, iſt 12 Gr. pr. für ı Stock 
und wird ſowohl von den Bauern, als den unter ihnen 
wohnenden Seuten abgetragen. 


Sem. Hierher gehört auch die Sirtenſteuer in 
einigen Gegenden Magdeburgs feıt 1721, wel: 
che jeder Hirte von den Stuͤcken Vieh entrich- 
tet, als von ı Kuh 4 Gr. von ı Rinde und 
Schafe 2 Gr. 


Neun— 
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Neunte Abtheilung. 
Bon gewiſſen allgemeinen Landespflichten. 


59. 62. 


user den vorhin angezeigten baaren öffentlichen 
Abgaben ift das platte fand und die Mediat: Städie zu 
gewiſſen allgemeinen Kandespflichten, als dem Vor: 
fpann und’ der Zinqusrtierung der landesherrl’chen 


Truppen bey Märfchen in Sriedens: und Kriegeszeiten, 
verbunden. 


§. 63. 


Der Dorfpann wird eingetheilt in Zirieges - oder 
Rreisfuhren bey Sriedens- und Kriegesmärfchen der 
Pegimenter, Transport dee Montirungs- und Ammu— 
nitions Stücde, Gewehre, Zelte, NRecruten: Trans: 
porte u, |. w. zu welchen alle Königl. und adliche Unter: 
thanen, Stadt: Dörfer und Mediat: Städte nach dem 
Königl. Nefer. vom 12. April 1739. verpflichtee find; 
bloß die Ritterguͤter, Prediger, Forſtbedienten, Frey— 
faflen, und die Smmediat- Städte find davon befreyt. 
Koͤnigl. Verordn. vom 3 Aug. 1728. und 6 Sept. 1733, 
und in Amts- und Cammerfubren, welche nur bloß 
von Königl. Amtsunterthanen, in öffentlichen Angele: 
genheiten, die die Sammer, Aemter, Kreife und 
Städte angehen, präftiret werden. In Schlefien find 
die Befißer der Bauerhufen den ordinairen Vorſpann 

zu 
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zuthun, ſchuldig; die Dominial: Sufen aber verbun: 
den, die Marfchfuhren zu Sriedengzeiren und die Siefe: 
rungs- Transporte und Marfchfuhren zu Kriegeszeiten 
gegen Vergütigung zu berrichten. 


| $. 64. 

Ehedem murden flatt des Natural-Vorſpanns 
freye Futterpaͤſſe ercheilet, nach den Landes-Receſ— 
fen von 1550, melche aber 1653, abgejchaffer, der 
Vorſpann eingeführet, und nad) ven Aufen reguliter 
murde. 


Königf, Helais: und Vorſpann-Reglement vom 28 
Febr. 1703. vom 16 Det. 1717. vom ‚30 Dec. 
1724. | 

Königl. Vorſpann Reglement vom 18 Aug. 1736. 

Schlefifches Borfpann: Meglement. Berlin, den 29 
Dec." 1742: 

Königl. Ediet wegen Vorfpann in Oft: und Weft: 
preußen. Berlin den 5 Sept. 1777. 


Den Vorfpann auf Sriedensmärfchen zu Re— 
vuͤen, Manoeuvers u. ſ. w. beflimme das Marſch— 
Meglement vom 5 Januar 1752, ſowohl in Anfehung 
der Zahl der Wagen als der Pferde, und der Arie: 
gesmärfche das Marſch-Reglement vom 28 März 


1737 


9.65: 

Zu fammtlihen VBorfpannen werden Vorſpann⸗ 
paͤſſe vom Könige felbft oder dem Koͤnigl. General- 
Finanz : Directorio und Cammern, auf Kön. Befehl 
ertheilet. Darin muß die Zahl der Pferde, ob es 


Krieges: oder Cammerfuhren, in welcher Verrichtung 
| und 
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und nach welchen Dertern fie geleiftet werden, ausdrüd- 
lich angezeigt werden. Koͤnigl. Nefer. vom 24. Oct. 
1736. und 18 Jul. 1737. 


99077 


Die mit Borfpann Reiſenden dürfen die Wagen 
nicht überladen, Verordnung vom 21 März 1664, die 
Vorſpaͤnner nicht Schlagen oder ſonſt übel behandeln; K. 
Edicet vom 15 Det, 1722. 18 Aug. 1736. 22 Nov. 
1787, durch einene Knechte nicht fahren laffen, die 
Pferde nicht übertreiben, den Vorfpann nicht zu früh 
beftellen, und folchen nicht über 24 Stunden warten 
laffen. — Der Borfpann fährt auf 1 Meile ıt Stun: 
de, bey ſchlimmen Wetter 2 Stunden, 


8 0 
Der geleifiete Vorſpann wird mittelft einer Quit—⸗ 
fung geteftiret, und im Dorfouche eingetragen. Die 
Dörfer mäffen fi) mit dem DBorfpann unter einander 
zu Hülfe kommen; auch muß jemand bey großen Vor— 
fpannen, der Ordnung wegen, Aufficht haben. 


Die Vergütigung der verrichteten Vorjpanne 
gefchieht gegen ordonsnzmäßige Bezahlung in Stier 
dens und Kriegeszeiten durch die Kreis: Cafjen. In 
der Mark Brandenburg werden die gegen Quittung zu 
verrichtenden Militair: Suhren Vorſchußweiſe aus den 
Kreis Caſſen bezahlt, und fodann jährlich zu Sohannis 
ben der Marſch- und Moleſtien-Caſſe gefammter Kreife 
fiquidiret, und ein Kreis gegen den andern durch Ders 
gütigung ausgeglichen. 


Die Pergütigungsfäge richten fih nach der 
Provinzialverfaffung, und wird ein Pferd mit ı Gr. 
6 Pr mit a Gr. für ordinaire und Kriegespaßfuhren 

in 
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in Oftpreußen, fonft auch mit 3 Gr. und 4.©r. für eine 
Meile bezahlet. 


§. 68. 

Gleichfalls iſt das platte fand verbunden, Kin 
quertierung der landesherrlichen Truppen bey Maͤr— 
fchen in Stiedens- und Ariegeszeiten einzunehmen. 
Koͤngl. Marſch-Reglement vom 28 März 1737. Se 
doc) muß der Soldat nach allgemeinen Verordnungen, 
was er vom Bauer an Sebensmitteln genieft und em 
pfängt, baar bezahlen. — Gelieferte Fourage und fager: 
ſtroh, fo von den Kreifen geliefert werden muß, wird 
aus Königl. Eaffen bezahle. — Holz und Salz pflegt 
den Soldaten unentgeldlic) gereicht zu werden. 


Die herrfchaftlichen Häufer auf Ritterguͤtern fin nd 
von der Einguartierung ba 


Zwey⸗ 


Zweytes Kapitel. 


Grundfäge und Verwaltung des Steuer, 
wefens in den Königlichen Städten. 


Erfte Abtheilung, 
Bon der Aceciſe. 


$. 69, 


3, ift diejenige allgemeine Landesfteuer in 
Städten, die von dem einzelnen Gebrauch aller 
menſchlichen Bedärfniffe erlegt werden muß, und bie 
zu den Staatsausgaben eigentlich zu Unterhaltung ber 
Fußvoͤlker nach) der Verfaſſung beftimme if. — In 
fo fern fie von den zur Conſumtion von Sande in 
die Städte eingeführten, oder in felbigen hervorge— 
brachten Producten erhoben wird, iſt fie eine Cons 
fumtions:Accife; wenn fie aber von Waaren zur 
Sabrifation oder Handlung erlegt wird, eine Hand⸗ 
lungs : Aceife. 


!. 70, 
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$. 79 


Schon 1467 unter Churfuͤrſt Sriedrich IL nahm 
die Conſumtions-Acciſe in der Marf Brandenburg ihren 
Anfang, und wurde auf eine gewifje Anzahl Sahre be: 
williget; fie berubete aber auf feinem fürmlichen Syſtem. 
Dies dauerte fo lange, bis die im Jahr 1541 von den 
Landſtaͤnden der Churmark dem Ehurfürften Srie: 
drich Wilhelm bemwilliate Abgabe, durch die Accifer 
und Steuerordnung vom 30. Zul. 1641 befannt ge: 
macht wurde ; auch dieſe wurde in einem kurzen Zeitraum 
oft geändert, weilſie unvollfommen war und auf fchwane 
kenden Orundfaßen beruhete. 1680 d. 27. May, wurde 
fie vollkommen in allen Städten der Mark Brandenburg 
eingeführt, und 1684 gelangte fie Durch die revidirte 
Genersl Steuer und Confumtions Ordnung v. 2. 
San. 1684 zu ihrer Vollſtaͤndigkeit. — Friedrich 1. 
erhöhere unter dem 8. Nov. 1701 die Accife Süße von 
Confumtibilien und Waaren merflih, führte aud) ver: 
fchiedene neue Steuern neben der Uccife ein. Friedr. 
Wilh. I. machte verfchiedene gute Einrichtungen, auch 
die, daß die Vietualien nicht nach angeblichem Werth, 
fondern nad) richtigen Maaß und Gericht verfteuert 
werden ſollten. Er erhöhete den Impoſt auf fremde 
Fabrik-Waaren, führte auch 1720 die Muficanten- 
Nahrungsgelder ein, fehlug fie zur Accife, und 1736 
den 26. Dec, erfchien ein vollftändiges Accife- 
Reglement , worin fürs ganze Sand die Gefchäfte 
und der Wirfungsfreis eines jeden Accife» Officianten 
beftimmt wurde, 


—— 


Friedrich II. erhoͤhete den Impoſt auf Delicateſſen, 
gab 1756 fuͤr Schleſien ein Reglement und u Bar 
! oben 
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hohen Sägen, und fliftete 1766 ein allgemeines, 
unabhängiges Accife: und Zoll Departement 
(Regie) mir franzöfiihen Finanz Bedienten und eis 
gener Gerichtsbarfeit, K. Declar. Patent wegen neuer 
Einrichtung der Accife: und Zollfachen d. d. Potsdam, 
den 14 April 1766. unter dem Namen des vierten De: 
partements des General: Finanz: Directorii, melches 
aber Stiedrih Wilhelm II. abſchaffte, das Accife De: 
partement wiederum mit dem KR. General Sinanz: Di: 
rectorio enger und genauer vereinigte, und ein neues 
Accife : Reglement unterm 3 May 1787. publiciren 
ließ. Die neue Accife: Verwaltung nahm fodann den 
ı Sun, 1787. ihren Anfang. 


Sa 7 # | 
In den Weftpbälifchen Provinzen wurde für 
die Accife fonft eine firirte Abgabe vom ande gegeben; 
1777. aber wurde die Natural-Acciſe mitrelft Declara- 
tion wegen Einführung der Accife in von Weſtphaͤliſchen 
Provinzen v. 25 San, 1777. eingeführt, 


Sn Suͤdpreußen und Tleuoftprenfen ift die 
Acciſe nicht allgemein eingeführer, und eriegr der Ein: 
ganas : Ausgangs : und Durchgangszoll aller in und 
außerhalb der Provinz gehenden Waaren die Acciſe Ge: 
falle anderer Preuß. Provinzen. Als Conſumtions— 
Steuer ift die Trank- und Schlachtfteuer eingeführt. 


| $. 73. 
Zur aͤußern Verwaltung des Preuß. Acciſe 
Weſens, gehoͤrt nach der jetzigen Verfaſſung: 

1. Die General-Acciſe und Zoll Adminiſtra— 
tion, welche aus einem dirigirenden Staats- Wii- 
nijter, a2 Gcheimen Ober Tinanz« und geheimen 

. S Krie- 
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Kriegesräthen, unter denen die Gefchäfte nach 
Provinzen, wie auch Juſtiz- und Nechnungsfa: 
chen getheilet find, verfchtedenen Affefforen, Se: 
cretairen, Regiſtratoren u.f. m. befieht. Es bes 
forgt diefe Adminiftration zwar ihre Gefchäfte ob- 
ne weitere Concurrenz, indefjen in wichtigen Acciſe— 
und Zollfachen, die aufs allgemeine Landes- Inter⸗ 
eſſe Bezug haben, imgleichen wegen der zu erlaf 
fenden Edicte, Neglements, Verordnungen und 
Declarationen, wird mit dem K. General: Di: 
rectorio Nückfprache gehalten, und ohne deffen 
Beyſtimmung darin nichts abaemaht. Das 
eombintrte Acciſe- Rabrifen- und Commerzial: De 
partement behandelt gemeinschaftlich die Gegen: 
ftände, wobey das Acciſe- und Fabriken-Intereſſe 
vorkommt. 

2. Die Provinzial⸗ Acciſe und Soll. Diteitip- 
nen, aus einem Director und einigen Mäthen 
welche in ven Provinzen auf die ihnen untergeord: 
neten Bedienten genauefie Aufficht halten, und das 
Acciſe-Weſen in der Provinz dirigiren. 

:3. Die Accife- und Zoll⸗Aemter zum Behuf der 
Städte, wobey Accifes Inſpectoren, Eontrolleurs, 
Einnehmer, Dberzoll : Znfpectoren, Zolleinneb: 
mer und andere Dffictanten angeftelle find, deren 
ſaͤmmtliche Pflichten das Acciſe Reglement v. 
3 May 1787. enthalt. 


$. 74. 
Um jede Art dee Verſteurung richtig zu er⸗ 
heben, ſind: 
1. Koͤnigl. Acciſe⸗Haͤuſer eingerichtet, wo alle 


MWoaren und Sachen uͤber 4 Gr. Acciſe⸗Betrag, 
in 
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in mittleren, und.über 10 Gr. in großen Städten 
verfteuert werden müflen. 


2. Handlungspachöfe, meiftns an Stromen 
wo alle zu Waſſer und Sande in und ausachende 
Maaren im Großen, ordnungsmaͤßig unt rſucht 
und verfteuert werden fünnen, Daher auch dabey 
Memifen für Die Kaufmannsaüter, Pockhof— 
Inſpectionen, Buchhalter, Guͤterverwalter und 
ein Wageamt befindlich find. Der erfte Pack— 
hof war auf dem Werder zu Berlin errichtet, 
Patent v. Dec. 1699. — Die Waaren werden 
bey der Ankunft in Declarations- Regiſter einge 
tragen, gewogen und ın ein Wageregiſter ges 
bradt. 


3. Thorfchreibereyen, wo alle Feine Waaren und 
Conſumtibilien beym Eingange indie Städte anden 
Thoren unterfucht, und die Acciſe Gefälle davon 
in mittleren Städten bis auf 4 und ın großen 
Städten bis auf 10 Gr. Betrag erhoben werden, 


4. Zollhaͤuſer, in Städten und auf dem platten 
tande, zur Erhebung ver Zölle. 


9. 73. 208 

Acciſe Tarife find Derzeichniffe, was jede 

Waare oder Sache gelten, und wie ne jie verſteuert 
werden folle, 


Außer den fpeciellen Provinzial Tarifen, wel⸗ 
che noch ſubſidiariſch gebraucht werden, als: 


Acciſe⸗Tarif für Pommern v. 14 Mär; 1769. 
— — des Koͤnigt. Preußen v. zo Apr. R709, 
Deu gedruckt ı Sun. 1787: ! n 
S 2 Acciſe⸗ 


—D— 
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Aecife: Tarif für Churmarf Brandenb. v. ı Sul. 1769. 

— —  Magdeb. u. Mansfeld v. 3 Dec. 1769. 

— —  Holberft. u. Hohnfl. v.25 May 1770. 
Declaration und Accife- Einrihtung in Weſtyhaͤliſchen 
Provinzen vom 25 San. 1777. iſt für die meiften 
Preuß. Staaten der neuefte nad) alphabetiicher Ord— 
nung entworfene Tarif von 1787. davon Verordn. 
für fammtliche Provinzen dieſſeits der Weſer wegen einer 
neuen Accife - und Zolllacheneinrichtung vom 25 San, 
1787. und Acciſe Reglement für fämmtliche A. 
Provinzen dieſſeits der Weſer v. 3 May 1787. fo 
wie auc) der Chur und Meumärkiiche Acciſe Tarif v. 
20 Febr. 1787; ıngfeichemder Schlefifche Tarif d. d. 
Berlin, den 1o April 1787, der aus 23 Cap. oder Ru: 
brifen fteuerbarer Waaren und aus 450 Xrtifeln be: 
ficht, audy Nachtrag v. 10 Apr. 1787. in Gebrauch. 


Dergleichen Tarife enthalten, 1. den Anfchlag 
des Werths der Waare, Behufs der Handlungs— 
Acciſe, 2. die Accıfe: Säke von Anzahl, Maaß, Ge 
wicht oder Werth einer Waare zur Confumtion, 3. 
die Acciſe Säße von eben dergleichen zur Handlung, 
moben zu bemerfen, daß viele Artifel nach der Verſchie— 
denheit ihres Gebrauchs oder Beflimmung mit einer 
hoͤhernloder niedern Accife-Abgabe belegt find. - 


§. 67. 


Ein Hauptgegenſtand und Artikel der Acciſe 
iſt das Getreide; wovon 1. die Zingangs- Xceife, 
oder das Umſchuͤttegeld von allem in die Staͤdte 
eingehenden Getreide erlegt wird, Verord. v. 25 San. 
1787. 2. Acciſe auf das Scharren und Haus 
backen. 3. die Weizenmeblfteuer, fonft Sabriken: 
Steuer feit 17649. genannt, wurde 1787 in der ur 

mar 


— 
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mark auf 8 Gr. pro Scheffel erhoͤhet. 4. Mahl⸗ Ac⸗ 
ciſe nach Koͤn. Cab. Ordr. vom 20 Nov. 1788. iſt ein 
Surtogat der vormahligen Caffee- und Tabaks-Reve— 
nuen. Mehl und Brodt vom Lande iſt dieſer halben 
Mahl-Acciſe unterworfen. Die Abgabe vom Getreide 
zu Brodt, und zum Branntwein oder Bierbrauen iſt 
ſehr verſchieden. 


2 97. 


Die Accife von allen Arten der Getränke; als 
vom Bier oder den Stadtbrauereyen, moben zu bemer- 


Ten, daß ftate der vormahligen Tonnens Accife jeßt die 


Gefälle vom Melze entrichtet werden, DVerordn.v.25 

San. 1787. ehe das Malz zur Mühle geht. Das Ge: 
wicht defjelben, wird auf dem NBagezettel bemerft, 
und darf Fein Sandmüller Malz zum Schroten anneh- 
men, auch müffen die Mulzfäfe zu 2 und 4 Sceffeln 
eingerichtet und geeift feyn. Hierher gehört auch die 
Ziefe, und der Smpofl auf fremde Biere wovon nad): 
her. — Bon Branntwein und zwar nad dem 
Schrote; Reglement die Verfteurung des Malzes, 
Schrotes und Mehls betreffend, v. 28. März 1787. 
In Sid: und Meuoftpreugen wird diefe Abgabe von 
allen in den Städten fabricirten oder vom platten Sande 
eingehenden Bier, Branntwein und Meth, und zwar 
vom fiquidum erhoben nach dem Univerfale vom 23 May 
2775.77 


Der Accife- Gefälle wegen, darf kein Brauer oder 
Branntweinbrenner ohne Zuziehung eines. Accife: Dfftck: 
anten einmaifchen. 


Don Landweinen, ausländifchen, ordinairen, 
mitten und feinen Weinen, nach ihren verfihiedenen 
© 3 Str: 
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Sorten und Güte, — imaleichen von Eſſig, Thee, 
Eaffee und Chocolate, Der Handel mir Caffe, und 
das Brennen veflelben, ift feır dem z Jun, 1787. wie: 
ber frey gegeben, 


BER 


Die Aecfe von allen Arten der Sleifch: Con- 
fumtion;, als vom Dieb zum Scharenfchlachten, 
zu deſſen Verſt uerung das Rindvieh ın 3 Claſſen abae 
theiiet, und nach felbigen vie Schlacht: Aceife erho: 
ben mird; Reglement megen ver zu emtrichtenden 
Schlaht Acciſe v. 29 März 1787. imaleichen vom 
Asusfchlachten uns vom fremden und einheimifchen 
zum Verkauf in Städten eingehenden Vieh die 
Handlungs Aceciſe; von allın andern Arten des 
Schlachtviehes — von dem platten Sande einachenden 
Fleiſch, Speck, Schinken u. fe f£ — von zahmen Se: 
dervieh — großen und Eleinen Wildbret, nach der 
Güre und Seltenheit deſſelben, — von allen Arten 
ber frifchen,, geppteiten, gefalzenen, getrockneten Fluß— 
und Seefiſche — und von der Viehhandlung in 
Jahrmaͤrkten. 


BR 


Die Acciſe von allen übrigen Lebensmitteln, 
oder Dictuslien, Specerey: oder Material⸗ und 
Aporbekerwaaren, als; 


Sebensmittel aus dem Mineral Reich, infons 
berheit Sal; — aus dem Pflanzenreich, oder Zuge: 
mie, die theils ohne Vorbereitung gebraucht merden 
koͤnnen, theils durch Stampfen auf Mühlen vorbereiter 
werben, — Obſtſorten — arten: oder Unterfrüchte, 

und 
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— und aus dem Thierreich, als Eyer, Honig, But: 
ter, Kaͤſe u. |. w. ferner Dehle, Gewürze, Specereyen, 
Tabake — und die Medicamente ‚und Apotheferwaaren 
aus den verfchtedenen Maturreihen nebft den minerali- 
ſchen Brunnenwaſſern. — 


$. 80. 


Ein Hauptgegenftand der Acciſe find die fammeli- 
chen Esufmännifchen Material Manufactur⸗und 
Fabrik-Waaren, als: 


Die Material⸗Waaren aus dem animali- 
ſchen Reich, namlich Wachs, Talg, Haare, Borfien, 
Sedern, leder, Delz und Rauchwerk, allerley Manu: 
facturs Waaren von Seide u. dgl. 


Desgleichen aus dem vegetsbilifchen Reich, 
als Puder, Stärke, Nushölger, Borke, Obſtbaͤume, 
Flachs, Hanf, Baumwolle u. f. w. 


Desgleichen aus dem Mineral Reich, als 
Salze, Erdarten, Steine, Metalle, Tarbewaaren 
u. ſ. w. 


rg. 


Yecife » Srepheit genießen im Preuß, Staat und 
beißen Krimirte: 


1) Die in und bey accisbaren Städten befindlichen 
adlichen Örundherrfchaften oder Burglehnsbefißer, 
welche beftändig auf ihren Guͤtern wohnen, fo wie 
auch) deren Pächter und MWirthfchaftsbediente. 
Waaren fo zur Conſumtion oder Bewirthſchaftung 

4 der 
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der Güter gehören, merden foaleich freygeſchrie— 
ben, oder vierteljährig bonificirt. Delicatef 
fen aber müffen diefe und alle Eximirte beym nach: 
ſten Accife- Amt veritenern, und in Anfehung des 
Bierbrauens find fie auf eine gewiſſe firirte 
Verguͤtigung geſetzt. Meglem. vom 28. Mär; 
1787. 


2) Domftifter in ihren Curien, Koͤnigl. Univerſi— 
täten, Cadetten Häuser, die Seiftlichen, milde 
Stiftungen, Waiſenhaͤuſer, Hofpitäler, Poſtmei— 
fter und Poſthalter. 


3) Rön. Domainen- Beamte, Forſtbediente, Ri: 
tergutsbsfißer und ihre Beamte, 


4) Fremde Künfter, Sabrifanten, KHandwerfer auf 
gewiffe Freyjahre, Capitaliſten. 


5) Waaren fürs Militair und Fuͤrſtengut. 


$: 82, 


Alle Bewohner des platten Landes find gleich: 
falls acciſefrey; zur Verhütung dee Contraven. 
tionen ift indeffen verordnet: 1) daf die Höfer, Rra: 
mer, Gaftwirthe und Krüger auf dem Sande ihre Waa— 
ren aus accısbaren Städten nehmen müffen. Reglem. 
v. 3 Man 1787. 


2) Sie muͤſſen über die eingefauften Waaren eiane 
Buͤcher halten, merin von dem Aceiſe Amte das aus 
Städten Geholte notiret wird. Koͤn. Meier. vom 27. 
Aug. 1788. 


2) Diefe und alle landbewohner müffen, wenn 
fie hoch impoſtirte Waaren aus fremden Orten kom: 
men 
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men laffen, ſolches beym naͤchſten Accife + Amte 
melden. 


8. 99. 
Die Beftrafung der Defraudationen und 
Contrave tionen enthale dag Accife: Straf: Kdier 
vom 26 Mär; 1787. 
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Zweyte Abtheilung. 


Bon der Ziefe oder Tranffteuer. 


— — — — — 


§. 84. 


Ni Zieſe, Trankſteuer oder Biergeld ifi diejenige 
Abgabe, welche von den Bierbrauereyen erlegt wird 
und dreyfach iſt; 


1. Das alte Biergeld; Has 1488 dem Churfuͤrſt 
Albrecht auf 7 Sabre: Zufagung des erften Ziefe- 
Geldes auf dem fand und in Städten, vom Tag 
der heil. Sungfr. St. Apollonien 1488 und im 
Receß von 1513 dem Ehurfürft Joachim I. von 
den Märfifchen Ständen auf beftändig zugeftanden 
wurbe; folches wurde 1549 erhöher und fodann 


8. Das neue Biergeld oder Ztefe genannt, alſo von 
3549 und wurden 3551 Ziejemeifter angeleßer, 
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3. Das Kinlagegeld' von allen fremden und nicht 
derzieferen, auch nachmahls und jeßt von verzieferen 
einländifchen Bieren und von Weinen, nach den 
Evieren wegen Freybrauen, unbefugten Brauen, 
Pirr- und Mehlzieſen, Ginlagegeld, vom ı. Sun. 
1664, vom 7. März 1674, vom 4 San. 1692. fo 
von auswärts oder vom Sande in die Städte, und 
von einer Stadt in dierandre, gebracht werden. 
K. Edict vom 21. Sept, 1714, : 


88: 


Die erften beyden Abgaben merben- in ber 
Mark Brandenburg nicht allein in Städten, fondern 
auch von den Branerenen. des platten Landes entrichtet, 
und fließen nebft dem Einlaaegelde zu den Provinzial— 
Ritterfchaftlichen oder Landfcheftlichen und ſtaͤd⸗ 
tifchen Lammerey Caſſen. Ben ver Reform des Aceiſe⸗ 
Weſens 1766 aber wurde den Stadt Cammereyen ein 
gewiſſes Fixum nah) Maafgabe eines Sjährigen Durch: 
Schnitte bewilligt und aus den Kon. Acciſe Caſſen bezahlt; 
Dagegen mird der Zieſebetrag Durch die Accife ſelbſt 
erhoben. — In neuangelegten Städten fieht das 
Einlagegeld bloß dem Könige zu. 


Die Biergefälle in Schlefien beſtehen in dem 
Ausfuhrgrofchen, welcher vom Stadtbier zur Sand: 
renthey eingeſchickt wird; und in den Trankſteuern 
oder Nebellions-Girofhen im Glaziſchen, weldye ſowohl 
die Städte ala das platteland entrichten. Diefe Abgabe 
hat bis 1787. gedauert, da fie ben Her neu regnlirten 
Steuerverfaſſung abgeſchafft iR: 


Ir 
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Im Königr. Preußen ift gleichfalls eine Trank: 
ſteuer gewöhnlidy. 


$. 86. 


Der Betrag der Zieſe mar anfänglich geringe, 
und 1513 für 1 Tonne ı gr., davon den Srädten 4 pf. 
zufam. Dach einer Verordn. vom 13. Zul. 1624 
wurde fie von jedem Brauen zu 36 Scheffel auf 12 gr. 
alte Ziefe und 3 thl. neue Ziefe gefeßt. 


Sn dem Haupt: und Smmediat: Städten mußte 
nachmals ein ganzes Brauen 3 thl. 12 gr.; ın den 
Mediat-Städten, Flecken und von den Braukruͤgen auf 
dem platten Sande 4 thl. entrichtet werden. Im Acciſe— 
Tarif für die Churmarf vom 1. Jul. 1769 ift verordnet, 
daß das Bier, fo in loco Confumtionis gebrauer wird, 
ohne Linteifchied des Getreides, wovon es gebrauet 
wird, ſtatt der vorigen verſchiedenen Abgaben an Acciſe, 
Zieſe, Kriegesmetze, alt Biergeld, als welche insgeſammt 
in Eins gezogen find, pro Tonne von 100 Quart Brand. 
Maafes ı8 Gr. geben ſolle. 


Das Kinlagegeld ift meiftens für die andfchaft 
auf 6 ar, pro Tonne Bier, und für die Cammerey von 
r bie 6 gr. beſtimmt. Don Rhein-, Mofeler und 
Ungarifchen Weinen pro Eimer ı2 bis 18 gr., von 
andern fremden Weinen 8 gr. und landweinen 3 gr. 


K. Eireul, wegen Verſteurung fremden Biers, vom 
23. April 2792. 


8. 87. 
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Von ber Zieſe find fren 1. der Landadel, der 
mit Rrugverlagsgerechtigfeit belehnt ift, nach ver Drau: 
Conftitution von 1714, bejonders Güter, die außer der 
Stadtmeile belegen find, je nachdem fie mit dem Landes— 
heren ein Abkommen getroffen, auch ſolche fonft gegen 
ein Kaufgeld oder jährlichen Canon von den Braugilden 
an fich gebracht haben. Es ift feftgefeßt, daß die im 
Sahr 1740. im Befiß der Braugerechtigfeit und des 
Krusverlages waren, auch darin verbleiben follen. 2. 
Die Amts: und Domainen:Brauereyen, auch Erbfrüge. 
3. Die Königl. Bedienten in den Städten. 4. Die 
Magiftrats Keller, und find die Cämmereyen nad) dem 
Privilegio Churfürften Sohann Georg, Sonntags nad) 
Duafimodogeniti 1575. und dem Edict vom 4 San. 1692. 
mit dem fremden Bierfchanf privative privilegire worden, 
5. $andgeiftliche, Foͤrſter u, ſ. w. Hofpitäler und andre 
Pia Corpora. 


$. 88 


Im Herz. Magdeburg ift die Tranffteuer 1. bie 
doppelte alte, vom Bier, aus: und einländifchen 
einen, Branntmwein, die bis 1620. einfach, von da 
an aber doppelt erlegt wird; 2. die Iandfchaftliche 
Eonfumtions : Accife vom Debit des Biers und 
Branntweins auf dem Sande, Beyde werden von den 
Zieſemeiſtern erhoben. 


d. 89, 
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$: 89. 


Sn Suͤdpreußen und Neuoſtpreußen ift die, 
Trankſteuer vom Debit des Biers und Branntweins 
auf dem platten Sande und in den Städten gleich, 
namlich für die Tonne Bier 8 gr. und für ven Ohm 
Branntmwein ı rehl. 8 gr. 


Dritte 
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Dritte Abtheilung. 


Von dem Schoß und der Kriegesmetze in 
Staͤdten. 


$. 90. 
Schoß in Städten iſt diejenige Abgabe, fo von 
den Orundftücen, Aeckern, Wiefen, Gärten und von 
den Häufern oder Giebeln entrichtet wird, und deren 
Einnahme in die Städte Caͤmmerey⸗Caſſen fließer. 


$. 91. 
Der Schoß iſt eine der älteften Abgaben, zu deren 
Erhebung ſchon 1575, und befonders 1680. Schof- 
Ma- 
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Marrifeln angefertigte wurden. Die heutige Ver. 
faſſung und Anlage aber ift nach dem Receß vom 9, 
May, deſſen Confirmation vom 15. May, und dem Edict 
vom 28 Sept. 1704. feftgeftellet. Mach dem Patent 
vom 14 Jun. 1707. aber, und dem Edict vom 24. Jun. 
1713. find die Scho’anlagen völlig reguliret und 
Schoß⸗Cataſtra für die Städte errichtet worden. 


y. 92. 


Die Ariegesmesze in Staͤdten ıft 1637. ben 
12: Auguft auf eine Zeitlang feftgelegt worden, und 
follte vom einem Brauen von 36 Sceffel Mal; ı 
Scheffel entrichtet werden; nad) dem Edict vom 20. 
Dec. 1685. wurde die Einrichtung in Granis aufge 
hoben und zu Gelde angelegt, die dann auch durch 
das Edict vom 21 Sept. 1614. völlig regufiret wor- 
ben ift. 


Durch das Mefeript vom 29 Januar 1739- ifi 
die Kriegesmeße erhöhet, und ein Winſpel Wei— 
zenmalz auf 8 gr., Gerftenmal; aber auf 6 gr. ge 
ſetzt worden, 


Koönigl. Inſtruction vom 1. Dctober 1739. 


Don 
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Bon der Kriegesmeße find frey der Adel, die 
SeiftlichFeit, die Univerfitäten, Armenhäufer, Hofpt: 
täler u. ſ. w. 


Koͤnigl. Drdr. vom io, Auguft 17740, 


zZ Vierte 
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Dierte Abtheilung. 


a a —— 


de - 98: 


Fälle find Abgaben, welche von allen Sahen und 
Haaren beym Ein, Aus: und Durchgange durch die 
Koͤnigl. fänder, fie mögen im Lande confumirt und 
gebraucht werden, oder nicht, erhoben werden. Die 
Zollerhebung ift in den Preuß. Staaten, in der ges 
naueften Verbindung mit der Verwaltung der Accife, 
dahero auch in Fleinen Städten die Accife: Einnehmer 


zugleich mit die Zölle erheben. 


d. 94- 


Zur Erhebung der Zölle find Zoll: Rollen 
publiciret, welche auch oͤffentlich angefchlagen und 
einem jeden , der fie zu ſehen verlangt , vorgezeigt 
werden müflen. In Mylius Edicten : Sammlung 

% Th. 
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Die Zollrollen vor. Die: Zolibedienten 
muͤſſen die Zölle vorfchriftsmäßig erheben, darauf Acht 
haben, daß Suhrleute, Schiffer und Commerzianten, 
die Heer- und Zolftraßen richtig halten, daß die Kö: 
nigl. Zollgebaude im guten Stande erhalten, Schlag: 
bäume, MWarnungstafeln gefeßt, und die Zollanten 
promt expediret Werden. — Die Churmarf ift in 
Zolldiſtricte eingetheilt, und wird der Zoll nad 
ganz verjchredenen Süßen in den verfchiedenen Zoll 
fädten erhoben. 


$. 95. 


Land zoͤlle find diejenigen, die für Perfonen, 
Bitter, Vieh und Waaren nad) ihrer Befkhaffenheir, 
Gewicht, Maß und Zahl, nah Zolltsfeln, Zolk 
Tarifs, Zollordnungen, oder gedruckten Verzeich— 
niſſen aller im Commerz- und gemeinen leben vorkom— 
menden Waaren, mit dem davon zu erlegenden Zoll, 
erhoben werden. !Dergleichen find mancherlen Arr, 
als Srdinsirer Landzoll — Wagezoll — Deich: 
felzöll, den die aus andern Grädten oder fremden 
Provinzen kommenden erlegen; Grenzzoll; detglei— 
chen Diener theils zur Vermehrung der Einnahme, 
theils um den Ein; und Ausgang gewifler Waaren 
und Produete, nad) Beichaffenheit der Umftände, zu 
erleichtern oder zu erfparen. Es giebt dann drey Ar: 
ten, Zingangs , Ausgangs: und Durchgangss 
zoll. Der Kandzoll wird von der Dferdeslaft, 
Dder von der Waare erhoben. 3. E. Bey den 
Tranfitoe Waaren wird ohne Nücfiht ver Waare von 
jedem Pferde ein befiimmrer Zeil erlegt: In einigen 
‘ % 2 Pros 
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Provinzen aber wird außer dem Wagrenzoll noch 
ein befonderer, jedoch niedriger Pferdezoll erhoben; 
oder auch Zoll nad) dem Gewichte, ohne Anſehen der 
Waare; nämlich eine Abgabe vom Gentner, gegeben. 
3. €. Ale Waaren, die zu Waſſer Durch die Preuß. 
Staaten gehen, erlegen foldyen. — Leibzoll, von 
von fremden Suden, wovon jedoch die einiandifchen 
Schubjuden und die zur Frankfurter Meſſe Fommens 
den befreye find. Kon. Cab. Ordre vom 12. Der. 
1787 und 4. Jul. 1788. — ZAornzoll, dergleichen 
der neue Rornzoll, vom Churfürft Joachim IL ift; 
Dammzoll, Diebzoll u. f. w. 


§. 96. 


Die Zollftragen felbft müffen von jedem, ber 
accisbare Waaren bey fich führer, befonders von Juden, 
Kaufleuten u. |. w. gehalten werden, Kon. Edict vom 
26. März 1787. Auf den Grenzzollaͤmtern mer: 
den ihre Coffers oder Kaften verfiegelt, und ein Zoll 
Zettel darüber ertheilt, fo dag am Beflimmungsorte _ 
alles revidiret werden Fan. Reiſende Particuliers 
find in gemiffer Art davon ausgenommen, 


$. 97. 


Gewiſſe Städte und adliche Güter find im 
Staat mit dergleichen Sandzöllen belehnt, enttweder 
mit dem ganzen Zoll, oder mit einem Antheil des 
fandesherrlichen Zolles, dafür aber folche auch den 
Weg: und Straßenbau und die Unterhaltung der 
Damme, Brücken u. dal, zu beforgen haben, Mei— 

ſtens 
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ſtens haben die Städte Bruͤcken- und Damm zoͤlle 
als Frankfurt an der Dver. 


9. 98 


Waſſerzoͤlle find Abaaben, welche große und 
‚ Heine Sahrzeuge und Schiffe in denen dem Gtaate 
zugehoͤrigen Gewäffern für Waaren und Güter erlegen 
müfen. — Meiftens find folche ergiediger, als fand- 
zoͤlle, und gehören dahin verfchiedene Arten, als: 
Bruͤckenzoll fie durchfahrende Schrzeuge, Holjföße 
u. dgl. — Faͤhrgeld von Prahmen, Schleufen — 
Eanslzölle — Hafen- und Ankergelder, Kicent, 
——— in Seehandl ungsſtaͤdten — Mauthen u, 
En, 


$. 99. 

Das Schlefifche Zollroefen gruͤndet ſich auf das 
Kaiſerl. Zoll: Mandat und Tarıf von 1739 und der 
Megezoll auf das Königl, Wegezoll Reglement d, d, 
Breslau den 26. Auguſt 1799 


Die Saͤtze, nach denen der Zoll in Suͤd- una 
Neuoſtpreußen erhoben wird, enthält der K. Poln. 
Zoll-Tarif d. d. Warfchau, den 15. März 1776. 


Bon allen nad) den alten Kön. Preuß. Provinzen 
ausgehenden Waaren wird 5pro Cent gegeben, Herz 
zu kommt 


a. Das Accidens, welches der Uebertrags: Ascife 
gleich if. | 
3 B, 
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b. Der Miatrofen, Fuhrmanns- und Pfetderon | 
c. Das Wagegeld. 

d. Das !fliederlagsgeld. 

e. Das Anſagegeld. 


$. 100. 


Ehedem waren verfchiedene Städte in der Mark 
Brandenburg zollfrey. Durch die Königl. Verordn. 
vom 10. Sul, 1715 wurde aber die Zollfreyheit der 
Städte gänzlich aufgehoben. Indeſſen genießt der 
el annoch — Vorrechte in Anſehung der 

Zoͤlle. 


Fuͤnfte 
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Fuͤnfte Abtheilung. 


Bon der Acker-, Wiefen-, Garten: und 
Viehſteuer. 


§. 101. 


N. Acer: oder Ausfaat:, Wiefen-, Gartens 
und VDiebfteuer in Städten find metentliche Real— 
Steuern, die jedoch zur Accife gezogen. worden find, 
und auch dafelbft erhoben merben. 


$. 102. 


Der Ackerfteuer find. alle im ſtaͤdtiſchen Cata— 
firo fiehende und auf der Stadtflur befegene, fchoß: 
bare Aecker, da, mo fie nicht abgeſchafft ift, unter: 
morfen. Daher ſollen zur beffern Regulirung, die 
Stadräcer vermefjen werden; die fandleute müffen 
von denen in Pacht gennamenen ſtaͤdtiſchen Aeckern 

T4 die 
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die Steuer entrichten, und wird fie von der Som- 


merfsat im Zuniug, von der Winterung aber im 
December erlegt. 


Kön. Edict vom 19. Dec. 1736. 


$. 103, 


Die Garten: und Miefenfteuer ift ein Sur 
rogat der von Heu und Oartenfrüchten zu erlegenden 
Conſumtions Acciſe; daher,; wo folche nicht einge: 
führe ift, werden die Darauf gewonnenen Produete 
tarifmäßig verfteuert. — Die Steuer felbft ift nad 
der Größe der Gärten und Wieſen zu befiimmen. 


Vorſtaͤdter find_von ber Gartenfteuer frey; 


was fie aber in die Städte verkaufen, muͤſſen fie 
verfieuern. 


Bey firirten Gartenfteuern kann das gewon: 


nene Obft ohne meitere Accife confumirt oder ver- 
Fauft werden, 


6. 18. 


Die Diebfteuer wird befonders von melfenben 
Kuͤhen und Schafen entrichter ; Die Vormerfer in den 
- Städten werden daher in Anſehung ihres Viehbe—⸗ 
ſtandes oͤfters revidiret. — In der Chur-Mark find 

die 
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die Zugochfen , imgleichen auch fo wie in Oft: und 
Weftpreußen alle zum Gewerbe, Suhrwerf oder Ber: 
leihen zu haltende Pferde derfelben untertorfen; Doch) 
find die Kühe der Vorftäpter, Pferde zum eignen Be: 
darf, Zugochſen und Schafvieh der Schlädhter zum 
Fettmachen und Schlachten, davon ſrey. 


$. 105. 


Von vorbenannten Realſteuern ſind uͤberhaupt 
eximirt: 


1. Die Grundſtuͤcke von Berlin und Roͤnigoberg 
in Preußen. 


2. Die Cämmereyen- und Kirchen, imgleichen Geiſt— 


liche und Hoſpital-Aecker und andre dergleichen 
Grundſtuͤcke. 


§. 106. 


Zur richtigen Erhebung dieſer Steuern muͤſſen 
von den Accife-Direerionen Acker:, Wieſen, Öse: 
ten: und Viehſteuer Cataſtra augefertigt und Der: 
gleichen Kegifter beym Aeeiſe-Amt gehalten wer— 
den. Das Diehfteuerregifter wird jahrlich zwey— 
mahl in Gegenwart einer Magiftrats: Perfon aufge: 
nommen, und bekommt darin ein jeder viehhaltender 
Bürger ein befonderes Folium, worauf deflen Vieh— 
bestand angemerkt, der Zugana zu- und der Abgeng 
abgefchrieben, auch Die Degabite Aeeiſe nachgewieſen 


T5 wird, 
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wird. Alle Biehhaltende Bürger erhalten gedruckte 
Diehbücher, die dem Regiſter gleich eingerichtet . 
find, und muß jeder Ab- und Zugang binnen 24 
Stunden dem Aeceiſe-Amte angezeiger > werden. 
Acker, Garten: und Wieſenregiſter werden alle 
6 Jahre revidiret und die erwanigen Veränderungen 


notiret. 


Sechste 
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8 





Sehste Abtheilung. 


Von einigen theils zur Acciſe gezogenen, 
theils andern Nebenſteuern. 


8: 107, 


N: Ergaͤnzungs⸗ Acciſe iſt die Abgabe von eis 
ner Waare, die aus einer Provinz in eine andere 
eingeht, worin fie mit niedrigeren Säßen belegt ift, 
oder wenn die Accife: Säge am Drte der Conſum— 
tion höher als am Abjendungsorte find. 


Koͤn. Reglem. vom 3 May 1787. 


Ungarifcher Wein ift in Süppreußen mit 3 
Rthlr. der Eimer belegt, Wird diefer in die Neu— 
marf gebracht, mo die Abgabe 10 Rthl. 8 Gr. be: 
trägt; fo werden 5 Rthlr. 8 Groſch. Ergaͤnzungs— 
Accife in ver eriten Neumaͤrkiſchen Stadt ers 
hoben. 


$. 108. 


4 
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Die Nachſchuß Acciſe ift von zweyerley Art: 


r. Mach den Tarifen von Waarenartifeln, die 
aus einer. accıfebarın Stadt in die andre 9% 
ben, Schleſien und Glaz ift davon ausgenom: 
men, außer bey Dieren und Dranntweinen, Die 
von verfteuerten Dia; und Schrot gezogen find 
— tmgleichen paffiren auf den Sranffurter Mel: 
fen erfaufte einländifche Zabrit - Waaren ohne 
Naͤchſchuß. 


2. Dom Thaler zu 4 Pfenn. von einlaͤndiſchen 
Haaren, die aus einer Provinz oder Stadt in 
Die andre verfchicft werden. Sie mar feit 1742 
in Schlefien uud feit 1746 in ter Marf und 
Pommern aufgehoben; ift aber durch das De 
clar. Patent vom 25. San. 1787. wiede einge⸗ 
fuͤhret worden, 


§. 109. 


Die Uebertragungs-Acciſe von 1 Gr. 4Pf. 
pro Thaler, von allen Waaren, wofür die Acciſe 12 
Gr. und darüber beträgt, ift ein Surrogat der aufge— 
hobenen Gaffee: und Tabaks-Revenuͤen, und iſt eine 
Erhöhung aller. Accife auf beynahe 5 pro Cent. Sie 
wird auch von Branntwein, aber nicht vom Bier, 
Nahrungsſteuer da tandhandwerfer und der firirten 
Afers Öarten; Heu: und Viehſteuer erhoben, und 
Lloß in Courant entrichtet. ; 


Kin Declar. vom 6 San, 1787, 
$. 110, 
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Die Fix⸗Acciſe in offnen Städten, Flecken und 
Vorftaͤdten erjtrecke fich nur auf gewiſſe, beſtimmte 
Confumtibilien, als Holz, Vieh zur Wirthſchaft, 
Gartengewachfe ıc. dagegen it Schlachtvieh, Wein, 
Pier, Branntwein, Materialien zu Handwerfen u. dgl. 
nicht inbegriffen. Hin und wieder find auch ſtaͤdtiſche 
Vorwerker, Meyereyen, Schaͤfereyen, Gartenhaͤuſer 
und vorſtaͤdtiſche Fiſcher, Müller, Bäcker, Mehlhaͤnd— 
ler, auf ein Fixum geſetzt. Jaͤhrlich geſchieht daher 
eine Aufnahme der geſammten Familien von den 
Acciſe⸗Bedienten im Beyſein einer Magiſtratsperſon. 
Edict v. 29. Dec. 1736. 


In Schleſien, iſt die Fix-Acciſe fehr extendirt, 
und ſolche iſt mehr eine Familienſteuer nach Anzahl und 
Alter der Perſonen. 


Koͤn. Accis-Reglement v. 23 Maͤrz 1756. 


§. 111, 


Der Impoſt iſt die Erhoͤhung der Auflage auf 
Gegenſtaͤnde des Luxus, beſonders auf Weine, und 
ſolcher heißt Auffchlags - Tmpoft; — oder auf 
Caffee, Citronen und Apfelſinen, und heißt Banco— 
Impoſt. — 

§. 112. 

Die Acciſe⸗Abgabe der Sandwerker des plat 
ten Landes für unverfieuerte Materialien; als die Ab- 
gabe der Muͤller, megen des Nutz- und Schirrhofges, 
der Leinweber wegen unverfteuerten Garns, Der 


Schneider, ver Rademacher fürs Holz» Material, 
der Schmiede u. fi w. 6 
6 
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Loſungs Acciſe iſt die Abgabe von Waaren, die 
bom platten ande auf Sahrmärfte zum Verkauf gebracht 
werden, und ift gewöhnlich 2 pro Gent, 


$. 113, 


Die Gefälle ver Muͤhlenwaagen, die den Accife- 
Aemtern jubordiniret find; (denn verfchiedene hängen 
auch von den Cammern und Magifträten ab, derlelben 
Müblenwaagenbediente werden jedoch auf das Accife- 
Intereſſe verpflichtet, und auch meiftens dabey ein Acciſe— 
Officiant zur Sührung der Megifter mit angeftelle. 

Alles Malz, Getreide, Mehl und Schrot mug 
von ihnen genau abgewogen und darüber ein gedruckter 
Waagezettel ertheilet werden. Micht allein Brauer 
und Branntweinbrenner, fondern auch Bäder, Mehl— 
händler, Stärfe: und Pudermacher, wie auch Vieh— 
mäfter find der Waageordnung unterworfen. 


Die Müblenwesge: Tabellen beftimmen, mas 
das Malz und harte Getreide, fowohl genest als unge: 
neßt, bey Hinfendung nach der Mühle an Gewicht ent: 
halten, und wie vielvom Müller an geſchrotetem Malze, 
Mehl und Branntweinfhrot im Gewicht zurückgeliefert 


werden muß, 


$.- 114. 

Das Zettelgeld von den verfchiedenen Declara 
tions zur Niederlage, Begleitſcheinen, Abladeicheinen, 
Thorpfandzetteln, Acciſe-Quittungen, Paffierfcheinen, 
u. |. w. wovon ein eigner Tarif v. 19 San. 1770. vor: 
handen, deren Süße aber 1787 fehr gemildert worden 
find.  Poffierzertel enthalten die Verficherung des Ac— 


eife- Amts, daß eine Waare aus einer Stadt gehe, 
worin 
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morin fie bereits verfteuere worden ıfl, Darauf mich 
das Atteſt des Ausgangs und Des Eingangs bemerkt. 


Reglement, die Bezahlung der. Zoll: Quittungen, 
auch die Plomben und Bleye betreffend, Berlin, ven 
24 April 1787. 


Dahin gehören auch die VDerficherungszeichen 
bey den Accife- und Zollgefchäften, als die Siegelung; 
Heiner Waaren, Strümpfe, Müßen, Zeuge, Tücher 
u. ſ. w. Die Stempelung andrer größern Waaren, 
die Bleye zu Kaften, offers, Ballen und Tonnen, 
oder die Plombirung. 


G.. 118. 

Eine. befondere Are der Steuer ſowohl in Staͤd— 
ten als auf dem platten Sande ift der durch Conſtitu— 
tionen und Statuten im preußiichen Staat gegrün- 
dere Abſchoß von Erbſchaften, oder die Gabella 
haereditaria, wenn Erbichaften aus einer Gerichtsbar: 
feit in Die andere gehen, welcher den Immediat-Staͤd— 
ten und allen Gerichtsobrigfeiten zufommt, und meift 
6 bis 7 pro Eent beträgt. Solcher wurde durch das 
Kön. Refer. vom 5 Auguſt 1776. aufgehoben ; durch 
das K. Nefer. vom 15 Det. 1787. aber wiederum ginge: 
führt. Don folchem find eximirt der Wel, K. Civil: 
Bediente, Profeffores, Doctores und ficentiaten, Stu: 
denten, Prediger, Manufaeturiften nad) dem K. Refe, 
dom 20 Nov. 1721. wie auch Militair- Perfonen. K. 
Reſe. dv. 22 Aug. 1735. 


$. 116, 
Eine andere Art ift das Absugs: Abfabree- 
geld, Gabella emigrationis, oder die Abgabe, wenn 


Perjonen mit ihrem Vermögen in fremde Sänder ziehen. 
Das 
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Mas Quantum berußt auf Special Pacta mit aus: 
wärtigen fändern, und ift 10 bis ı2 pfo Gent. — Das 
Abzugsgeld von Sandgürern und Städten, fo lange die 
Mienztehenden im Lande bleiben, ift vurch Cab. Ordr. 
vom 26 April 1737. und 14 Nov. 1743. gaͤnzlich abge 
fchafft — auch mit verfchtedenen Sändern und auswär: 
tigen Sandesherren aufgehoben, als mit Holland, Sad: 
fen, Braunfchmeig » öneburg, Defjauifchen fanden, 
Mekfenburg, Polen u. f. w. 
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Erfies Kapitel. 


Cameral / Verwaltung des Bergwerks⸗ 
Regals. 


FREUE N 


3. Verwaltung des Bergwerks-Regals, zue 
Direction des Bergwerksweſens, und des Damit ver— 
bundenen Hättenwefens, zur Führung des ganzen Berg: 
baues, und Erhebung der daraus fließenden Einfünfte, 
auch zur Schlichtung der entfiehenden Streitiafeiten, 
ift 1768. ein beſondres K. Bergwerks und Huͤtten— 
Departement beym General: Sinanz - Directorio ans 
oeleget worden. Unter deſſen Befehlen, fteht die A. 
Bergwerks- und Aütten Adminiſtration, zu 
Berlin 1776. errichtet, wie auch fammtliche Pro: 
vinzial⸗ Ober: und Unter Herg: und Huͤtten⸗ 
Aemter. 


u 3 ie 7 
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1. Die Bergwerks- und Huͤtten-Adminiſtra— 
tion, verwaltet alle Eiſen und Blechwerke, Meſ— 
ſinzwerke, Kupferhammer, Kolkſteinbruͤche, und 
den Handel mit Kalk, und Kalkſteinen, Muͤhlen 
Keinen, Torfgraͤbereyen u, ſ. w. 


2. In Schleſien find 2 Oberbergaͤmter und verfchie- 
dene Bergämter, 


in Pommern 2 Berg: und Hättenämter, 
in der Marf Bran— 
denburg 9 — — — 
in Magdeburg und 
Halberſtadt 3 — — — 
in Weſtphalen 2— — — 
—9 


Die Mitglieder der Berg: und Huͤttenaͤmter, 
find 1. Bergbediente von der Seder, als Bergräthe, 
Derg- Secretaire, Bergichreiber, Bergrichter, Berg: 
zehndtner, u. ſ.w. 2. Bergbediente vom Keder, 
als Bergmeifter, Berggeſchworne, Steiger u. |. w. 


K. Public. wegen Befeßung der Berg: und Hütten: 
bedienungen, v. 8 Jan. 1778. 


Sr, 

Sir die Betreibung des Bergwerkewefens 
und der dahin gehörigen Gefchäfte, für den eigentlichen 
Sau der Bergwerke, und für die den Bergleuten er- 
teilten Sreybeiten und Gerechtfame find folgende 
Adn, Derorönungen vorhanden: 


Re: 
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Revidirte Bergordnung fuͤr Cleve, Meurs und 
Mark, vom 29 April 1766. und General-Privile— 
gium zc. dv. 16 May 1767. 


Mevidirte Bergordnung für Schlefien und Glaz, v— 
5 Sun. 1769. 
Mevidirte Bergordnung für Magdeburg, Halber: 
ftade, Mansfeld und Hohenftein, vom 7 Dec. 

1772. 


Kön. allgemeine Hütten: und Hammerordnung, v. 
27 April 1769. 


Public, wegen des Bergbaues in Obgerfchlefien vom 9 
Der. 1769. worin zugleid) Aus: und Einländer 
zum. Engagement bey dem Schlefiihen Bergbau 
eingeladen werden, 


Kön. P. Privilegium für die Bergleute in Oberfchle: 
fin und Glaz, v. 3 Dec. 1769. 


Koͤn. P. Patent wegen Verwaltung des Muͤnzberg⸗ 
werks- und Salz-Regals in Suͤdpreußen; d. d. 
Frankfurt am Mayn, den 7 April 1793. 


. 4 
Zur Beförderung des Bergwerkswefens, und 
der Aennenife des Berg: und Hüttenbaues in Kön. 
fanden, ft: 


1. Im Zchr 1770 d. 12 April verordnet, daß auf 
K. Univerfitäten die Bergwerkswiſſenſchaften ges 
lehrt werden follen, und daß diejenigen, die gute 
Kenntniffe darin erlangt haben, zu Bergbedienun- 
gen befördert werden follen. 


U4 2 
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2. Werden in Berlin für die beym Berg- Depar: 
tement angeseßten Bern Eleven und Berg: Ca 
detten, die nöthigften Wiſſenſchaften, als Mine: 
saldgie, Chemie, Metallurgie, Phyſik u. ſ. w. gelefen. 


3. Letztere auch mit gehörigen Inſtructionen verſehen, 
auf Reiſen in die beruͤhmteſten Bergwerke anderer 
Sander geſchickt, um daſelbſt praktiſche Kenntniſſe 
zu ſammeln, von da fie auch ven Zeit zu Zeit Be— 
richte einfenden müffen. 


Kön. Circufar an die Bergwerks- und Hätten- Ad- 
miniirationen, und fämmtliche Oberberg - und 
Hürtenämter megen Dualificanıon Dee Berg: 
werfs- Eleven, Berlin den 22 März 1786, 


8. 

Sur Ausbreitung des Preuf. Bergbaues, und 
Emyorbrisgony des Berg und Huͤttenweſens, find erft 
1753 verichiedeve wichtige Anftalten und Werke ges 
macht, auch ben aterten Unterthanen die Erlaubniß gee 
geben worden, Antheil am Bergbau zu nehmen, und 
joireden folchen vaſchledene Privifeaien, Zollfrey eiten 
und andere Beaknfligungen zugeſtanden. 


Zu dem Konigl. Bergmwerfs+ Megale gehören alle 
Metalle, außer Eifen, ade edle Steinarten, Salze 
und Salgallen und brennbare Minerglien; dagegen 
find den Grundherrichaften in Schleiten alle "Eifenerze, 
Rolf: Marmor - Alabafter: Mühl: und Sandjleinbrü- 
He, Torf: und Erdarten frey gegeben, ohne daß eine 
befondsre Recognition dem Koͤnige dafür abgetra- 
gen wird. 


—— | 
Die zuverläfftaften und beften Nachrichten, von 
den in jeder —— Provinz ſich befindenden Ge⸗ 
birgs- 
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birgsarten, bearbeiteten Bergwerken und Minera—⸗ 
lien, auch den darauf beruhenden und wirklich ertichte— 
ten Hüttenwerken, metalliſchen Fabriken, Oe— 
fen, Haͤmmern, Bruͤchen u. dgl. Anlagen enthält: 


Abhandlung über die Producte des Mineral; u 
in den Königf. Preuß. Staaten v. ſ. w. Bei 
1786. (vom Heren Etats : Minister Ben). i 
Heinik.). 


Gr 


Die votzuͤglichſten Eiſenerze und 223 Kifen- 
werke und Zuͤtten, find in Schlefien und Hohen: 
ſtein; Halberftadt hat gleichfalls Kifenfteine; Wie: 
fenerz aber if in Preußen, Ponmern, Sclefien, von 
geringerer Güte. In der Mark Brondenburg find etz 
nige Bußeifenwerfe und Kifenbammer. — Pri— 
vat-Perfonen fünnen nach Umftanden fofche anfegen und 
betreiben; feit dem 19 Zul. 1768. ıft aber zu Berlin 
ein Haupteiſen⸗ und Blechmagazin; auch ingrößern 
Städten find Kifen- und Blechfactoreyen, von den 
auf Kön. Hüttenwerfen fabrieirren Eiſen- und Bleche 
waaren angeleget, und feit 1780 ift auch ein Hauptei— 
fen: Comeoir zu Berlin errichtet, weiches die Eifen> 
handlungsaefchäfte in fammtlichen Königl. Provinzen, 
und den Schlefischen Steinfohlenverfauf beforgt. 


K. Public. v. 24 Jun. 1768. und Verordnung v. 

19 Zul. 1768. 

Die Beförderung des Gebrauchs der Koͤnigl. 
Eifen: und Blehwaaren iſt den Baubedienten jur 
Pficht, und den Domainen - Beamten der Anfauf eis 
ferner Defen zur Bedingung gemacht worden, 


K. Eircul, 9. 2 Nov. 1778. 
u3 $. 8. 
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$ 8. 

Die Einfuhr des Schwedifchen Kifens, ift im 
Staat feit 1780. verboten, und bloß in Oſtpreußen, 
wegen des für diefe Provinz vortheilhaften Taufchhan- 
dels erlaubt. Seit 1772 {ft allen Schmieden und 
Schlöffern im Sande ein jührliches Quantum von Sand: 
eifen zur Verarbeitung repartiret worden, 

Alles Eifen, fo aus Schlefien in bie Übrigen 
König. Provinzen verfande wird, ift einer genauen 
Schsu und Stempelung unterworfen. 


K. Verordnung d. d. Breslau d. 4 Nov. 1787- 


G 9 
oe Dreife der Eifen. Blech Kupfer: Stahl 
ind Meifingmwaaren auf den Königl. Werken und. 
Sacterenen beftimmen die Publicate, als 
Avertiffement, Die Derfaufepreife der Eifen- und 
Dlechmaaren in der Kauprniederlaae zu Berlin ıc. 
und verichtedenen nach Berlin gehörigen Unterfactos 
renen betreffend, v. 12 Det. 1768. 
K. Edier, die Tare des Sandeifeng betreffend, vom 2 
Nov. 1772. 
Public. die Werfaufepreife der Meſſingwaare, zu Neu: 
ſtadt- Eberswalde betreffend, v. 29 März 1787. 


Die DVerfaufstaren aeben auch zugleich das Maf 
oder Gewicht der Waare an. 


dr: . IQ, 

Bleyerze find in der Gegend von Tarnowitz und 
Beuthen; Zinnerze ben Giehren, feit 1783. bearbei- 
set; Galmey- und ARoboldmingen bey ar 

oͤn. 
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Koͤn. Public. wegen des auf Koͤn. Rechnung zu er— 
richtenden PBlautarbenhandels en gros in Schleſien 
und Glaz, Berlin den 28. Sul, 1780, Arſenik- 
erze bey Meichenfiein; Kupfererze bey Schmweidniz 
in Schleſien; Zupferfchiefer bey Rothenburg in 
Mansfeld, melches die ergiebigften und beträchtlichiten 
im Staate find; Vitriolminern bey Schreibershau; 
SteinEoblenbrüche im Pleffefhen, bey Schweidniz; 
Wertin, Söbegin, Minden und in der Grafichaft 
Mark; die wichtigften edlen Steingrren liefert be: 
ſonders Schlefien, und Kalffteinbrüche hat Schles 
fin, Vorpommern bey Podjuch und befonders die 
Mark. bey Nüdersdorf, welches Aalfgebirge die 
oanze Marf, Pommern und Preußen mit gebrann- 
ten Kalf und Sundament » Cteinen verforgt. Torf- 
moore find am beträchtlichften in Oſtfriesland, Dft: 
preußen, Minden, Halberftadt, Magdeburg und der 
Mark bey Ruppin und Königshorft, 


$. im 


Sand: und Müblenfteinbrüche find befonders 
zu Rothenburg, Siebferede, Seehaufen, welche alle 
Provinzen diesfeirs der Weſer, außer Schlefien, 
damit verforgen, auch &uader - und Werkſtuͤcke 
liefern. » 


Ausländische Mühlenfteine find verboten, Kön. 
Evict v. 20 San. 1770. auch für Aßeftpreußen vom 29 
April 1773. und der Handel im Lande damit ift 
ein Regale; daher auch in den Provinzen Sactoreyen 
angelegt find , welche mit einer eigenen Snftruction 
d. d. Berlin den 2ı Apr. 1773. verfehen worden, aus 
welchen die Muͤller ihre Mühlfteine bey zo Reh, 
Strafe nehmen mäffen., | 


1) 
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1) Den Muͤllern iſts in einigen Provinzen erlaubt, 
aus Feldſteinen, auf der Feldmark, wo ſie woh— 
nen, Moͤhlenſteine zu ihrem Gebrauche zu hauen, 
doch moaͤſſen fie ſolche durch ihre eigenen Seute bear: 
beiten. laffen. 


Kön. Declgrat. der Muͤhlenſteinordnung, v. 20 Apr. 
I 

K. Circ. wegen Zurichtung der Seldfteine zu Muͤh— 
fenfteinen an die Oſtpreußiſche, Pommerfche und 
Neumaͤrkiſche Sammer, vom 6 May 1793. 


2) Die Sand: und Steuerräthe muͤſſen jährlich won 
den in den Mühlen vorhandenen Mühfenfteinen 
Nachweiſungeu aufnehmen und einfenden. 


3) Die Tare der Möhlenfteinforten enthält: - 
Verordnung v. 16 Jar. 1770. 
JInſtruct. v. 21 und 29 April 1769. 


| $. 12. 

Zur Betreibung des Bernſteinfanges an der 
Oſtſeekuͤſte, als eines Regals, und des Handels mit fel- 
bigem, ift zu Koͤnigsberg in Preußen eine befondere K. 
Bernftein: Cammer cetabliret, woſelbſt der ſaͤmmtli⸗ 
che von den K. Bernſteingraͤbern, Fiſchern, Strand: 
bauern und Cammer-Knechten geichöpfre, gegrabene, 
von der See ausgeworfene und font eingelammelte 
Bernftein, in 6 Claffen und Haufen fortirer, und öf- 
fentlich verkauft wird. Dieſe Elaffen find Sandfteine, 
Schlug, Firniß, Knoͤbel, Tonnenftüde, Sortiments: 
ſtuͤcke nach der Groͤße, Farbe, Klarheit und Schoͤnheit 
der Stuͤcke. 


Soaͤmmt⸗ 
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Saͤmmtlicher ſonſt im Lande aufgefundener oder 
gegrabener Bernftein, muß zum Veikauf an die K. 
Bernftein= Sammer abgeliefert werden. 


Bon dem Bernfteinrecht in: Preußen vor 
1455. und vom Bernſteinhandel finder man Nach— 
richten in Preußifchen Sammlungen. Band II. 
©. 133 — 175. Bode Naturgeſchichte des Preußi— 
fhen Bernfteins. Königsberg 1767. 


$. 12. 

Sämmtliche Königl. fänder werden mie Alaun 
aus dem Alsunwerfe zu Steyenwalde in der Chur: 
marf, woſelbſt eine reichhaltige Alaunerde bricht, ver: 
forgt, welches jährlich an 8360 Centner verfertigst, und 
den Centner vordem zu 9 Rthl.; feit dem ı San. 1799, 
aber zu 12 Rthl. verfauft, Public. v. 8 Jan. 1799. 

v. der Hagen Beihreibung des Freyenwalder Alaun: 

werks 1. Berlin 1784. 4- 

Das Werk fteht unter einem befondern Directo; 
rium, und iſt mit zur Unterhaltung des großen Wayſen— 
haufes zu Potsdam beftimmt. 

Der inländische Handel damit gefehieht durch die 
Königl. Sactoreyen und Niederlagen. 

Die Einführung des fremden Alsuns, ift 
daher verboten, K. Edict v. 17 Dee. 1761. 

K. Verordnung zur Verhütung aller Einbringung 

fremden Alauns, v. 5 Sebr. 1788. 
jedoch paffirt der rothe Alaun mit Arteften der Sactoren 
der Naunniederlagen ein, allein bloß für die Fabrikan— 
ten, Scyönfärber und das Lagerhaus. 


K. Verordn. v. 23 Jan. 1762 und 177 San. 1768. 
x 
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1. Dach dem Public. vom 8 San. 1799. ift et 
nem jeden verflattet worden, der es feiner Convenienz 
gemäß finder, fich des auswärtigen Alauns zu bedienen, 
und follen die dazu erforderlichen Eingangspaͤſſe er 
desmahl unentgelvlich ertheilet werden. 


$. 14. 

Der Salpeter, wird als ein Regal durch die 
Salpeterhütten und Eünftlichen Pflenzungen in 
verfchiedenen preußifchen Provinzen, als in Schlefien, 
im Sranfenftein: und $eobfhüßifchen Kreife, in Magde: 
burg und Weſtpreußen, Halberftadt und Cujavien, in 
ftarfem, fetten und fruchtbaren Boden erzeugt und 
bearbeitet; auch find Prämien von 100 — 150 Rthl. 
auf Anlegung der Salpeterhuͤtten ausgefegt worden. 


Da indeffen der gewonnene Salpeter die Bedürf- 
niffe des Staats nicht befricdiget, fo wird auch oflin- 
diſcher und polnischer Salpeter eingeführt. 


Swen: 
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Zweytes Kapitel, 
Cameral- Berwaltung des Salz: Regale. 


8. "78, 


3. Verwaltung des Salz Regals, war das 
Koͤn. Salz-Departement beym General-Finanz— 
Directorio angeordnet; ſelbiges iſt aber eingegangen, 
nachdem ſolches durch die Koͤnigl. Cabin. Ordre vom 
14. Febr. 1794 mit dem Bergwerks Departement ver— 
einigt iſt. Eine jede K. Provinz hat ihre Salz In— 
ſpectionen, Factoreyen und Hauptſalz-Caſſen, 
und auf dem Sande Sellereyen und Niederlagen. 
Sämmtliche Provinzial: Cafien dependiren von der 
General: Salz: Cafje zu Berlin. 


Schlefien hat ein befonderes Oberſal zamt zu 
Breslau, unter welchem die übrigen Salz nfpeetoren 
u. |. w. fliehen. 


$. 16. 


sı4 Zweytes Cap, amersl: Verwaltung 
$. 16. 


Die Aönigl. Cammern haben nach den ih: 
nen ertheilten Srftructionen ‚bejonders auf die Der: 
waltung der Salzwerfe, und den Salz Debit 
ihre Aufmerkſamkeit zu richten, und alles nörhige zur 
Verbeſſerung, Forthelfung und Vermehrung diefes 
Megals zu beforgen 


RER 64 
Die wichtigften Königl. Salzwerke find: 
im Herzogth. Magdeburg zu Halle und Schoͤnebeck, 
im Fuͤrſt. Minden bey Nehme, 
in der Grafſch. Mark zu Königsborn bey Unna. 


Die innere Betreibung diefer Werke, die Be 
ſchaffenheit der Salzquellen und Brunnen, die föthig- 
keit der rohen und aradirten Coole, die Größe und 
Anzahl der Gradirhäufer, Kothen und Pfannen, wie 
auch die Pflichten der Salzwerks-Officianten, find 
weitläuftig ausgeführt in: 


Hiſtoriſchen, politiſch⸗ geogrophiſchen, ſtatiſtiſchen 
Beytraͤgen die Koͤn Preuß. Staaten betreffend. 
Berlin 1781. 1. Stuͤck ©. 10 — 20. 


968 


Saͤmmtliche Koͤn. Preukiiche Provinzen find vers 
bunden, das benötbigte Salz aus den Aönigl.. 
Salz- Sactoreyen zu nehmen. — Es ift daher 
jede fremde Salzeinfuhr aufs fchärffte verboten, Kön. 
Edict dv, 16, Det. 1720 und 12. Mär; 1723. 


Der 


des Salz⸗Regals. 315 


Der Schleichhandel mit fremden, oder ſol⸗ 
chem einlaͤndiſchen Salz, welches Fein Domainen-Safg 
ift, Mird mir Confiscation deffelben, und der zu bie 
fem Handel gebrauchten Geräthichaften, auch mie’ x 
Rthlr. für jede Metze Salz beſtraft. Der Untertban, 
der folcheg einbringt, mid mit Confiscation ind 12 
gr. pro Metze beſtraft. Kon, Edice v. 16, Jun, 1771. 
u. 16. Jun. 1774. 


Die Einführung und der Handel fremden 
Salzes zum auswärtigen Debit, ſteht bloß der See: 
handlungse:- Compagnie im Staate zu. Koͤn. Ed. v. 14: 
Oct. 1772: Ihre 


* 


| 9: 19: | 

Die Grundfäne, und mas überhaupt fonft 
wegen des SalzDebits im Staate, vorgeſchrieben 
worden, enthält" das Königl. Keglement und In— 
ſtruction, monad die Salz - Snfpectoren und 
Salz: Sartoren, wegen ihrer Funetionen, auch fonft 
jedermänniglich zu achten haben, Salz Inſpect. Reale: 
ment d. d. Berlin, d. 25. März 1756, aud) K. Edict 
wegen Exercitung des Salz-Regals, Berlin den 25. 
Marz 1756. K. Nealement vd. d. Berlin den 17, Der. 
1765. — imgleichen Erneuertes Reglement und 
Inſtruction für die Salz-Infpectören, im Herzoath. 
Magdeburg, Halberſtadt, Mansfeld und Hohenftein 
vom 8. Ypril, 1774 


£ $ 20. } 

In allen Koͤnigl. Provinzen iſt für die Staͤdte 

weiche mit Thoren verſehen ſind, die Einrichtung 

getroffen, daß Fein anderes als mit Atteſten Der Koͤn— 
2 

R In⸗ 


316 Zweytes Cap. Cameral-Verwaltung 


Inſpectoren und Factoren begleitetes Salz einpaſſiren 
darf; wegen der offenen Staͤdte, Flecken, koͤniglichen, 
adelichen und ſtaͤdtiſchen Aemter, Guͤter, Doͤrfer, 
Vorwerke, Colonien, Schaͤfereyen, Mühlen u. f. m. 
find Salzniederlagen etabliret, und eigene Salz— 
Factoren oder Geller daben zum Verfauf des Salzes 
angelegt, auch die Aufnahme der Proberegifter, 
und Zinführung der Salzbuͤcher verordnet. 


$. 21. 


Die Salz Confription befteht darin; nämlich 
es enthält von dem Salz-Inſpector ein jeder Haus: 
wirth ein gedructes Buch, worin die Quantität Salz, 
die jede Haushaltung gebraucht, und nehmen muß, 
zu des Confumenten Wiffenfchaft eingefchrieben ift, 
welche der Hauswirth aus der nächften, ihm auch an- 
gewiefenen Salzſellerey oder Kactorey zu Faufen, und 
abzuholen, und fich jedesmahl, mie viel geholer wor: 
den, von des Sellers eigenen Hand in gedachtes Salz⸗ 
buch, verzeichnen zu laſſen hat. 


ae} 9 


1. Die Befißer adelicher Güter find von der 
Conferiprion eximirt; Königl. Neler. vom 3. März 
1733. und Fünnen das Sal; unmittelbar und Tonnen: 
wene aus der Salz: Faetoren hohlen, eben auch die 
Königl. und Prinzlichen Domainen: Beamten, die Kid: 
fter, Stifter, Kapitel u. d. gl. indeſſen muß deſſen 
ungeachrer ein Verzeichniß des abgehohlten oder genom: 
menen Salzes bey der Salz: Tactoren gehalten, und 
das Quantum durch Attefte der Faetoren dem Galz: 
Inſpeetor nachgemiejen werden. 7 


§. 23: 
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Die Koͤn. Salz-⸗Inſpectoren, muͤſſen in ihrem 
Amtsbezirke jaͤhrliche Reviſionen und Aufnsbmen 
anſtellen, zu dem Ende nach der Angabe der Obrigkei— 
ten, Prediger und Wirthe, vie} Perſonenzahl, den 
Viehſtand und die Beſchaffenheit der Wirthichaften ver: 
zeichnen, und durnach den Betrag des von neuem auf 
ı Zahr zu nehmenden Salzes berechnen und feſtſetzen, 
auch bey der Mevifion der Salzbuͤcher dahin fehen, ob 
Das angelchlagene Quantum Sal; aus der angemiefes 
nen Gellerey genommen worden. Nach gejchehener 
Reviſion fertigen fie das Proberegifter ar. Sol: 
ches iſt ein detaillirtes Verzeichniß desjenigen Salzes, 
das in Sahresfrift hat gehohlt werden follen, gehohlt 
und nicht gehohle worden ift, und fenden es zur Be: 
ftrafung der Confumenten an die K. Cammer. Sie 
jede nicht gehohlte Metze Salz, wird 4 Cr. und fo oft 
ein- anderer nicht beftelltee Salzſeller eingefchrieben, 
auh 4 Gr.; im Fall aber das von Sremden einge: 
fchriebene Salz nicht mirflih abgenommen wäre, für 
jede Metze 8 Gr. Strafe vom Hauswirthe beyges 
trieben, 


$. 23. 
Die Salz Confumtion ift dergeftalt beſtimmt, daß 
1. Jede Perſon, über 9 Jahr alt, mit 4 Metzen, 


2. oa Einſchlachten auf ı Familie von 4 Perfo: 
nen, 2 Meßen, ‚von 6 READER: 3 Mießen, von 


8 3 Perjonen , 4 Metzen, 
3. Fuͤr jede melfende oder tragende Kuh 4 -- 
4. — 10 melfende Schafe : 2 — 
5. — 10 Guͤſte Schafe oder Hammel ı — 
6. Auch zum Brauen pro 1 ——— it — 


angeſetzet werden ſolle. 
x 2 | Es 
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Es wird alſo ſolche von ven Salz-Inſpeetoren in 
der Art in die Sa zoucher niedergeſchrieben, und das 
Duantum der jährlichen Abnahme feftgejeßt. 


$. 24. 


Jaͤhtlich mäffen Die Salz Snfpeetoren gleich nach 
ihrer Bereifung, weiche vom Februar an bis April und 
ehe das Vieh ausgetrieben mwird, geſchehen muß, eine 
Tabelle von den unter ihrer Inſpeetion ſtehen— 
den Saisjellereyen und den dazu gelegten Dörfern, 
moraus die Anzahl der Perfonen, des milchenden und 
tragenden Viehes und des zur Confumtion zugefhriebe- 
nen Solzes, auch wie der Debit in eurrenten Jahren 
gegen die Beſchreibung fich verhalten habe, zu erſehen 
it, an die Köntel. Cemmern einfenden, Tab, A. 
enchält dazu ein Schema. | 


8. ar 


In dem neueften Sal; Reglement oder Königl. 
Publie. d. d. Berlin den 24. Dee. 1787. und 12. 
Dec. 2798. ift feſtgeſetzt worden, daß in allen Kön. 
Sanven ver Salz: Debit von den Material Sand: 
lern, nicht mehr nach dem Maße von Meben und 
Scheffeln, fondern na dem Gewicht geſchehen ſolle; 
und iſt zugleich beſtimmt worden, daß in den Koͤn. 
Salz ⸗Foctoreyen und Sellereyen, an trocknem Salze 
netto enthalten ſolle, 

ı Tonne 74 Scheffel oder 9 Dun 
ı Scheffel ⸗ ⸗ 
und 1 Mihe > s 3 En ziert 


— 


Die 
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Die Tonne Salz wird jetzt in den Sellereyen 
nach Verfchiedenheir der Gegend mit 9, 10, 1: Rcehl. 
bezahlt, und die Metze mit 2 Gr. und einige Pfenn. 
drüber, 


$. 26. 


Sn den Roeturen wird das Salz; in Tonnen 
verpackt. Sole find ercuf. der Kımmen 2 Sur 8 
Zoll lang, im sichten des Bauchs, oder in der Spund— 
tiefe 1 5. 1042 Zoll, und im lichten des Bodens over 
der Bodentiefe 1 8: 875 Zoll weit. — Auf dem Bo: 
den der Tonne wird das Netto: Gewicht und Tara 
der Tonne bemerkt. 


Su: 297. 


An den Sactoreyen und Sellereyen müfien genaue 
Wagen und Gewichte vorhanden feyn, damit die 
Käufer fih durch Nachwiegen von der Richtigkeit 
des Gewichts Überzeugen fünnen. Tür die defecr be— 
fundenen Tonnen müffen den Käufern richtige gegeben 
werden, 

Die Factoreyen und Sellereyen follen oft und vor: 
fchriftsmäßig revidiret und Eontraventionen gegen fals 
ſche Wagen und Gewichte, oder auch Anfenchten des 
Salzes u. d. al. ſoll nahrrücdlichtt geftraft werden. 
Publie, v. 24. Dee. 1787. und vom 12. Dec. 1788. 
Inſtruet. wegen Nevifion der Faetoreyen v. 6, Des, 


1787. 


& 28, 
Polniſches Steinfalz ift zum Behuf der Schafe 


einzuführen verſtattet; indeſſen lehren Verſuche und 
&3 Beob⸗ 
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Beobachtungen, daß das Siedefalz beym Gebrauche des 
Viehes von eben demfelben Nutzen ift, wie es in den 
Niede Ichlefithen, lauſitziſchen und Saͤchſiſchen Schä: 
ferenen gewöhnlich if. — Man hat indeffen auch 
angefansen, zu Broßen- Salze im Maadeburaifchen 
1786. Fünftliches Steinfalz durchs Schmelzen 
anzufertigen, und gefunden, def dies gefchmolzene 
Salz reiner, weniger bitumindfe, erdige und ine: 
theile enthält, als dag Wiliezkaer Steinfalz, daher 
man in Schlefien ſehr damit zufrieden ift, und davon 
jährlich zu Großen: Salze 30000 Eentner bereiter wer: 
den follen. 


Tab. A. 
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Tab, 


Tabelle von denen unter ber — Inſpeetion fiehenden 
fern, von dem Salz: Infpeetor N. M. an 
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A. 


Salz: Sellereyen, und denen dazı gelegten Dir: 
gefertigt, zu N. N. den 1. May 1794 











Nach den Alſo gegen die Bern den Städten oder Dörfern ber 
finden ſich, jo noch nicht mit ber 










eror Ichreibung in 
— ſchrieben ſind, und in dieſem 
hat die Jahr 1792. immediate aus der 


Fa-tsren oder won Sellern des 
i Drts abaehalet haben. 





Sellerey in 
* Jahr Plus 





Minus. 








abgeliefert. 
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Drittes Kapitel 


Cameral Verwaltung des Sorft- und Jagd: 
Regals. 





§. 29. 


Fu Derwaltung des Rönigl. Sorft: und Jagd⸗ 
Regals und Direction des Korfimelens iſt 1770 ein 
befonveres Sorftl- Departement beym Öeneral- ınanze 
Directorio angeordnet worden, Unter felbigem befor- 
gen in den Provinzen die Königl. Cammern mir Hülfe 
der Dberforftmeifter das Forſtweſen, jo wie die ein: 
zelnen Sorftämter und Sorft-Reviere von den K. 
Dber:Körftern, Ober Sägern und andern Forſtbedienten 


verwaltet werden. 

An Schlefien find auch feit einigen Fahren Jagd: 
junker bey den Sammer Forft Departements angejebt, 
dıe zu den obern Sorfipoften ausgebilder werden. 


Fuͤr das Schlefifche Gebirge ift eine befondre Sorft: 
Commiſſion zu Schmiedeberg errichtet. 
Diefe Direction des Forſtweſens erſtreckt' fich nicht 


allein über alle Königliche, jondern auch im allgemeinen 
über 
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über Cämmeren s und Privat: Forften des fandes, über 
Jagd, Maft und Holzhandlungsſachen. 


$. 30. 


Zum zweckmaͤßigen Betriebe und innerer Der- 
waltung des Forſtweſens ſelbſt find für die verfchiednen 
Provinzen eigene und Special Sorftordnungen publi- 
ciret worden, (S. Erfter Theil, 2. Cap. $. 104.) 
welche die gefeglichen Vorfchriften ven allen ın den For— 
ſten und Sagden vorfommenden Gefchäften der Forſt— 
bedienten, wie auch die befondre Bemirthichaftung der 
Meviere, die Holze und Wildbrers- Taren, Beftrafung 
der Forſt- und Jagd-Contraventionen u. dgl. ent: 
halten. 


6.55 


Wegen Anftellung und Kuslität der Königl. 
Sorftbedienten, ift die Kön. Ynftruction d. d. Pors- 
dam, den 18. Dec. 1754. zu bemerfen; imgleichen hat 
Friedr. Wilhelm HU. 1786. verordnet, daß die Forftbe- 
dienungen nur an gefchickte und geprüfte Subjecte 
vergeben werden ſollen; daher zur Bildung junger ans 
aehenden Sorfibedienten auf Koͤnigl. Befehl feit 1787. in 
Berlin öffenrlihe Vorlefungen über die Sörfterwif: 
fenfchaften bis zur Errichtung einer praftifchen Forſt— 
Akademie gehalten werden, 


§. 32. 


Die Hauptgeundfäre der innern Verwal— 
tung des Preußischen Forſtweſens find: 
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1. Daft alle Forſten vermeſſen, Sorft-Eharten, Forſt⸗ 
Regiſter und Torfllagerbücher angefertigt werden 
follen, dazu das Koͤn. Reglement vom +0 April 
17%7, und das neuefte vom 23. April 17796. An: 


weiſung giebt, 


2. Die Confumtion des Holzes im Sande foll gehös 
tig aufgenommen werden, um das Verhältniß der 
Waldungen gesen andre Grundſtuͤcke zu beftim- 
men. Solches lehrte, wo fehlende Waldungen 
angebauer, uud wo Radungen veranftaltet werden 


koͤnnen. 


3. Daß die Staatsforſten pfleglich genutzt, erhalten 
und verbeſſert werden, Koͤnigl. Publ. vom 21. 
März 1763, auch Graͤnzmahle nicht verruͤckt, 
Granzbäume nicht beſchaͤdiget und abgehauen 


werden. 


4. Genaue Aufſicht, daß feuerfreſſende Fabriken, als 
Eifenhömmer, Iheerofen , Pottaſchſiedereyen, 
Glashuͤtten, den Forſten ſelbſt nıcht fchädlich wers 
den; daher Eiſenhaͤmmer mit Steinfohlen unter: 
halten, Glashuͤtten in holzreiche Gegenden zu 


verlegen find u. ſ. w. 


J 
In den landesforſtgeſetzen iſt verordnet; 


t. Daß in Holzungen feine Derwäftung vorgenom⸗ 


men werden folle; 


K. Edict wider die Verwuͤſtung der Holzungen vom 


9: Zul, 1674. 


Per- 
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Verordnung für die Chur und Neumark, welcherge— 
ftalt den Holzverwuͤſtungen gefeuert werden folle, 
"vom 2 . Day 1765. 


Dergleihen für Halberitadt und Magdeburg vom 
25. May 1765. 


—_— im Fuͤrſt. Minden u. Ravensberg vom 
11. May 1769. 
Verbeſſerte Holzungs Inſtruction für die Grafſch.Lingen 
vom 21. Jun. 1753. 
und wie weit die Amtspflichten der Koͤnigl. Forſtbedien— 
ten bey Holz-⸗Devaſtationen gehen. K. Reſcr. vom 7. 
Detober 1765. 
2. Daß das Hol; baushälterifch aebrauht werde, 
Verordn. v. 26. Nov. und 29. Mov, 1754. * 


3. Daf das Holz; von Privat Forſtbeſitzern nicht 
unter der Königl. Holstare perkauft werde; 


Dispofition ꝛc vom 14. Febr. 1722. 


4. Daß in den Königl. Gehägen und Schonungen 
auch in Privar Sorten feine unerlaubte Huͤtung 
vorgenommen werden folle. Publicandum vom 
18. Sept. 1784. | 


K. Refer. vom 11. San, 1790. 
$. 34 
Zur Erſparung des Holzes felbft find verschie 
dene Mittel anzumenden, daher find Koͤnigl. Verord: 
nungen 
1. daß Häufer und Bruͤcken fo viel als möglich 
maſſiv erbauer werben follen. 


> 
75 
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2. Daß die Knuͤppeldaͤmme abgefchafft und nicht ges 
ftatter werden; 


3. mehr Torf und Steinfohlen aufgefucht und deren 

Anwendung und Gebrauch in alleriey Feuerungen, 
beienders der Brauer, Branntweinbrenner, 
Schmiede, der Kalfbrennereyen, Eıfenhütten u. 
ſ. w. eingeführet werden; 


4. Holzſparende Defen überall gefeßet; 


5. auch die hölzernen Zäune abgefchaffer werben 
jollen. 


RE 


Unter der Aufficht der König. Cammern fte 
Ken auch ſaͤmmtliche adliche, Caͤmmerey- Bürger: und 
Kirchenheiden, auc) die der milden Stiftungen. Fuͤr 
die Cämmerey- und ftädtifche Heiden find befondere 
Städteforftmeifter , Hörfter und Heideherren ange: 
fegt. — Die Schneidemüblen fiegen unter den 
Forſtaͤmtern. 


Koͤn. Inſtruction für die Stadtforſtmeiſter in der 
Churmark, vom 17. Sebr, 1778. 


8:36, 


Der Holzverkauf gefchieht nach den Provinzial—⸗ 
Zolztsren. Innerhalb des Sandes beforgen folchen 
die Konigl. Cammern und die unter ihnen fiehenden Korft- 
bedienten ; außerhalb landes, befonders an Bau- und 
Nutzholz die Kön. Nutzholz-Adminiſtration zu 
Berlin, fo 1771 errichtet worden, und vom Forſt De 


partement abhängt. Der Handel derjelben erſtreckt fich 
auf 
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auf eichen Schiffsholz, Stabholz, Fienene Balfen u. f. 
w. Gıe har Niederlagen zu Spandau, Havelberg, 
und Eomtoire zu Hamburg und Stertin, auch ihre Ober: 
Faufleure in allen Provinzen, vie den Einkauf und die 
Ausarbeitung ver Hölzer beforgen. 


Die Maftungen werden theils dürch das foge: 
nannte Fehmen genußet, cheils in Gjährige Zeitpacht 
ausgethan. 


537. | 

Jaͤhrlich müffen neue Sorft-Krats anaefertiger; 

auch Forſt, Merbeflerungs , Schonungs:, Saat und 

Pflanzungs: Cabellen von den Korftbevienten an die 
Kön. Kammern eingereicher werden. 


Davon im 1.Th. 2Cap. $. 109.113. 115. 116, 


§. 38. 
In Anfehung des Jagd Regale ift zu bemerken, daß 


1, Wegen Ausuͤbung der Fagdgerechtigtigfeit der Pri⸗ 
vat- Guts und Forſtbeſitzer, beſtimmte Vorſchriften 
in den K. Forſtordnungen, vorhanden ſind. 


2. Daß die Wildbahnen pfleglich unterhalten werden 
muͤſſen, und ein angemeſſener Wildſtand vorhanden 
ſeyn ſolle. Koͤn. Verordn. vom 16. Dec. 1729. 


3. Schaͤdliche Jagdarten, als Selbſtgeſchoß, Wolfs— 
und Fuchsgruben ſind verboten; gleichfalls die Wild⸗ 
dieberey und unbefugte Jagden, und was ſonſt dem 
Wilde nachtheilig iſt. Koͤn. Edict v. 1. Dec. 1779. 


4. 


+ 
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4. Auch ift die Einftellung der Jagd angeordnet, wo 
Bild fehle. Kon. Edict vom 30. Sul. 1749. — 
Schonung der Rebe, und Berbor des Schiefens der 
Reheruͤken. Kon, Ediet vom 30. Jul. 1749. und 
K. Public. v. 27. Oct. 1784. 


Verordn. vom Verbot der Jagd mit lautjagenden 
oder ſogenannten Jagdhunden, vom 3r. Maͤrz 1786. 


5. Gutsbeſitzer und Communen muͤſſen einen ordentlich 
gelernten Schuͤhen, oder Jaͤger unterhalten, und nicht 
jeder feibft jagen. Koͤn. Edict vom 8. 1712. 

und in Königl, Forſtordnungen. 


Stadtjagden follen in der Regel nicht den ER 
verpachtet, noch. auf Rechnung genußt, Sondern oͤf— 
fentlich den Meiſtbietenden auf gewiffe Jahre zuges 
fchlagen werden. 

6. Kein Wildbret darf ohne- gültige Attefle des Jagd⸗ 
inhabers in Städte eingelaffen werden, und eben 
fo Wildhaͤute. 

Publicandum, wie es in den Städten mit dem 

‚Einbringen des Wildprets gehalten werben foll, 

vom E. in a — und vom 26. Jan. 1785. 
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Viertes Capitel. 


CameralVerwaltung des Zoll⸗ und Waſſer⸗ 
Regals. 


$. 39: 


D, Zoll: Regal erſtreckt ſich uͤberhaupt über Sand. 
ſtraßen und alle Gewaͤſſer des Landes, welche mit Per: 
fonen, Fuhren, Frachtwerken, oder auch mit Gefäßen 
und Schiffen befahren werden, 

1) Das Zoll: Kegal entfprinät aus dem Straßen: 
techt, nach welchem der Sandesherr befugt iſt, für 
den Gebrauch der zum Staatsgebiet aehörigen 
Öffentlichen fand» und Heerſtraßen, gewiſſe Abga— 
ben zu fordern, wofuͤr der Staar Damme, Weze, 
Straßen und Bruͤcken beſorgt und unterhält: 

Dar; v. Lamotte Abhandluiig von den Landes⸗ 
gefeßen und Verfaſſung in Abficht der Jand: 
firaßen und Wege ın Kön: Preuß: Stadten; 

gr. 8. Seipgig 1789: 


I 2. 
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2) Zu dem Waffer- Regal des Staats gehört auch 
das Recht, Faͤhren und Prahmen zur Leber» 
feßung auf Strömen zu halten; fo wie das Slößen 
unverbundenen Holzes auf fchiffbaren Strömen 
ein Vorbehalt des Staats iſt, das ohne deſſen 
Vorwiſſen von Privat-Perſonen nicht unternom: 
men werden darf. | 


Sreyenwaldifche Faͤhr Ordnung yom 2. Detober 
1713. 


$. 40, 


Nach der Wahl Capitulation Kaifer Carls des 6ten 
darf Fein Reichsſtand ohne Kaiferliche und Reichsbe— 
willigung Zölle errichten, verlegen oder erhöhen. Das 
Churhaus Brandenburg iſt aber davon ausgenommen 
und hat 2 Kaiferlihe Zoll: Privilegien erhaften; ein 
allgemeines für das Oejamnihaus Brandenburg im 
Jahr 1456, Lünig Reichs: Acchiv, Pars fpecialis: 
‚Chur-Brandenburg, ©. 307. und ein bejonders vom 
Kaiſer Marimilian für Churf. Joachim IL. und feine 
Sehngerben 1569. 


Corp. Conftit. March. Th. IV. ©. 7. 


§. 41. 


Die Verwaltung des ganzen Zollweſens im 
Staate geſchieht durch die Koͤn. General⸗, Aceiſe- und 
Zoll-Adminiftration, unter welcher die Zoll Directionen, 
Zollämter und Zollftäten nebft ihren verfchiedenen 
Offirianten, die Zollgeichäfte verfehen. Das Zolfwefen 
ift alfo mie dem Acciſe-Weſen aufs genaueſte verbunden. 


— 


§. 42. 


des Zoll: und Waſſer- hä 333 


$. 42. 


Was die Pflichten der Zollbedienten, bie Zoll; 
rollen, dieverichiedenen Arten der Preußifchen Land: 
3ölle, die Zollſtraßen, und die Verſchiedenheit der 
Waſſerzoͤlle anbetrifft; fo ift hiervon bereits in der 
fehre von den Zöllen, 2. Theil, 2 Capı $. 93 big 100 
gehandelt worden. 


Auch ift zu bemerfen: 
Schleufen- Reglement für die Zollverwalter , fir 
Handelnde und Schiffer ꝛc. im Finow-Canal v, 
5. Nov. 1747. 


Schleuſen⸗Reglem. im Herz: Eleve 9, 24. Sebruge 
1767; 
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Fuͤnftes Kapitel. | 
Sameral- Verwaltung des Muͤnz / Regals. 


S. 43. 


I). Münzwefen im Preuß. Staat fiand ehedem 
unter Aufficht des Königl. General: Rinanz - Directo: 
riums, feit 1750. aber unmittelbar unter Aufficht des 
Königes und Des geordneten General: Münz: Di: 
rectoriums zu Berlin, und wird durch dazu beftellte 
Münz : Directors, Miünzmeifter, Muͤnzwardeine 
u. f. w. verwaltet. 


$. 44. 
Miünsftädte oder Muͤnzaͤmter find im Staate 
7, deren ausgeprägte Münzen mit einem Kennzeichen, 
namlich mit einem denfelben vorgefchriebenen Buchftaben 
bezeichnet werden; nämlich 


Die Münzen von Berlin mit dem Kennzeichen A. 
B. 


— — Breslau — — 
— — — Cleve — — C. 
— — — Aurich — D. 


— gonigsbers in Preußen E. 
Die 
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Die Muͤnzen von Magdeburg mit dem Kennzeichen F. 
— — — Gtettin — — G. 


$. 45. 


Die allgemeinen und wichtigften Verordnungen 
in Anfehung der Landesmuͤnzen find: 


1. Kön, Ediet v. 2ı Och, 1753. 


2. Kon. Münz: Ediet vom 29 März 1764. worin 
auch die Prägung und die Verhaͤltniſſe der Mün- 
zen gegen einander befiimmt find, 


§. 46. 

Der Muͤnzfuß, d. i. Beflimmung des Schrots 
und Korns der Münzen, oder die Gefeße und Richt— 
fehnur, nach welchem inneren Werth die verfchiednen 
Sandesmänzen ausgeprägt werden follen, ift im Preuß. 
Staate ver Graumanniſche oder Preußifche Suß, 
der 1750. angenommen worden, und zwar foll ı feine 
Coͤllniſche Mark Gold in Friedrichsd or zu 21 Karat 9 
Graͤn, 175 Rthl. an Werth, und in Silbermuͤnzen 1 
Mark fein Silber zu 14 Rthl. oder 21 Fl. ausgemuͤn⸗ 
zet werden; Ducaten aber follen nach dem Neichsfuße, 
fo, daß 67 Städ eine Coͤllniſche Marf wiegen, und die 
Feine des Goldes 23 Karat 8 Gran fen, ausgepräget 
werden. 


1. Das Gold: und Silbergewicht enthält Coͤll⸗ 
nische Marfe, Karate, lothe, Grane und Gräne. 
ı Mark fein Gold ift 24 Karat ä ı2 Gran oder 
288 Graͤn, und gilt ‚192 Rthl. — 1 Mark fein 
Silber iſt 16 Loth A 18 Gran oder 288 Gran, 
und gilt 14 Rthl. 


N 2. 
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2. Auf ı Mark Gold gehen 35 Stuͤck Friedrichsd'or 
oder 67 Stuͤck Ducaten. 


3. Die Silbermünzen halten in der Coͤlln. Mark, 
nämlich die ı Rtehlſtuͤcke ı2 Sorh fein 


8. — 10 — — 
A a inch ur 
Br Adseım 


Alle folhe Silbermänzgen, die nach dem 21 fl. Fuß 
ausgepragt find, heiffen Preußifch Courant. 


§. 47. 
Die gangbaren fehweren fandesmünzen find : 


Sn Golde; halbe, einfache und doppelte Friedrichs: 
d’or und Friedrich: Wilhelmsd’or, ſowohl die al- 
ten als Die neuern ſeit 1764. nach dem Grauman— 
nischen Fuß geprägten, imgleichen Ducaten. 

Sn Silber; ſowohl die alten als die feit 1764 aus- 
geprägten 2, 4 und 3 gute Groſchenſtuͤcke, die 
Preußiſchen Achtzehner oder + Nehlftücke, die z, 
halbe und ganze Reichsthalerſtuͤcke. 


$. 48. 
Scheidemünzen find: 
1, 3, 4, 6 Pfennig und 1Groſchenſtuͤcke in der 
karf, 1, 3, 6 Schilling, Dütthen, Sechfer in 
Dfipreußen, Kreuzer, Gröfchel, Mariengrofchen, 
Stüber ze. in Schlefien, Weſtphalen ꝛc. 


§. 49. 
Sonft haben auch im fande freyen Cours, alle 
auslandifche wichtige Goldmünzen, alle fchwere Reiche: 
muͤn⸗ 
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muͤnzen und alle nach dem Conventiong-.und Seipsiger 
Fuße geprägten Münzen. 


Su .s0, 
Das Verhaͤltniß des geprägten preußifchen Gol— 
des zum Silber iſt nicht gefeßmäßig beflimmt, fondern 
das Agio bloß der Koncurrenz überlafjen. 


In Königlichen Caſſen, außer den Zoll— 
Caſſen, Sollen von denjenigen, fo gewiffe Abgaben und 
Gefälle in Gofde zu entrichten haben, ſtatt Triedriche- 
door, auch Silber: Courant mie 5 pro Gent Agio, und 
ftatt Ducaten, 3 Mehl. angenommen werden; doc) 
müffen fämmtlihe Domainen : Beamte in Contrast: 
mäßigen Münzforten Zahlung leiften. 


Kön. Patent v. 2ı Febr. und 7 May 1787. 
Das Agio der Friedrichs: und Friedrich-Wil— 
helmsd’or ift jedoch nachher von 5 auf 62 pro Cent oder 


8 Gr. erhöhet worden, Kon. Declar. vom ı Mär; 
1788. Au \ 


§. 51. 


Die Silbermünzen müffen nach Königl. Ver— 
ordnung in den Gaffen: Einnahmen und Ausgaben fol: 
gendes Gewicht haben: 


100 Rthl. ganze, Z und LNCHlftüe g Mark 85 foth. 


100 — 8 orftüde ⸗ : 10 — 12 — 
J4— ⸗ ES N. nam 
300 — ⸗ I m De 


94 $. 52. 
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d. 52. 


Alle Preußischen Mänzen find feit 17770. zur Ver: 
hütung des Auskippens gerändert und ajufliret. 


Auf falfche Münzer find harte Strafen gefeßt, 
und werden falfhe Münzen jevesmahl, wenn fie!vor- 
fommen, nach ihren Stempeln und Kennzeichen öffent: 
lich befannt gemacht. mals 


Gleichfalls ift das Beſchneiden, Kippen und 
Mippen der Münzen aufs ſchaͤrfſte verboten, 


Königi. Edict vom 16 Jan. 1764. 


| $. 53: 
Da die einländifchen Bergwerke nicht hinreichende 
Münzmetalle liefern, fo muͤſſen folche angefauft werden. 


Den Juden im Sande ifts zur Pflicht gemacht, 
jährlih 12000 Mark Silber, die Mark für ı2 Rthl. 
an das General: Münz: Directorium zu Berlin abzu: 
liefern. 


Auch mäffen unwichtige Goldmünzen, ausländifche 
geringhaltige und verrufene Münzen dahin abgegeben 
werden. K. Edict v. 14 Gebr. 1749. 


$. 54. 


Die Einfuhr fchlechter und fremder Miün- 
zen, und die Ausfuhr des Silbers und Goldes ift 
im Staate verboten. 


Kön. Edict vom 21 Aug. 1756. 
Erneuertes und gefchärftes Edict, Berlin den 11 


K. 
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K. Patent wegen verbotener Ausfuhr des Goldes und 
Silbers. Berlin den ı Zul. 1779. 


Erneuertes Verbot, fremde und fchlechte Münzen jes 
der Art einzubringen ꝛe. Berlin den 27 März 
1798. | 


K. Pubhlicandum, wodurch die Ausfuhr alles gemünz- 
ten und ungemuͤnzten Goldes verboten wırd, Ber: 
lin den 5 April 1793. 


Wie viel an Gold: und Silberaeld Neifende außer 
fandes mitnehmen fönnen, beftimme das revidirte 
und erneuerte Edict und Meglement für die Bank 
zu Berlin, v. 29 Det. 1766. 


2. Den Koͤnigl. Poftämtern ift bey vorhandenem 
Verdacht verbotener Münzen erlaubt, Gelobriefe 
und Packete zu öffnen und nachzuſehen. K. Ber: 
prön. vd. 8 April 1737. 


95 Sechs⸗ 
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Schstes Kapitel, 
Cameral- Verwaltung des Poft- Regale, 


d. 55. 


Fur Oberauffiht und Verwaltung des gefamm: 
ten Poftwefens in Königlichen Staaten ift das Ger 
neral: Poftamt oder General: Poft -Directorium, 
unmittelbar unter dem Könige, zu Berlin etabliret, dem 
ein wirklicher Staats - Minifier als General: Poft- 
meifter vorgefeßt tft. Unter felbigem verwalten it den 
Städten die bberpoft: und Poſtaͤmter und Poft- 
Directores und Poftmeifter, auch Poftwärter und 
Pofthafter die zum Poſtweſen gehörigen Gefchäfte, 


$. 56. 

Die fammtlihen Kinrichtungen, Gefeze und 
Derprönungen in Anfehung des Poftmefens im Preuß. 
Staat enthalten die Poftorönungen, und, darunter 
find außer den ältern jetzt die wichtigſten: 


s. Schleſiſches Poſt Neglement vom 27 May 1743. 
und vom 3 Det, 1746. 


2. 
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2. Koͤnigl. Preuß. allgemeine Verordnung, das or—⸗ 
dinaire Poſtweſen betreffend, vom 11 Apr. 1766. 


3. Neu verbeſſertes Ediet, das Extra-Poſtfuhrweſen 
betreffend, Berlin den 11 April 1766. 


4. Koͤn. Poſttaxe vom ı Sun. 1766. 


5, Erneuerte und erweiterte Poſtordnung für ſaͤmmt— 
fihe Preufifhe Staaten d. d. Berlin vom 26 
Nov. 1782. 

6.Koͤn. Declar. dv. 23 Sept. 1788. und Erlauterun- 
gen vom 17 Det.) 1788. 


$. 57 | 

Alle Preußische Poſten find theils ordinsire, wel- 
ches ſowohl fahrende, als auch reitende durch ſaͤmmtliche 
Preuß. Provinzen find, und müfen daher ın allen 
Poſthaͤuſern Verzeichniſſe der abgehenden und anfoms 
menden Poſten gehalten werden; theils Extra-Po— 
ſten, deren Einrichtung im vorgedachten Koͤnigl. Edict, 
das Extra⸗Poſtfuhrweſen betreffend, beſtimmt iſt. 


$. 58. 


Die Hauptgrundſaͤtze im Preuß. Poſtweſen 
find: 


1. Daß nad allen anfehnlichen und Hauptſtaͤdten des 

andes wöchentlich zweymghl, offne oder bededte 

“fahrende und reitende Moften gehen, wodurch das 
Commerz - Wefen außerordentlich befördert wird. 


2. Daß für möglichite Gefchmwindigfeit in Anfehung 
der Pferde, Stationen, Wege und Wagen, 
auch mittelit der Stundenzettel geforge ift, in 
welchen die Zeit der Ankunft und des Abganges 
der Poften bemerkt wird. | 


3: 
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3. Sämmtliche Poften find inviolable, fo daß fein 
Portillion ausgepfander, aufgehalten, angegriffen, 
noch ein Paflagier auf den Poſtwagen arretiret 
werden darf, und müffen überall folche gefördert 
und bey Unglücsfällen fortgeſchafft werden, 


. Kür Bequemlichkeit des Neifenden, fowohl in An: 
fehung der Wagen, als ihrer Aufnahme und Ber 
wirthung in Pofthäufern, wozu die Poftmeilter 
berechtigt find, wird geſorgt. Den Paſſagieren 
ift erlaubt, so Pfund Equipage und in den Mei: 
fen 60 Pfund bey fich zu führen; das übrige Ge- 
wicht aber, oder die Ueberfracht wird tarmäßig 
bezahle. | 


ES 


59. 


Pen den Poftgefchäften und Poft- Transpor- 
ten felöft wird die genaueſte Richtigkeit beobachte, 
und vom Staat ſelbſt für Briefe, Gelder und Waa— 
ren, die jedoch beym Aufgeben feft verfiegelt und ver- 
wahrt fenn müffen, Sicherheit geleifter; daher alfo 
über Gelder, Präriofa, Juwelen, Banfnoten, und 
Geldbeſprechende Urfunvden, gedruckte Doftempfangs- 
fcheine ausgefertigt werden. Ueber erpedirte Gelder 
dagegen laſſen fi) die Poftämter Ouittungen er: 
theilen. | 


Es fteht jedem frev, Sachen von Werth ım 
Pofthaufe felbft einzufiegeln. Dagegen ift das Poft- 
amt berechtigt, bey Verdacht eines Berruges, Die 
angeblidy mit Geld befchwerten Briefe, Beutel und 
Faͤſſer in Gegenwart des Aufgebers zu öffnen. 


§. 60. 
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$. 60. 


Auf großen und Haupt - Courfen find Schirrmei- 
fter zur. Aufſicht über die Frachtſtuͤcke, Gelder und Poft- 
wechſelungen angefeßt. 


Keine Geldbeutel über 40 bis So Pfund, und 
Säffer über 100 Pfund werden jum Port: Transport 
angenommen. — Schießpulver aber gar nicht, — 
Das Tabafrauchen fol auch nicht gelitten werden. 


$. 61. 

Die Pofttaren ſowohl für Briefe, als Sracht- 
Packete, Victualien und Handlungswaaren find in dem 
Doft- Meglement vom 11 April 1768. und der Wofttare 
vom ı Sun, 1766. beitimmt; für Acten und Documen: 
te im Reglem. v. 2 Aug. 1717: 


Die Victualien- und Handlungswaarentare iſt 
verschieden und letztere etwas höher als erſtere. — 
Durchgehende Waaren bezahlen die vor 1766. uͤblich 
gervefene Tare. — Dieſe Taren mäffen in jedem Poft: 
hauſe affıgirt ſeyn. 

Porto⸗Freyheit genießt im Staate niemand, 
als die Koͤnigl. Collegia in herrſchaftlichen Sachen, im— 
gleichen Kirchenrechnungs- Gervis: Feuer-Societaͤts⸗ 
Magazin-Herrſchaftl. Manufactur- Urbarien: Sachen, 
die fand» Armee und Snvalidenhäufer und allgemeine 
Witrwenverpflegungsanftale. 


6 


Alle Paͤckereyen von 40 Pfund an Gewicht und 
darunter muͤſſen in Koͤnigl. fanden mit der Poſt verfen- 
det, und nicht durch Fuhrleute, Schiffer und andre 

Rei⸗ 
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Reiſende verschickt werden, bey so Mehl. Strafe zum 
erfien und 100 Rthl. zum zweyten Mahl. 


Gleichfalls muͤſſen verfiegelte, oder zugenähete 
Briefe bey 10 Mehl. Strafe nicht anders als mit der 
Poft verfender werden. u 


dr 
Poftämter und Poſthalter muͤſſen forgen, daß 
ftets eine hinreichende Anzaͤhl tuͤchtiger Pferde zum 
Gebrauch ın Bereitfchaft ftehen und werden 
auf 500 Pfund Fracht gerechnet ı Pferd; 
— 1000 — — — 2 — 
— 1500 — — — 3 — 
= 4000 — — — 4 — 


\y 64.' 

Grdinaire fahrende Poſten muͤſſen nah Mög: 
lichFeit der fadung, des Wetters und Weges geſchwin—⸗ 
de fahren, und werden ın der Negel 2 Stunden auf ı 
Meile gerechnet. Sie muͤſſen in den Poftämtern und 
Stationen binnen einee Stunde, auf Zwiſchen-Sta— 
tionen und in PoftHaltereyen binnen einer halben 
Stunde abgefertiget werden. 

Das Meilengeld für Paſſagiers, ift überall auf 6 
ggr. für Die Meile beſtimmt. 

Reitende Poften müffen auf Poſtaͤmtern binnen 
einer Viertelſtunde und in Pofthaltereyen binnen 5 Mi- 
nuten abgefertigt werden: 


$. 65. 
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G. 65. 
Extra Doften nehmen bey leichten Fuhrwerken 
auf ı Perjon mir Coffer 2, Pferde, auf 2 Perfonen 3, 
auf 3 Perfonen 4 Pferde; 
auf eine 2 fißige Kurfche mit ı oderi2 Perfonen 
3, mit 3 oder 4 Perjonen 4 Pferdes, 
auf eine 4 fißige Rurfche mit ı bis 3 Derjonen | 
4, mit 4 Perſonen 5, mit 5 bis 7 Perfonen 
6 Pferde und 2 Poſtillions. | 
Kinder unter 10 Sahren werden gar nicht ge 
rechnet; "2 Kinder von 10. bis 15 Jahren werden 
für eine Perfon, "jedes Kind über 15 Jahr aber 
für eine Perſon gerechnet: 
Koͤn. Declar. v. 23 Sept. 1788. 


§. 66. 


Wenn auch für Extra-Poſten Feine Pferde bey den 
Poſthaͤuſern zum voraus beſtellt worden, müflen fie 
doc) binnen ı Stunde abgefertiger werden. — Wo 
die Meilen kurz und die Wege gut find, muͤſſen fie 
ı Meile in 13 Stunde, auf langen Meilen und bey 
fhlimmen Wegen in IE Stunde zurücklegen, 


§. 67. 


Hey Ertrag: Poften wird für ein jedes Pferd in 
den Preufifchen fanden diesfeits des Rheins 8 ggr. 
jenfeits aber und auf dem Märfifchen Cours 12 ggf. 
pro Meile, auch auf jeder Station 2 Gr. Wage— 
meiftergebühren, 2 Cr. Schmiergeld, und 3 Gr. Trink⸗ 
geld pro Meile an den Poftillion gezahlt, 


$. 68, 
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68. 


Alle Reiſenden muͤſſen den Poften ausweichen, fo: 
bald der Poftillion ins Horn ſtoͤßt. 


Sind Sandftraßen unwegſam, fo dürfen fie auch 
auf DMeben - und Feldwegen auch über unbeftellte 
Aecker und über MWiefen fahren. 


$ 9. 

Alle Fuhrleute und Geſpannhaltende Perfonen 
muͤſſen, wenn fie Perfonen für Sohn oder gedungen 
fahren ,. Doftzertel löfen imd für jede Perſon pro 
Meile 2 Gr. bezahlen: Diefe Zettel find rothgedruckt 
und führen im Stempel den Geldbetrag: 

K. Verordn. v. 10 Aug. 1766. 


K. Reſeript v. 29 Sum 1784. 


$ 70: 

Das Intelligenz-Weſen im ganzen Sande, au- 
fer Schleiien, wird ebenfalls durch) das General Poft: 
amt veraltet, und find in den Hauptſtaͤdten ſaͤmmtli— 
cher Provinzen befondre Intelligenz Comtoire over 
Addreß⸗Comtoire dazu eingerichter. | 


KR. Verotdn. v. 6 San. 1727. und 9 San. 1768. 
K. Circ. v. 7 Maͤrz 1771: und 24 May 1793. 
Diie Einkuͤnfte deſſelben find dem Koͤnigl. großen 
Waiſenhauſe zu Potsdam gewidmet. 
A 1. 
Die Intelligenz - Blätter enthalten gerichtliche 
Notificationen, Eitarionen und Steckbriefe — Jandes: 
herr: 
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liche und Policey: Gefege und Verordnungen — An: 
zeigen von Verpachtungen, Verkaufen, Auctionen, bon 
auszuleihenden oder zu fuchenden Capitalien — Geld: 
und Wechſel Courfe — Marfroängige Preife der Ge: 
treidearten u. |. w. Volieey: Bäcer : Höfer: Bier: und 
Branntwein-— auch Sleifcher: Taren u. dgl, 


. 72. 

In jeder Provinzial Hauptftadt werden wöchent: 
lich zweymahl, und in Berlin feit dem ı Sulius 1783. 
täglich, außer Sonntag, dergleichen Intelligenz = Blät> 
ter ausgegeben. Es ift auch gefeßmärig beſtimmt, mie 
viel von Privat: Anzeigen für jede Zeile, die jemand 
einruͤcken laͤßt, an "Infertions +» Gebühren aezahlt 
werden muß, welcher Preis in den Provinzen verſchie— 
den if. K. Verordn. v. 18. Aug. und 1. Oct. 1732. 
K. Refer. v. 9. San. 1768. 


9 73: 

Die gefammten Regierungs - und Cammer: 
Collegien im Preuf. Staat, die Magifträte, Kirchen, 
Zünfre und Innungen, imgleichen Gaftwirrhe, Coffe: 
tiers und Weinſchenker, müffen die Sntelligenz: Bläts 
ter der Provinz anfchaffen. 
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Siebentes Kapitel. 
Cameral Verwaltung des Stempel⸗Regals. 


§. 74. 


D. geſammte Stempelweſen im Preuß. Staat, 
ſteht unter der Direction der Haupt: Stempel: und 
Carten-Cammer zu Berlin, welche 1766. errichtet 
worden, und ſaͤmmtliche Stempel Revenuen in Koͤn. 
Landen verwaltet. Selbige verſorgt alle Provinzen mit 
geſtempelten Papieren und Carten. Fuͤr Schlefien iſt 
eine unter ſelbiger jetzt ſtehende Stempel: Cammer zu 
Breslau, die fhon 1741. duch das Königf. Edict 
d. d. Berlin, den 24 Dee. 1741. errichter, "und durch 
das König. Edict d. d. Berlin ven 16 May 1765. na: 
her mopificıret worden if. Jede Provinzisl Arie: 
ges- und Domsinen Cammer iſt Mir Rendant 
des combinirten Stempel: Debits, und muß fammtliche 
Stempel- Revenuen, und die hierin eraangenen Stra— 
fen, mitrelft monatlichen Ertractes berechnen. 


$. 75. 
Das Aaupt: Reglement für das ſaͤmmtliche 
Stempelweſen, in welchem die dahin abzweckenden 
Der: 
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Verfügungen und Kinrichtungen befindlich. fine, 
iſt Köntel. Stenipel und Carten-Edict d. d. Der: 
lin, den 13 May 1766. Kon. Paten: wegen Beob ch⸗ 
tung des Stempel - Zdicts ꝛc. für Suͤdpreußen, 
Berlin d. 16 April 1793. 


Koͤn. Patent für Suͤdpreußen, wegen Beobach- 
tung des Stempel: Ediets und nachheriger Verordnun—⸗ 
gen. Berlin, d. ı5 Jan. 1796. 


Hierher gehört auch die Schrift: Muͤller vom 
©tempelrecht, und von Stempeln, beſonders in den 
Preußiſchen Staaten. Halle 1778. imalstchen: v. 
Maſſow Handbuch der Kön. Preuß, Stempelgeſetze 
. Stettin 1795. 


$. 76. 


Den Debit der Stempelpapiere und Cartın, 
beforgen in den Staͤd?en gewiffe von der Stempe-Cam— 
mer dazu beſtimmte Derfonen gegen einen von ihrem 
Abſatz zu beziehenden Mabat, melde auch gehaten 
find, bey 1o Rehl. Strafe nichts über das beſtimmte 
und feitgefeßre Quantum, als der Stempel befagt, zu 
nehmen, 


rg 


Die Stenipel - Revensen, flefen theils von 
alfen geftempelten Papieren beym gerichtlichen 
Gebrauch und Expeditionen, Königl. Patenten, Di: 
plomen, DBeftallungen, Konfenten, Begnadigungen, 
Conceſſionen, Privilegien, Standeserhöhungen, Ihn: 
briefen; bey allen Documenten und Urkunden, on: 
trasten, wenn fie eine Sache uͤber so Rthl. betreffen, 

3.2 ech: 
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Wechfeln, Obligationen, Erbtheilungen, von verfehies 
denen geftempelten Vollmachten, u. dgl. 


N: 78% 


Theils auch von geftempelten Spiel: Carten, 
indem Feine andren zum Gebrauch, befonders feine frem— 
den Garten, in Preufifchen fanden erioubt find, fon- 
dern ıco Rthl. Strafe für ein ungeflempeltes oder 
fremdes Spiel Carten geordnet ift. 


Königl. Edict vom 9 April 1714. 
Desgl. — vom 10 April 1737. 


$. 79. 


Die Darapben : Gelder gebören auch zum 
Stempel: Regal; nämlich alle Kaufleute, welche die 
Handlung erlernt und in die Gilde aufgenommen find, 
oder fonft zur Hand/ung Conceffion erlangt haben, 
folglich zur Führung ordentlicher Handlungsbücher ver- 
bunden find, wie auch alle Apotheker, Holzhaͤndler, 
Ruchführer, Babrifanten, fo ihre Waare anfaufen, 
und uͤberhaupt alle diejenigen, die ihren Handlungs buͤ— 
chern eine Beweisfraft zueianen wollen, muͤſſen jährlich 
jedes Blatt ihrer Hauptbuͤcher, nachdem vorher alle 
Seiten davon gehörig foliirt werden find, mit dem 
Stempel, welcher der Paraphen-Stempel genannt 
wird, ben Strafe des doppelten Satzes dieſes Stem— 
pels, bedruͤcken laſſen, und für jedes Hauptbuch, ohne 
Unterfchied und Anfehen ihrer Folien, gewiſſe Saͤtze 
von x big 10 Rthl. bezahlen. 


» 


EURER 
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$. 80. BR 

Smgfeichen fließen Stempel - Neventen von den 
Muſicanten YTabrungegeldern, und den geſtem— 
pelten Zetteln, die zu Muſiken für Bezahlung bey 
Privar: Perfonen, gelöfer werden müffen. 

Königl. Edict v.7 März 1720. 

Sn Sclefien find die Muficanten: Nahrungsgel- 

der nicht eingeführt. 


g. 8. 
Endlih auch vom Calenderwefen in Koͤniol. 
fanden. Alle Ealender naͤmlich, muͤſſen mie dem 
Stempel der Königl. Academie der Wiſſenſchaften be— 
zeichnet fenn, daher find Feine andere fremde oder unge— 
ftempelie Calender im Sande gültig, fondern verboren 
bey 10 Rehl. Strafe für jedes Stuͤck für den Verkaͤu— 
fer und 2 Rthl. für den Käufer. 


Kön. Ediet vom 14 Dec. 1723. 


Kön. Evict das Verbot fremder Calender betreffend, 
d. d. Berlin, den 7 Maͤrz 1744. ı 


$. 82. 
Dom Gebrauch des Stempelpapiers find in 
Königl. fanden befreyt: 
1. Die Provinzen Dfifriesfand und Meufchatel. 


2. Die General » Wirtmenverpflegungsanftalt zu 
Bırlin, K. Verocd. v. 28 Der. 1773. die fandes 
Seuer : Socieräten und K. Nuthol;- Adın.niftre: 
tion, laut Verordn. v. 26 Sept. 1776. 

3. Die Privat: Angelegenheiten der K. Prinzen. 


3:4 4. 
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4 Die B richte und Ausfertiaungen der Domainen⸗ 
Püch.er in Koͤnigl. Angelegenheiten. 

3 Die Expeditionen der Sandes: Collegien, fo gratis 
und ex Dificio gefchehen. 

6. Die Sachen des Berlinifshen Armen: Directoriı 
und ver Armen, fo Armenrecht erlanat haben, 
R.Ereitl. an solle Meaterungen und Colleaia. Berl, 
den 2 Febr. 1772. Imgleichen auch Snvaliven: 
Coloniſten = Abgebrannter +» und Memiffions: 
Sachen. 


§. 83. 

Eine Stempelerhoͤhung iſt 1787. als ein Sur⸗ 
rogat der aufzehobenen Tabacks-Adminiſtration, ange— 
ordner worden, fo daß ſtatt der vormahli en 4 Gr, Po: 
gen, nunmehr 6 Gr Bogen bey gerichtlichem Gebrauche 
genommen werden muͤſſen, und die Spiel: Garten von 
6 Sr. auf g Gr. gelegt find. 


K. Dear. Patent d. d. Berlin d. 6 Jan. 1787. 


euren 


Vier: 


Dierter Theil, 


Sameral-Berwaltung 


des 


geſammten 


Landes-Policey-Weſens 


ın 


Könige. Preuß.. Staaten. 


Enthält: 


1. Capitel, Verwaltung der hohen und allgemeinen Lan: 
de8- Policey. 

2. Capitel. DBerwaltung des ftädtifchen Policey : Wefeng. 

3. Capitel. Verwaltung des dörflichen Policey-Weſens. 
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Erſtes Kapitel. 


Eameral- Verwaltung der hohen und allge: 
„meinen Landes, Policey. 


Erſte Abtheilung. 


Vom Bevölferungsmwefen im Preußifchen 
Staate. 


rer 5 


D.— Bevoͤlkerung des Preußiſchen Staats iſt in 
aͤltern Zeiten durch die Aufnahme der Niederlaͤnder und 
der fran zoͤſiſchen Fluͤchtlinge zu Ende vorigen Jahrhun⸗ 
derts, Churf. Ediet d. d. Potsdam, d. 29 Oct. 1685, 


Churf. Patent v. 25 Man 1689 und 22 Aug. 1698. 


die Aufnahme der Pfälzer, der Salzburger ‚ und an 
derer wegen Religionsbedruͤckung emigrirten, Auslaͤn⸗ 


35 | der 
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der, ſowohl nach der Peft 1710. als in den Fahrer 
1732 — 1734. ſehr befördert worden: 


K. Ediet v. 13 März 1709, und 15 Febr. 1712. 
— 7 9.19 06611737. und 2,MoB. 1983. 


und ift dadurch die Volfemenge fehr gewachſen; auch 
fing fhon Friedrich Wilhelm I. an, die Bevölkerung - 
Preußens durch Anſetzung von Coloniften, befonders 
in Sitthauen in den Jahren 1723. m. ſ. f. zu be 
foͤrdern. 


RR 
Diefe Bevoͤlkerung it in neuerer Sei, befon: 
ders durch folgende große Mittel vermehrt worden. 


ı. Durch vergrößerte Cultur des Sandes, befon: 
ders auf Könisl. Domatien- Grundftücen, durch 
Urbarmachung oͤder, wuͤſter, moraftiger Gegenden, 
Ablaffung von Seen und Einſchraͤnkung großer 
Fluͤſſe, fo daf viele taufend fremde Samilten var: 
auf angefeßt worden find. 


2. Durch Erbauung von mehr ala taufend Dörfern, 
Vorwerken, Colonien, Etabliffements u. dgl. die 
meiftens mit fremden Familien beießt worden. 
©. 1. Band, $. 142. wohin auch der Abbau der 
der großen Bauerhöfe zu rechnen ift. 


3: Durch flarfe Bermehrung der Fabriken, Manu: 
facturen, des Bergbaues, der Schifffahrt und 
Handlung, mittelft der ertheilten großen Freyhei— 
ten, Wohithaten und Unterftüßungen. 


4. Durd) Werbung der Recruten in fremden haͤn— 
bern. Durch diefe verfchiedenen Mittel hat der 
Staat 


der hohen und allgemeinen Landes - Policy. 357 


Staat unter Sriedrichs I. Neaierung allein zwey 
Millionen Einwohner mehr erhalten. 


Gr. v. Herzberg Abhandlung über die Bevoͤl⸗ 
ferung der Staaten, befonders des Preußl: 
ſchen, v. 27 Ian. 1785. 


F. 3. 
Zur Beförderung der Bevölkerung im Staat 
wirken aud) noch) folgende Policey: Anftalten: 


1. Die gefeglichen Bellimmungen im Staat für die 

- Urfachen der Khefcheidungen, wodurch felbige 
vermindert werden. K. Berordn. vd. 27 Sept. 
und 29 Dee. 1751. K. Edict v. 17 Now. 
17:2. 


2: Die Einrichtung verfchtedener öffentlicher Wie 

. wen: Caflen zur anftändigen Ernährung und 
Derforgung zuruͤckbleibende Witwen und 
Kınder. 


3. Wohnfeingerichtete Rorn: Magazine, zur Ver 
hinderung der Brodtheuerung und der Hungers⸗ 
noth. | 


4. Gute Entbindungs: und Hebammenanftalten. 


Es ift nicht allein für mehrere und gefchicftere 
Hebammen aeforat, fondern auch der Hagenſche 
Hebammen Catechismus, befonders auf dem fans 
de, theils unentaeldlich verrheilt, theils nebft dem Ge⸗ 
brauche des Stockhauſiſchen Gebärftuhle anem: 
phol n, melches beydes audy viele Dorfgemeinen anges 


ſchafft haben. 
5 
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5. Gute Geſundheits- und Medicinal- Anftalten. 


6. Aufnahme der Fremden und Coloniften, ſowohl 
in Städten, als auf dem platten Sande. K. Pa- 
tent d. 16 März 1719. v. 1 Sept. 1747. und K. 
Patent vom 26 Det. 1770: 


94 
Auch werden auf Koſten des Staats Vater: und 
Mutterloſe Rinder bis zum zwölften Jahr erhalten 
und verpfleget, wenn fich feine vermögende Verwandte 
ausmitteln laflen. 


Zur Alimentation folcher Kinder werden aus den 
öffentlichen Cammer- und andern Fonds jährlidy To bis 
bis 15 Mehl. accordiret, und felbige auf dem Sande bey 
befanntlich guten Leuten untergebracht. 


MWaifen aus dem Wiliteirftande merden in 
dem großen Potsdamiſchen Waiſenhauſe ohne Unter- 
fchied der Meligion und des Geſchlechts erzogen. 
Eelbige werden von den Regimentern angezeigt, muͤſ— 
fen ganz geſund feyn und Feine feibesgebrechen haben, 
als welches der Arzt des Dres oder ein Chirurgus 
beicheinigen muß. Das receptionsfähige Alter fängt 
mit dem 6ten Jahre an; Kınder Über 12 Fahr wer: 


den nicht mehr angenommen. 


$. 5. 

Zur Verbütung einiger Entvölferung im 
Start, ift ſowohl die fremde Werbung im Lande 
nah dem K. Evict vom 14 San. 1702. als das 
Auswandern angeleffener Bauerfamilien in fremde 


tänder verboten, K. Edietv. 15 Auguſt 1726. — Pe: 
nov. 
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nov. Ediet v. 12 May 1732. K. Edict v. 10 Dit. 
1752. und der Handmerfaburfchen, Verordn. für Ele: 
be v. 10 Sul. 1753. K. Refer. für Preußen v. 3 
Det. 1788. imgleichen verboten, in fremde Dienfte 


ju treten. 


K. Verordn. v. 19 Dee. 1743. 
K. Edict v. 12 Apr. 1747. 

K. Eabin. Ord. v. 18 Sul 1762. 
K. Ediet v. 17 Nov. 1764. 


auch darf der Adel fo menig auswandern, als ohne 
Königl. Erlaubniß in fremde Sander reifen. 


K. Cab. Drd. v. 19 Dec. 1743. imgl. v. 19 Mär; 

1744... 18 Sul. 1762. 

K. Evict.v.. 16 San. 1744. d. 29 San. 1754. 

v. 26 Apr. 1766. 

Daher ift auch die jährliche Einfendung der Va⸗ 
fallen Tabellen von den fandräthen an die K. Cam- 
mern einarführt, die zugleich einen MRevifions - Bericht 
und Ertract der Abmwefenden oder in fremden Dien- 
ften fich befindenden Vaſallen enthalten müflen. Eirc. 
vd, 11 Dec, 1752. 

KR. Edict v. 4 Aug. 1763. 


RR, 
Auf möalihe Erhaltung der Menfhen wirkt 
auch im Staat 


r. Die Vorforge zur Verhuͤtung des ZAinder; 
mordes. 


K. 
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KR. Verordn. v. 17 Aug. 1736 — KR. Ediet 
u 8 Schr 1765. — v. 21 Oct. 1773.77 
v. 21 Sept. 1786. 
Durch vorgeichriebene Schenung der auß r der 
Ehe ſchwangern Perſonen, durch genaue Aufſicht auf 
dieſelben und Beſtrafung des Kındermordes, 


2. Die Verhuͤtung des Selbſtmordes, 


K. Reſer. u 6 Dee, 1751. — v. 28 Oct. 1732. 
und der Duelle, Ch. Edict dv. 16 Sept. 1652. 
und v. 28 Sul, 2713. 


2. Die möglichfte Verhuͤtung der Vergiftung der 
Menſchen, K. Reſcr. v. 9 Dee. 1758. und 27 
Sept. 1735. 


Deshalb wurde auch den Materialifter und Ge 
wuͤrzkraͤmern der Debit der Gifte unterfagt, KR. Edict 
0.6 May 1751. Doch unter gewiffen Modalitaͤten 
wieder erlaubt, K. Declar. an ſaͤmmtliche Krieges: 
und Dom, Kammern v. 3. Gebr. 1752. und 19 Dct. 
1752. 

Dagegen muͤſſen ſowohl von der Molicey als den 
Hecife- und Zolibedienten, allen Dlitätenfrämert, 
Mattenfängeen, Scherenfchleifern und denen, die mit 
verbotenen Medicamenten handeln, die Gifte abge: 
nommen werden. | 


Berordn. der Churmaͤrk. Cam. v. 29 Dee. 175%. 
Circ. v. 14 Aug. 1792. 


—J—— 5 

Auch befiehle dee Staat, alle Vorſorge für er: 

trunkene, erfrorne, erwuͤrgte, erhangte, er 
ſtickte Perſonen u. ſ. m, zu haben, 

— 
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Bi Ediet v. 15 Mov. 1775. befonders auh K. 
lie. die Rettung verungluͤckter Perfonen ze, in 

Kon: Preuß. Staaten betreffend, Berlin den 13 
San. 1788. 


In Anfehung der durch den Blitz getroffenen, - 
ift der Gebrauch des Erdbades durch das Public, 
des Kön. Ober Ganitärs-Eolieg. v. 19 Aug. 1790, 
vorgelchrieben worden. 


8. | 
Um ber Gefahr des zu frübzeitigen Begra— 
bens vorzubeugen, hat man Keichenbäufer in Vor— 


fchlag gebracht, Die aber noch nicht zu Stande ge 
gefommen find. Indeſſen hat 


a. die 8. Churmärf, Cammer untern 11 Sul. 

1792. die Medigt des Predigers Sollenbeck 
über diefen Gegenftand befanne gemachte und 
und. empjohlen; auch iſt 

b. den Gerftlichen aufgegeben worden, das Wolf 
von Zeit zu Zeit vor dem zu frühen Begraben 
todtfcheinender Perfonen zu warnen und es über 
die richtigen Kennzeichen des Todes zu be: 
lehren. 

K. Circ. v. 12 Dec, 1793. und 


e. find alle Prediger durch das Mefeript vom ır 
Dec. 1794 aufgemuntert worden, zur Anlegung 
folcher Haufer möglichft zu wirken, 


9 
Hierher gehören auch noch alle Die Maßre⸗ 
geln und Policey = Verordnungen in Anfehung en 
1 
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Unglücksfälle, wodurd) das Seben dee Menſchen in 
Gefahr gerathen Fann, befonders bey Waſſer⸗ und 
Feuerſchaͤden; — das Verbot des Schießens in 
Städten und Doͤrfern, K. Edict v. 11 Sul, 1775. 
— Die Ausroftung giftiger Gewaͤchſe und Feles⸗ 
zung der Jugend über felbige. 


Churmärf. Kamm. Refer. v. 24 Febr. 1794. 


6. 10. 


Damit dee Staat wiſſe, welche Gegenden toll- 
kommen bebauer und bevölkert, und melche es nicht 
find, und alio mehr cultivirt und befeßt werden Förn- 
ten; ift in allen Provinzen verordnet, genaue Der: 
meflungen, Charten und Befchreibungen der 
Linder anzufertigen. | 


Kön. fand. Vermeſſungs-Reglement fir Schlefien 
v. 20 San. 1748. 


Desgleichen für Preußen, v. zo Nov. 1765. 


RE 0 19° 

Zur genauen Kenntniß der Zahl der Zinwoh: 
ner im Preufifehen Staat, auch des Abganges und 
Zuwachſes der Menſchen müffen jäbrliche Dopule: 
tions: oder Seelenliften, welche die Gbornen, Ge—⸗ 
ftorbenen und Eopulirten nach ihrer Anzahl enthalten, 
im December von den fand- und Steuerräthen anges 
fertiget, den Provinzial: Krieges » und Domainens 
Cammern übera«ben, und von diefen an das Seneral: 
Sinanz Directorium eingefandt werden. 


Sämmtliche Prediaer Sollen dieferhalb genaue Air: 
ring führen; und muͤſſen jolche Special: See: 
len- 
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len: Tabellen nach einer, mit den Kirchenbüchern überein: 
fiimmenden Form und überall gleihen Schema anaefer: 
figet, und von den Predigern und Inſpectoren mit Dem 
15. December jeoen, Jahres an die Eonfiftorien, und von 
diefen, anfangs Januars an das geiftlihe Departes 
ment des Staats: Minifteriums eingefchieft werden, 


K. Cab. Ord. v. 12. May, 1762. 
Inſtruction v. 16. Nov. 1764. 
Verordn. v. 2. San. 1766. 


Von derafeichen Populationg: Siften wird unter A. 
ein Schema bengefüger, 


$. 12. 


Imgleichen wird jährlich die fogenannte hiftoris 
ſche Tabelle von der vorhandenen Menichenzahl, ih> 
rem Stande und Gewerbe, auch der jührlichen Ausfaat, 
Anzahl des Viehes u. dgl. im December von den Sande 
und Streuerräthen, den Königl. Cammern übergeben 
und muß in folchen der Zuftand der Kreiſe oder der 
Städte einer Inſpection ganz genau angezeigt werden. 


Aus folchen Tabellen werden bey den Cammern die 
hiſtoriſchen General Tabellen der Drovinzen angefertige 
und dem General: Directorium übergeben. 


Das Schema der Biftorifchen Tabelle eines Kreiſes 
ift unter B. und einer General: Tabelle unter C. be: 


findlich. 
$. 13. 


Außer dieſen Haupt⸗ und General Liſten muͤſ— 
ſen jaͤhrlich von allen Staͤdten und Magiſtraͤten 


Ha Buͤr⸗ 
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Bürger - Tabellen über alle ab: und angegogene 
Baͤtger; 


auch Juden Tabellen; fo mie von ſelbigen und 
von den fand. und Steuerräthen 


Coloniften Tabellen, nad) ihren Samilien, Va⸗ 
terland, Gewerbe, als auch 


Tabellen von allen angeſetzten und dimittirten 
Auslaͤndern des Soldatenſtandes — imgleichen 


Liſten von den einlaͤndiſchen Soldaten, die als 
Bürger, Bauern, Coſſaͤten und Buͤdner angeſeſſen 
find, an die Koͤnigl. Cammern eingeſendet wer⸗ 
den. 


Aus ſolchen Populations- und anderweitigen liſten 
und Tabellen, werden die Provinzial⸗Ciſten und aus 
folchen endlich vie General: Landes: Kifte formirer; 
das Königliche Militaie aber wird befonders berechnet. 


; ad pag. 364. a. 


— RETTET 


Labeın et o.n.D 





[ Anzahl 
Tamenornen [Summalder geflordenen Summa 


der — — — 
Oerter. zoͤchter. maͤnnl.weibl. 
Perſſonen. 





ad pag. 364. a, 


Ü 


A Popyulations » Life, 












Eivil -»- Stand. Militair - Stand, 
Anzahl Anzahl - Anzahl Anzahl 
Tamen der der gebornen | Summa, der geitorbenen» Oumma, der der gebornen (Summa.der geflorbenen Summa 
der |) getrauten. — getrauten. Ber 
Herter. | Paare | Söhne. | Töchter. maͤnnlich. weiblich Paare. ESdhne. |töchter. männt.| weibt, 
Perſſonen. Perſſonen. 





S 


Bemerkung. 


Zu biefer Geeral⸗ liſte werden in bifondern Ver⸗ 
zeichniſſen hinzugefügt: j ; 


2. Die getrauten Paare nach ihrem verfchiebenen 
Alter und Zuftande, als der mic Sungfern, 
mit Wittwen unter 40 Fahren und über 45 Jaht 
getrauten Junggeſellen; imgleichen der mit Mirt- 
wern unter 60 Jahr und mit ſolchen über 60 Jahre 
alt, getrauten Sungfern und Wittwen. 


2. Die Geflorbenen nad) dem Alter. 
3. Die Geftorbenen nad) dem Hauptfcanfheiten, 


4. Die Summen der Getrauten, Gebornen, Ge 
ftorbenen und der Communicanten, 


* 


A. 

Jaͤhrliche 
Populations = Life 
des Kreiſes N N. 
sum 
Herzogthbum Pommern 
gehörig 


vom Jahr 2797. 














B. 


Hiſtoriſche Tabelle 


dem 


des N. 


Der Ehurmarf, 


von 
Zuſtande 

R. KRreifes 
in 


vom Sahbr 1797 


Dre 


—— 
—— 
RR 


* 
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s he Müller. Maurer Rade Schmie⸗ 
Gaͤrt macher. ide. 
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Edelleu General⸗ Verwal⸗ |Förfter, |Predi> |Rüfter u.ſFrey⸗ u. — delbe Goffäten. urn rom Beetle ri ns br er Basti 









N Namen Ne und samte: fer un fsorfteu.lger, Schulbe hehn⸗ nu An neüger. — Muͤller. Maurer Rade- Schmie⸗ | 
. er Gutsbe⸗oᷣder Be: Unter: Jagdbe⸗ diente, Fbulgen. Klee, macher. de. i 
Oerter. Jüißer, oſamte. Jpächter. Piente, er, 

auf den 
Gütern 
wohnen.) 
— — | 














B. Hiftorifde Tabelle 


Schnei⸗ Keinwes | Hirten. Weiber. |Wittwen) Große | Große | Söhne —— anechte. Dienſt⸗ Fun Hieruntet 
der ber R 32 fo HöfenlSöhne. Töchter. Unte@d Nahren. sungen. Mägde. a 
fen. Angefeffene 
'v im Dienft 
ſtehen. 








wen 5% 0 2, 
5 * —— “ 
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» » * = > ; Ua — 
find Soldaten. beſtehet 










en Ento 
öhne, folSöhne 
als Solda-Iünchre An Hafer, 
ten toirklichl eingefd 
dienen. ben fin 


an Huͤlſenfruͤch— 
tens 


„ 8 em 


dtz. Wſp. Sf. MS. 


— — — 
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Die jährliche Ausfaat Seren 


Söhne, fi 
als Solda Knechte, fo 
zen wirklichſ eingefchries 
dienen. ben find. 


— 



















an Weisen. | an Roggen | an Getfte Er Hafer, 





an Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten. 












— — 


Wſp. Sfl. ms. 
—— 


— ⸗ 





Rp. Sf. Me. | Wir. Sf. Mez. Wir Sl. Mtz. Wſp. Sf. Mr. 


ee 
Nnzaßf der Pferde. Anzahl des Hornbiche. 





Kühe. 

















B. Hiſtoriſche Tabelle, pag. 364 d. 
— — — — rennen 
Jaͤhrliches Contingent zu den Dneribus, 


Contribution. Nahrungs: 5 
fteuer, der. gt, 








2 
Hiſtoriſche 
46—— 
von dem Zuſtande 
der Churmaͤrkiſchen Staͤdte 


in dem Jahr 1798. 
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2) An Militair- Perfonen. 












15. Kinder 18. 
Summa. 


13: 
n. Wollar— 
beiter, 


Männer | Frauen. 





männl.i weibl. 





| | z ö Pag. 364 e. 
| Lamm an — — m nn nn mm — — — — — — —— ———ü — 
I. Anzahl aller Einwohner 1) Civil-Standes, worunter befindlich. 2) An Militair Perſonen⸗ 


— — — — — 











jamilien inchufioe 11. 12. 13. 
al der Erimirten | Böhmen|Fuden. Wollar⸗ 
ee un und. Sali— beiten. 

7 2. 6. 8 \ 


e 3+ 5. 7- . 
Männer | Weiber. | Söhne. Sefellen.Itnecbte Jungen. |Mägde. 
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Zweyte Abtheilung. 


Vom Preufifchen Medicinal-Wefen, und Me: 
Dieinal: Berfaflung. 





§. 14. 


Fum Dreugifchen Medicinal⸗Weſen, gehören 
theils diejenigen Unftalten und Einrichtungen, die der 
Staat zur Abwendung fhädlicher Krankheiten, theils 
diejenigen, die er zur WBiederherftellung der Gefund: 
beit und Heilung der Krankheiten getroffen bat. Sie 
theilen ſich alfo in Senitätse : und ın Medicinal—⸗ 
Anftalcen. 


v.d. Hagen Nachricht von den Midicinal: Anſtal⸗ 
ten in den Preuß. Staaten, 1786. 


Magazin der gerichtlichen Arzneykunde und der me— 
dieiniſchen Policey, 2. Bandes 1. Stuͤck. 


$. 15. 

Die’ Sanitäts Anftslten im Staat dirigiert 
das 1719. zu Berlin geftiftetre Ober Collegium Se: 
nitstis, das aus einem Präfiventen und verfchiedenen 
Raͤthen, theils Aerzten, theils Policey-Bedienten be: 
ſteht. Königl. Snftruction vom 29. Aug. 1719. Un: 
ter ‚jelbigem fiehen Die 1762. ee und 1773, er⸗ 

a2 neuer: 


366 Erftes Cap. Cameral:Berwaltung 


neuerten Provinzial-Sanitäts- Collegie, welche 
in den Provinzen Einrichtungen zur Erhaltung und 
Beförderung der Gefundheit treffen, außerordentliche 
befonders epidemiſche Rranfheiten beobachten, und ge 


Ha Anweiſungen für den gemeinen Mann ers 
aſſen. | 


$. 16. 


Die befonderen Stücke, die ihrer Aufficht 
übergeben find, find hauptſaͤchlich: 


Die Vorforge für gefunde Luft — daher die Ab— 
ſtellung des Begrabens der Todten in Kirchen und 
ſtaͤdtiſchen Kirchhöfen, Kon. Beroron. v. 28. 
März 1780. und dv, 10: März 1787. angeord- 
net; welches auch das Allgem. Preuß. landrecht 
unterfage, und angeordnet iſt, daß die Gräber 
noch einmahl fo tief gemacht und die Fugen ver 
Särge verpicht werden follen; das Ausſtellen der 
$eichen, der an Pocken und andern contagieufen 
Krankheiten verftorbenen Perfonen verboten, Gen. 
Direer. Verordn. v. 18. Sept. 1787. Meinlich- 
keitlin Städten und Dörfern iſt anbefohlen. 


Ä $. 17. i 
Die Vorforge fir gefunde Lebensmittel, be- 
triffe: 

Bifundes Waſſer, daher alle Verunreinigung der 
Slüffe, Brunnen und anderer Waſſer, durch Un— 
reinigfeiten der Eloafe, Einmwerfung des crepit- 
ten Viehes, R. Edict v. 6. Aug. 1730. Gärber: 
lohe, Slachsröften u. f. w. verboten. Kön. 
Edict v. 22, Febr, 1733, fo öfters erneuert. 


Ges 
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Gefunde Weine und Biere, daher deren Verſetzung 
mir fchädlichen Sngredienzen und Verfaͤlſchungen 
verboten. K. Ediet v. 7. Apr. 1771. 

K. Edict v. ı April 1772. — Verordn. v. 25. 
| San. 1787. 

Geſunde Effige und Branntweine. 

Gefundes, gut ausgebadines Brod, und Fleiſch; 

Gefunde Obftarten und Gemüfe, daher das Verbot 
des Verkaufs der Cartoffeln vor dem 16. Au: 
guft u. f. w. 


$. 18. 

Die Auffiht auf ſchaͤdliche Gefcbirre zur Zube: 

bereitung dee Speifen, bejonders der FEupfernen. 
Koͤn. Edict v. 14. April 1768. 

Eden fo iſt auch der Kauf und Verkauf folcher Klei— 
der, Betten und feinen von Perfonen, fo mit anſtecken— 
den Krankheiten, venerifcher Seuche, Kräße, Fleck⸗ 
und Saulfieber, behaftet geweſen, verboten, | 

Trödler : Reglement für Berlin v. 21. Det. 1788. 


Auch gehört dazu die Borforge bey Seuchen und 
epidemifchen Krankheiten, wozu auch die Collegia 
medica concurriren, wovon in $. 32 bis 38. 


$. 19. 

Fuͤr die Medicinal Anftalten in Breußifchen 
fanden, iſt zu Berlin 1685; das Ober. Collegiuns 
‚medicum geftiftet, und 1724 befler eingerichtet wor- 
den; unter welchem 12 Provinzial Collegia me: 
dien, feit 1724 ertichter, fieben. Solche beforgen 

Aa 3 | alle 


368 Erſtes Cap. Cameral: Verwaltung 


alle Medieinal- Sadjen im ganzen Sande, machen An: 
ftalten und Berfügungen bey berrichenden und an— 
ftedenden Krankheiten, haben die Cognition in medici— 
nisch » fegalfchen und Inquiſitions Faͤllen, ertheilen 
Gutachten megen tödtlicher Verletzungen, Vergiftun— 
gen, vermuthlichen Kindermordes, u. f.w. und beftehen 
aus Kerzten, Wundaͤrzten, Sammer Mitgliedern, Aps: 
thefern und einem Medicinal Kiscal, Ediet wegen des 
in Berlin errichteten Colleg. med. v. 12. Nov. 1685. 


Koͤn. Patent, worin das Collegium medium zum 
Ober : Colleg. med. vecarirt,) v. 17. Dee. 
1724 

K. Drdre, daß in jeder Provinz ein Colleg. mebic. 
angeordnet werden foll, dv. 9. Dec. 1724. 


$. 120. 


Sn Unfehung bes ganzen Medieinal-Weſens im 
Staat, find folgende öffentliche Verordnungen zu 
bemerfen: 

1. Ehurf. Mebieinal- Edict v. 12. Nov, 1685. 
2. Ehurf. Brandenburg. Medicinal-Drdnung v. 30. 

Aug. 1693. | 

3. Kon. Refeript v. 25. Sun. 1701. v. 16 Day und 
ı2. Sept. 1718. | 

4. Kön. Preuß. allgemeines Medicinal-Edict v. 27. 
Sept. 1725. neu abgedruct 1771. 

5. Kon. Declarat. v. 27. Sept. 1727. 

6. K. Pr. General: Medietnal- Drdnung für Schle— 

fin und die Grafſch. Glas. Berlin, den 14. 

März 1744. | 


und 
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und in Anfehung der Medicinal: und Apotheker⸗ 
Taxen. 


1. K. Pr. Medicinaltaxa mit Anhang v. J. 1749. 


2. — — Medicinaltaxe fuͤr alle Preußiſche —— 
von 1771. 


—J—— 


Unter der Aufſicht und Vorſorge dieſer Colle— 
gien ſtehen im Preuß. Staate alle YTedicinal- Der: 
fonen als die Aerzte, Phyſici, Wundärzte, Apoches 
fer und Hebammen, und muͤſſen jährlich dem Ober: 
Eollegio medico aus den Provinzen 


1. Tabellen von den vorhandenen Medicinal» Per 
fonen, den Winfelärzten und den gegen fie ges 
troffenen Verfügungen, imgleichen 


9, Tabellen von den Proceffen in mebieinifchen 
Sachen, eingereicht werben. 


$. 22 


Ale Doctoren und praktifche Aerzte muͤſſen 
auf Königl. Univerfitäten fludirt und promopirt ha: 
ben, ein Zeugniß der medicinifchen Facultaͤt darüber 
beybringen, auch beym Dber: Eollegio medico einen 
anatomifchen Curſum machen, einen ihnen aufgege: 
benen mebicinifch praftischen Sal gründlich ausarbei: 
ten, alsdann fie vereidet und zur Praxis gelaffen 
werben. 


K. Edict v. 24. Aug. 1724: u. 7. May 1764. 
Sie dürfen niche Auferlihe Euren verrichten, 


nicht Befißer von Apotheken fenn, jedoch Fünnen fie 
Ya 3- in 
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in Fleinen Städten, wo feine find, Medicamente 
felbft machen und anfaufen. 


K. Cab, Ord. v. 6. Febr. 1786. 


©. 423% 

Die Hand: Kreis: und Stadt: Phyfiei, 
welche auch mit unter den Sand und Greuerrächen 
ah Magiſtraͤten ſtehen, muͤſſen als Aerzte ihrer 
PAihr nach, auf alles, mas der Geſundheit ſchaden 
kann, Acht haben, Pfuſchereyen unterdräcden auf an: 
ſteckende Rranfheiren und Geuchen wachen, auf Be 
obachrung der Medieinal Ordnung fehen, Arme um: 
font curiren, Dbductionen verrichten, auf die Geſetz⸗ 
mäßigfeit der Gefchäfte anderer Aerzte, Chirurgen, 
Apotheker, Hebammen fehen, heimliche Mordrhaten, 
heimlihe Schwangerfchaften anzeigen, auf die Vers 
pflegung dee Armen ben der Dbriafeit anhalten, auch 
über wichtige Krankheiten Tabellen anfertigen und 
dem Provinzial: Collegro medico einreichen. 


K. Snftruction für die fand- Kreiss und Stadt: 
Phyke in den Kon. Preuß. laͤndern v. 17. Oct. 
1776. 


Udens Grundriß der Phnf 5 Beihonn⸗ 
der Medieinal-Verfoſſung in den Preußi⸗ 
Staaten. Stendal 1779. 


$ 24. 

Wundaͤrzte, (Chirurgen, Bader, PBarbierer) 
muͤſſen ihre Kunſt zunfimäßig lernen, 7 Fahr condis 
tioniren auch zum Theil bey der Königl. Armee als 
Feloſcherer dienen, und bey Etablirung in an 

tad- 
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Städten einen Curſum Operationum auf dem anato: 
miichen Theater zu Berlin machen, auch vom Dber- 
Coll’gto medico, fonft aber nur, menn fie fich in 
Heinen Städten anfeßen, bey den Provinzial: Coller 
giis medieis eraminirt, approbirt und vereidet 
werden. 


General Privileg. des Amts der Batbierer in der 
Churmarf Brandenb. v. 15. März 1736. 


Desgleihen im Herzogth. Magdeb. v. 5. May 1739. 


6.38, 

Zur Bildung guter Wundaͤrzte ift zu Berlin 
1713. ein amaromijches Theater, und 1724. ein Cole 
gium mrdico-chirurgicum, als eine, Sehranitatt errich⸗ 
tet worden. 


Anatomie- Reglement v. s. März 1719. 
Regiment v. 1724. u. Verordn. v. 1. Dee, 1754. 
Der Unterfchied zwiſchen Wundaͤrzten und Ba: 
dern ift völlig aufgehoben, Kon. Patent vom 10. Jul. 
1779: 
Sie dürfen Feine innerlihe Euren übernehmen; 


jedoch fieht foiches den Negiments: Chirurgen auch bey 
Eivit- Pirfonen frey. 


Sür die Kreis: Chirurgen ift vom Ober: Collegio 
medico eine Anleitung zum Verfahren bey der Eur in: 
nerlicher Krankheiten unterm 17. Gebr. 1786, ausges 
fertiger worden. 


Yas d. 58. 
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Die Apotheker muͤſſen ihre Kunſt ordentlich er 
lernen, die geießliche Prüfung befiehen und ben Anz 


feßung in groß n Städten auch einen Curſum machen, 
Kl Circul. v. 3. April 1771. 


Bloß gelernte Aporhefer dürfen Avothefen anneh⸗ 
men und kaufen, auch keiner ohne Privilegium eine 

Abotheke anlegen. Sie dürfen weder innerlich noch 

äußerlich — jedoch iſt ihnen der Beſuch der Krane 

ken an kleinen Oertern, die weder Aerzte noch Wund— 

ärzte haben, verſtattet. Koͤn. Edict vom 3. Sept. 
1771. | 


Sie find auf Dispenfatorie und Ordnungen 
vermiefen. 


Revidirte und erneuerte Apotheferordnung, Berlin 
db. 22. Sul. 1722; 


KR. Edict v. 23. Gebr, 1777. 
‚ Dispenlatorium borullo - brandenburgicum, 
1781. 


Die Apotheken werden alle drey Jahr und oͤf⸗— 
ter von einem Mitgliede des Provinzial: Coll. medici 
oder von den Stadt: Phnficis revidist. 


5 

Alle diejenigen Perſonen, die ſich auf einen gewiſ⸗ 

ſen Theil der Chirurgie, als Zahncuren, Staarſtechen, 
Heilung der Beinbruͤche, Stein- und Bruchſchneiden 
u. ſ. w. gelegt haben, muͤſſen ſich ebenfalls der Pruͤfung 
unterwerfen und beſonders privilegirt werden, wenn ſie 


ihre Kunſt im Staate treiben wollen; alle übrigen der— 
glei- 
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gleichen werden als Pfuſcher und unerfaubte Winfel: 
arzte nicht geduldet. 


$. 28. 

Zur Untermeifung der Hebammen iſt zu Berlin 
eine beiondere Aebammenfchule 1751, zu Breslau 
1773. und außerdem für Schleſien noch dren derglei- 
chen Inſtitute, ımd zu Königsberg 4790. eine Schule 
errichtet, auch find verſchiedene Hebammenlehrer ange: 
ftellet worden. 


K. Preuß. Hebammenordnung v. 22. April 1725- 
(im Medicinal: Eviet.) 

K: Inftruction für die Hebammen in den Fleinen 
Städten und auf dem platten Sande v. 18. Der, 
1778. 


K. Inſtruction über das Hebammenmelen in Scyle: 
fien, d. d. Potsdam ven 9. April 1791. 


$. 29. 

Diefe Hebammeranftalten werden theils auf Kön. 
Koften und aus Beyrrägen der Stadt: Cämmereyen, 
theils ars andern Fonds erhalten. So ift z. E. für 
die Provinz litthauen mittelſt Direeror. Meferipts vom 
22. Man 1790. feftgefeßt worden, daß die ‘Prediger 
von jedem Paare, welches ſich copuliren laͤßt, die Ab- 
‚gabe von 2 Ggr. zu diefem Zweck erheben follen. 


Wenn die Hebammen gehoͤrig unterrichtet und 
nach der Prüfung tüchrig befunden worden find, Fon 
nen fie fih in Srädten und auf dem platten fande ale 
vereidere Hebammen etablıren. 


$. 30. 
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$. 30. 

Die Steurung der Pfuſchereyen, und uner⸗ 
laubter mediciniſcher Praxis, iſt gleichfalls ein wichti⸗— 
ger Gegenſtand. Daher das Umherziehen der Marft: 
fhreyer, Bruchfchneider, u. dergl. verboren iſt. — 
Auch dürfen von Hirten, Scharfrichtern, Schaͤfern, 
Weibern u.f. w. feine Euren unternommen merden; 
die Apotheker auch Feine andere Arzneyen zuberei> 
ten, als auf Mecepte, die von approbirten Aerzten 
verfertigt find. 


Auswärtige Medicinen können nit eher und 
nıcht anders als nach geichehener Unterfuchung des 
Prov. Eolleg. medici verkauft werden. 


8... 47, 

Die Mineral: Bäder und Gefundbrunnen 
des Sandeg find der Auffiche der Colleg. medic, unter: 
geben, welche für Deren Aufnahme und Flor woͤglichſt 
= forgen haben. Die vorzüglichften derfelben find im 

faat: 


2) Das Bad zu Steyenwalde in der Mittelmark. 


v. d. Hagen Beichreibung der Stadt Sreyen: 
walde und des dafigen Geſundbrunnens. 
Berlin 1784. 

Erneuertes und revidirtes Meglement für den 
Gefundbrunnen zu Sreyenmwalde, Berlin d. 
24. April 1792. 

2) Die Bäder und Gefundbrunnen zu Warmbrunn, 
Altwaſſer, Zlinsberg in Schlefien und zu Cudo— 
wa, Reinerz, Altwilmsdorf und zu Landeck im 
Glaziſchen. | 


Die 
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Die Berfendung der Schlefifchen: Gefundbrunnen 
ift von allen Acciſe- und Zollabgaben frey. Abvertiſſ. 
d.d. Breslau den 7. Auguft 1776. Reglem. für die 
Bäder zu Sande. Berlin d. 12. Dec. 1797. 


3) Der Gefundbrunnen zu Thuren bey Gumbinnen 
in Ofipreußen, 1789. eingerichtet. K. ©. Aa: 
gen chemifche Zergliederung des Thurenfchen 
Waſſers ıc. Königsberg 1789. 


4) Das Bad zu Polgin in Hinterpommern. 


5.32. 

Die König. Collegia medica treffen auch offent⸗ 
liche Anſtalten und Maßregeln bey ne 
Kranfheiten unter Menſchen und Vieh. Es muͤſſen 
daher 


die Landprediger beym Ausbruche epidemiſcher 
Krankheiten den landraͤthen ſofort Anzeige thun, 
K. Circul. an alle geiſtlichen Collegien v. 18. San. 
1776. auch werden ſodann gedruckte Anweifuns 
gen uͤber die Curart erlaſſen, und muͤſſen die Land— 
und Steuerroͤthe Berichte davon dem aber — 
med. einſchicken. 


K. Circ. an die Sand» und Steuerraͤthe v. 5. Map 
1758. 


K. Inſtruet. v. 7. Oct, 1776. 


§. 33. | 
Zur —— der Pockennoth iſt erlaffen: 


Kurs 
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Kurze Anleitung des Dber- Coll. med. wie fich die, 
fo feinen Arzt erlangen fünnen, ben graffirenden 
Pocken zu verhalten haben. Berlin 1768. 


Anmeifung des Hber: Colleg. med. zur Präferpation 
wider Ruhe und Pocken. Berlin 1775. 


und in Anſehung hitziger Sieber hat das Ober San. 
Collegium das Verhalten in denfelben unterm 5. März 
1772. befannt gemacht. 


$. 34 
Zur Verhütung der Ausbreitung venerifcher 
Aranfbeiten hat die Policey die öftere Unterfuchung 
und Miederherftellung des Gefundheitszuftandes der in 
gedulderen Bordellen befindlichen Huren zu beforgen, 
herumlaufende liederlihe Dirnen aufjugreifen, Die 
Winkeliuppier und Kupplerinnen zu beftrafen. 


Policy: Mealem. für Berlin v. 28. Sebe: 1787. 
Fön. Verordn. v. 2. Febr. 1792 | 


und follen die Bordelle mit gedruckten Anweiſungen ver- 
fehen , und eine Heilungs Eaffe für die Sohnhuren zur 
Beftreitung der Koften in der Charite errichtet werden, 
und die Bordellwirthe dazu beytragen. 


§. 35. 


Zur Verhütung der Peſt ſoll Handel und Wan⸗ 
del mic angeſteckten fandern aufgehoben, auf der Graͤn⸗ 
je Cordons gezogen, Die Fleinen Wege und Nebenſtra— 
fen genau bewacht, Meifende und ihre Paͤſſe era: 
miniet, und verdaͤchtige zuruͤckgewieſen ober zur Quaran⸗ 

taine 
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taine angehalten werden. Un den Gränzen merden 
Doarantaine- und Contumaz » Häufer an fließenden 
Waſſern, von Städten und Dörfern entfernt, anaes 
feat, und werden die Waaren gelüftet und in neue Eins 
ballagen aepadt. 


Kön. Inſtruction v. 10. April 1752. 
Kön. Edict v. 29. Auguft 1770. 


Zur Zeit dee Gefahr muß feldft im Sande auf Rei⸗ 
fende alle Aufmerffamfeit gewandt werden; man muß 
für reine, gefunde luft forgen: es mäÄffen die nörhigen 
Pefibedienten, Gefuntheits: Direeroren, Aerzte, Peſt— 
lazatethe beftellet und die mit der Peſt wirklich befallenen 
Derter gefperret und die verpefteten Haͤuſer geſchloß 
fen werden. 


Die Cursrt der Peſt und andere Öffentliche Ver: 
anftaltungen vor, in und nach der Peft lehrr 


Kön. Pe: Reglement v. 14. Nov. 1709. 
KR. Edict v. 1. Dec, 1710. und 0,29. Hug. 1770. 


$. 36. 
In Anfehung der Rindviehfeuche ift die 
Kön. Inſtruction und Patent, d. d. Berlin den 13, 
April 1769. 


dag neuefte allgemeine Hauptgefeß und der Inbegriff der 
älteren Verordnungen auch neueren Vorkehrungen zur 
Verhuͤtung und Hemmung derfelben, nebft den Mit⸗ 
teln zur Praͤſervation. SSmgleichen 


Public. 


, 
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Public. betreffend die Verwahrungsmittel gegen die 
Viehſeuche dv. 4. Sept. 1786. 


Public, wegen fremren hereinfommenden Schlacht: 
viehrs vom Ober San. Collegio, vom 2. März 
1786. 

Die Inoculation der Viehſeuche ift nach 

Kön. Inſtruction wegen Inoculation der Viehſeuche 

Berlin den 11. April 1781. 


zwar zugelaſſen, aber zum wahren Wohl des ‚Sand: 
mannes nie geſetzmaͤßig angeordnet worden. 


$. 37. 

Zur Heilung des faulen Rind- und Schafviehes 
ift merkwuͤrdig Churmäarf. Camm. Refer. vom 7. Nob. 
1788. 

Bon der Franzoſenkrankheit des Rindviehes 
handelt 

Public v. 26. Sul. 1786. 

Bon ber Aankerfliege, deren Stich den Ochſen 

und Pferden toͤdtlich ift 
Kön. Inſtruet. des Ober: Sanit. Colleg. vom Jahr 
1786. 


Nr 
Da man fonft den Grund zum Tollwerden der 
Hunde in. den fog'nannten Tollwurm ſetzte; fo wurde 
allgemein verordnet, den Hunden den Wurm oder die Toll- 
ader zu fchneiden und wu:den daher Wurmſchneider 
beſtellet. 
Koͤn. Edict v. 20, Febr. 1767, 
Wei 
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Weil jedoch in der Folge diefe Meinung grund: 
falfch befunden wurde; fo find zweckmaͤßigere Mittel 
befannt gemacht worden, als 


vom KR. Ober » Coll. med. untern 23. Jun. 1777. 
der Gebrauch des Miaywurns, Meloe Prolca- 
rabaeus, Linn. imgleichen ; 

| 

Ehurmärf. Camm. Public. v. 23. San. 1795. von 
den Mitteln und Maßregeln des KR. Ober: San. 
Collegii. | 
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Dritte Abtheilung. 


Vom Preuß. Litteratur- Kirshen: und Schul: 
wefen und deſſen Berfaflung. 





d. 39. 


Ni. Vorſorge für allgemeine Aufklsrung der 
Nation in Rünften und Wiſſenſchaften und für 
den blühenden Zuftand der Gelehrſamkeit, ift im: 
Preuß. Staate überaus groß und mohlthätig, und 
wird durch verfchiedene Anftalten, Mittel und Einrich: 
tungen ausnehmend befördert. 


$ 40. | 

Die gemößigte Freyheit, über Staatsjachen 
und bürgerliche Einrichtungen des Staates, über Fi— 
nanz- und pelitifche VBerfaffungen, deren Mängel und 
PVerbefferung, über Neligionsfachen und Angelegenhei- 
ten, über Prüfung gelehrter Meynungen und Zweifel 
in Religionsiyftemen zu denken und zu fchreiben, 
trägt unftreitig vieles zur Geifteserleuchtung bey. 


§. 41. 
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$. 41. 
Zur Ausbreitung. ‚der Litteratur und aller 


Wiſſenſchaften wirkt auch die Vorſorge für ein gut 
eingerichtetes Bücherwefen im Staare, als: 


i) Die gemäßigte Bücher: Cenfur der Preß— 
und Druckfreyheit, welche nur bloß auf Unter: 
druͤckung der dem Staare fchädlichen Rücer, 
dt, folcher, . die den Megenten oder die höchften 
Staatsbedienten angreifen und verlegen, oder ge 
heime Jtachrichten aus Archiven enthalten , oder 

auch der Religion und guten Sitten zumider find, 
gerichtet ift: 

Kön. Pr. Edietv. 17. May ‚79 8.28: Sept: 

1751, v. 12. März 1759... 

- Kon. Edict v. 1. Jun; 1772, vom 4 Dee, 
Et 778% 

Kon. erneuertes Cenſur⸗Edict v. ig. Dec; 
1788. 

Ueber Denk» und Druckfreyheit. Berliniſche 

Monatsſchrift. April 1784: | 


2) Gut eingerichtete Papiermüblen ind Papier; 
ordnungen, nad) welchen die inländifchen zum— 
pen auszuführen, verboten find: 


K. Ediet v. 3. Sebr: 1757. und 4, Zul, 1764: 


3) Beförderung der Schriftgießereyen. und 
Druckereyen, wie auch des Buchhandels 
durch möglichfte Wohlferlheit det Druc: Priviles 
aien, und minderes uns für — und 


Druckſachen, 
8b 2 4) 
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a) Anfhaffung der nüglichften Werke bey öffentli- 
chen Bibliothen, Sandesherrlichen Collegien, Ma: 
gifträten, Kirchen u. ſ. mw. aus öffentlichen 

Caſſen. 


Koͤn. Circulare v. 21. San. 1747. 


5) Gedruckte Schriften ſind keiner Steuer un— 
terworfen, auch iſt dem Buͤchernachdruck im 
Allgem. fandrecht Th. 2. Tit. 20. vorgebeugt. 


ler 640, 


Die Erweiterung und Vervollkommnung der 
Wiffenfchsften wird außer den Königl. ‚Univerfitäten 
befonderg bewirft durcy die Akademie der Wiſſen— 
fcbaften zu Berlin, von Sriedrich L. 1700. geſtiftet, 
Diplom und Inſtruct. für die Socierät der Wiſſen— 
fchaften zu Berlin v. 11. Jul. 1700. — Mähere 
Einrichtung derfelben v. 3. Sun. 1710, und. 1746. 
zur eigentlihen Akademie erhoben, die aus vier Claſ— 
fen beftehet; — durch die Akademie der Ruͤnſte 
und mechanifchen Wiffenfchaften zu Berlin 1699. 
geftifter; Meglem. v. 20. Mär; 1699, 1790. aber 
neu und verbefjert eingerichtet. K. Neglemene vom 
26. San. 1790. — Durc) die Königl. Gefellfchaf: 
ten der Wiſſenſchaften zu Königsberg und Trank: 
furt an der Dder, — durch die Phyfieslifch - $Eo- 
nomifchen Gefellfchaften zu Hamm, Potsdam, Kö: 
nigsberg, — und patriotifh SEonomifche Gefell- 
fchaft zu Breslau — durch die Naturforſchende 
Gefellfehafe zu Berlin und Halle, als welche ins: 
geſammt durch ‚belehrende Schriften die vorhabenden 
Fächer der Wiſſenſchaften rühmlichft bearbeiten, 


Eben 
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Eben fo befördern die vielen öffentlichen Bi— 
bliothefen im Sande den Flor der Gelehrfamkeit, 
darunter befonders die Königlichen zu Berlin und. 
Königsberg die größeften und mwichtigften find, dahin 
auch die Buchhändler in preuß. fanden ihre Verlags: 
werke einſenden müflen. Koͤn. Reſcr. v. 13. April 
1765. 6 


$. 43. 


Das Rirchenweſen im ganzen Stacte ſteht 
unter dem geiſtlichen Departement zu Berlin, mel: 
ches alle geiftliche und Kirchenfachen verwaltet. Es 
ift in zwen Departements, ein combinirtes lutheri— 
fches und katholiſches und ein reformirtes abge- 
theilt, welchem jeden ein Staats » und Zuftiz: Mint: 
fter vorgefeßt ift. — Unter felbigem ſteht das Ober: 
Cönfiftorium zu Berlin; Kön. Snftruet. für das lu: 
therifche Ober »Eonfiftorium, Berlin den 4. Det. 1750. 
und fammtlihe Provinzial: Confiftoris, außer 
dem fihlefifchen und franzöfifchen Dber - Eonfiftorio, 
das unter einem beiondern Staats : Minifter fteht, 
welche mit geiftlichen und weltlichen Raͤthen beſetzt 
find — fo mie die Königl, Special» Kirchen: 
und Schul: Ermmiffionen in Ofipreußen und ans 
derwärts. 


K. Inſtruct. für dag Eonfiftor. in Oſtftiesland, v. 
18. Nov, 1751. 


Desgleichen für das Eonfiftor. in Oſtpreußen, v. 
30. Sul, 1774. 
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$. 82. 


Der Geſchaͤftskreis der Conſiſtorien ift be— 
ſonders: 


1) Pruͤfung und Beſtellung der Kirchenlehrer. 

2) Direction des geiſtlichen Lehramts und der Ar—⸗ 
menanſtalten. Koͤn. Verordn. vom 26. Sept. 
1764. 

3) Oekonomiſche Verwaltung ſaͤmmtlicher Kirchen⸗ 
und Armen Caſſen. 


4) Rechtliche Erkenntniſſe und Beſtrafung in Ab: 
fiht des Dienſtgeſch äftes, 


$ 45: 
Die Einrichtungen, Gefeze und Verordnun⸗ 
tten für das Kirchenweſen im Staate befinden fich in 


den Provinzial: Kirchengeſetzſammlungen, und 
iſt beſonders zu bemerken: 


Koͤn. erneuerte und erweiterte Verordnung uͤber das 
Kirchen: und Schulweſen in Preußen, v. 3. Apr. 
1734. 

Beckher, Preuß. Kirchen: Kegiftratur oder Samm⸗ 
fung der Koͤnigl. in Kirchen- und Schulfachen er- 
gangenen Verordnungen. Königsberg 1731. 2te 

Aufl. 1769. Fortſetzung derfelben 1773. 

LC. E. Borowefi, neue Preuß. Kirchen: Regiſira⸗ 

tur. Koͤnigsberg 1788. 


Porſt, Auszug aus den vornehmſten Kon. Edicten 
für die Churmarf, 1725. 


Roth, 
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Roth, Auszug der in Pommerfchen Kirchenordnun: 
gen und Kon. Edicten betreffenden Gefeße u.ſ. w. 
Stettin 1767. 


J. €. Regel, Auszüge aus den Ober: Eonfiftorial- 
Gefeßen und dem allgem. Sandrechr in den K. 
Preuß. Staaten. Berlin, 1794. 


$. 46. 

Seder Unterthan geniekt im Preuß. Staat in fei- 
ner Religion vollfommene Gewiſſensfreyheit — auch) 
ifts niemanden vermehrt, zu ‚einer andern Religions— 
parthey überzugehen und diejenige Kirche, in. der er ers 
zogen und geboren iſt, zu verlaffen, wenn er nach fei- 
nem Alter genugfame Beurtheilungsfraft bat, Religions— 
grundjäße zu prüfen. 


9 47. 

Die Beſtimmung und Seftfezung des öffent: 
fichen Religionsunterrichts durch die Prediger, 
der im Sante herrjchenden Meligionen und tolerirten 
Secten, als der Herrnhuter, Mennoniften und Unita- 
tier, enthält Kön. Ediet, die Religionsverfsflung 
in den Preuß. Staaten d. d. Potsdam den 9. Sul, 
1788. betreffend. 


$. 48. 

Die Art und Weife, wie öffentliche Religtons- 
bandlungen zejchehen follen, beftimmt 1) in Anfe 
hung der Predigten das Kon. Ediet vom 9. Nov. 
1730, und 18 Dec, 1740, auch Verordnung d. 23. 
Sept. 1737. 2) In Anfehung der Taufe und des 
Abendmahls, 8, Edict v. 25. Octob. 1740, d. 9% 

Bba Febr. 
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Sebr. 1768 ,:.0..22.. Jan. 1732. .3) Der ‚allge: 
meinen Beichte, K. Verordn. v. 29. Nov. 1781. 
4) Der Seyer der Sonn und Sefttage, Churbrand. 
Kirchenoronung von 1540. Kön. Ediet dv. 28. Octob. 
1711, vd. 28. San. und 12 Man 1744, vd. 12 März 
1772. Koͤn. Public. wegen der Sonn. und Sefttags: 
feyer in Weſtpreußen b. 4. März 1775. 


$. 49. | 

Außer den Meligiensäbungen an beftimmiten 

Tagen in der Kirche find Feine fromme Zufammen« 

Fünfte in Haͤuſern, theilg der Unorönung wegen, die 

daraus entftehen Fann, theils der Abhaltung von Berufs: 
gefihäften hafber, erlaubt. 


KR. Ediet v. 13. Dec. 1742, v. 25. San, 1747. 
und 14. Sebr. 1748. 


Auch ift zue Vorbeugung allee Störung der 
Andahtsübungen in der Advents- und Saftenzeit, 
den Chriften und Juden die Muſik bey ihren Hoch: 
zeiten verboten. Kön. Verordnung, Berlin den 25. 
Febr. 1762. 


Auch dürfen im diefer Zeit Feine Trauungen oh— 
ne Erlaubniß geichehen. 


Hingegen find verfchiedene Seyertsge im Preuß. 
Staat abgefchaffe worden. 


Kön. Edict v. 12. März 1754, 12. März 1762. 
und 28. San, 1773. 


$. 50, 
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$. 50. | | 
‘Ueber die Anftellung, Wahl und Vocation 
der Geiftlichen, ihres Eramens und Confirmation 
beſtimmt die K. Verordn. v. 30. Sept. 1718. und 
28. Oct. 1736, auch v. 14. Febr. 1765, das Naͤhere. 
Rirchenpaͤtronen muͤſſen die Vocationen an die Pro: 
pinzial- Confiftorien zur Confirmation einfenden. K. 
Nerordn. v. 15. Nov. 1779, auch Kön. rd Edict 
von 1788. 


Dem geiſtlichen arten ift die freye Difpo- 
fition über Befeßung der futheriichen Patronat- Pfarr- 
ftellen im Sande uͤberlaſſen. K. Verordn. vom 30, 
Nov. 1736. 


RR R 
Die Prediger find aufer ihren Amts - und 
Hauptgefchäften zu verfchiedenen andern, dem Staate 
möglichen Trebengefchäften verbunden, daven 


Kipten, Versuch eines Sefchäftsfalenders für einen 
Kirchen: Infpector ind Prediger. Berlin 1792. 


Sie find von den meiften Abgaben,  Chargen: 
und Stempelgebühren, Confumtiong = Aceife, Einquar— 
tierung, Contribution frey, haben auch Ziefe: und Ab: 
fchoßfreyheit und das Recht zum freven Brauen ihs 
res Haustranfe. 


Ediet v. 1. Sun. 1664. 


Die Königlichen Sandpfarren in der Mark find 
nach ihren Einfünften in drey Claſſen getheilt, und 
werden die Prediger aus den geringern Stellen nad) 
und nach zu einträglichern befördert. 


Bb 5 $. 52. 
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$- 52, 

as die Auffiche ‚über geiftliche: Güter, 
beſonders der Katholiken und Zlöfter anbetrifft; 
jo iſt nicht erlaubt, ohne Willen und, Einmilligung 
der Megierung am Kirchen und Klöfter, über 500 
Fr F zu ſchenken und zu vermachen; K. Edict v. 
21. Sun. 1753, v. 12. — 1754. und K. Eire. 
vom 16. Sept. 1771; 


Notificat. Patent wegen Einrichtung des geiftfichen 
und weltlichen Juſt. Weſens in Weſtpreußen v. 
28. Sept. 1772, — K. Verordn. Berlin v, 
19. März 1787. | 
Die Güter und Capitalien der Kirchen und 
geiftlichen Stiftungen dagegen müffen gehörig genußt, 
ficher angelegt und davon jährliche Rechnungen den 
Gonfiftorien eingefchicft werden. 


K. Verordn. v. 26, Sept. 1764. 


$. 53. 

Damit Alöfter nicht erweitert und Der Staat von bee 
Bereicherung derfelben und der Kirchen nit Nach: 
theil habe, ift die Freyheit zur Klofteraufnahme be: 
fhränft, das Probejahr beftimmt, auch der Braut: 
hab und Stiftungen an Klöfter nur unter gemiffen 
Bedingungen erlaubt. 


KR, Inſtruct. 9. 21. Sept, 1773. 
K. Reſer. an die Weſtpreuß. Negierung v. 10. 
Sebr. 1775. 


$. 34. 
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54. 

Die Mennoniſten duͤrfen keine Grundſtuͤcke 
ohne Conceſſion des General-Directorit-anfaufen, nicht 
auf fah: Scharmerfs - und dergleichen Ruſtical-Guͤ— 
ter ohne gleiche Conceſſion, und fremde Miennoniften 
nur beym Befiß eines Vermoͤgens von 2000 Rthlr. 
angeſetzt werden. Wegen Verſagung Der, Kriegesz 
dienfte zahlen fie dem Staat ein gewifies Quantum, 


+ | $. 55: 

Die Juden follen an ihren Sabbathen und 
andern Feyertagen nicht zur Erjcheinung vor Gericht 
und zur Eidesleiftung gezwungen werden, außer bey 
fehr dringenden Zällen. 


"Die auf ihre Sabbarhe fälligen Wechfel muͤſſen 
fie den Tag vorher bezahlen. 


$. 56. 

Die Rirchenzucht war ehedem firenger und 
umfaffender. K. Refer: v. 27. März 1748. ift aber 
in Anfehung der Geiftlihen ſehr gemaͤßigt worden; 

K. Derordn. v. 20. Aug. und 26. Sept. 1737. 


K. Cab. Drdr. dv. 24. Aug. 1755. und K. Edict 
v. 16. März. 1760. 


Indeſſen werden Conduiten : Kiften von den 
Geiftlihen jährlich den Confiftorien eingefandt, und 
Öftere Kirchen-⸗Viſttationen angefteller, auch Vi— 
firstions- Berichte eingeſchickt. 


K. Berordn. dv. 29. Sept, und 6. Nov, 1736, 
19. Sebr. 1738, v. 9. Maͤrz und 27. Jun. 1752, 
v. 14. März und 24. Apr. 1754. 


' $. 57: 
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Evangel. reform. Snfpeetions: Drdnung v. 24. Det. 
1713. 

Inſpeet. Ordnung im Sürftenth. Oſtfrieblond v. 9. 
April 1766. 

Inſpect. Ordnung fuͤr die reformirten Kirchen und 
Schulen in Schleſien v. 16. Jul. 1789. 


Viſitations- und Conſiſtorial-Ortdnung (für die 
Mark Brandenburg) von 1573. 


§. 57. 
Das Profelytenmachen, Stiftungen neuer 
Secteni, fo auch Schwaͤrmer und angebliche Pro: 
pheten werden im Staate nicht geduldet. 


K. Verordn. v. 14. Dec. 1732, v. 3. Apr. 1738, 
v. 22. Nov. 1748. und 5. Apr. 1756. — Auch 
neues Religions-Edict v. 1788. 


§. 58. 

Saͤmmtliche hohe und niedre Schulen im 
Staat, (außer Schleſien) als Univerſitaͤten, Gymna⸗ 
ſien, Ritter-Akademien, Stadt- und landſchulen, 
Waiſenhaͤuſer, Erziehungs - nnd Penſions Anſtal⸗ 
ten, ohne Ausnahme und Unterſchied der Religion, 
bloß militaitiſche, franzoͤſiſche Colonie- und juͤdiſche 
Schulen ausgenommen, ſtehen unter dem 1787. den 
22. Febr. zu Berlin errichteren Koͤnigl. Ober; 
febul: Collegio, fo von einem Staats : Minifter 
und verfchiedenen Oberſchulraͤthen dirigirt wird, und 
unmittelbar unter dem Könige ſteht. 


$. 59. 
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$.. 59. 


Der Geſchaͤftokreis dieſes hohen Collegii 
erſtreckt ſich uͤber alle paͤdagogiſche und oͤkonomiſche 
Einrichtungen aller Schulen. Es beſetzt die Lehraͤmter, 
prüft Vorſchlaͤge zu Univerſitaͤts- und Schulverbeſſerun— 
gen, unterſucht und approbirt die Etats der Schulen 
und Stipendien, ſorgt für zweckmaͤßige lehrbuͤcher und 
den müßlichften Unterricht in Schulen, läßt auch 
Schul: Bifitationen anftellen, und iſt befugt, an alle 
$andesregierungen, Confiftoria, Masifträte und Bes 
—— Verfuͤgungen im am des Königs ergehen zu 
affen 


1) Allen zu dieſem Collegio gehörigen Sachen ift die 
» Doft- und Stempelfreyheit zugeftanden. 


2) Den Privat: Rechten der Adlihen und andrer 
Schul⸗ Patronen, oder den Magiſtraͤten und Con: 
fiftorien, Die das Recht der Vocation bisher ge: 
habt, joll durch die Dberaufficht der Schulen Fein 
Eintrag gefchehen. Koͤn. Patent v. 22. Febr. 
1787: 


§. 60. 


Von ſaͤmmtlichen Schulen des landes muͤſſen jähr- 
fih an das O. ©. Collegium tabellstifche —— 
eingeſendet werden: 


1) Von dem aͤußern Zuſtande der geſammten 
Schulen in Anſehung der Patronen, Aufſeher 
und Lehrer, deren Gehalte und Einkuͤnfte, 
Wohnungen und al en, Beneficien, Stipen: 
dien u. ſ. w. 


2) 
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2) Vom innern Zuftandeverfelben, betreffend die 
Sectionen und Sehrftunden, Lehrbücher, Prüfungen, 
Aufmunterungsmittel und Strafen. | 


Diefen muß auch noch ein‘ vollftandiger 
tsbellsrifchee Hections- Dlan nah Claſſen, 
Tagen und Stunden, und dom jedem Lehrer 


eine kurze Beſchreibnng ſeiner Methode nr 
‚gelegt werden, 


3) Von dem etwa vorhandenen Schulmeifter- 
Seminario nach feinen. Einfünften, — 
Zoͤglingen, Abgang u. ſ. w. 


K. Verordn. v. 26. Sept. 1787. 


§. 61. 


Was die Landſchulen betrifft, fo find davon be⸗ 
ſonders zu bemerken: 


* Preuß. General: andfhufen: Reglement vom 
2." 409: 7709, 

es Verordn. wegen der Sommer: und MWinter- 
ſchulen, v. 28. Aug. 1766. 

K. General: landſchul⸗ Reglement fuͤr die Roͤmiſch— 
katholiſchen in ganz Schleſi ien, vom 3. Nov. 
1765. 

Sandfhulordnung im Fuͤrſtenth. Minden und Graff. 
Navensberg v. 6; April 1754: 


$. 62. 
In den Sand: Dorfichufen in Oſtpreußen iſt das 
wirtbfchaftliche Lehrbuch für die Landjugend, 


Berlin 1779, feit 1780. durch Verordnung v. 3. Mär; 
d. J. 
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8,7 $., fo wie auch der von Rochowfche Kinder: 
freund nad) Verordnung v. 22. Det: 1787: eingeführt 
worden; als welches für andre Provinzen fehr nachah- 
mungswuͤrdig ift, und beſſere Kenntniffe der Land— 
wirthſchaft, der Natur und der Ggeehumn⸗ 
lehren — wuͤrde. 


| | 62. $ 

Magıftrate, Suftiz : und Domainen : Beänike, 
Beſitzer adlicher und andrer Güter, follen mit Ernft 
darauf halten, daß ſchulfaͤhige Rinder fleißig, auch 
im Sommer, niche bloß im Winter, zur Schule ge: 
hen. K. Cabinets : Drore, Potsdam v. 8 und 26. Det. 
1784. Beſonders iſt folches den Inſpectoren und Pre: 
digern in Oſtpreußen und LUtthauen vorzüglich zur außer 
ſten Pflicht und Sorgfalt gemacht worden. 


K. Cabin. Ordre. Potsdam, v. 24. Nov. 1784: 


Auch follen die Cammern durch Steuer: und landraͤ⸗ 
the, Magiſtraͤte und Beamte ‚genau darauf vigiliren, 
daß arme Kinder, die in Dienft, ohne John unter 
dem Derfprechen des Schul: und Neligionsunterrichts 
von Wirthen genommen find, vom gten Jahr an jur 
Schule, und vom 13ten zum Prediger gefchieft werden. 
K. Circul. an ſaͤmmtliche Cammern. Berlin v. 15. 
San. 1788. 


$. 64. 
Das Nerhalten der Schulmeiſter in Fuͤhrung 
ihres Amtes, beſtimmt das K. Edict v. 26. Jan. 1765. 
und K. Berordn. dv. 12. April 1774: 


Zu Ruͤſter⸗ und Schulmeifterftellen follen 
befonders Leute gelangen, die auch des Seiden- 
baues 
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baues Fundig find, Koͤn. Verordn. v. 9. Det, 
1782. | » :: 


$. 65. 

Die Verbindung‘ der Schrfchulen auf. dem Sande 
mit Werks : Arbeits = oder Induſtrie-Schulen 
würde von großem Nutzen für das junge Sandvolf 
und für den Staat felbft feyn, mie ſolche ſowohl in 
Böhmen als im Hannoverifchen und Wuͤrzburgiſchen 
in Menge angelegt worden find. 


Annslen der Märf, öfonom. Gefellfchaft, Th. I. 


8.66. 


Die lateiniſchen und gelehrten Schulen, 
Ritter: Akademien, Gymnaſien haben ihren be; 
fondern Vorſtand, Curatorium oder AÄnfpeetores und 
Ephoren, denen die genauere Aufficht des Aufßern und 
innern Zuftandes folder Schulanftalten obliegt, Won 
folhen find meiftens gedruckte Nachrichten von Stif— 
tung und innerer Einrichtung vorhanden, davon eini 
ge befonders merkwuͤrdig find: 


Privileg. der Königl. Ritter : Afademie zu Berlin von 
1705. 

Nachricht vom gegenwärtigen Zuftande der K. Ritter: 
Afademie in Liegnitz 1749. 

Kurzgefaßte Nachricht von der Verfaſſung der Ber: 
liniſchen Realſchule. Berlin 1773. 

Einrichtung des akademiſcheu Gymnaflums zu 
Alten Stettin, auf Koͤnigl. Befehl befannt ge; 
macht, 1777. 


Schul⸗ 
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Schul Nealement d. d. Breslau. den 11. Dec. 
1774: für die Univerfität in Breslau und die 
Fatholifchen Gnmnafia in Schlefien und det 

Grafſchaft Glaz Anhang dazu. Inſtruction d. 9 

Breslau, den 26: Aug. 1776: 


Geihichte des Paͤdagogiums zu so 
bon feiner Stiftung an, 


u. ſ. w. 
$. 67: 
Die Schulanftalten und Schulleht er haben im 


Staate die nähmlıchen Rechte und Freyheiten, als die 
Kirchen und Geiſtlichen. 


Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an Schulen 
find mehr als die an Kirchen begünfliger: 


K. Edicet v. 21. Jun: 1753: 


Die Handes : ——— im. Deeufifhen 
Staate find nach ver Zeit der Stifiung folgende: 


1. Frankfurt an der Öder, vom Churfür fen Joachim 
1506. geſtiftet. 


3. Könitsberg vom Matkarafen und erſten 29 
gein Preußen, Albrecht 1344 


3. Duisburg vom Churfurſten Friedrich Wil⸗ 
helm 1655. 


J Halle vom Churfuͤrſt Friedtich, nachmaklisem 
erſten Koͤnige ın Preußen 1694. 


ee | [3 
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5. Erlangen vom Markgrafen Sriedrich von 
Bayreuth 1743. 
Darunter find Sranffurt und Duisburg reformir: 
te, Königsberg, Halle und Erlangen lutherifche Unis 
Herfitäten. | 


\. 69. 

Die König. Preuß. Univerfitäten haben die 
Rechte und den Rang der Praͤlaten, und find von 
jeber den landfäfligen Stiftern Brandenburg und. Ha: 
velberg gleich gefeßet worden. 


Churfuͤrſil. Nefeript vom 20. Auguſt 1688, wo⸗ 
durch der Liniverfitat Sranffurt an der Oder dies Vor— 
recht ausdrücklich zugeftanden wurde. 


Hauſen, von den Praͤlaten-Rechten und Nang ic. 
der K. Preuß. Univerfitäten. Frankf. 1788. 


Sie unterfcheiden fi von den Schulen, mie die 
meiften deutlichen Univerfiräten, durch die Ausuͤbung 
des Eaiferlichen Reſervat Rechts der Verge— 
bung akademiſcher Würden. Ä 


$. 70. 

Landesfinder, die im Preußischen Staate bes 
fördert werden mwollen, müffen auf einländifchen 
Univerfitäten fiudiren, font find fie von aller Be: 
förderung ausgefchloffen. (Geldern ift hiervon aus— 
genommen.) Sun = 

K. VBerordn. v. 14. Det. 1749. — aufs neue einge: 

fhärft unterm 2. May 1750. K. Edict v. 19. 

Fun. 1751, K. Verordn. v. 9. Sul, 17758. 


1) 


der hohen und allgem. Candes: Policy. 357 


1) Dem Preufifchen Adel ifts bey nahmhafter 
Strcrafe und fogar bey Verluft des Adels, fo wie 
jedem Einländer verboten, auf fremden Univerfis 
ten zu ſtudiren. 


K. Edict v. 16. Jan. 1748. v. 19. Jun, 1751, 
vd. 29. April 1766. und 4. Nov. 1783. 


. 2) Das Officium: Sijei ſoll auf Befolaung diefes 
Geſetzes Acht haben, und die &ontravenienten dem 
Könige ſelbſt unfehlbar anzeigen. 


K. Verordn. v. 24. Oct. 1783. 


§. 71. 

Die Studirenden werden vor der Aufnahme untet 
Die akademiſchen Bürger geprüft, und wird einem jes 
den nebit den Geſetzen und der Matrikel auch) ein 
gedruckter Studien: Dlan eingehändiger. 


K. Reſcript v. 12. Der. 1763; 


Die zur Univerfität von Schulen kommenden fol: 
lenfih mir Schulzeugniffen verjehen, die von ven Sn: 
fpectoren und Rectoren der Schulen unterzeichner ſehn 
muͤſſen. 

K. Verordn. v. 28. Aug. 1784. — K. Ediet vom 
re. 23. Dee. 1788. 

Studenten haben die echte jeder anderen freyen 
Staatsbürger, genießen beträchtliche akademiſche Ftey— 
beiten, und fiehen untes der Gerichtöbarfeit der Umi— 
verſitaͤten. 


Ce 2 8. 72, 
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$. 72. 
Das Verhalten und Beträgen det Bere 
ten auf der Univerficät enthält das 


Reglement, wie die Studenten auf K. Univerfitäten 
fih betragen und verhalten follen, d. d. Potsdam 
den 9. May 1750. 


Pefonders find Selbftrache, Injurien und 
Duelle verboten. Churfürftl. Eder v. 6. Aug. 1688. 
K. erneuertes Mandat v. 28. Jun. 17:3. 
Wegen der Spiele und Spielfchulden find be- 
fondre Verordnungen: 
K. Edict v. 25. Det. 1710. und v. 7. San. 1715; 


——— 
Bon den Univerſitaͤten muͤſſen jährliche Tabel⸗ 
len über die gehaltenen und zu haltenden Collegig ein— 
gefender twerden, mit Bemerkung, welche zu Stande 
-gefommen, und wie ftarf fie beit gewejen, wenn fie 
angefangen und beendiger worden ind, 


K. Edict v. 3. Aug. 1764. 


Wegen Bezahlung der Collegien-Gelder beflimmt: 
K. Realement v. 26. Kan. 1767. und in Anfehung 
der Theologen: Gircul. an alle Confifioria, mie 
es mit Bezahlung der theol. Eolleg, gehalten wer⸗ 
den ſoll, v. 16. Nov. 1764. | 
Wegen der Disputationen verordnet: 


K. Edict v. 23. Dee, 1743. und K. Reſolutlon v. 
17. Oct. 1764. 


$ 74. 
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0: 
Oeffentliche Schaufpiele follen auf Koͤn. Uni- 
verfitsten und in deren Nachbarſchaft nicht geftatter 
werden, 


K. Cabin. Ordre, Potstam den 21. Jun. 1771. 


"Königsberg ift Davon ausgenommen, und in Kranffurt 
find ur in den 3 en feit 1787 erlaubt worden. 


—39 — 

Die allgemeinen Geſetze und Verfaſſung der 
Univerfitäten in Anfehung der Öerichtebarfeit, der afa- 
demiſchen Discipfin, der Mechre der Studirenden in 
Privat Angelegenheiten, ın Anſehung des Schulden; 
macheng und der afademifchen Zeugniffe lehrt das Neue 
Preuß. Landrecht, 2ter Theil, ı2ter Titel. 


Es iſt indeffen eine jede Preuß. Univerfität mit 
befondern Gefegen nach ihrer $ocalität, fpeciellen 
Verfaſſung, Statuten, und fonftigen [Einrichtungen 
unter dem 23. Ser — * verſehen worden. 


Ce 3 Bier: 


400 Erſtes Cap. Cameral- Verwaltung 7 





Vierte Abtheilung. 


Das Sicherheitswefen in Abſicht des Privat- 
Permögens im Preuß. Staate, 


$- 76. 


Sur r Verhütung einer nachtbeiligen Vermögens 
erwerbart, find in Preuß. Landen verboten: 


:I) Alle Hazardſpiele; die auf Gluͤck und Zufall 
beruhen. : K. erneuertes.Edict wider das Karten 
fpiel von Bafferte ꝛe. Berlin v..24. Nov. 1774. 


K. Edict v. 9, Febr, 1787. 


fo daß auf das Bankhalten fiscalifche Strafe 
von Too bi8 1000 Ducaten, für jeden Mitfpieler 
so big 100 Due. gefeßt if. Gaſtwirthe follen 
ben 200 Rthl., und wenn fie verichloffene Zim⸗ 
mer dazu geben, bey 600 Rthl. Strafe, auch Ver: 
luſt ihres Privilegii, ſolche nicht dulden, 


2) Würfel - Lotterien, K. Ediet v. 19. Jan. 
1752. und 23. Det. 1758. 


Gluͤcksbuden, 8. Edict v, 18, Sept, 1771. 
| Aus⸗ 
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> Yusfpielen auf foofe, K. Edict v. 1. Maͤrz 1743: 
bey 50 bis 100 Rthl. Strafe. 
Privat Lotterien, K. Publ. v. 23. Aug. 1782. 
3) Auch das Kinſetzen in auswärtige Lotterien. 
K. Edict v. 31. May 1729. v. 8. Sun. 1731. 
K. kotter, Edict dv. 20. Jun. 1794. 
4) Die Betteley aus Müßiggang. 
K. Edict v. 28. Apr. 1748. K. — dv. 19. 
Dec. 1763. 
RR. Evict v. 6. Febr. 1764. und Public,‘ v. 30. 
Sun. 1731. 


§. 77: 
Zur Erhaltung und Beförderung des Cres 
dits, unter den Staatsbuͤrgern ſelbſt, iſt: 

Das Ereditiren an gewiſſe Stände und Perfo: 
nen, als: Soldaten und Gubaltern + Dfficter, 
die fein Smmobiliar: Vermögen befißen, 

Kön. Patent v. 25. May 1743. Koͤn. Edict v. 
7. April 1744. v. 4 Zul. 1746, v. 4. Mär; 
und 8. Aprıl 1755. 


| An Königliche Prinzen, K. erneuertes Edict v. 7. 
Det, 1749. und ı5. Jul. 1769. 
An Acciſe-Bedienten, K. Eirc. v. 18. Febr. 1752. 


An Berfonen, die bey der Königlichen Oper und 
Theatern ſtehen. Verordn. v. 19. Maͤrzu768. 


An Studenten, K. Ediet v. 8. März 1759. 
und auf Bauerhöfe über die Hälfte des Werths, 
Ce 4 Koͤn. 
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Kön. Eire. v. 25. Fun. 1752, ausdruͤcklich vers 
boten, un 


Der Eredit wird ferner befördert, 1) durch 
Verbot des unerloubten Wuchers, und Ausleihens 
dee Gelder auf übertriebene Zinſen, fo daß der 
Verluſt des Capitals, auch wohl Sefiungsftrafe ge: 
ordner ift. 

Kon, Reſer. v. 15. Aug, 1766, 


Kön. Cab, Drdre v. 3. May 1771. und Verordn. 
von 1773. Kr 


2) durch Beftrafung muthwilliger Banferottier, ' 


K. Edict v. 124. Sun. 1715, v. 4. Febr. 1723, v. 
20. May 1736. ER 

K. Edict v. 25. Dec, 1747. und K. Public. v. 7- 

NORM 14967; | 


4 


— $. 79: D 4 

Oeffentliche Anftalten im Staate, zur Be 
förberung des allgemeinen Credits, find das Hy— 
norhefen- Weiten, Pfand: und Seihhäufer, oder fom: 
bares — und die Credit⸗Syſteme der "adelichen 
Gutsbeſitzer. | 


* 9. 80. 

Das Preußiſche Hypotheken⸗Weſen beſteht 
darin, daß ſaͤmmtliche liegende Gruͤnde eines. Orts, in 
Hypotheken-Buͤcher verzeichnet, und der Werth 
und Kanfpreis, Nahmen des Eigenthuͤmers, sad 
Ber⸗ 
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Berfiherung in der Seuer: Societät, darauf haftende 
Rechte und Werbindlichfeiten, auch Schulden, Anfpräs 
che, ſtillſchweigende und privilegirte Hypotheken, darein 
eingetragen werden, 


Das Derfahren in Hypotheken: Sachen, loͤ⸗ 
fhung. dee Schulden, Ausfertigung der Hypotheken⸗ 
Scheine, und dgl. zeigt: 


Coneurs und Hppothefen » Drdnung v, 4, Febr. 
1722. 
Allgemeine fand = und Hypothefen : Ordnung für 


Schleſien, v. 4. Aug. 1750, und K. Circ. v. 25. 
Sept. 1750. 


Allgemeine Hypotheken⸗Ordnung für die geſammten 
Koͤnigl. Dreußiihen Staaten, Berlin v. 20, Der. 
2 1783. 


KR. Patent, das Hypotheken⸗ Weſen in Suͤdpreußen 
"betreffend, v. 12, Apr, 1797. — Public, v. 14. 
Apr. 1798, 


9: 80 


‚Die öffentlichen Pfand: und Leihhaͤuſer, 
oder Lombards, find in verſchiedenen großen Staͤd— 
ten nach Koͤniglicher Verordnung), v. 21, Apr. 1775: 
errichtet worden, als’ zu Berlin, Porsdam, Frankfurt, 
Halle, Königsberg u. |. w. und find beftändig offene 
Comtoire, Addreß⸗Haͤuſer, wo auf bewegliche Güter, _ 
folgfich auf Pfönder, die Hälfte oder zwey Drittel des 
Werths geliehen wird, — Es find folche aus den 
Fonds und zum Beften der Stadt: Cammereyen etabli: 
tet, und find die Zahl der pro Gente, die Sorte anzu: 
2 Waaren, die Größe der auszufeihenden 

Ce 5 Sum⸗ 
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Summen, und die Zeit der Einloͤſung der Pfänder ger 
nau beſtimmt. 


Seihamtsordnung der K. Hauptftadt Breslau, v. ı. 
Sept. 1749. 

Reglem. für das in Breslau angeordnete Sombard 
oder Seihebangen,  d. d. Berlin den 21. Auguft 
1791. 

Meslem. für die Aſcherslebenſche Leihanflalt v. 28. 
Map 1776. 

Reglem. für Ruppin v. 26. May 1778. 

Meglem. für Potsdam v. 7. Aug. 1781. 


N Ph 


Die landſchaftlichen oder —— Cre⸗ 
dit - Syiteme, als öffentliche und autoriſirte Sandes- 
anftalten, find in den meiften Preußiſchen Provinzen 
vorhanden. Davon if im erften Theil, 3. Cap. 5 Ab: 
theilung, 9.153 — 157. gehandelt worden, 


| | §. 82 

Gewiſſe öffentliche Anſtalten im Staate, find auf 
die Verficherung eines Theils des Vermögens 
gerichtet, wodurch der Befiß eines gewiſſen Capitals, 
oder der Genuß gewiſſer Einkuͤnfte, durch einen Vers 
trog übernommen, und feftgefielle wird; dergleichen 
find die Affecuranz - Compagnien, die Feuer « Societaͤten, 
Die Viehfterbens- und Hagel: Afferurangen, und bie 
MWittmenvirpflegungsanftalten. — 


$. 84. 
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os 84. | 

Die Affecuranz Compagnien für die Schiff: 
fahrt und Sandlung, find zu Berlin, Königsberg, 
Stettin, Emden u. ſ. w. unter öffentlicher Autorität 
errichtet, und verfichern Schiffe und Waaren zur See. 
Die Einrichtung derfelben, ift wie der Actien-Gefells 
ſchaften. Die Polizzen haben ihre eigenen gedruckten 
Formulare, in die das Befondere jeder Affecuranz ein: 
gefchrieben wird, 


K. Preuß. Octroi für die Affecuranz : Compagnie auf 
30 Sahr, vom 31. San, 1765, 


KR. Aſſeeuranz⸗ und Havarey- Drönung, vom 18. 
Febr. 1766, 


$. 185. | 

.  Seuer : Societäten, find in allen Königlichen 
Provinzen errichter, und ftehen unter der Oberaufficht 
der Könige. Cammern, oder befonderer Seuer - Eorie- 
täts- Directionen, wie meiſtens die Sand: euer : So: 
eietäten. . Große Städte haben ihre Societaten al- 
lein, als Berlin, Breslau, Koͤnigsberg u. ſ. w. für 
fih; die andern ſaͤmmtlichen Städte einer Provinz 
machen eine befondre Societät, und die Dörfer, eine 
Bond - Seuer : Socierät aus, Auch haben in der 
Churmarf die Prediger und die Schulbedienten, und in 
Dftfriesiand die Mühlen ihre eigenen Feuer = Go: 
cietaͤten. 

Alle Gebaͤude eines Orts, werden in ein Seuer- 
Cataſtrum gebracht, der Werth tarirt oder von Eri- 
mirten belieblic) angefeßt, und nad) ſolchem Quanto 
verſichert. Die Umfchreibung des Cataftri,  gefchiehe 
alle fünf Sahre, Die Seyrräge find nach ber Men; 
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ge der geweſenen Brände, von 100 Rthl. Werth zu 
1, 2, 3 bis 8 Gr. und werden zweymahl im Sabre 
ausgefchrieben, 


* $. 86, * 
Soaͤmmtliche Feuer-Soeietaͤten muͤſſen einen ber 
ſtaͤndigen eiſernen Fond von 20 und mehreren rau: 
jend Rthlrn haben, um Verunglüdten fogleich daraus. 
aufpelfen zu Können. 


Geſcheh⸗ne — werden beſichtiget, 
taxiret und nach d-m Verſicherungs Duanto, in gewiſ⸗ 
fen Terminen bezahlt; nämlich, es wird dasjenige an 
Häufern und andern Gebäuden, was ganz oder zum 
Theil abgebrannt iſt, auch was an benachbarten Haus 
fern, fo zum gemeinen Beſten und zu bequem rer loͤ⸗ 
fhung des Brandes anf- und niedergeriffen, und da 
durch befchädist morden ift, . imgleichen die Beſchaͤdi⸗ 
gungen der publiken Feuertuͤſtungen und Feuerloͤſch⸗J In⸗ 
ſtrumente verguͤtiget. 


Genaue Nachrichten ven. der Einrichtung !der 
Preußiſchen Feuer + Socieräten enthält: Finanz⸗ 
Mareriahen, Berlin, 1789. I. Band, 1. Stüd, 
worin auch ein Schema eines Seuer: Catafters bes 
findlich iß, S.53 — 58. 


* 87: 
Die erfte regulaire Teuer + Societät wurde zu 
Berlin 1718. geſtiftet, davon 


K. Reglem, der Berliniſchen Seuers Ser, * 29. Der. 
1718, und 1. May 1794. 


Diefe 
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Diefe dient auch den übrigen verbundenen Chur: 
märfifchen Städten jur Morm. — Merkwuͤrdig find 
folgende Reglements | 

von ftädtifchen Feuer: Soeietäten: 
Reglem. für die Chur: und Neumark v. 4. Dec 

1719. 

— — Magdeburg und Mansfelb v. 20; 
San. 1721: 
von Feuer: Societäten für das platre Land: 


Reglem. der Landfeuer-Societ. in Schlefien v. 24: ı 
Mod: 1742: 


0 der Gkrafſch. Hohenſtein v. 12: 
Aug. 1756. 

— — der Churmark v. 23: Sul. 1765; 
auch 9 Receß und Reglem. v. 11. Apr. 1771. | 

— — — CTleve ſv. 13: Märk 1767: 

— — — Meursv. 8. Jul. 2768. 

— — — in Oſtfriesland v. 1. Oct: 1767. 

— — — decr adlichen Dörfer in Preußen 

v. 14. May 1768. 

— — — der Koͤn Domainen-Doͤrfer — 
— v. 13. Nov 1770. 

— — — de Neumark = — v. 30 
Nov. 1777 

PER det Muͤhlen in Öftfriesland v. 32. 
Apr. 1780. 

_— ndfeuer-Soc. in Weſtpreußen v. 27. 
Dec. 1785. 


Reglem. 
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Reglem. der! fandfeuer- Societät für Magdeburg 
und Mansfeld v. 26. Sent. 1789. | 


— und Declaration v. 6. May 1790. 


§. 88. 


Die vorgefchlagene Afferuranz: Anftalt wegen 
Diebfterben. 


Kon. Preuß. Reglem. wegen Errichtung te. dv. 24. 
od. 1765. 
und Hagelſchadens-Aſſecuranz nach den zuverlaͤſſi⸗ 
gen Hlachrichten von Landesverbeſſerungen, Stettin 
1783, 2.Band, 3. Stüd, ©. 157. find in der Marf 
Brandenburg nicht zu Stande gefommen. 


Dagegen find auf den Grund diefes Reglements 
in Schlefien fechs Vieh » Affeeuranz - Societäten 
errichtet worden, und erhalten diejenigen, jo Rindvieh 
und Pferde durch eine wirklihe Seuche verloren haben, 
nicht nur einen Erlaß an Königl. Steuern, fondern 
auch beftimmte Geldbeyhuͤlfen, als auf ı Ochfen 5 “ 
10 Rthl. und auf ı Kuh 4 bis 6 Rthl. 


Diefe Hülfe ift auch durch den Nachtrag zum 
Reglement d. d. Berlin, den 15. Sebr. 1783, tauf bie 
Bälle des verbrannten oder * Wetter erſchlagenen 
Viehes ausgedehnt worden, 


D. Kauſch Cameral » Principien über Rindoiehſter⸗ 
ben ꝛc. nebſt Nachweiſung eines neuen Fonds zu 
Thierarzneyanſtalten. Berlin, 8. 1798: 


Im Jahr 1793. fieß das K. General: Finanz: 
Direstorium zu Berlin einen Plan zur Errichtung einer 


Hagel: 
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Hagelſchadenverguͤtigungs ⸗ Societaͤt ausarbeiten und 
drucken. 


§. 89. 


Die allgemeine Wittwenverpflegungsan— 
ſtalt zu Berlin, zum Beſten der Wittwen Koͤnigli— 
cher Bedienten und andrer, iſt 1775. errichtet worden, 
und zwar unter ſolidariſcher Garantie der Königlichen 
Hauprbanfe zu Berlin, und der Churmärkifchen Sands 
fchaft, zur Sicherheit der eingelegten Gelder, der Zah— 
fung der Wirtwen : Penfionen, und Erfüllung aller 
übrigen Verbindlichfeiten. 


K. Patent und Reglement für die allgemeine Witt— 
mwenverpfleaungsanftalt, d. d. Berlin, den 23. 
Dee. 1775. 


K. Public. d. d. Berlin den 1. Sul. 1782. 
K. Public. v. 1. Zul. 1783. 


$. 90, 

Die Antrietsgelder, werden nad) dem Alter des 

Mannes und der Frau verfchieden beftimmt, und die 

balbjährigen Beytraͤge richten fih nach dem Quanto 

des Antrittsgeldes, als welches beym Abfterben eines 

oder des andern Theils wieder zurück gezahlt wird, und 
find unabänderlich feftgefest. 


Tabellen der Antrittsgelder und jährlichen 
Beytraͤgge, für Männer von 20 bis 60 Jahren 
u. ſ. w. 


Die Wittwen ⸗Penſionen find fo groß, als das 
eingelegte Antrittsgeld beträgt, kund koͤnnen jährliche 
Pen 
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Penfionen von 12 Rthlr. 12 Gr. an bis 1000 > Refl. 
verfichert werden. ’ 

Ausgefchloffen find von diefer Anftalt immer 
über 60 Jahr, Seefahrer, Soldaten in Kriegeszeiten, 
Schwindſuͤchtige u: ſ. w 


—J 

Uebtigens iſt durch die Vetordnungen beſtimmt, 

daß 

1) Die Retardat Zinſen vom erſten Receptions— 
Termin nach dem Copulations-Tage an, bezahlt 
werden ſollen; 

8) daß alle neue Intereſſ enten drei; volle Jahre nach 
dem Receptions Termin leben müflen, wenn ihre 
Wittwen die ihnen verficherte ganze jährliche Pen— 
fion erhalten ſollen, und erhält die ABiteme, ment 
der Mann im erften Sahre ftirbt, Feine Penſion; 

ftirbt er im zweyten Jahr, ein Viertel der: 
felben; 

ftirke er. im dritten, die Hälfte; 

und nach dem dritten Fahre, die ganze verfichete 
te Penfion; 

3) daß auch fingirte Ehepaare nicht mehr. aufge⸗ 
nommen werden ſollen. | 
Bemerk. Rür die Officier-Wittwen iſt 1792. 

zu Berlin eine Öffieier : Witrwenverfsrgungsan: 
ftale ertichter worden K. Megiement dv. 3: Mlärg 
1792: 


$. 92. 
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92 

Das Armenwefen und die Armenanftaltendiri: 
Hiren in großen Städten, Armen Directorig, die aus 
Gliedern des Maaiftrats, der Geiftiichfert und der 
Bürgerichaft beftehen; in Fleinen Städten die Magi— 
ſtraͤte mit einigen Geiftlichen; auf dem platten Sande, 
Die Sandräthe, Gutsobrigfeiten, Beamten, Prediger 
und Dorfgerichte; 


K. Reſer. v⸗ 19. Sun, 1769. 
K. Veroron. v. 20, Des, und K. Publie. v. 27; 
Deu 1774: 


1. Die Stadt Breslau bat ein eigenes Armenver: 
pflegungs- Reglement, d. d. Berlin ven 14 Dec 
1747. und eine eigene Armenverpflegu 98: Eoitt: 
miſſion. 


2. In Betreff der Armeneinrichtung in Oſtpreußen 
und litthauen in den kleinern Provinzial-Städten 
und auf dem pfatten Sande ifi vorzüglich das 
Kon. Edict vs 28, Apr. 1748. merfwürdig, auch 
Man und Inſtruction, d. d. Königsberg den 28: 
Auguf 1750: Dieſer Hat eigentlich auf die 
Unterbaltungsart wirflichee Armen, auf die Ber 
Ihaffenheie der erforderlichen Fonds und auf die 
allgemeinen, zu diefen Behuf beſtimmten, Behytraͤ⸗ 
ge Bezug. 


93. 

Die Sonds zur Unterſtuͤtzung der Armen, fin 
ältere Stiftungen und Mermächenifle, freymwillige Col- 
lecten und Benträge, ſowohl der Caͤmmerey⸗ und Kreis⸗ 
Caſſen, als der Einwohner der Staͤdte und Doͤrfer, 
gewiſſe dazu geſchlagene Staatseinkuͤnfte, als der lot⸗ 

Dd terie 
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terie, der Thorfperrgelder, der Judengelder u. |. w. 
davon theils öffentliche Armenhäufer, zur Unterhaltung 
der Armen, theils Armen Caſſen, woraus fie monath— 
lich unterlüßt werden, errichtet worden find. 


$- 94. 

Ale Laffen : Rechnungen der Yrmenanftek; 
ten, müffen jomohl dem Conſiſtorio als der Cammer 
vorgelegt, und wenn diefilben über 500 Rthl. betra: 
gen, zur Reviſion der Dberrechen: Sammer einge: 
ſchickt werden. | 


K. Refer. v. 8. Zul. 1754, und v. 19. Gun. 2769. 


$. 95. 

Die neueren Armenanftslten im Staate haben 
nicht allein die Abſicht, Die Stätte und Dörfer von 
Bettlern rein zu halten, fondern aud) die Unterhal- 
tung, Verpflegung und nüßlichen Gebrauch der Armen 
zur Arbeit auf verfchiedene Art zu bejorgen, 


Ein vorzüglihes Mufter guter Armenanſtalten, iſt 
die Berlinifche. 
Public. wegen der neuen Armenanftale. Berlin den 
20 Nec. 1774. 
K. Meglem. nach welchem bey den Armenanftalten 
in Berlin künftig verfahren werden folle, v. 13. 
Jul 1797. 


Beſonders ift hierbey auch zu bemerfen: 


K. Preuß. Armenordnung von 1790. und 


K. Londarmen und Invaliden Reglement fuͤr 
die Churmark v. 16. Jun. 1791. und Nachtrag 
dazu; 





der hohen und allgem. Landes: Policey. 413 


dazu; Regulativ v. 2. May 1792. wonach drey 
"große Landarmen und Invaliden Haͤuſer in der 
Churmarf erbauet werden ſollten. 


$. 96. 


Es find nunmehr in der Marf wirflich 3 folche 
Haufer erbauet: Die Anftalt zu Straußberg ift 
zut Aufnahme von 400 Pettlern und 200 Sevaliden, 
die zu Wittfioc und Brandenburg jede zur Auf: 
nahme von 200 Bettlern und 100 Invaliden be: 
ſtimmt und eingerichtet, : 


Reglem. für das Sandarmenhang Ju Steanfberg v. 
31. Det. 1791. und für das Snvaliden: — da⸗ 
ſelbſt v. 24. Febr. 1792. 


Beyde Reglements dienen auch den Sandarmens 
und Invaliden-Haͤuſern zu Wittſtock und Bran— 
denburg zur Norm. 


Für Oſtpreußen, Litthauen und Ermland 
iſt zu Tapiau eine aͤhnliche Anſtalt für 400 Bett— 
ler, Vagabunden, Feſtungs- und Zuchthausgefange⸗ 
ne, denen es nach ausgeftandener Strafzeit an Mit— 
teln fehle, fich ehrlich zu ernähren, errichtet worden. 


KR. Reglem. für die Sandarmen : und Beſſerungs⸗ 
anſtalt zu Tapiau, v. 31. Oct. 1799. 


Sn Schleſien iſt ein Kön. Hauptarmenhaus 
zu Creuzburg errichtet, 


K. Reglem. v. 4. Febr. 1779. 
wozu vom ande en argeben werden. Außer⸗ 
dem find zu Brieg und Jauer Un ind Ar: 
beitebäufer feit 1747. errichtet. Edict d. d. 
Od * Ber: 


- 
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Berlin, den 25. Maͤrz 1747, ſo 1772. eine vers 
beſſerte und erweiterte Einrichtung erhalten haben. 


9. 97: 

Ein nachahmungswuͤrdiges Inſtitut iſt das 1796. 

in Berlin errichtete Rettungs-Inſtitut für aufzu⸗ 
helfende huͤlfsbeduͤrftige Buͤrger. 


K. Patent, d. d. Berlin, v. 30. Nov. 1796. 
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* 


Fuͤnfte Abtheilung. 


Das geſammte LKandes-Oekonomie-Weſen und 
deſſen Verfaſſung im Preuß. Staate. 





$. | 98. 


N. Derwsltung des Landwirtbfchaftswefens 
des ganzen Preußiſchen Staats liegt dem Kon. Gene⸗ 
val- Öber- Sinanz - Arieges- und Domeinen: 
Directorio zu Berlin od, unter ſelbigem dirigiren fol- 
ches in den Provinzen die Kon. Zrieges: und Dos 
mainen: Cammern, bey welchen einige Mitglieder, 
gewiſſe Theile der Provinz als Departements erhalten, 
von felbigen fich die genauefte Kenntniß erwerben, und - 
fie jährlich bereifen müffen. Linter ven Cammern be- 
forgen die Landraͤthe auf dem platten Sande, und die 
Steuerrätbe ben denen zu den Städten gehörigen 
Landwirthſchaften in ihren Kreilen und Inſpectionen 
das Befte und die Aufnahme der Defonomie in allen 
Theilen und Zweigen. 


K. Preuf. Inſtruct. foͤr die Sandrathe. Berlin, ben 
2. Aug. 1766. 
K. Pr. Inſtruct. für die Steuerräthe. Berlin, den 
1, Aug, 1766, und Decl. v. 4. Apr, 1770. 
Dd 3 K. 
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K. Circ. an die Preuß. Pommerfhen und Neumär: 
filchen Cammern, v. 6. Febr. 1766, 


Die Anftellung der Sandräthe in Oſtpreußen, fo 
wie die Einrichtung in andern Königlichen Provinzen 
ift, wurde erft 4752 verordnet; Kon. Cabın. Ordre 
d. 23. Aug. 1752. Vor dem hatte das land, der 
Adel und die Loͤllmerſchaft Kreisraͤthe oder ae 
meier, 


§. 99 


Wegen genauer. Renntniß des Innern des 
Landes und der Kandwirrbfchartsverfaflung ift 
verordnet: 


1) Die Vermeſſung der Dörfer und Stadt: Terri- 
torıen, in K. Preuß. fanden, nad) Verordn. von 
1736, 

Dos Verfahren ben Vermeffungen und Aufnabs 
me der fänderenen, ift beſtimmt in der 

K. Snfteuet, für die Sanomeffer in Preußen, v. 20. 
Nov, 1755. 

Reglem. für ıc. Preußen v. 28. May 1793. 

— für die Ingenieurs und Feldmeſſer bey ber 
Magdeb, Halberft, Sammer und Hohenflein, v. 
9. Aug, 1776 

— für die Singen, in Siebe, Meurs ıc, v. 20. Aug. 
1776. 

— für die Singen. bey der Churmärf, Sammer v, 
10, Apr. 1787; 

2) Die Anfertigung der Grund- fager- und Gaal- 


bücher auf Gütern, wovon die Königl, Cams 
mern 
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mern das Haupt. fager- und GSaalbuch der Pro: 
binzen zufammentragen. K. Edict dv. 27. Mov. 
704. 

3) Die Einrichtung jaͤhrlicher Productions : Tabel- 
fen, an die Cammern (den 15. Junius) um fo 
wohl die Menge der erzielten Producte, befon- 
ders des Getreides, als den Kortgang und 
die Berbefferung der Sandes : Defonomie zu beut- 
theilen. 


$. 100. 


Es find im Staate verfchiedene Dorf: und 
Aderordnungen publicire; als: 

R. Preuß. Flecken Dorf: und Acferordnung für die 
K. Dom. v. 16. Dec. 1702. 

Erneuerte und verbefferte Dorfordnung des König: 
reiche Preußen, v. 22. Sept. 1751. 

Dorfordnung für die Provinz litthauen ıc. v. 22. 
Nov. 1754. 

K. Preuß. Haushalt. und MWirthfchafts  Neglement 
für die Aemter des Herzogthums Pommern, v. I. 
May 1752. 

Dorfordnung für Minden, Navensberg ıc. v.7. Febr. 
1755. 

Seldordnung im Fuͤrſtenthum Halberftadt, v. 27. Jul. 
1759. wi 

Bauerordnung für das Herzogth. Vor- und Hinter- 
pommern, vd. 30. Des, 1764. 


Dd 4 $. ıor. 


— 
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$. ı1or, 
Außerdem ift angeordnet die Bereifung der Kön, 
Domainen: Dörfer von den Departements-Räthen und 
Unterfuchung der Wirchichaften der General: Pächter, 
auch müffen am Ende jeden Jahres die Kreis: Dir 
rectorien und fandräthe eine fogenannte wirtbfehaft: 
liche Relation an die K. Cammern einfenden, den 
Wirchihafrszuftend ihres Kreiſes genau beichreiben, 
und Vorfchläge zur DVervollfommnung der oͤkonomi— 
ie Zweige und Aufnahme der Unterthanen bey- 
ügen, 


Achnlihe Berichte muͤſſen die K. Domainen-Bes 
amten von ihren Aemtern einreichen. 


K. Veroron, v. 26. Aug. 1717; 


$. 102, 
In Anfehung der Landwirthſchaft überhaupt 
ift im Preuf. Staate verordnet: 


I) Die Aufhebung der Seibeigenfchaft”"der Bauern 
und Milderung ber harten Rechte der Grundherr⸗ 
ſchaften. 


K. Preuß. Ediet v. 1. Maͤrz 1744. und 4. Dec. 


1750, 
K. Verordn, v. 10, Dec. 1748, und 13. Och, #9 
mad 
2) Kein Bauer foll mehr als einen Hof befißen, 
K. Verordn. v. 13. Det. 1750, 
3) Adliche Güter Fonnen von bürgerlichen Per: 


jonen ohne Königlichen Confeng nicht erworben 
werden, r 
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K. Cab. Ordre (für Schlefien) Poredam den 
9. Det. 1747. 


K. Ediet v. 31. März — und 18. Febr. 
1775 


4) Adliche und andere Vaſallen ſollen Feine Höfe 
unbeſetzt laſſen, auch feine Bauer- und Coſſaͤ— 
thenguͤter einziehen, und deren Aecker und Wie— 


ſen weder zu ihren noch zu neuen Vorwerkern 
ſchlagen. 


K. allgem. Edict v. 12. Aug. 1749. und 12. 
Sul. 1764. und 31. Aug. 1784. 


Auch Kön. Ediet wegen Bebauung und Be— 
feßung der wuͤſten Stellen und Güter des 
platten Landes in Schlefien und der Graffch:- 
Glaz, Porsvam den 5. Zul. 1765. 


Ein jeder fpecieller all, mo ein Gutsherr einen 
beſetzt geweſenen Bauerhof hat eingehen lafjen, oder 
Das fand zum Hauptgut gefchlagen, wird mit 100 
Ducaten beftraft, die zur Invaliden-Caſſe fließen, 
und der eingezogene Bauerhof muß fogleich wieder 
etabliert und mit einer Familie befeßt werden. 


GEcben ſo iſt auh in Oſtpreußen das Ausfaufen 
Coͤllmiſcher Grundſtuͤcke von Beſitzern adlicher Guͤ— 
ter eingeſchraͤnkt worden, weil dadurch der Zweck, 


Erhaltung einer eigentlichen zahlreichen Ackerfamilie, 
verfehlte würde, 


5) Die Dienfte der Unterthanen follen durch or: 
dentliche Dienft:Reglements beſtimmt werden. 


Dienft : Reglem. für das Amt Ziefar v. zo. 
Sept, 1764 


Dd 5 R. 
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K. Reſcr. v. 27. Dec. 1774. und K. Cire. v. 
8. Jul. 1779. 
6) Die ſchaͤdl chen Gemeinheiten ſollen aufgehoben 
werden. 


K. Edict v. 29. Zul. 1763. und 29. Apr. 1771. 
K. Meſer v.5. Sebe. 1774 


$. 103. 
Zur Abhelſung der Streitigkeiten und Proceſſe 
zwiſchen Herrichalten und Unterthanen, ſollen ordent⸗ 
liche Urbarien errichtet werden. 


K. Public. (fuͤr Schleſien) d. d. Potsdam den 12. 
Dec. 1784. 


1) Ein Urbarium ift ein olaubmürdiges Verzeich— 
niß der roschlelf tigen Gerechtfame und Ver— 
bindlichfeit mn zwiſchen Grundherrſchaften und ib: 
ren Untershanen, bejonders folder, die ſich auf 
den dfonomifchen Zuftand beziehen. 


2) In Schleſien find zwey Haupt Urbarien: 
Commiffionen zu Breslau und Glogau, und 
außerdem in jedem Kreife eine bejondere Kreis: 
Urbarien-Commiffion errichter. 


3) Nach der Königl. Drdre v. 21. März 1787. 
finder die Verbindlichkeit zur nmorhmwenvdigen Anz 
fertisumg der Urbarien nur da Statt, mo über 
die Dienfte und Präftationen Ka Streitig- 
feiten find. 

4) Die Grundfäße und das Verſahren * Anfer⸗ 
tigung der Urbarien lehrt 


K. Declar. v. 16. Apr. 1788. 
| 5) 
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5) In Dberfchlefien wurden 1797. nch 4 extra: 
ordinaire K. Kreis-Urbarien-Commiſſionen er: 
richtet, und mit einer beſondern Snftruction d. d. 
Breslau den 9. Mov. 1797. verfehen, um die 
vielen entflandenen Streitigkeiten und Klagen zu 


ſchlichten. 





$. 104. 
Zur Befoͤrderung des Ackerbaues iſt feſt— 
geſetzt: 

1) Einerley Ackermaß, und zwar das Magdeburgi: 
ſche, Sell im ganzen fande gebrauiht und eingeführt 
werden. 

Kön. Cab. Ordre v. 11. Febr. und 1. Jul. 
1750. 

2) Untauglihe Sandfhellen mit Kiehnäpfeln zu 
beiäen, und vermilderie und bewachſene Ascher zu 
räumen. 

K. Ediet v. 13. Sept. 1730. 
3) Selder gehörig zu pflügen und zu befäen. 
K. Verordn. v. 14. Jul. 1749. 


8. Cab. Ordre v. 10. May 1763. K. Pa: 
tent v. 17. Sebr. 1772. 


nn ln 


4) Schäpliche Thiere zu vermindern und auszurotten, 
als Sperlinge, KR. Ediet v. 11. Dec. 1721. und 
22. Sun. 1744. Heufchreden. K. Edict v. 24. 
Nov. 1752, und 30. Nov. 1753. 


5) Die Pfändung der über beftellte Aecker fahrenden 
oder reitenden. 


RR 
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K. Erict v. 2. May und 13. Aug. 1730, 
8. Refolut. v. 17. Det. 1751. 
und Beftrafung der Felddiebſtaͤhle. 
K. Edict v. ar. Febr. 1772. 
6) Die Auffuchung und der Gebrauch des Mergels. 

K. Anmeifung v. 10. Maͤrz 1778, deshalb auch 
in allen landräthiichen Kreifen Erdbohrer 
angefchaffe werden follen. 

Dar. v. Samotte praft. Beytraͤge zur Comer. 


Wiſſenſch. zter Th. ©. 344. mit einer Ab— 
bildung und Befchreibung des Erobohrers. 


$. 105. 

Die Cultur der Manufactur- und Fabrik— 
Pflanzen wird im Staate theils durch Prämien, und 
Austheilung von Samen, theils durch) Anweiſungen 
befördert, ale: 

3) Des Flachs- Mübfaar: Tabafs » und Hopfen: 
baues. | 
K. Eireul, v. 1. Mär; 1772. und 5, Febr. 
1776. 
Zur Aufnahme des Hopfenbaues find auch in vers 
fchiedenen Gegenden 1772. Hopfengaͤrtner 
angefeßt worden, | 
Der Tabafebau iſt jedem erlaubt worden, 
K. Ediet v. 6. Jan. 1787. 

Die Sand» und Steuerräthe und Aemter müffen 
joͤhrlich den 15. Auguft und 15. October Tabafsbau: 
Tabellen an die 8. Cammern einseichen, Ke Eirc. v, 
12. Dec. 1789. 

iR 2) 
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2) Des Ward: Wan: Nöthe- oder Krappbaues, 

K. Circul. v. 23. Febr, 1756. und 25. Sum. 

1775. 

Die Ausfuhr der Nöthepflangen und Keime ins 
Ausland ift in Schlefien bey Leibes- Zuchthaus: und 
N. ‚verboten. 

K. Ediet v. 28. Sun. 1776. 
3) Des Kümmel - Karden oder Weberdiſtelbaues. 


K. Circ. v. 2. Apr. 1757. 


$. 106. 

Was den Weinbau anbetrifft, fo war berfel 
be in ältern Zeiten befonders in der Mark Bran— 
denburg blühend, fo daß auch ein ftarfer Handel mis 
einländiichen Weinen getrieben wurde, 


Weiſe Gefeße befoͤrderten die Verbeſſerung der 
Weine und vervollkommneten die Wein-Cultur, als 
Churf. Johann Georg Weinmeiſterordnung von 
1578. | 
Churf. Sigismund Weinordnung, d. d. Fuͤrſtenwal⸗ 
de, den 5. Jun. 1617. 


Ob er nun gleich fehr in Verfall gerarhen iſt; fo 
iſt Doc) nicht zu zweifeln, daß die Beobachtung richti= 
ger dEonomilcher Grundſaͤtze, Induſtrie und höhere Un: 
terftüßung den Weinbau wiederum in Flor bringen 
koͤnnten. Sehr merkwuͤrdig iſt hierin die Schrift; 

Hauſen, Darftellung des Weinbaues und des mie 
einheimifchen Weinen gerriebenen in⸗ und auslän: 
diſchen Handels in den Marken Brandenburg, 
worin auch, befonders : 

Thie 
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Thiele, öfonomifche Grundfäße, nach weichen der 
ehemahls blühende Weinbau in den Marfen 
Brandenburg wieder hergeftellt werden fünnte. 


Berlin 1798. 


$, 20% 
Sn!Anfehung des Wiefenbaues und Futter-⸗ 
kraͤuterbaues ift 
1) dag fchädliche Behuͤten ver Wiefen im Srühjahe 
verboten. K. Refer. v. 19. May 1770, 


2) durch Prämien und Anmeifungen, auch Aus: 
theilung von Samen wird der Landmann zur 
Anlegung kuͤnſt icher Wieſen und Anbau der 
Futterkraͤuter aufgemuntert. K. Anweiſ. v. 17. 
Sept. 1756. 

K. Anweiſ. v. 29. März 1768. — Direet. 
Verordn. v. 8. Det. 1775. 
Praktiſche Anweiſung zum Anbau der beſten 
Futterkraͤuter. Berlin 1783. 

3) Koͤnnen in Gemeinheit der Huͤtungen liegende 
Ackerbeſitzer, den 12ten Theil ihrer Aecker mit 
Sutterfräutern befiellen. K. Edict vom 21. Sebr. 
1791, 


n $. 108. 
Zur Beförderung des Bartenbaues und der 
Obſtzucht if: 
1) Sämmtlihen 8. Cammern unterm 14. Sepr. 
1740. die Deranftaltuma aufgegeben, daß überall 


in Aemtern, Stadten nnd Kreiſen mehrere Obft- 
baume 
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baͤume geſetzt und für ihre Erhaltung und Fort: 
bringung mit Sleiß geforgt werden folle. 
2) Aft das — der Obſtbaͤume geſetzlich ge— 
macht worden. K. Reſer. v. 19. Jan. 1731. 
K. Cire. an ſaͤmmtliche Churmaͤrk. Steuerraͤthe, 
landraͤthe und Aemter. Berlin v. 13. Jan. 
1778. 
3) Erlaubt, im Felde Gartenfruͤchte und Obſtbaͤume 


anzubauen, und find auf legtere Prämien gefeßt 
worden. 


4) Verordnet, lebendige Hecken anzulegen. 
K. Edict v. 2. Nov. 1758. und 27. März 
1765. 


Anmeifung dazu vom K. Sorft = Departement 
v. 20: Dec. 1779. 


5) Sind in der Churmarf 1770 zur mehrern Aug: 


breitung der Kenntniffe im Garten: und Obfthau, 
zur Anziehung der Obſtbaͤume und zum Unterricht 
der Bauern, go Areisgärtner angefeßt, und jedem 
1 Haus und vier Morgen fand, auch jährlich 30 
Rthlr. Gehalte aus den Kreis - Caſſen gegeben 
worden. 


Bar. v. lamotte, prakt. Beytr. zur Cam. Wiſſ. 
ıfter Th. 4tes St. 

K. Inſtruct. für die Kreisgärtner. Berlin den 
28. Aug. 1770. 


6) Sind in Schlefien befondere Cammer : Eirculare 
und Verordnungen zu Anfegungen der Allen von 
Obſtbaͤumen bey Dörfern und Landſtraßen im Jabr 
1772, 1788, 1789. aud zum Anbau ber hr 

hen 
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ſchen Nußbaͤume und aͤchter Kaſtanien im Jahr 
1765. erlaſſen worden. 


— 
In Anſehung der Pferdezucht iſt verordnet: 

1) Daß die K. Beamten tuͤchtige Beſchaͤler unterhal⸗ 
ten ſollen. 

2) Sind Anweiſungen dafür erlaſſen, und Praͤmien 
ausgeſetzt. 

K. Verordn. wegen Verbeſſerung der Pferde: 
zucht fuͤr Oſtfriesland, v. 3. Maͤrz 1755. 
K. Circul. v. 23. Febr. 1764. 

3) Sind Kön. fandgeftüte in der Churmarf, Weſt⸗ 
proußen, litthauen und Anſpach angelegt, und wer: 
die Beſchaͤler im Srühling in die Provinzen zue 
Bedeckung der Stuten vertheilt, und die zur Bes 
fhälung tauglichſten Stuten ausgefucht und ge: 
brannt. 

Reglem. v. 30. Sul. 1787. 

— v. 19. Jun. 1789. 

K. Cab. Ordre v. 3. Sum 1793. 
Daher werden auch die fremden Hengſtreuter nicht 
im tande mehr geduldet. Auch ift 

4) feit 1790. zu Berlin eine Pferde: und Vieharz— 
nenfchule errichtet worden. 


$ 110 
Die Rindvichzucht wird im Staate befördert: 
1) Durch) Einführung der Stallfuͤtterung. 


‘ 
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K. Ediet 0.15. Den 1777. und 15. Jam, 
1779: 
’ 2) Dutch möglichfte Borbeiraung der Rindoiehſeuche, 
K. Inſtruct. v. 13. Apr. und 3. Det. 1769. 
Prediger auf dem Sande muͤſſen daher den Sandräthen 
von entfiehenden Biehfranfheiten Nachricht ge 
ben. 


K. Ediet v. 13. Dee. 1753. und 3. San. 1763. 


Auch, wenn iu ihren Dörfern die Viehſeuche graffirr, 
nicht in andern Drten-geiftliche Handlungen vers 
richten. K. Verordn. v. 4. Dee. 1780, 


3) Durch möglichte Verbeſſerung derſelben. 
K. Reglem. v. 17. May 17765: 
4) Durch Vieh: Affecurang: Sorietäten, (in $. 88.) 


$ aim 


In der oͤkonomiſchen Betreibung der 
zucht iſt verordnet: 


1) Daß die Schafzucht ordentlich durch gelernte 
- Schäfer betrieben, und ſolche auf die 
K. Preuß. erneuerte Hirten: und: Schäfer: 
ordnung, v. 27. Dct. 1708; 
vereidet werden follen. Meg! ement wie cd mie 
Haltung des Schafviehs in ven KR. Frey s und 
Bauerdärfern in Preußen gehalten werden fol, v, 
16, Dec. 1770: — Auch iſt eine 
Anweiſung zur Erziehung und Sütterung der 
3 Schafe den 20. Nov. 1769. publiciret 
worden, 


; | Ee 8) 
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2) Zum Schaffutter follen allerley Laubbaͤume als 
Ruͤſtern, Pappeln, finden u. |. w. angebauet wer⸗ 
den. 

KR. Berordn. für Preußen v. 20. Nov. 1769. 
K. Direc. Verordn. v. 21. Apr. 1774. 


K. Anweiſung v. 14. Dec. 1779. zu deren 
Anbau. 


3) Verhuͤtung der Krankheiten und der Raͤude. 

K. Berordn. v. 2. Apr. 1755. 

K. Ediet v. 25. Jan. 1764. und Dir. Verordn. 
v. 8. Mär; 1779. 

KR. Reglem. wegen Treibens der räudigen 
Schafe durch die Churmarf v. 7. Man 
1794- | 

Auch Hat die K. Churmärfiihe Cammer 1790. 
die Schrift: Vindebandt über Heilung 
der Thiere, bejönders der räudigen Pferde 
und Schafe anemipfohlen. 


4) Abftellung des Schafmelfens in den 8. Domain. 
Aemtern im Jahr 1774. 1775. 


Bar. v. famotte, praft. Beytr. zur Cam. Wiſſ. 
ıfter Th. 


und mehreres Salz geben. K. Verordn. v. 3. 
Det. 1769. 


5) Spanifche Schafe follen zur Veredelung der Sand- 
ſchafe eingeführt werden. Schlefien ift darin fehr 
unterflüßt worden, und 1786. wurden für 22000 
Rthl. ſpaniſche Schafe in der, auf R. 
Dom. Aemtern vertheilt. 


4 


6) 
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6), Iſt in Schlefien auf Cammer: Befehl die nüß- 
liche Schrift: Wollftändiger Unterricht für 
Schäfereyen und Schäfer zum Gebrauch für 
Schleſien, als ein Auszug aus Daubenton, von 
Brieger uͤberſetzt und umgearbeitet, anempfoh: 
len und verbreitet worden, e 


Ar 420, 
Die Policey Aufſicht in Anfehung der Scha: 
fereyen geht befonders dahın: 

1) Müffen jährlich Tabellen über den Schafftand 
und MWollgewinn im Sande zu den Gammern 
eingefchieft werden. K. Evict v. 3. Apr. 1774. 

2) Das Auferziehen der fchwarzen, grauen und bun: 
ten Laͤmmer ıft verboten. K. Edict v. 15, May 
1722. Direct: Refer. v. 1. Sebr, 1759, v. 13: 
Man 1782: 

3) So auc) das Zeichnen der Schafe mit denen die 
Wolle verderbenden Materialien. 

K. Edict v. 13, Sebr, 1758, und 31. Aug: 
1774: 

4) Die Simmermolle foll bey der Wollſchuren be: 

fonders geſackt und verfauft werden, 

K. Patent v. 15. Sept. 1734: 
auch foll felbige auf die Märkte fauber und rein 
zum Derfauf gebracht werden. 

K. Edict v. 13; Sept. 1754. 

K. Reglem. v. 29: Man 1792, | 

5) Iſt die Einführung der einfchärigen Schafe und die 
Erzeugung einſchuͤriger Wolle in Schleften durch 

Ee 2 Cam⸗ 
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Cammer * Circulare im Jahr 1765. und 1772. 
angeordnet, 

6) Sit in Schlefien das Vorvieh abgefchaffer. K. 
Edict wegen Abfchaffung des (der Veredelung der 
Schafe hinderlihen) Schafvorviehes. Berlin 
den 6. Aug. 1797. 


—5 
Die Ziegenzucht iſt in den meiſten Provinzen, 
außer in einigen Gegenden Schleſiens, nicht verſtat— 
tet; die Verbeſſerung der Schweinezucht im Cle—⸗ 
viſchen und Maͤrkiſchen iſt beabſichtet durch das 
K. Reglem. v. 16. Aug. 1765. 
auch find die beſten Anordnungen zur Befoͤrderung 
der Sederviebzucht gemacht worden, 
K. Verordn. dv. 2. Jul, 1767. und 18. Dee. 
1775- 


2 J—— 
Die Bienenzucht wird dadurch befördert: 


1) Soll jeder Bauer im Sande 4 Stöde, ein 
Halbbauer 2, ein Coffäthe einen Stock unter: 


halten. 
Fleck- Dorf: und —— v. 16. Die. 
1702. 


2) Sollen Anleitungen zue Bienenzucht erlaffen wers 
den. K. Cab, Ordr. v. 13. May 1771. 

3) Sind auf die Befchädiaung der Bienen — 
te Strafen geſetzt werden... 


K. Ediet v. 27. Zul, 1775. ” 
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a) Sährlih im May follen vollftindige Bienen: 
ftands - Tabellen dem General: Directorio ein- 
gereicht werden, 

K. Refer. v. 23. Sun. 1774. 

Bar. v. Lamotte, praft. Beytr. zur Cam. 
Wiſſ. 2ter Th. ©. 33. 

Bienenſtands Tabelle von der Churmark. 


Selches iſt vor einigen Sahren aufgehoben worden. 


8. 115. 

Was die Sorften und Jagden in Königl. fanden 
anbetrifft; fo ıft von den Policcy - Anftalten, Maßregeln 
und Verordnungen für felbige, bereits im ıften Theil, 
2tes Cap. .$. 99. und 120. auch im zten Th. ztes Cap. 
$. 29 — 38. das Möthige angeführet worden. 


In Schlefien find feit 1766. befondere Holz— 
Plenteurs angefeßt worden, die nad) der für fie entz 
entworfenen Snftruetion d. d. Breslau,. den 5. Apr. 
1768. die Bepflanzung der Hauptflraßen und Wege, 
großer, frener Hätungspläße im Felde, Triften und 
Gränzen mit Baumen zu beforgen haben. 


$. 116. 
Zur Direction des ganzen Landſeidenbauwe— 
fens ift 1788. eine Ron. Tmmediar: Landfeidens 
bau » Commiffion errichter worden, welche jedoch 
3796. aufgehobin ift, 
K. Verordn. d. d. Berlin, den 3. May 1788. und ift 
zur Beförderung des Geidenbaues perordner: 


Ee 3 ) 


1) Beamte, Erbsinsfeute, Coloniſten und andererfol: 
len Plantagen oder eine gewiſſe — von Maul: 
beerbäumen anpflanzen. 


2) Sind Plantagen : Snfpectores in den Provinzen 
angeſetzt worden, wie auch in Schlefien ein Ober: 
Plantagen -» Snipector, verſchiedenel Plantagen: 
Snipectores und Kreis: Pianteurg, feit 1766. 


Reglem weaen Einrichtung der Maufbeer: Dlan: 
ragen und Anordnung des Seidenbaues in 
Schleſien ꝛc. Breslau den 16. Apr. 1763. 
und Neglem. Berlin den 27. Sept. 1766. 


3) Werden Prämien an Gelde und Mepvaillen auf 
Samenbeere, Maulbeerbaum - Plantagen und 
auf Erziehung der Seide gefeßt; — Seidenbau— 
häufer umfonft erbauer, auch Samen und Grains 
unentgeldlich vertheilet. 


4) Belchädiaungen der Maulbeerbaͤume merden hart 
befiraft, K. Ediet v. 15. Dee, 1746. 


K, Edict v. 27. Apr. 1745. 


5) Ben der Neal- Schule in Berlin ift für den Cei: 
denbau ein Schullehrer : Seminartum errichtet — 
und follen Eeine fandfchulmeifter auf einträglichen 
Schul: und Küfterftellen angelegt werden, ohne 
daß fie nicht von den Plantagen: Snfpectoren in 
Anſehung ihrer Seidenbaufenntniffe geprüft, und 
ein Atteſt beygebracht haben, KR. Sammer: Defer, 
2.24 Oct 179% 


2 Alle robe Seide ift Accife- und Zollfren, auch die 
"daraus verfertigten Waaren pajfiren zollfrey ins 
Ausland. 


7) 
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7) Sährlich müffen die Land- und Steuerroͤthe im 
Detober Tabellen von den vorhandenen Mauls 
beerbäumen, vom Seidengewinnft des laufenden 
Jahres, von den ordinären Geiden: Prämien, 
u. ſ. w. den Cammern einfenden. 


8) Sollen in jedem Kreife Tirage-Anſtalten 


angelegt und dazu verhältnißmäßige zinsfreye 
Vorſchuͤſſe gegeben werden. 


K. Cab. Drdte v. 26. März 1796. 


a 
In Anſchung der Fiſchereyen in Fluͤſſen und 
Landſeen iſt verordnet worden: 


1) Gewaͤſſer ſollen durch Flachsroͤſten, —— 
Kalk, Schutt nicht verunreiniget werden. 


K. Edict v. 23. Febr. 1733. 


2) Fuͤgelreiſer, Kratzhamen, Speerſtechen, Tollkeu— 
len und andere ſchaͤdliche Arten der Fiſcherey find 
verboten. 


KR. Mandat v. 14. Sun. 1708. 


Auch Sifchdieberen und unbefugter Fiſchfang. 
K. Edict v. 6. Aug. 1764. 


3) Fifchereyen find gehörig zu betreiben und auf 
deren Erhaltung und zweckmaͤßige Nusung zu fe- 
hen. Daher dürfen auch die Fiſcher nicht klei— 
nere Fiſche fangen und verfaufen, als die eifernen 
Maße befagen; K. Patent v. 2. San. 1703. und 
20. Sul, 1718. 


Ee 4 Churf. 
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Churf. Brand, Sifcherordnung v. 3. März 1690. 
(für die Churmark.) 


$, 118. 


Die Vorfchriften und Grundſaͤtze, wonach 
die großen Hafffiſchereyen in Oſtpreußen und fit 
thauen betrieben werden, enthält: 


Sifchereporbnung fürs curiſche und feifche Haff v. 30. 
San. 1589. — v. 20, März 1640. 

Desgleichen fürs frifche Haff v. 27. Febr. 1738. 

Sifcherordnung für Oft: und Weſtpreußen in Anfes 
bung des frifchen Haffs v. 22. Sebr. 1787. 


Sifcherordnung für! das curifche Haff in Oſtpreußen 
und litthauen, Berlin den 11. Jun. 1792. 


Sechs⸗ 
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Sechste Abtheilung. 


Das gefommte Feuer = Policey = Wefen im 
Preußifchen Staate, 


$. 119, 


Das Preußische Feuer-Policey-Weſen iſt gerichter, 
theild auf möglichfte Verminderung und Verhuͤtung 
der Seuersgefahr, theils auf zweckmaͤßige Löfchungs- 
anftalten, theils auf Retabliffements der abgebrannten 
Gebäude. 


$. 720. \ 

Zur Verhütung der Brände in Städten ift 
verordnet: daß alle Scheuern vor die Thore her- 
aus gebauer, daß Feine Rohr: Stroh: und Schin: 
deldaͤcher in den Städten gelitten werden follen, 
K. Edict v. 12. Aug. 1720. und 16. März 1732. 


und find zu deren Abfchaffung den Städten in der 
Churmark, Magdeburg und Pommern, 23 pro Cent 
gegeben worden nach dem 


K. Patent v. 14. Der. 1731, - 
Se; Hoͤl⸗ 
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Hoͤlzerne Schorfteine follen nicht gelitten; Ras 
mine nicht auf Balken gelegt, Feine anderen als ge 
wölbten Malzdarren und Drathhorden gedulder, und 
alle Gebäude, fo der Feuersgefahr am eheiten ausge 
jeßt find, in feuerfeften Stand gefeßt werden. 


K. Edict v. 18. Nov. 1718. Circul. v. 5. Auguſt 
1788. 


9. 121 


Um Feuer auf dem Lande zu verhuͤten, ſollen 
die Schmieden außer oder am Ende des Dorfs er— 
bauer, die Backöfen in genugſamer Entfernung der 
Gebäude geſetzet und feuerficher gemacht werden. In 
der Churmark ift es geſetzlich, daß fie so Schritte 
von Gebäuden entfernt ſeyn müffen, Direcior. Ver: 
ordnung dv. 16. April 1794. auch wäre die Anſetzung 
der Dorfbäcer, wie es im Magdeburgifchen und Mans⸗ 
feldiſchen geſchehen, aͤußerſt nuͤtzlich. 


Der maſſive Bau ſoll auf dem lande befoͤrdert und 
maſſive Schorſteine gebauet, 


K. Ediet für dag platte Sand der Chur— Neumark und 
Pommern, v. 21. Oct. 1777. 


Keine Wohngebäude mit Scheunen und Ställen 
unter einem Dad) errichtet 


Churm. Camm. Berordn. v. 9. April 1794. 


und abgebrannte Höfe, wenn fie nahe an einander ge 
ftanden , weiter aus einander erbauet werden. Auch 
follen Bauern und andere Sandleute Feine Schießgewehre 
haben, Director, Nefer, v. 23. März 1786, und N 

a8 
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das Flachs- und Hanfröften nur. bey Tage und außer: 
halb des Dorfes  gefchehen. 


Churm. Reglem. für die Amtsdoͤrfer v. 16. April 
1761. 


Sa 


Die Anbringung der Blitzableiter an fädtifchen 
und ländlichen Gebäuden würde von Nutzen feyn, und 
arebt dazu die befie Anweiſung 


Gilly "Anleitung,  DBfißableiter anzubringen, mit 
illum. Kupf. gr. 8. Berlin 1798. 


Achard kurze Anleitung, ländliche Gebäude ıc. wohl: 
feil vor Gewitterſchaden ficher zu fiellen. Berlin 
1798. 


N En 
Was die Senerlöfchungsanftslten in Städ: 
ten anbetrifft; ſo foll 


1) jede Stadt mit genuglamen Brunnen und hinrei- 
chenden Küfen oder Tienen auf Schleifen, mit 
Vorrath von öffentlichen ledernen Feuereimern, 
Seitern,, Hafen und meffingenen Rohr: Schlauch: 
und Handiprisen und dergleichen Senerräftungen 
verfehen feyn. Imgleichen follen Hausmirthe eini— 
ge lederne Eimer, Handfprigen und feitern haben 
und follen die Reuerräftungen von Zeit zu Zeit 
probirt, nachgelehen und ausgebeſſert werden; | 
auch foll 


2) jede Stadr ihre Senerordnung haben, 
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K. Feuerordnung für Berlin v. 31. May 1777. 
welche für alle andere Städte der Churmark 


zum Mufter dienen fol. 
Churm. Städte Geuerordnung v. 1. Nov. 1718. 


Der Stadt Frankfurt an der Oder neu revidirte 
Feuerordnung von 1746. 

K. Feuerordnung für Breslau v. 1. San. 1751, u. 
Nachtrag dazu v. 3. Jan. 1763. 

Feuerordnung für Königsberg, v. 3. Sul. 1770. 

— für Brandenburg, v. 10. Sept. 1772. 

— für Potsdam, v. 13. Det. 1773: 

— für die Städte der Grafſch. Marf v. Io. 
Apr: 1773. 

Meurevidirte Feuerlöfchordnung für die Städte in 
Schlefien und der Grafſch. Glaz, v. 13. ‚Der. 
1776. 


% 124 


Auf dem platten Lande foll für Hinreichendeg 
Waſſer in Brunnen und Gräben geforget, die nöthig: 
ſten Seuergeräthfchaften angefchafft, und von 3, 4 Fleiz 
nern Dörfern eine große Spriße angefauft werden; 
anfehnliche Dörfer follen folche allein haben. 

Wenn ftädtifche Beuerfprißen zu Hülfe Fommen, 
erhalten fie nach vem Regulativ v. 22. Sun. 1778. ein 
Douceur von 2 bis 15 Nthlr, nach ihrer Größe aus 
der Sandfeuer : Societäts - Cafle. 


Meglements publiciret: PR: 
fanp: 
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Sandfeuerordnung für Minden, Navensberg, Teckl. 
und fingen, v. 5. Jun. 1748. 
— — für Pommern v. 24. May 1756. 


Feuerloͤſch-Reglem. für Schlefien und Glaz, Potsd. 
den 19. May 1765. 

Feuer-Reglem. für das platte Sand in Preußen und 
fiethauen, v. 3. Sul. 1770. 

— — für Magdeburg, v. 18. San. 1772. 


$. 125. 

Stadt: und Sandobrigfeiten follen auf die euer: 
Policey⸗Ordnungen halten, Seuer: Bifitationen halb« 
jahrig anftellen nach der 

K. Snfteuet. dv. 16. Apr. 1777. 
und Sachverfiändige dazu ziehen — auch follen die 
Sand: und Steuerräthe darauf vorzüglich wachen, und 
legte follen bey Bereifung der Städte die Seueranftalten 
unterfuchen. Cab. Drdre v. 25.May 1754. Auch 
follen die Dörfer Nachtwächter halten. K. Verordn. 
v. 9. Sebr. 1734. Circul. v. 5. Aug. 1788. 


$. 126. 


Die Aulfsleiftungen beym Seuerlöfchen find 
auf verfihiedene Gefchäfte und Arten in den Städten 
auf eine feftgefegte Weiſe vertheilt, und befiimmen die 
frädtifchen Feuer = Meglements und Feuerordnungen 
das Verfahren dabey. Auf Kundmachung einer Feuers⸗ 
beunft, auf fchnelle Herbeyeilung mit Sprißen und ausge 
gezeichnete Thätigfeit beym $öfchen find Prämien aus: 
gefeßt, wie denn auch die Churmärfifche Sandfeuer: So: 
cietät denjenigen Spritzen, fo in 2 Stunden zu einem 
ländlichen Seuer gegenwärtig find, nach ihrer Größe 10 

3 Kata bis 


# 
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bis zo Rthl. Belohnung ertheilt, nad) der Derlarat. v. 
ı8. Sun. 1791. 


$.. 127. 

Zum Retabliffement der abgebrannten Gebäude 
genießen Staprer außer dem Beytrage der Feuer: Caffen 
annoch zum Theil freyes Bauholz, oder Baufrenheitsael: 
der und mehrjährige Abgabefreybeit, K. Meglem. v. 
22. Sept. und 17. Det. 1739. — auch in Sclefien 
zue Entſchaͤdigung der geſtoͤrten Nahrung eine Acciſe— 
Boniftcarion und Befreyung von Servis, Einquarti— 
tung und den Cämmeren : Abgaben auf einige Fahre 
nach dem Beneficien - Patent v. 31. März 1749. — 
und Sandeigenthümer Erlaß der Contribution auf einige 
Sahre, auch Unterſtuͤtzung durch Fuhren und Handdien: 
fte nach den Provinzial: und Kreis-Reglements. 


Sie: 
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Siebente Abtheilung. 


Das gefammte Bau: Damm: und Deichwefen 
im Preußifchen Staate. 





8. 128, 


Fur allgemeinen Direction in Paufachen, des 
tond: und Wafferbaues, iſt das Oberbau-Departe— 
ment als ein Theil des General Zinanz =» Direcrorit 
im Jahr 1770. angeordnet, welches aus Öeheimen St: 
nanz- und Dberbauräthen beftehet. — Unter felbigen 
dirigiren die Cammern, mittelft des Bau: Directors 
als eines Mitgliedes deffelben, die Baufachen ihrer Pro- 
vinzen; und in allen Kreifen find Landbaumei— 
fter, fo auch in den Städten Bau : nfpectores 
angeordnet, die ſowohl das Sandesherrliche Baumefen 
u. „als auch über die Privar- Bauten Auffiche 
hren. 


$. 129. 

Die Bauanſchlaͤge von den in dem bevorftehen- 
den Sammer » Sahr nöthigen Bauten, merden gegen 
Ende Julius von den Bau - Snfpectoren und Sandbau: 
meiftern der Cammer eingefendet, und merden folche 
von dem Departements» Nach und Bau: Director revi- 

diret, 
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dire, atteftiret, und an die Kammer zurücfgefender. 
Sodann werden die Special - Etats und Holz: Defignar 
tiones angefertiget und der Sammer übergeben, 


%. ‚130. 

Die Saubegnadigungen, Bau Beneficia, 
und Bau-Bonificationen, haben im Preußifchen 
Staate die Abſicht, ſowohl die wüften Stellen, in 
Städten und Dörfern wieder zu bebauen , baufällige 
Häufer neu aufzuführen, neu angelegte Städte und 
Vorſtaͤdte mie Häufern. zu befeen, als auch ir 
- Städten einen beffern und verfchönerten Bau einzu: 
führen. 

K. Edict wegen Bebauung der wüften Stellen und 

Befeßung der ledigen Haͤuſer in den Städten 

Schleſiens ıc. v. 9. Apr. 1746. 


Dahin auch Verordnungen in Anfehung der 
Siegeldächer, v. 26. Mär; 1749. und 25. Der. 
1751. in Anfehung der Tleuanbauenden mir Sach: 
wert. Verordn. v. 3. Mob. 1752. und 8. Sum 
1758. 

Einige Zeit wurden auf mafliven Bau, 150 
Mehl. zu Bauholz, und 25 pro Gent des revidirten 
Aufchlages vergütet; nachher auf dem Bau in Sach: 
werk 10 bis ı5 pro Cent, und auf maffiven Bau 20 
pro Gent gegeben. 

Die Säße find in den Preußischen Provinzen vers 
fihieden, und igränden fich meiftens auf Koͤn. Sammer: 
Verordnungen. | 

Zum verfcehönerten Bau in größern und andern 
Städten, find Plane entworfen; K. Verordn. v. 

89. 
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29. Fan. 1770, und auf Königliche Koften ausgefüher 
worden. 


§. 131. 

Der Bau ⸗Etat, iſt ein Ueberſchlag derjenigen 
Baukoſten, welche zu den im naͤchſten Jahte neu zu er— 
bauenden oder zu rebarirenden Landesherrlichen Gebaͤu— 
den erfordert werden, und zu dem Ende in dem Cams 
mer: Etat auszuwerfen find, 


Sährlich muͤſſen die Königlichen Beamten von den 
Bauten an Amts» Borwerfs: Wirthichafts - Forft: 
Mlühlengebäuden, und die Steuerräthe von den Bauten 
in den Städten ihres Departements, und jo die Acciſe⸗ 
und Zollämter von - den Königlichen Gebäuden aus: 
fuͤhrliche Deſignationen an die Cammern einfchicken. 
— Don foldhen Bauten werden ſodann bey Zeiten 
Zeichnungen und Anfchläge angefertigt, und der Betrag 
auf die Bau: Etats gebracht. 


$. 132. 

Sowohl für Städte als fürs platte fand, find 
Bauorönungen oder Hau - Reglemente angefer: 
tiget, und darin gefegliche Vorſchriften feſtgeſetzt, 
wonach fich fowohl die Bauherren, als Baumeifter 
und Bauhandiwerfer zu richten und zu verhalten 
haben. 


Bauordnung für Breslau v. 30. Diay 1668. mel: 
che neu aufgelegte unterm 12. Aug. 1777. 


Das befte und ausführlichfte Reglement, in 
dem ſowohl das Policeymäßige und Defonomische, als 
Sf auch 
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auch gute Anweiſungen zur Einrichtung der Bauanfchläs 
ge und Baurechnungen vorhanden, ıft: 


K. Preuß. Bau- und fandvermeffungs: Neglem. für 
die Königl. Preuß. Krieges: und Dom. Cammern, 
und derjelben Baubedienre in Schlefien, v. 20. 
Jan. 1748. 

Bau:MNeglem. für die Churmärf. Sammer v. — 
1741. und 10. Febr. 1774. 

K. Inſtruct. für die Staͤdtebau⸗Inſpectoren in der 
Chur: und Mark, Pommern, Magdeburg, Hals 
berftadt 2c. v. 26. Sept. 1720. 

Inſtruction, wie die Maurer und Zimmerleute bey 
Erbauunz der Haͤuſer u. ſ. w. fich zu verhalten 
haben, v. 14. Apr. 1750. 


Ne 
In den Koͤniglichen landen, iſt ausführlich vorge: 
fehrieben und beflimmt, worin der fogenannte Slich- 
bau beſtehe, welchen die General: Pächter bey den ZA od: 
nigl. Dorwerfen, aus eigenen Mitteln zu unterbal: 
ten, fhuldig find, als Unterhaltung der Dächer in Anz 
fehung ordinaieer Schaͤden, der geflebten und gelehmten 
Faͤcher, Kenfterfaden, Thären ‚ Thore, Kachelöfen, 
Zäune, SBeldgräben u. f. w. 
K. Declar. Patent, worin der Flickbau beftcher, fo 
‚die Öeneral- Pächter und Beamten zc. d. d. v. 4. 
May 1751. 


$. 134 
Bautaxen, werden vom Bau: Departement der 


Königlichen Cammern entworfen, und vom Oberbaus 
De: 
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Departement und Könige approbiret. — Es find fol: 
ches Meglements, worin fümmeliche Bauſtuͤcke, fo 
bey einem Hausbau vorfommen, benannt, und daben 
ſowohl Tagelohn als Preis: feftgefeßt worden, wonach 
die zum Bau gehörigen Handwerfsleute ‚ auf Tagelohn 
oder auf Verding arbeiten, imgleichen wie Handlanger 
und Togelöhner bezahlt werden follen. 


Die beften und muſterhafteſten Bautaxen 
find : 


Königliche Preuf. Bautare für die Herzogthuͤmer 

Bor: und Hinterpommern „vom 14. Detober 
PR WAT | | UN 

K. Bautare für die Staͤdte Königsberg in Preußen, 
dv. 15. San. 1753. 

K— Bautaxe fuͤr die Churmark Brandenburg und da: 
zu incorpoxirte Kreiſe, vornähmlich aber für Die 
‚Städte Berlin und Potsdam, v. 28. März 1755, 
gedrudt zu Berlin 1756, iſt in Folio, 2 Alphaber 
ſtark, und mit Abrifien verfehen. 


§. 135. 


Sur den Landfirsgenbau, Wegebefferung 
und. Wegeordnung find in Preußiſchen landen be 
flimmte Vorſchriften vorhanden, und gehört dahin a 
ker den altern Verordnungen: 


K. Preuß. Wege⸗ Reglem. für das ra Dem. 
mern v. 25. Jun. 1752. 


K. Preuß. Straßen- und GR eghbeffeenstge Deglem. 
für die Churmarf, v. 23. März 1764. 


Kr Arge 
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Wege» Meglem. für Preußen v. 24. Sun. 1764. und 
Declar. v. 30. Apr 1789. auch 8. Evict v. 7. 
Sun. 1765. 

Sandfirafen- und — für Halberſtadt v. 
19. Nov: 1769. | 

— — für Cleve, v. 2. Febr. 1768. 

— — für Geldern, v. 14. Sept. 1764. _ 

— — für Ofifriesland, v. 25. Sebr. 1754. _ 

— — für die Grafihaft Marf, v. 6. Nov. 
1752- 

fandftraßen- und Wege Reglem. für das Herzogth. 
Schlefien und Glas, v. 11. Jan. 1767. iſt das 
befte und voliftandigfte unter allen. 


$% 136. 


Die Wegebeſſerung it überhaupt anbefohlen in 
dem allgem. Edict v. 7. Det. 1726. auch ift verord: 
net, die Knuͤppeldaͤmme abjufchaffen, Brücfen all 
maͤhlig maſſiv zu erbauen, Inſtruct vd. 1. Kun. 1770. 
und follen in der Churmark die Kreisgärtner an den 
tandftraßen Bäume unentgeldlich pflanzen und oft re 
pidiren — auch müflen die Sandrärhe Tabellen von 
den auf Pot: und landſtraßen gepflanzren Maulbeers 
oft» und andern Bäumen, bey der Cammer ein 

eihen, K. Refer. v. 12. Nov, 1754. 


Ehedem wurden auf allen landſtraßen hölzerne 
Wegweiſer und fieinerne Wegeſaͤulen gelebt, 


K. Patent v. 13. Zul. 1701, imgleichen v. 22. 
Det. 171% 


$. 137. 
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$. 137. 

Die Poftämter follen die Neparatur der ſchad— 
haften tandftraßen, Bruͤcken, Dämme rc. bey den 
Pehörden in Antrag bringen, und wenn die Ausbefs 
ferung derfelben nicht erfolge, folches dem General⸗ 
Poſtamt anzeigen. 


Damit aber auch die Sandfirafen durch verfchie, 
dene Wagengeleife nicht werdorben merden, iſt ein 
gleiches GBeleife für Die Wagen den Stellmachern 
anbefohlen. R. Preuß. Neglem. v. 14. Sebr. 1765- 


$. 138. 


Den Chaufjeen: Bau, hat man nur erft ganz 
neuerlich in einigen Gegenden angefangen. 


K. Patent, wegen Errichtung einer wachfenden feıb: 
Menten: Anftalt, wovon die Eapitalien zum es 
triebe des Chauffeen : Saues im Magdeburg: 
und Halberftädtiben angewendet werden follen, 
d. d. Potsdam, ven 28. Det. 1788: 


Die Verbindlichfeit der Unterthanen in Anfe: 
kung des Chauffeen: Baues ıft für Halberftadt und 
Magdeburg durd) dag Public. d.d. Berlin den 13. Nov. 
1787. und für die Churmark unter dem 18. April 
1792, und das Chauffee + Geld in dem Chauſſee— 
Tarif v. 3. May 1792. beſtimmt worden. 


In Anfehung der Sandftraßen handelt ausführlich: 


Bar. v. Samotte, Abhandlung von den Sandesgefeßen 
und Berfaffung, welche die Sandftraßen und We: 
ge in Preuß. Staaten betreffen. Leipzig 1789. 


Sf3 §. 139. 
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$. 139. 

Die Direction dee Damm: und Deichwefens, 
fteht dem DOberbau- Departement zu, in den Provin— 
zen iſts eine Policeyſache der Cammern, von 5 
ein. Departements-⸗Rath jährlich einige Mahle die 
Damme bereifen muß. Unter den Eammern FR Die 
Koͤnigl. Deichbedienten, als Deichhauptleute, Deich): 
Inſpectoren, Deichmeifter, Dammmeifter u. f. w. 


$. 140. 
Um Ueberſchwemmungen an großen Fluͤſſen, und 
Einreiſſen des Waſſers zu verhuͤten, werden Daͤmme 
und Deiche angelegt. Fuͤr ſolche Deichanſtalten, 
ſind im Staate beſondere Verordnungen, 
K. Deich = und Uferordnung in der Sebufifchen Mies 
derung an der Oder, v 23. Sun. 1717. 
Erneuerte Dammordnung für die MWeichfeldämme in 
der Marienwerderfchen Niederung im Koͤ nigreich 
Preußen, v. 30. März 1755. 
K. Ufer: und Werderordnung, br Schleſien “ 
Glaz, Berlin v. 12. Sept. 1763.— 
K. Preuß, Deichſchau, Graben- und Schleuſen⸗ 
Reglem. für Cleve, v. 24. Febr. 1767. 
K. Preuß. Deich: und Ufer, Graben - und Wege, 
ordnung fuͤr die Oderbruͤche, v. 23. Jan. 1769. 
K. Deichordnung für die Altmark v. 1. Sept. 1776. 
K. Preuß. Deich-Ufer- und Grabenordnung, für 
das Ober⸗ und Niedernetzbruch, v. 14. Dec, 1777. 


K. Preuß. Waſſer- und Uferordnung fuͤr den Rhein⸗ 
firom in Eleve und Meurs, v. 2. Dec. 1779, 


&. 
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K. Damm: und Uferordnung für Oftpreufen und 
fiethauen, v. 12. Apr. 1787. 


‘ $. 141. 
Die Aufficht und Beſtrafung derjenigen, welche 


vorſetzlich und aus Bosheit die Dämme durchftechen, 
oder die Ummallungen bejchädigen, erhellet aus dem 


KR. Patent v. 28. Sun. 1754. 
Erftere follen auf 10 Jahre zur Karre in eine Te: 


ftung gebracht, oder befundenen —— nach, gar 
“am Leben geſtraft werben. 


Vieh darf weder an noch auf den Dämmen bey 
Pfaͤndungsſtrafe nicht gehuͤtet werden. 


Außer den Koften, die der König zu den Damm: 
anftalten giebt, muͤſſen auch die Einfaffen und Güter, 
die daran liegen, uhren thun, und gewifle ihnen zuge: 
theilte Nuthen vom Damme in befländiger Ordnung 
und gutem Stande erhalten, 


Sf 4 Achte 
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Achte Abtheilung. 


Dom efindewefen in Preußifchen Staaten. 





5 142 


Fir das Geſindeweſen ſind in großen Staͤdten, als 
Berlin, Breslau u. |. mw. beſondre Geſindeaͤmter er: 
richtet, welche aus Policey - und Juſtiz-Perſonen beftes 
hen; in fleinen und mittlern Städten verwalten folches 
die Magifträte mit den Stadtgerichten vereinigt, und 
auf dem platten lande die Gerichtsobrigfeiten. 


Vom Dienft: und Geſindeweſen im allgemeinen 
handelt das Preuß. landrecht Th. 2. Tit. 5. 7. u. 20. 


$ 145—. 
Die beftimmten und gefeßlichen Vorſchriften, 
Das Geſindeweſen betreffend, erfirecfen fich befonders 
1) Auf Annehmung des Gefindes, 
2) Auf den Mierhepfennig und die Mierhszeit. 


3) Auf die Pflichten des Geſindes und auch der 
Herrſchaften. 


4) Aufs Geſindelohn und Verpflegung. 
! 5) 
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5) Auf die Aufkuͤndigung und Entlaſſung. 


6) Auf Beftrafung von verlegten Pflichten, Untreue, 
Widerſpenſtigkeit u. |. w. des Geſindes. 


§. 244. 

In Anfehung diefer Punkte iſt befonders gefeg- 
lich beftimme, daß feine Herrfchaft Gefinde und 
Dienftboten, von welcher Art es fen, ohne Worzeis 
aung eines gedruckten oder geichriebenen Dimifjions: 
Scheines von der legten Herrichaft in Dienft anneh- 
men oder miethen folle — daß in jeder Stadt vereidete 
Gefindemäfler und Maͤklerinnen von der Policen 
beftellee werden — daß gewiſſe beflimmte Termine 
zum Anzuge für fadtifches und Sandaefinde gefeßt wer- 
. den, — und die Miethszeit auf ein halbes oder gan- 
jes Sahr, oder mehrere Sahre, als bey Echäfern, feft- 
gefeßt werden fol. So find auch Sohn, Koft und Be 
kleidung einiges Gefindes aejeßlich beitimmt, und wie es 
wegen der Heyrathen deffelben zu halten fey. 


§. 145. 

Solche und andere aefegliche Vorſchriften machen 
den Snhalt der Gefindeorönuugen aus, dergleichen 
ſowohl für die Städte als fürs platte fand publicirer 
worden find: 


Revidirte Gefinde- Banken Hirten: und Schäfer: 
ordnung für die Marf Brandenburg, v. 24. Aug. 
1722. 

Desgleichen v. 14, Dec. 1735. 

Mevidirte Gefindeordnung für Das platte Sand ıc. in 

den Marken Brandenburg, v. Le. Gebr, 1769. 


Sf5. Se: 
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Gefindeordnung für Berlin, v. 2. San. 17746. 

— — fuͤr die Städte und das platte Sand in ber 
Priegniß, v. 26. Sept. 1751. 

für Halberftadt ꝛc. v. 9. Apr. 7765. 

— — für Pommern, v. 20. Aug. 1766. 

— — für die Elev: Meurs- und Märfifchen 
Städte, v. 7. Aug. 1753. | 

— — fuͤr das platte fand von Eleve und Mark, 
dv. 7. San. 1769. 

Erneuertes und erweitertes Edict und Geſindeord— 
nung fowohl für Städte als das platte Sand des Kö; 
nigreichs Preußen, Berlin v. 15. März 1767. 

Gefindeordnung für Breslau; Berlin den 24. Aug. 
1752. 

Erneuert, Berlin den 8. Febr. 1792. 





Neun⸗ 
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Neunte Abtheilung. 


Von den Scharfrichtereyen und dem Abdecker— 
weien im Preußifchen Staate, 


$. 146. 


HDi Scharfrichtereyen und Abdecereyen (Ca: 
villereyen) ftehen unter den Königl. Krieges- und, Do: 
mainen: Cammern, fand: Steuerräthen und Magifträ: 
ten, und werden die Scharfrichter auch über die Kennt: 
niß von Wiehfeuchen und der, dagegen DIOR 
Mittel geprüfer. 


K. Edict. v. 14. debt 1714. 
K. Public. v. 29. Apr. 1772. 


$. 147. | 

Die Scharfrichteregen find überall in Preuß. 
fanden in gewiffe Diftricre eingetheilt, werden von 
den K. Cammern meiftbietend verpachtet und N 
Ä ol⸗ 
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folhen das Abdecken und Vergraben des crepirten 
Diehes in ihren Diftricten überlaffen. 


1. Es wird dies Gefchäfte auch in Preußischen 
fanden noch für ehrlos gehalten, daher auch Perſo— 
nen, die fich bey Schindern angeben, dadurch infam 
und aud Soldaten, die ſolches thun, zum Srieges- 
dienft umtüchtig werden. 


K. Kriegesattifel, v. 15, Sun. 1749. 


2. Kindern und Abfümmlingen derfelben, welche 
die Arbeit ihrır Aeftern noch nicht gethan Haben, fol- 
len nicht von Erlernung eines Handwerfs und Ge: 
winnung des Meifterrechts ausgefhloffen ſeyn, und ber 
dürfen dazu Feiner Legitimation. 


K. Ediet v. 24. März 1783. 


$. 148. 

Abdecker und ihre Knechte follen Fein Geitenge- 
wehr führen, dunfelgraue Nöce mit folhen Knöpfen, 
rothe Hüte tragen und beym Sahren den Haspel mit 
fid) führen. 

K. Verordnung v. 15. Sul. 1727. und 1. Jun. 

1733. 

Gleichfalls ift auch den Scharfrichtern die graue 
Sarbe der Kleider ausdrüdlich anbefohlen. 

KR. Edict v. 24. Sul. 1738. 
K. Eircul, 9, 27. Febr. 1766. 


$. 199. 
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$. 149. | 
Alles gewöhnlich crepirte oder umgefallene Vieh 
außer Schafen, muß dem Diftriets- Abdecfer fofort 
angezeigt, merden, deſſen Abhohlung in 24 Stunden 
erfolgen. muß. 


Sn Diehfeuhen ifis den Landwirthen nahge 
laſſen, ihe Vieh ſelbſt abzuledern und zu ver 
graben. 


Auch roßige und ganz unheilbare Pferde muͤſ— 
fen an den Diftricts - Scharfrichter abgeliefert 
merden. 


Solches crepirte Vieh darf nicht in "Ströme 
gemorfen merden oder unverfcharrt liegen bleiben, 
fondern muß gehörig vergrabet werden. Zu dem 
Ende muͤſſen die DObrigfeiten fogenannte fuderftellen, 
außerhalb der Thore, an nicht zu entlegenen, un: 
mwegfamen und fumpfigen, von Sandftraßen und Vieh 
meiden entfernten Orten anmeijen. 


$. 150. 


Die Eapillereyen Sollen nach den Verordnungen 
mit Knechten und Hunden vor die Thore aufer der 
Stadt gefchafft werden, und ſollen auch die Ab- 
deeferfnechte niemahls Hunde bey fich führen. 


Den Scharfrihtern ıfts erlaubt, für ihre 
Perfon und Familie in der Stadt zn bleiben, 


$. 157 
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Gt st, 

Die Scharfrichtereyen und Abdeckereyen find, be- 
freyt von inquartirung, Servis, Contribution 
und andern öffentlichen Saften, auch der Mahlziefe, 
find auch im’ Anfehung des Futters für ihre Pferde 
acciſefrey. 


Zwey⸗ 
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Zwehtes Kapitel 


Eameral- Verwaltung des ftadtifchen Poli 
cey⸗Weſens in 8. Preuß. Landen. 


Erfte Abtheilung. 


Politifche Einleitung und Berfaffung der Staͤd⸗ 
te, und deren Einwohner, 





$. 152 


S), Preußischen Städte, haben mancherley weſentli⸗ 
che Unterſchiede, und man theilt ſie finanzmaͤßig in 
acciſebare und unacciſebare ein. Letztere waren 
ſonſt die Mediat-Staͤdte faft durchgehends, ſeit 1766. 
find ſie aber darin den ImmediatStaͤdten gleich ge: 
macht worden. 


Die accifebaren Städte haben vier Claſſen, naͤhm⸗ 
lich die erfte, die jährlich bis 12000 Rthl. die zweyte, 
bis 6000 Rthl. die dritte, bis 3000 Rthl. und - die 
vierte, Die unter 3000 Rthl. Acciſe einbringen, 


Diefe 


/ 
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Diele Eintheilung hat bey den Servis: Cataflcie 
ihre Anwendung, 


$. 153. 

Sieht man aufdie Größe der Städte, fo find 
fie große, mittlere und kleine, wobey man auf die 
Zahl der Seuerftellen und der Einwohner fiehet, welche 
Eintheilung beym Policey-Weſen angewender wird. 


$. 154. 

In Anfehung der Landesabgaben und der Ge: 
richtsbarkeit, find die Staͤdte Mediat- oder Im— 
mediat-Staͤdte. Mediat Staͤdte find, die feine 
eigene Gerichtsbarkeit haben, ſondern amts-oder ritter— 
ſaͤßig ſind, und Kreis: Präftanda, Fou age, Magazin: 
ſteuer und andere laͤndliche Abgaben erlegen muͤſſen. 


Immediat-Staͤdte find, die eigene Gerichts— 
barfeit haben, der Accife und andern ſtaͤdtiſchen Steuern 
unterworfen, und von allen ländlichen Abgaben und 
Kreis: Präftandis frey find. 


$. 155. 

Nach dem Range und Sitze der fandes- eltern. 

find die Städte Hauptſtaͤdte, als Sitze der allgemei- 

nen Finanz- und AJuftiz: Collegien des ganzen Staats, 

— Sn Ber Regel, ift dergleichen nur eine im Staate. — 

Provinzial: Städte, die die allgemeine Finanz- und 

Suftizs Eollegien der Provinz enthalten — und Land: 

ftädte, wozu alle übrige größere und Fleine Städte ges 

hören. Außer diefen giebt es auch noch Fabrik— Han 
dels⸗Univerſitaͤts- Bergftädte u. ſ. w. 


). 156. 
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$. 156. 

De: Magiſtrat in Städten beforgt die Policey, 
übe Jurisdietion in Griminal- und Civil: Sachen aus, 
hat die Bermaltung derer der Stadt gehörigen Güter, 
Gewäfler, Mühlen, Waldungen, aller Einnahmen und 
Ausgaben, und übt verfchiedene landcesherrliche Mech: 
ve aus. 


$. 157. 

Sn größern Städten, befteht der Magiſtrat 
gemeiniglich, aus ı Stadt: und Raths Director, aus 
ı Defonomie- ı Juſtiz- und z Poltcey : Burgemeifter, 
aus 4 bis 6 Rathsmaͤnnern, (Senatoren, Stadträ: 
then) deren einige zum Juſtiz- andere zum Oekonomie— 
und andere zum Policen: Departement gehören; aus 
ı und mehreren Stadtrichtern, ı Cämmerer, ı Syndi: 
cus und ı Stadt: Gecretair, (Stadtſchreiber). Sm 
einigen Städten, find auch Wiertelsmeifter, oder Stadt; 
verordnete, d. i. Buͤrger, die das Beſte der Bürger: 
fhaft ben den Magifträten beforgen. 

1. Sn Haupt: und großen Städten, macht ein 
Theil des Magiftrats Stadrtgerichte, aus ı Di: 
rector, einigen Stadtrichtern und g Secretair befte: 
hend; und ein anderer Theil das Policey: Directo: 
rium aus. 


K. Doltcey » Reglement für Berlin v. 28. Febr. 
1787. 
K. Regen. des Potsdamſchen Policey: Direcroriumsg, 
v. 14. Apr. 1776. 
Policey : Reglemente für Cuͤſtrin, v. 19. Januar 
1740. 
G Policey⸗ 
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Policey⸗ Reglem. für Brandenburg, v. 19. Aug. 
1778. 


Der Stadr Sranffurt an der Dder Policey : Ords 
nung, 1604. 


2. Sn Städten, die beträchtliche Waldungen ha: 
ben, ift auch noch ein befonderes Heideherrenamt, 
aus Magiftratsaliedern und Bärgern beftehend, unter 
dem die ſtaͤdtiſchen Foͤrſter fliehen. 


$. 158. ' 

Die fpecielle Aufficht über die gute Ausübung 
der Policey von den Magifträten, und die Sorge für 
Ausführung aller allgemeinen Verordnungen und 
Maßregeln der hoben tandes- Policey -Collegien, liegt 
den Steuerräthen ob, denen eine gewiſſe Anzahl von 
Städten untergeben ifi, als welche eine Inſpection 
ausmachen. 


$. 159. 

Zur beffern Verwaltung der Policey in großen 
Städten, find felbige in gewiffe Guartiere, Vier- 
tel, abgetheift, und über jedes ein Guartier oder 
Viertels Commiffsrius gejeßt, Der genaue Kennt: 
niß der Einmohner feines DViertels, ihrer Nahrung und 
Gewerbes, Ankunft der Sremden ze, haben muß. 


K. Inſtruet. für die Commiſſairs de Quartiere v. 
20, Gebr. 1742. | 


| Außer felbigen find aud in großen Städten Poli 
cey. infpectoren, Marktmeiſter, Dolicey: Die: 
ner, Settel: und Bafjenvögte. 


K. 
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Ke Snftenet. für die Policey: Meifter in Berlin, v. 
23. May 1731. 


Alle Einwohner einer Stadt, ohne Ruͤckſicht auf 
die Verfchiedenheit der Jurisdietton, find in Policey— 
Sachen dem Policey: Collegio unterworfen. 


9. 160. 


Der biegerlichen Derfaffung nah, find die 
Einwohner der Städte, theils Bürger, theile bloße 
Einwohner; ein Stedrbürger ift, der eine bürgerliche 
Nahrung treibt, bürgerliche faften trägt, in der Bär: 
gerrolle ; eingefchriebin, und der Stadtobrigkeit un 
terworfen iſt. 


Nahrungsarten, die gewoͤhnlich nur ein Buͤr⸗ 
ger, ſonſt Feiner treiben darf, find Braunahrung, 
Pier: und Weinfchanfsgerechrigkeit, Gaſtwirthſchaft, 
Meifterrecht in Handwerfen, von denen Zünfte vorhan: 
den find, Detail: Handel, Apotheferey u. ſ. w. 


§. 61. 
Die Pflichten der Sürger einer Stadt find: 
1. Neceptions: Gebühren, wenn fie Bürger werden. 


2. Allerley perfönlihe Dienfte, als Belegung der 
Machen und Thore, bey Feuersbruͤnſten u. ſ. f. 


3, Verſchiedene Verträge in die Stadt: Cafe, zu 
publifen und gemeinfchaftlichen Anftalten, 


4. Unentgeldlihe Verwaltung verfchiedenee Aem— 
ter, als Vormundſchaft, das Ami eines Stadt: 
9a ver; 
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verordnieten, gegen Fleine Emo! umente und der⸗ 
gleichen. 


5. Abſchoß. 


$. 162. 


Bebauete Grundſtuͤcke in Städten muͤſſen 
beftändig erhalten werden, denn die Derbefferung der 
Städte gründet fi) auch auf Verſtaͤrkung der Volks: 
menge. Jeder Befißer einer wuͤſten Bauftelle muß fie 
in einer gewiffen Srift bebauen. Erfüht er diefe 
Berbindlichfeit nicht, fo wird fie öffentlich ausgebothen 
und dem Meiftbierhenden zur Bebauung überlaflen. 


Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 


Die eigentliche Verwaltung ſtaͤdtiſcher Policey- 
Geſchaͤfte. 





6. 


Ein hauptſaͤchliches Geſchaͤft des ſtaͤdtiſchen Policey— 
Weſens, iſt die Verſorgung der Städte mit den noͤ— 
thigften Lebensmitteln, es muß alto von den Kon. 
Kammern und Magifträten, auch Kreis: Directorien 
und Sandräthen die Zufuhr des Getreides und anderer 
lebensmittel möglichft befördert werden nadı dem K. 
Patent v. 14. April 1766, und 25. San. 1787. 
K. Eab. Ordr. v. 5. Dec. 1763. 


und dadurch genugfame Zufuhr an Sebengmitteln, dem 
Staͤdten verfchaffe werden. Daher find die Markt— 
tatge oder Wochenmärfte eingerichtet. 
Marftordnung v. 16. Nov. 1713. 
Neueſte Preuß. Wochenmarftordnung für Cleve 
und Marf, v. 19. May 1773: 


ala welche möchentlich ein oder mehrere Mahle an ger 
wiſſen fefigefeßten Tagen gehalten werden, 


©9 3 6. 164. 
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$: 164. 

Monathlih muß eine tabellarifche Nachwei— 
fung von der Zufuhr und den Preifen der Getreide: 
forten der Kon. Sammer eingefchicft werden — und 
muß deshalb bey jedem Rathhauſe ein ordentliches 
Marktbuch gehalten werden. 


G 165. 


Die Policey forat für bequeme und geräumige 
Pläße zum Verkauf, fiehe mit der Garnifon darauf, 
das die Marftleute vor und in den Thoren möglichft 
gefördert werden, daß an den Thoren und in Stra— 
fen niemand, und die Bader, Brauer und Höfer 
nur erft nah Einziehung der Marftfahne Getreide 
und Vietualien Faufen dürfen. 


Auch wird Fein Stättegeld gegeben. K. Patent 
v. 16, März 1718. 


$. 166. 


Die Vor- und Auffäuferey von den Hoͤckern 
auf dem umliegenden platten Sande, ift zum Beften 
mehrerer großen Städte innerhalb einer beſtimmten Ent: 
fernung von folchen verbothen, als um Berlin und 
Potsdam innerhald 6 Meilen, um Brandenburg und 
Stanffure innerhalb 2 Meilen, 

Auf: und Vorfaufs: Edict v. 17. Ns, 1747. 
K. Edict v. 29. Jun. 1771. 


Inſtruct. v. 23. Sept, 1773 


$. 167. 
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$. 167. | 


Auch muß von der Volicey dahin gefehen wer⸗ 
den, daß aenugfamer Vorrath an Getreide und 
Mehl, Malz und Schlachtvieb, bey Bädern, 
deren Vorraͤthe auch von. Zeit zu Zeit vifitirer wer: 
den müffen, Brauern und Sclächtern vorhanden fen, 
und daß eine Stadt mit Fiſchen und Brennholz 
binlänglich verforat werde. , 


$. 168. 


Eben fo wichtig ift die Anfertigung und Auf: 
rechtbaltung der. Policey: Taren, als der Bäcker: 
oder Brodtare — der Bier: Branntweins- Fleiſch⸗ 
Hoͤcker- und Gaftwirthstare, 


Sn Schlefien werden auch Kichttaren reaulirt 
nad) dem Breslauer Cammer:Circular v. 22. März 
1770. worin die Saͤtze bey Negulirung der lichttaxe 
beſtimmt find. | | 


$. 169. 


Die Brodtaxe, wird in allen Preußiſchen 
Städten, monsthlich vom Director und Rarhmän: 
nern, mit Zuziehung eines Deputirten des Accife: 
Amts und der Garniſon angefertigt, und publici- 
ret, und zwar nach verfchiedenen Calculations— 
Principien, nad) jedes Ortes Sage und Verfaſſuug, 
welche meiftens auf den publisirten Baͤckerordnungen 
berupen, 


Bres⸗ 
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Breslauiſche Bäcferordnung von 1701. 


K. neue Backordnung für die Chur- und Marf 
Brandenburg v. 1769. 


K. Bäcerordnung fürs Königreich Preußen, d. d 
Berlin ven 17. Sun, 1737. 


K. neue revidirte Baͤckerordnung für un v. 
12. May 1774. 


Ehedem wurde bey der Calculation zu Brod— 
taxen, dem Baͤcker ein Theil des Ausgebackenen zu 
feinem Verdienſt ausgeſetzt; ſeit 1767, aber hat 
man angefangen, den Sceffel Mehl nach feinem 
voͤlligen Duanto ausbafen zu laflen, und dem 
Baͤcker danegen zu feiner Suftentation und Verdienft 
ein Gewiſſes an Gelde auszufeßen, wobey man zu: 
gleich darauf geichen, daß dem feinen Brod und 
Semmel etwas abgenommen, und des gemeinen 
Mannes wegen, aufs grobe Brod gemorfen mer: 


den, damit ſolches um fo größer ausgebaden wer⸗ 
den Fönne, 


6. 170, 


Ben Anfertigung der Brodtaxe muß gefehen 
werden: 


1) Auf den Preis des Getreides pro Scheffel. 
2) Auf die Unfoften oder Ungelder. 
3) Auf die Suſtentation des Baͤckers. 
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4) Was daraus nach dem Gewicht gebacken wer: 
den fönne, welches fih aus der Backprobe 
ergiebt, davon ein Exempel hier bengefüger 
wird, 


5) Was das Gebadene Foften folle, nad) folgendem 
Calculations: Schema B. 


95 A, 
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A. Gewichts Tabelle 
som Wobebacken zu Berlin den 2. und 3. Sun. 1793. 







ee An 
Getreide mon, Teig. — 


Salz; 
‚Sorten. u 
Uf WEhbW.th 
| 


mel. [nö Brod. 
Dr. Lt. I" FL. I eẽt4Pf. Et. 
















4. Bon z Sch. 


3. Zu Semmel, 
an feinem Xßei: 
zenmehl 138 Bf. 
Hierzu zum din 
terftreuen ge: 
liehen zofth. 
Macht v. ı Sf. 
im Durchfchn. 
2. Zu Saͤlzku— 
chen,an Ba 
ac 
inel. ıDf.2Xth. 
Mehl, io übrie 
geblieben, und 
bier beymAus: 
wirken u. Der: 
baden propor⸗ 
tionirlich zuzu⸗ 
rechnen. 
Macht u. ı Sfl. 
im Durchichn. 
1, Ron 3 Sof 
Roggen. 
1. Zu fein. Brod, 
"an ferne Rog- 
senmehl, inel. 
2Pf. zı Kth. ſo 
som Gfreum. 
übrig geblieben 


Macht v. ı Sf. 
im Durchichn. 
2. Zu grob. Brod 
an feinem und 
groben Mehl, 
inel.ePf. 128th. 
fo vom Streu⸗ 
mehl übrig ge: 
blieben, 


Macht ı Of. v1 Sf. 
im Durchſchn. 








13820 195 |16 10 
46| 63 65) 53] 53] 14— 


=; 


64 


21 


16 | 9 


18 | 33 


— — — 
— — — 


134124 210 
441225| 70 





des fädtifchen Policey- Wefens. 469 
B. 
Galculations- Schema von Brod und Semmel. 


I. Zur Brodtare. 





—9 Rth. Br. W— 
Der Marktpreis vom Roggen iſt der 
Fraction von ı Scheffel ; 


z 


ui 


a|Die Ungelder : 

a) Umfchürtegeld > 
b) Serpig- Steuer 
c)-Wagegeld ; 
d) Mahlmege zz >: 
e) Mahlgeld + 
f) Beſcheiderlohn 

8) Suhrlohn ⸗ 
h) Holz, Licht, Kien 


3Dem Baͤcker zum Unterhalt 


— 
uam * va 
umbauen 
vweayı man eu. 


a gzhrnrn nNT yo ns F 


n 
u 
Ion 





GSumma + | ! 

4Bon ı Sf. Roggenmehl werden 

8415 Brod, naͤhml. 36 Ib ae Schar: 
venbro 


48 — grobes oder Haus⸗ 
badfenbrod 
gebacken 


588 Foftet alfo 
ı feines Brod & 4 iin. Üii 
grobes — — 6 — ⸗ 
Dies Bewicht läßt fih in — ar. SH, 3 a 
füglich eintheilen, und fodann aufs Brod 
beftimmen. | 


DD 
u 
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Serner. 





II. Zur Semmeltaxe. 


Rth. Gr. WE. 


1iDer Marktpreis des Weizens für 1. Son. iſt 
nach der Fraction geweſen ı|8— 








2Die Ungefder, als: 





a) Umfrhütteaed > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗124 
b) An Servis ea er; 7 
c) Kabrif: Steuer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 71—- 
d) Wagegeld a ı :1—|-|l2 
e) Fuhrlohn 5 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — — 4 
f) Mahlmetze ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —— 
g) Mahlarld > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 
h) Befcheiderlohn = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —6 
i) Holz und Licht > s s z :1—13/9 
dem Bäder zum Unterhalt ...8: sub 91 — 

Gumma > al 8 

Davon geht ab wegen 223 16 groben | 
Mehls ⸗ ⸗ ⸗ :I1— |Iıa 


Es koſtet alſo ı Sf. Weizen > ı |20| g 


Bon ı Scheffel Weizenmehl werden 
55 Semmel gebaden. 


Man muß alfo erhalten, oder es Foftet 
ı Semmel zu 9 Loth um 3 pf. 


—X 


— 
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$. a7. R 

Die Drincipien wegen des Gewichte des Ge: 

treides, Mehles und Brodes, werden durch eine 
Serechnung befiummt, welche zeiget: 


1) Wie viel das Gewicht des Roggens oder Wei— 
jens zur Mühle fey. 


2) Wie deffen Gewicht fen als Mehl, oder aus der 
Mühle 
3) Wie viel daraus gebacken werden kann und foll. 


Das Berhältnig des aebarfenen Brodes aus 
einer geroiffen Quontirat Mehl ift ſehr verfchieden. 
Das zuverläffigfte Verhaͤltniß ift, da man auf 
100 ib Mehl, 13315 10% ford Prod rechner, 
oder das Mehl verhält fich zum Brod, wie 3 zu4.— 
Sn Frankfurt am Mayn, muß der Bäsker aus 2 
6 Mehl 3 15 Brod liefern, melches aber zu firenge 
ifi, — in Nuͤrnberg, von 100 i5 Dloggenmehl 135 
i5 Brod, 


4) Was ſolches dem Bäcker Fofte, 
5) Um welchen Preis das Gebackene verfauft wer: 
den fann. E 


als welches alles aus nachfiehender Tabelle C. zu er: | 
fehen iſt. 


§. 172. 

Die nad) folchen Berechnungsgrundfäßen angefer: 
tigte Brodtaxe, wird nun auf folgende Weiſe, nach 
den verfchiedenen Brodarten feftgefest, mie beyde 
folgende Sormulare D. E, zeigen. 


C. 
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G. 
Tabelle wegen Gewicht des Getreides, Mehles 
und Brodes zur Brodtare, 








I. Bom Dissen. 
BELLE D.| 





HI. Dom Wei 
MD 


















pro ı Scheffel. 


Zur Mühle ı Ef. 
gewogen = Bi — 


| Aus der Mühlean| 
— Mehl sn 5; — 


pro ı Scheffel nach 
der neuen Baͤcker— 
* ordnung; 


Zur Mühfe ift 
Das Gewicht des! 
Roggens ⸗80 


2Aus der Mühle 
das Gewicht des 
Mehls = = Ina 








R 








3Daraus follen ge: 
barfen werden 
ir zum Scarren |. 
















in Semmeln 
3Daraus tollen ar 
baden und zum 
Scharren gelies 
fert werden: 
An feinem Brodj36 
An geoden Brodas 


Da nun der Wei: 
zenpr. vonıöfl 
iſt 1thl. Bar. 

— und die Ungelder 
— nach der Ealcu: 
° Tation betragen 

r2av. 8pf. 











4Wenn nun der Sf. 











Roggen foft. ı th. folglich pi 
Die Ungelder aber 1Sl. ıth.2ogr.gp. 
nach den Bor: beträget; 
fchriften vom J. 
1793. II gt. IO fo muß 
- zEinez pf.Semmel 
wiegen ⸗19 |3% 


fo muß folglich 
wiegen 

s5lı feines Srofchen:; | 
brod ⸗ 








: TeI-Ii— 
ı Dausbaden 2 gr.' | 
Did 5 | 5 | 


en EI — — — 
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ID. 


DBrodtare von Berlin, 


vom ı. April 1790. 





Sr 3 pl, Semmel 


W 


Fuͤr 6 pf. — * 
Sin 6 Br weßbroð 
— 1885 — ⸗ 
— 2 gr. * ⸗ 
— 2 gr. Hausbackenbrod 
Weizenbrod. 
Fuͤr 3 gr. ee N 
— 3.9. ⸗ ⸗ ⸗ 
— 1 Ge < z < 
Blanc ronds 
Fur 3gr. 
— 2 gr. ⸗ z < 
— 161, ⸗ ⸗ * 
dito lang Brod 
Für 3 gr. HT % 
— 28gr. ⸗ ⸗ ⸗ 
— 1 gb. 7 2 * 


Fuͤr 1 gr. —— 


— z * 

— pf. ⸗ ⸗ ⸗ 
Roggenbrod. 

Fuͤr 3 gr. EA 8 
— 2gr. ⸗ * ⸗ 
— 1 gr. ⸗ ⸗ ⸗ 





— 
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— 
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B. 


Baͤckertaxe von Koͤnigsberg in Preußen 
vom 1. Febr. 1791. 
















Der Scheffel Weizen à 102 gr. Preuß. wozu 
noch kommen feſtgeſetz⸗ 
te Unfoften = =. + 53 Hr. 
thut zufammen 155 gr. pro Sf. 

Der Scheffel Roggen à 72gr., wozu feft: 
gefeste Unkoſten 

beym Defebrod : 31 gr. folgl. 103 gr. 

beym Speifebrod » 2991. — 1o1gt. 

pro Sceffel. 


Solchem nad ift auf den Schatten zu Te: 
gen: 
Weizenbrod. 


< Z 2 


r 


— 


2, z 
1 gr. Pr. ⸗ ⸗ ⸗ 
ee 2 ⸗ ⸗ 
3 


Et 


J 
W 
F 


— — 2 


Defebrod. 
t. ⸗ 


* 


r 


= 


ıI®@ 
ir 
DR „ 
v 

vs 

u zur 
— —— 


Speiſebrod. 
v. 


* 


m 


un» 


2 
2 


Ep 
a wa 


£ 


73 oder 2 ger. 


—— 
VV 
8 


Van 
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—9173 

Fuͤr die Baͤcker, find im Staate Baͤckerord— 
nungen publiciret, (H. 169) und muͤſſen ſolche beftäns 
Dig reines, wohlaus gebackenes und vollwichtiges 
Brod liefern, ſonſt folches confisciret, und fie water 
beftraft werden; Bäder - Privilegium v. 25. May 
1735. Auch muͤſſen fie nicht Roggen unter den Weizen 
miſchen, Fein Brod von Gerſte oder mit Gerite ver: 
mifcht backen, das Brod mit Zeichen veriehen, und die 
Gewichte nebft der. Taxe auf den Schragen legen. — 
Zur Befolgung deſſen, müffen die Policey: Rathmän- 
ner und Policey -Bediente zumeilen die Scharren re- 
vidiren, und das Brod nach obiger Beichaffenheit un; 
terfuchen und nachmwiegen. 


$. 174 
- Damit aber auch Bäder und Bürger von den 
Möüllern nicht übervortheile werden; foll jede Stadt 
ihre Muͤhlen- und Wegeorönung, wovon nachher 
gehandelt wird, haben. 
K. Mühlen : Reglement fir Halberfladt, v. 18. Jun. 
Sa; 
K. Muͤhlenweſen in Oftfriesland, v. 1. Zul. 1754. 
Müpfenordnung für Schlefien und die Grafjchaft 
Glaz, Breslau den 28. Aug. 1777. welche zu 
gleich das Handwerksmaͤßige bey dem Müllermitz 
tel beſtimmt. 
Revidirtes Muͤhlen⸗-Reglem. für Cleve, Moͤrs und 
Grafſchaft Mark, v. 18. Febr. 1772. 
Die Muͤllerinnung, Gildebrief und Privilegium von 
Halberſtadt, von 1782, 


ih 56 & 
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K. Muͤhlen-Reglem. für Sitchauen, v. 14. Der. 
1785- 
Churmaͤrkiſche Mühlenordnung v. 9. Nov. 1680. und 
25. Gebr. 1681. auch | 

K. Declaration v. 27. Dct. 1767. 

Oeneral s Priyilegium der Müller in ber Ehurmarf 
v.20. Sun. 1747. 

Muͤllerordnung für die Altmark v. 14. Dec. 1735. 


FAR 
In den Mühlen mäffen die Ruͤmpfe von gehöriger 
Groͤße ſeyn; auch follen geeichte Scheffel und Tubben 
zu 1, 2 bis 4 Scheffel, imgleichen richtige mit dem 
Stadtwapen gezeichnete Fupferne Megen, mit eifernem 
Streichſcheit an einer Kette, gehalten werden. 


Die Müller muͤſſen die Mahlgäfte nach der Ord⸗ 
nung, wie fie fich melden, zuerſt aber die zwangspflich⸗ 
tigen, und unter folchen zuerſt die Bäcker fördern, 
Können fie die zwangspflichtigen Säfte nicht binnen 3 
Tagen abfertigen, fo if diefen anderwärts zu mahlen, 
verſtattet. 


1. Eiſerne Handmuͤhlen, ſind ohne Ausnahme 
verbothen, bey harter Strafe; außer den Gruͤtzmachern 
in einigen Provinzen, K. Reſcr. v. 15. Det. 1756. 


2. Ale Bäder, Meblhändler, Stärke: und 
Duderbändler, follen auch auf das Accife-Neglement, 
v. 28. März 1787, mit Verweiſung auf ihren Bürgere 
eid verpflichtet werden, 


d. 176. 
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% 176. 

Die Biertaxe, wird viertel: oder halbjährig; den 
ıften Sunius und ıjten December jedes Jahres, von 
der Stadt⸗Policey mit Zuziehung eines erfahrenen Acciſe— 
Bedienten und eines Deputirten der Garnifon angefers 
tiget, und man fieher daben: 


1. Auf den marftgängigen Getreidepreis. 

2. Auf die Quantität des Maljes und Hopfens zu 
einem DBrauen, 

3. Auf den Preis des Malzes’, Hopfens, Holzes 
und nörhiger Zuthaten. 

4: Auf alle übrige Ab: und Ausgaben: 

5. Auf den Gewinn des Brauers 


$: 177: | 

Die eigentlichen Calculations Prineipien für 
die Preuß. Städte, find unter dem 17. Sun. und 16, 
Det. 1778, imgleichen durch die K. Declaration v, 
31.$an: 1772. befanne gemacht, und keffaefeßt worden, 
worauf alfo die Taren von Weiß und Braunbier ges 
gruͤndet find, wie beyde folgende Beyſpiele A. und 
B. zeigen, 


WI, ä, 


/ 
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A. Biertare zu Berlin 


vom ı. Sun. 1794. ” 
von einem N ftarf Weizenbier zu 16 Tonnen 
von 16 Sf. Weizen, nac) den approbirten Grund— 
* faßen, v. 16. Det. 1771. 













Rt. gr.1pf. 
1]ı6 Sf. Weizen nah dem halbjähr. kei | 
fehnitt vom ı Dee big zetzn Map d. 
zͤ TE om) 7 = 128 En 1 
211 Sf. 5 Mieten dopfen a 13 gr. % DR ⸗ er 6 
Mahl metze u: ; ; ⸗ — 
Mahlgeld ⸗ ⸗ z — 7 6 
5 Wagegeld ⸗ ⸗ —— Ss 
6Acciſe für 16 Tonnen BER? Bi A 
lUmfchütteaeld & 4 pf. ⸗ s - Ba aa NE ER 
8Erlaubnißſchein aapf. > ⸗ en AR 
9Kienen Holz zum Brauen ⸗ 32016 
10Anfuhrlohn = ep as 
1:|&ffen Holz zum Darren incl. Dömms ed = 1) 51 - 
12/Anfuhrlohn z p ‚ 1 4 
13 Brauerlohn incl. ‚Shen und rinen ei 11231 2, 
14/Dartlohn ⸗ ⸗ ⸗ s Eee Fir Be: 
15 Bierfpünderlohn ⸗ "Mary er —— 
161Nalzfuhrlohn = ⸗ Be Me 9I— 
17[Stellbärme A 3 N, s ılıol 9 
18Boͤttcherlohn > ; : s ı) 61 — 
19Pfanneniing : = € :- 1—1nl9g 
20Insgemein für Ficht, Befen und Kien A 
2Dem Brauer an Miethe und Suſtentation 2lı2!— 
22Vier Fuhren Spreemafler a8 ar. 2 : ıı 8 
Summa = [58114 3 


Hiervon ab die Einnahme 
L. Kür Zräber ı thi. 16 ar. 
2. Sür Fürme 1 = 12 - 





Summa 
Dies auf 16 Tonnen vertheilet 
foftet die Tonne 3 thl. ıı ar. 133. Pf. 
und das Quart = 9,3% ober 10 pf. 


al 

en iD 
— — 
ch F 
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B. Biertaxe zu Berlin 
von einem Gebroͤude ſtarken Gerſtenbieres zu 214 
Tonne A 32 Scheffel, nad der Koͤnigl. Declara— 
tion v. 21. Jan. 1772. berechnet. 


— 





Rt. gr. Ipf. 
1332 Scheffel halb aroße und halb Fleine Gerfte 
nach halbjährigem Durchſchnitt der markt 
gängig geweſenen Getreidepreiie v_ 1. Apr 


bis ĩ. Oct. a ıs ar. 6. Pf. pro Scheffel + | oolıslı 
2l4 Sfl. 48 Men Hopfen ' 6 3 4pf. ıl alız 
3Mahlmetze 2 s ⸗ A—— 
Mahlgeld ⸗ : P P ⸗ ⸗ — 
Wagegeld ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ u WR ap 
Un Acciſe für 21? Tonne 418 y ⸗ An —— 
AUmſchuͤttegeld pro Sceffel ap. Be LER nn 
SiSrlaubnißfehein zum Brauen anf. 2 u Rue, Sea 
Sue Holz zum Brauen incl Dammgeld = sIı8t g 
IC Fuhrlohn ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a. Sig 
11Holz zum — — 33248 
12Fuhriohn — 
13% Brauerlohn incl. E Eſſen und Sriifen ⸗ 3i22l 4 
143Darılohn ⸗ ⸗ 3 ⸗ ılıgl — 
15, J— ⸗ ⸗ 2 Re BARNIM, ale 
163Malzfuhrlohn > ; ⸗ ⸗ — 
17étellhefen 5 s ⸗ ⸗ ⸗ BE She 
PP : nr u RN 
chsfannenzins ’ 2 s 3 ⸗ —11—5 
20Ingemein für Licht, Befen ram ıııl a 
211 Yur Unterhaltug des Braubaufes, eigner Un 


terhaltung und MIUEFOBUENA ——— ii ; 
fien 2 2 


N 


— —— 64 
Sinnahme. 


si 
CE 


r. Für Träber 3 thl. 8 gr | | 
2. Kür Hafen 1 — RT ar al 
Beibt Ausgabe wei 7 
Wenn nun Dies Geld auf 213 Tonne Bier 

vertheilt wird, fo | 
foftet Die Tonne 2 hl. 19 gr. 10 pf. 

das Quart in der Sienfe = 9 pf. | | 

53 $. 178. 
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B. 8778. 

Mach Königl. Verordnung, v. 28. März 1787, 
follen auch in den Städten Brau ; Collegia angefeßt 
werden, welche die Befchaffenheit des Malzes, fo wie 
die Güte und Srärfe der Biere jederzrit unterſuchen, 
und gemeinfchaftlich mit den Acciſe-Bedienten darauf 
fehen ſollen, daß gutes, gefundes Hier, nad) 

R. Circ. Reſer. v. 17. Sept. 1788. 
und nicht mir beraufchenden und fchädlichen Aräu- 
tern, als Boft und vergl. vermiſcht, gebrauet wer: 
den folle. 

Das Malz muß fein richtiges Gewicht Sal: 
ten, und fol nah ber Aage » Tabelle von 1773. 
wiegen: 


ı Scheffel Mal; vom Weizen = 7716 16 Seth 
—— — — Gerſte6 


§. 179. 

Brauordnungen ſollen nach der Brau⸗-Conſtitu— 
tion v. 27. Jun. 1714. fuͤr alle Staͤdte abgefaßt wer— 
den, und ſollen ſolche die Königl. Cammern mit Zuzie— 
hung der Accife: Directionen ausarbeiten. 


Brauordnung für Die Städte Brandenburg v. 14. 
Aug. 1704. 

K. Berordn. das Braumefen in Schlefien betreffend 
p. 11. Sun, 1767. 

Mach der Brauordnung und nach der Declaration 

e. 17. Sun. 1771, und 21. San, 1772. foll ein gan⸗ 

zes Gebräude nur aus 32 Scheffein Getreide befichen, 

und iſt fefigefeßt, daß aus 1 Scheffel XBeizenmalz 

17 
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13 Tonne, aus 1 Scheffel Gerſtenmalz 1 Tonne, in 
Schleſien aus 1 Scheffel Weizenmalz 2 Achtel, und 
aus 1 Scheffel Gerſtenmalz 13 Achtel Bier gezogen 
werben folle. Auch kann von 5 Scheffel Weizen: 
mal; und von 73 Scheffel Gerſtenmalz 1 Tonne 
Nachbier für die Soldaten und Armen gejogen 
werden. 


$. 180,' 


Den Brauern fteht frey, doppeltes, ordinaires 
und Halbbier zu brauen, nur müffen fie die Sorten 
anzeigen, die in der Brauordnung beſtimmte Schef- 
felzahl zu einem Gebräude nehmen, und davon die 
vorgefchriebene Anzahl Tonnen ziehen. Verordn. vd. 
25. San, 1787- 

Ohne Declaratıon des zu verbranenden Malz 
Duanti beym Accife Amt. des Orts und ohne Benfeyn 


eines Aecife = Dffictanten darf Fein Brauer bey 20 
Rthl. Strafe einmeiſchen und das Bier faffen, 


Er muß auch einen Erfaubnißichein zum Brauen 
löfen, Braubücher halten, und auf das Accife: Resle⸗ 
ment v. 28. Maͤrz 1787. vereidet werden. 


§. 181. 


Ale Braubottiche mäffen gesicht und auf bey: 
den Seiten mit dem Stadtwapen und dem Nahmen 
des Eigerrhümers bezeichner ſeyn. 


Die Srangefäße müflen aus ganzen, halben 
und Viertelt onnen zu 109, 50 und 25 Quart Bel 
Maßes beſtehen, 


Hh 4 Deelar. 
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Declar. Patent v. 14. Apr. 1766. 
und fo wie die Malzſaͤcke geeicht feyn, auch zu 2 
und 4 Scheffel oder nach dem im einer Provinz uͤb— 
lichen Maße eingerichtet und nad) Ihrem Tara Gewicht 
beſtimmt ſeyn. 


Solche Braugeraͤthſchaften muͤſſen von den Acciſe— 
Dffieionten beym Einme ſchen nachaefehen, auch alle 
halbe Jahre von einer Magiſtrats-Perſon, dem Stadt: 
Inſpector und einem verpflichteten Böttcher revidiret 
merden, 


$..: 18%. 


Die Aufficht über die Verfaͤlſchung des Biers 
und auch) Branntweins kommt allein der Policey zu. 


Das vom Sande einaehende Bier wird nur in 
geeichten Gefäßen eingelaffen. 


Bouteillen follen auf den Glashütten, auf hal- 
be, ganze, 15, 2, 23 bis 3 und mehrere Duarte 
gerichtet, und mitidem Nahmen der Ölashätte und der 
Sahrzahl bizeichnet werden; auch follen die Bier: 
Branntwein: und Weinſchenker fi) mit richtigen 
Bouteillen verfehen. Edict v. 1. San. 1722, 


$. 183% 


Die Branntweinstsre, wird gleichfalls alle 
halbe Fahre den 1. April, und 1. Dctober, oder auch 1. 
Junius und 1. December, nach denen, den 17. Jun. 
1771. emanirten Calculationg= Princıpten angefertiget; 
und iſt zu bemerfen, daß von 


‚bed ftadtifchen Policey : Wefens. 


483 
2 MWinfpel Weizen 


⸗ : 432 Quart 
— Mosgen = 336. — 
Dr —  Gefer = 02:28 — 


Branntivein gezogen werden. 


Ein Schema einer Branntweintaxe folge 
anbey. 


Sr Tare 
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Taxe vom Branntwein zu Berlin, 
vom 1. Sun. d. J. bis Ende Rov, 

auf Weizen⸗Roggen⸗u. Gerſtenbranntwein gerechnet. 

17 I. ill, > 

ai — oa] Gere 

ad den halbjahrigen DursiX.gr.df. IR.gr. —* 
EM 1% itten foltet I Winſp. 
14 


























2 Neck nnd Mühlengefällen: 

2, Hccife pro Winfpel z 18111511113 

b. Handlungs s Xccife a2 br. 
pro Duart ⸗ 

c. Metzgelder a2ar.gpf. ı gr 


10pf. u. Igr. z56 p.Sfl. | 216 1]20— 1116) — 
d. Mahlgeld ; z : 10 ——1161—I— 161 — 
e. Wagegeld ⸗ ze 1 4—4—- a 
r Unfoättegefd aapf. p.Sfli—] 8II—| 3-1) 8 — 

rap! enfuhrlohn s 11-11 1 1 
“ Dem Sadträger > I 4 -I— 1 Ale 
i. Erlaubniß ßſchein . 2 14 IE 


3Fuͤr Holz: 
a. Heid Solz z. Brennenz 9. 





b. Hart Holzaum Darrenz 2! 7lo I 2| 716 

c. Demmaeld : ⸗ — 4 48 

d. Holzfuhrlohn ⸗ -———————— 
Baͤrme 32Faß!a 12Quart an gr. 

pro Quart ⸗ = 22-1] ol—I-4 21-1 

5Boͤttcherlohn 3 = ala d—Ir2|— 

eiBlafenzing s (11611-116161 


7Fuͤr Licht, Befen, Side ‚I 81] 81-11 8 

h Dem Brauer zur Suftentation, 
Knete: und Mägdelohn 

..gthl. A gr. gpf. 

Dav. ab die Eins 


nahme v. Trank 8thl. bleiben! Tralg | 1]149_ lag 
Summa aller Nusgabeni79lıyl5zloa| 7)5350lıglst 


Es ailt alfo 


dag Quart Weizenbranntw. 415 
— — MRogaenbranntw. 415 
— — Gerſtenbranntw | | a 
Summa 36 — 
Koſtet alſo ı Drt. im Durchſchn. 
und muß verFauft werden zu 416 
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dt 184. 
Die Branntweinbrenner, muͤſſen ihre zum 
Schrot brftiimmtes Getreide, auf den Muͤhlenwagen 


abmiegen laflen, und Erlaubnißſcheine zum Brennen 
föfen. 


Die Branntweinsblafen, müffen mit ben 
Stadtwapen ımd mit dem Nahmen des Eigenthuͤ— 
mers bezeichner feyn, und werden folche «ebenfalls 
halbjahrig revidiret. 


$. 135. 
Da das Sleifch in den Städten ein wichtiges 
Nahrungsmittel ift, fo forget die Policey befonders 
- dafür 


1. Daß jederzeit Fleiſch von allen Gattungen vor⸗ 
handen feyn muͤſſe. 

2. Daß es immer rein und gut fen, folglich, nicht 
von ungeſundem Vieh, finnigen Schweinen u. f. w. 

3. Daß der Berfauf mit den Einfaufe im gehörigen 
Verhaͤltniß ſtehe, folglich der Preis billig fen. 


Dem, Den Berliniichen und Potsdamſchen Flel⸗ 
ſchern iſt nachgelaffen, den Bedarf für dieſe beyden 
Staͤdte an Polniſchen Schlachtochſen jährfich 8500 
— in Polen ſelbſt ——— und mußte das 

Vieh auf der Groͤnze eine Quarantaine von 8 Tagen 
halten. Dieſe iſt aber aufgehoben, und muß das Vieh 
durch Wirthſchaftsberſtaͤndige auf der Graͤnze unter— 
ſucht und ein Geſundheitspaß vom Graͤnzzollamte ertheilt 
werden. 

K. Refer. v. 18. Sul. — 


Direet. Reſer. p. 2. April 1788; 
d. 186. 
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$. : 186. 


Die Fleifcher follen in jeder Stadt ein allgemei- 
nes Schlachthaus haben, welches am Waffer und 
fonft an einem bequemen Orte aelegen ifl, und bey 2 Rthl. 
Strafe Fein Rind in den Häufern ſchlachten. 


Beym Verkaufe mäften fie Feine andere ala mef: 
fingene, geeichte Gewichte bey Verluſt ihres Schlach— 
tens halten, über ihren Schragen eine Taretafel auf- 
hangen, Ruhfleifch mohlfeiler als Dchfenfleifh, und bey 
harter feibesftrafe nicht Sleifh ber die Taxe verfau: 
fen, auch den Käufern nicht die fogenannre Beylage, 
als Köpfe, Geſchlinge ꝛc. aufdringen. 


Von Nicolai bis Oſtern duͤrfen keine Kuͤhe und 
Schafe, weil ſie dann meiſtens traͤchtig ſind, geſchlach— 
tet werden, auch Feine Kälber unter 30 Pfund. — 
Bullen muͤſſen 4 Jahr lang in den Ställen gemäftet 
und alsdann erft zum Verkaufe gefchlachter werten. 


Geſchlachtetes, unrein befundenes Vieh foll vom 
Schragen mweagebracht werden, und der Schlädhter, der 
ſolches wiſſentlich geſchlachtet, fell 20 Rthl. Stra: 
fe geben. 

Kein finniges Schweinſleiſch, es fen dann be— 
fehen und banfwürdig befunden, darf verfauft, fon- 
dern muß auf einem befondern Tifche ausgelegt und 
deffen Befchaffenheie angezeigt werden; zu Wuͤrſten 
ober foll e8 gar nicht genommen werden. 

Privileg. für die Schlächter v. 9. Sun, 1734. 


1. Auch dürfen die Schlaͤchter die beiten Stüce 
Vieh, fo bereits auf der Stadtweide gegangen, nicht 
auswärts verkaufen. 


2, 
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2. In der Churmarf werden + jährige Merjeihs 
rıffe ven den auf dem Sande zum Verkaufe ſte— 
benden Schlahihammeln zur Nachricht für die 
Berliniſchen Schlächter aufgenommen. 


——— 

Die Fleiſchtaxe, wird in großen Staͤdten mo— 
nathlich, ſonſt auch vierteljaͤhrlich vom Magiſtrate mit 
Suktefünd der Garniſon und des Aceife- Amts, nad) 
vorſchriftsmaͤßigen Principien und mit Ruͤckſicht auf die 
focalırat angefertiget. ° Solche gruͤndet ſich auf eine 
anzufiellende Schlachtprobe, woraus man fieht, wie 
viel von einem Ochſen, oder von einem Hammel und 
vergl. von einer gewiſſen Schwere, an Sleifch, Einge— 
weide, Haut u. f. w. herausgebrad)r werden fünne. 


Rolgendes Muſter von Probefchlachten und 
Fleiſchtaxe A. und B. zeigt, mie die — al⸗ 
lenthalben angeſtellt werden koͤnne. 


$. 188. 

Die AZöfer- Dictuslien: und mehlbaͤndler— 
taxe, wird gleichfalls monathlich oder vierteljährlich, 
und zwar nach den eid- und pflichtmaͤßig eingezeugten 
Preiſen der Granen, oder verſchiedenen Gruͤtzen, Grau— 
pen, Erbſen, linſen, Mehlarten, Butter, Talg, Speck, 
Haͤting, Kaͤſe, angefertiget, und ſolche Taxe, nachdem 
der den Hoͤkern nach Landesgeſetzen, und Gewohnheit 
zufommende Profit ausgemittelt worden, feſtgeſetzt, 
daher folche bey Strafe nicht überjchritten werden 
darf. — Speck und Schmeer muß nach dem Fleiſcher— 
gericht verkauft werden; auch muß jeder Höfer eine 
richtige Wage, und geeichte Gewichte und Maße hal: 
ten, auch auf einer befondern Tafel die gedruckte Mo— 

nats⸗ 
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natstare bey feiner Bude zu jedermanns Wiſſenſchaft 
aus haͤngen. 


§. 189. 


Jede Stadt ſoll ihre eigene — 
haben; da indeſſen ſolche nicht vorhanden, richtet man 
fich in Preuß. Städten im allgemeinen nad) der 


Höferordnung von Berlin, v. 16. Nov. 1713. und 
20. Febr. 1742. ' 
Berlinifhes Höfer Reglem. v. 12. Maͤrz 1742. 
Hoͤkerordnung fuͤr Breslau, d. d. Berlin v. 24. Aug. 
1752. 
Hoͤkerzunftordnung für Memel, v. 17. Apr. 1788. 
und muͤſſen die Hoͤker zum Aufkaufe der lLebensmittel 


und Victualien auf dem Sande Paͤſſe der Policy: 
Obrigkeit haben, 
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1. Probeſchlachten und darauf fich gründende 
.  $leifhtare vom Nindvieh, 
fo in Berlin den 9. Sul. 1772. angeftellet worden. 


ee — — — — — — —— — — — — 
1) Von 44: Stuͤck Ochſen, die die Berliner Schlaͤchtergilde 
eingefauft, wurden 4 der ſchwerſten und beften und 4 der 
f&lechteften und feichteften zur Probe ausgewählt und gi: 
ſchlachtet. Die 8 Haͤute wurden von den Schaumeiflern 
dee Lohgaͤrbergewerks, jede befonders taxiret und betru- 
gen zufammen 2ı Rthl. 6 Gr., folglich ft eine Haut im 
mittlern Berhältnig 2 Rthl. 15 Gr. 9 Pf. werth. 
2) Auch wurden die 8 geſchlachteten Ochfen, jeder befon- 
ders auf der Stadtwage gewogen, und wog 
das Sleifh zufammen 4203 15, folglich LOKS a5: 15. 
das Talg + 11 Stein 1815, von 10chs St. ıc#HE. 
3) Darauf gründetifich folgende Berechnung und Tare: 











Ausgabe. gr Einnahme. I, — 
Emin Ochs koſtet nach Für die Haut E 2jı5| y 
dem mittl. Dureb- sur ı Ötein 102 Ib. | 
fhnitt = = Ar 15] 3 Sol = = =: Selm 
Alte Accife = + Hılızı 6Fuͤr Kopf, Maul, Fuͤ⸗ 








R 


Neue Acciſe 11151 4 6eund Geſchlinge 1— 
Erlaubnißſchein und Fuͤr die Kaldaunen — 16 — 
Quittung > = | —| 850r die Zunge > 5—⸗ 


Schlachtgroſchen 
Summa Balısl 8 Summaf 7] 51 9 


4) Die Einnahme von der Ansgabe abgezogen, bleiben anno 
37Rthl. 9 Gr. ıı Bf, die auf das Ochfenfleifh vertheilt 
werden müffen. 

Der Ochs hat gewogen : ne 
Abgang vom Eintrocdnen, Aushauen und Ein: 
wiegen + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 tb 
— — — 
bleiben 513 6. 


folglich koſtet dem Schlaͤchter ein Pfund Fleiſch Gr. 8 Pf. 
5) Durch Berechnung der jaͤhrlichen Sonfumtion an Ochfen, 
- des Capitals und Intereſſen, auch der Zahl der Schlaͤchter⸗ 
meiftes in Berlin ifl ausgemittelt, daß man zum Unterhalt 
des Schlächters aufı 15 Fleiſch 2 Pf. ausfegen muͤſſe, folg⸗ 
Lich ift 1 15 Kindfleifch zu verkaufen umı Or. ı1 Pf. 
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II. Probeſchlachten und Taxe von Hammel 
fleiſch, 
zu Berlin den 9. Zul. 1772. 








3) Zur Probe wurden 10 Hammel ausgewählt, deren Preis 
nad) dem Durchſchn. 2 Rthl. 8 Gr. beirug, und geſchlachtet. 


2) Jede Haut wurde tarirt 5 Gr. 


Die 10 Hammel wagen auf der Stadtwage 
An Fleiſch = 286 Ib, folalich Hammel 28: }b. 
Antalg » 2 17215, — — 14 Ib. 


3) Darauf gründet fi KR und Tsre. 


Ausgabe. lire:s;l Einnahme. —e Sr. Hr. 


ı Hammel foftet = 1 2 lu Fund die Haut =: # — 
Alte Acciſe RR) van We. Eu: Br Ib. Talg 2 6 
Neue Acciſe ⸗⸗2Kopf = = 2 146 
Zoll — — — J2Geſchlinge ı| 6 
Srlaubniäfein - 1 xaldaunen Zt |: 6 
Quittung = ale BL 

Summe I 214] ı Summa "Smm ı1sl 


4) Die Einnahme von der Ausgabe abgezogen, bleiben 2. 
Rthl. ı Gr. 1 Pfr welche aufs —— vertheilt 
werden muͤſſen: 

Der Hammel hat gewogen an Sleifh =, 281. 
Abgang beym Aushauen und Einwiegen 1 fb. 
bleiben 27316. 

5) Wenn alfo side 2 Rihl. ı Gr. 1 Pf. auf 27% 15. Fleiſch 
et werden, fo Eoftet ı I5. dem Schlaͤchter ı Gr. 
9 di. 

und der Profit, der dem Schlächter zu feiner Unterhal⸗ 
tung zukommt ungefähr 3: Pf 
folglich gilt ı Ib. Hammelfleiſch im Scharren 2 Gr. M. 


$. 190, 








des ftadtifchen Policey-Weſens. 491 


$. 190. 

Was die Baftböfe und Wirthshaͤuſer ande 
trifft, fo müffen für ſolche ebenfalls Tar Reglements 
angefertiger werden. Das Policey: Direcrorium zu 
Berlin hat dergleichen Tare unter dem 9. Junius 1778 
publiciret, melche in ven ſaͤmmtlichen Gafthöfen bey 5 
Rthlr Strafe angefchlagen feyn muß. Nach dieſer 
richtet man ſich im Allgemeinen mit nöchigen Abaͤnderun⸗ 
gen nach derfocalitär, auch in andern Preußifchen Staͤd⸗ 
ten, und erhalten die Provinzial- Städte ihre befönderen 
Gaſthofs-Reglements und Taren, welche das Generals 
Direerorium ertheilt, und von Zeit zu Zeit revidiret 
werden; 


Die Nahmen der Gafthöfe und Wirthe follen auf 
Tafeln ben den Thoren und Pofihäufern aushängen, und 
‚die Gafthäufer befondere Schilder führen. Edict v. 4 
Dec 1717: 


§. 1% " 

Bey der Verforgung einer Stade mit Fiſchen 

und Brennholz tft zu bemerken: daß der Zufluß der 

Fiſche nach den Fahreszeiten zwar fehr verfchieden ift, 

f6 daß nicht fuͤglich ganz beſtimmte Taxen Statt finden 

fönnen, jedoch müflen die Fiſcherordnungen gehörig 

befolgt — und auch in großen Städten die Fiſche nach 

dem Gerichte und dem dafuͤr beftimmten Preife ver 
Fauft werden. 


In Unfehung des Brennholzes finden auch ganz 
beſtimmte Preife nicht Statt — indeffen muß die Poli: 
cey durch zweckmaͤßige Mirtel und Vorkehrungen ſowohl 
Mangel ale Vertheurisug des Holzes, fo viel ala möglich. 
verhuͤten. 


Fi Die 
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Die Korftordnungen und Holztaren beftimmen die 
fange und Stärfe des Brenn + jo wie auch des Bau: 
und Nutzholzes. — Die Mofe des erften find ſehr 
verjchieden, ale: 

Höhe 
ı Haufen Brennholz hat 9 Rheinl. Fuß (er ; ) 


18 Fuß Breite, und jede Klobe 3 Fuß Fänge. 
ı Rlafter ift 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit, und bie 
Klobe 3 Fuß lang. 


1 Üchtel in Preußen ift 8 Fuß breit, 9 Fuß hoch, 
jede Klobe 5 Fuß lang. 


N: 4092, 

Bey dem Verkaufe der verfchtedenen gebrannten 
Steinsrten kat die Policey auf die fange, Breite 
und Dice derfelben zu fehen. 

Mauerfteine follen nach dem arößten Maße feyn: 

113 3. lang 52 3. breit 22 3. die. 
nad) dem Eleinften 


Maß an de re 
nah Mittelform 10 — — 4 — — 2! — — 
Dachſteine mit der | 

Naſe 15 — — 6 —— — 
Hohlſteine 15 — — 6 — 1—— 
Pflaſterſteine, 

Mauerfliefe8 — —8 — — 2 — 
Brunnenſteine, feil- 

foͤrmig 102 — — 4biss - 3 — — 

K. Public, der Churmaͤrk. Cammer v. 5. Zul, 


17793. 
Diclar. 
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Declar. Patent v. 16. Sun. 1758, 
Public, der Oſtpreuß. Cammer v. 8. May 1798. 


$. 193. 
Die Policen hat die Aufſicht über richtige Ellen 
maße und Gewichte. 
K. Ediet für Schlefien wegen richtiger Ellen, Maße 
> und Gewichte, d. d. Potsdam den 18. De- 
1751. 
Schr brauchbar ift hierin: Eytelwein, Verglei⸗ 
chung der in Koͤn. Preuß. Staaten eingeführten 
Make und Gewichte. Berlin 1798. 


und muß jede Stadtobrigkeit von Zeit zur Zeit die 
Maße und Gewichte der Handlung treibenden Ein: 
mwohner revidicen. 

Es foll überall, wenigſtens in einer Provinz, ei 
nerley Maß und Gewicht ſeyn. 
In der Churmark ſoll das Berlinifche Maß, 
Scheffel, Elle und Gewicht zum Muſter dienen, 

Ediet v. 16. Jun. 1713. 


und im ganzen Lande, außer Preußen, der Berlini— 
ſche Scheffel gelten. Reglem. v. 5. May 1722. 


$. 194. 
Auf den ſtaͤdtiſchen Marhhäufern muͤſſen alle 
Arten von Probemaße an Scheffeln, Ellen, Tonnen, 
Kannen u. |. w. aufbewahrt werben. 


Die Scheffel follen von gutem, trocenen Eichene 
Holz feyn, und die Magiſtraͤte dergleichen Holz im 
Ji 2 Vor⸗ 
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Vorrath haben nach dem Reglem. v. 5. May 1722. 
Der Boden foll auf dem ande des Scheffels arge- 
nagelt, auch mit eifernen Bänden überall vorfchrifts- 
mäßig befchlanen ſeyn, und die richria befundenen 
Scheffel gesiht werden. — Auch müffen Probe: 
ftreichböfzer gehalten werden. 


Sämmtlihe von den Commerzianten zu brau- 
chenden Maße werden. zu Rathhauſe geftempelt und 
probirt oder von dem Magiſtrate gefauft, da folcher 
bin und wieder das ausfchließliche Verkaufsrecht da- 
ju hat. 

Auch die Börtcher müffen ihre Gefäße auf ein 
gewiſſes Maß zu Kannen, Duarten, Stofen u. dgl. 
einrichten, folche nach rarhhäuslihem Probemaß an- 
fertigen, alsdann fie gezeichnet und geeicht werden. " 


$. 195 
Die Wogefchalen und Wagebalken jollen aus 
ber Sabrife zu Potsdam genommen werden. 
Verordn. v. 17° Dec. 1738- 
Zur Ajuftirung und Stempelung der Wagen, 
Wagebalfen und Gemichte ift eine beſendere Commiſ— 
fion zu Berlin gefeßt worden, 
Reglem. und Inſtruct. v. 12. May 1785. 


$. 196. 

In den meisten Preußifchen Städten find Muͤh— 
lenwagen ſowohl zur mehreren Sicherheit des 
Publicums als der: Königl. Acciſe Gefälle wegen er-. 
richtet, in welchen alles zuc Mühle gehende Getreide 
und Malz und Schrot mit größter Genauigkeit abge: 

\ wo: 
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wogen und das etwannige Minus dem Mahladfte von 
dem Müller nach dem Marftpreife erfeße werden muß. 


Solche find auf Koften. der Cämmerenen oder 
des Acciſe Amts angelegt, fie ftehen daher unter den 
Cammern Ind Magiſtraͤten, oder unter dem Acciſe— 
Amte, und die Gefälle fließen daher theils in die Caͤm 
merey= theils ın die Acciſe-Caſſen. 


$- 197. ! | 
Das Gewicht der verfchiederien Getreideforten 
ben dem -Einwiegen, das Tara von den Saͤcken, und 
wie viel der Müller an Diehl, Mal; und Brannt: 
weinſchrot im) Gewichte zuruͤckliefern muß, beſtimmen 
die Mübhlenwage: Tabellen, vie uͤberall in den 
Müplenwagen affigirt fenn müffen; und meichen fol: 
che nach der DVerichiedenheit und Qualitaͤt des Ge: 
treides in den Provinzen und Diftricten von einan— 
der etwas ab. Mo es an folhen MWage : Tabellen 
fehlt, follen fie von den Provinzial Cammern und 
Aecife » Directionen mit Zuziehung einiger Bäder, 
Brauer und Branntmweinbrenner angefertiget werden. 


Ueber das befundene Gewicht werden gedruckte 
Wagezettel ertheiler. 


§. 208. 


Tür die Muͤhlenwagen find verfchiedentlich Regler 
ments und Wage: Tabellen publieiret, als: 


Mühlenwage : Neglement und Tabellen für Berlin 
v. 22. Man 1703. und Verordn. v. 30 May 
1707. ! 

Ji 3 Wage⸗ 
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Mage: Tabelle für Berlin v. 26. Apr. 1728. 

Miünlenwage : Reglement für Berlin v. 7. Dee. 
1742. 

MWages Tabelle für Berlin vom Sahr 1773. 


| Dit: aleerı « Tabelle für Königsberg v. 23. Det, 
1786 


Die Berlinifche von 1773. dient ben meiften 
Churmärfifhen Städten —— Richtſchnur, und wird 
ſolche hier bengefüger: A, 


In den mehreften Provinzial = Mähfen + Regle⸗ 
ments und Muͤllerordnungen kommen die Muͤhlen— 
wage: Tabellen mit vor, wie ſolche in ” 174. ange: 
führer find, 
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A. «high Tabelle für Berlin von 
0 0973. 





I. Beym hassen zue Mühle fol 


R, Br Scheffel Aoggen ungeneßt so | — 
—  geneßt 827 - 
— — ‚Weizen ungeneßt 851 — 
— * — genetzt GE m 

2. Der Scheffel ee 
Dom Weizen s P 35 | — 


Dom Moggen . P s 80 


3. F Scheffel Weizenmalz⸗177116 
— Gerſtenmalz— 60 | 27 
Metto Gewicht haben. 


1. Benm Auswiegen aus der Maͤhl⸗ 
ſoll 
ı. Der Roggen 
zum Hausbacken a go TB. auf den 
Scheffel, und zum Scharrenbarfen 
geneßt A 82 W 


Mehl ⸗ ⸗ ⸗ 168 — 
Kleye ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 727 
Steinmehl ⸗ 2 1 | 20 
Heben; und der geringfte Abaang Ir 
von 80 WB., 216. 
und der höchfte 
von 82 W., 4816. feyn. 
2. Der Weizen 
zum Hausbaden ungeneßt a 85 1b. 
pro Scheffel 


—J14 und 
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a) — Prfd.| Ich. 
und zum Scharrenbaden geneßt & 
gı1 fb. 
Mehl - 5 zn Er 
Kleye ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 9 8 
Steinmehl 5 124 


geben; und Pi geringfte Abgang von 
85 Ib 

der — 5 von gt, 5316 
ſeyn. 


3. Branntweinſchrot und zwar Wei— 
zenbranntweinſchrot foll = s # 84 
"Moggenbranneweinfchrot = e 1 79 
wiesen; der geringfte Abgang vom 
Schrotkorne 3 35. 
der hoͤchſte 1 ib. ſeyn. 


4. Malz ſoll und zwar, 
Weize malz ⸗ : 1 76 | ı6 
G:rftenmalz ⸗ ⸗ : 159 | 27 
er und der geringfte Abgang | 


I 


der 2 hchfe aber ı 15. ſeyn. 


$. 199, 
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$. 199. 

In vielen Städten find auch fogenannte Raths— 
oder oͤffentliche Aandlungswagen, auf welchen 
Wolle, Butter, Käfe, Fleiſch, Talg, Wachs, Flache, 
Taback, Material : Waaren, mie überhaupt alle im 
Großen zur Stadt gebrachte Waaren, auch Heu und 
dergl. gewogen wird. 


Sie müffen mit ordentlich ajuftiecen Gewichten 
von Eifen veriehen fenn, dag Wiegen muß mit Ges. 
nauigfeit gefchehen und find dafür ordentliche WBage: 
meifter beftellet. 


Ehurmärf. Edict dv. 2. Apr. 1738. 
Nefer. v. 21. Nov. 1772. 
1. In der Berliniſchen Rathswage muͤſſen alle 
Waaren auch Frachtguͤter, ‚wenn fie über F Centner 
betragen, bey 10 Rthl. Strafe gewogen werden, und 


bat ſelbige eine approbirte Rathswageordnung 
unter dem 18. Jul. 1798. erhalten. 


2. Die Wagegebühren find beſtimmt, und 
muͤſſen folhe zue Nachricht fürs Publicum in ver 
MWage affigirt feyn; 

Verordn. v. 8. Sebr. 1769. 

Die Einkünfte fliegen in die Cammerey: Eaffen, 

und find die Wagen felbft gewöhnlich verpachter. 


6. 200: 


Auf befländige Reinigung der Straßen und 
Befolgung der Gaſſen- und Wegeordnungen muf 
yon der Policey befonders gefehen werden; ; 


Si.S Gaf 


* 
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Gaſſenordnung und Neglem. für Berlin v. 3. Sept. 
1735. 

Avertiffement v. 28. Jul. 1777. und Policey: Reglem, 
für Berlin v. 28. Sebr. 1787. 

Straßenreinigungs-Reglem. für Breslau, v. 26. 
May 1744- 


Auch muͤſſen Brunnen, Straßenpflafter, Banken 
an eıngemanerten eiſernen Armen, 50 Schritt aus ein: 
ander, Brücken, Canaͤle u. dgl. öffentliche Anftalten 
mohl unterhalten werden. 


$. 2or. 


Die Policey-Aufſicht erfirecft fih auch auf alle 
Reifende und Sremde, Daher folhe von Gaftwirchen 
und Privat: Perjonen, wo fie logiren,. nach Verord— 
rung von 1768. und der Verordn. v. 19. San. 1793. 
binnen 24 Stunden, bey 10 Rthlr. Strafe der Policey 
onaemeldet werden muͤſſen — fo auch auf Wein: 
Bier: Spiel: und Tanzhaͤuſer, welche zur beftimm- 
ten Stunde aefchloffen werden müffen — und Bifita- 
tion der verbächtigen Häufer wegen Diebes: Bertel: 


und lieberlichen Gefindels, auch Huren. 


$. 202. 


Sieichfalls find der Policey = Auffi ht unterworfen 
alle Ziinfte, Gilden, Innungen, die neuen Bürger 
nach ihrer Auf- und Annahme, ihren Rechten und Pri— 
vilegien; alle Künftler, Manufacturiſten und Sa: 
brikanten, richtige Bertheilung und Erhebung der ver: 
fhiebenen bürgerlichen Laften, die Verſorgung der 


Armen, Steurung der Bettler und die j 
au 
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auch! das Gefindewefen nah den publicirten Verord⸗ 
nungen; das Keichenwefen u. dgl., dahin gehört, daß 
die Foftbaren Seichenbegängnifie abzufchaffen find, 


K. Preuß. Trauer Neglem. v. 14. San. 1747. u. 
Deelar. deflelben, v. 8. Apr. 1754. 


Trauerordnung im Fürftenthume Oſtfriesland, v. 19. 
Aug. 1772. 


R. neues Trauer: Meglement v. 7. Oct. 1797. 


Drit⸗ 
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Dritte Abtheilung ° 
Das ftädtifhe Caͤmmerey-Weſen. 


$. 203. 


Stadt—⸗ und Raths-Caͤmmereyen, find DVermal: 
sungen der ftädtifchen Einnahmen und Ausaaben, oder 
das Sinanz : Wefen dee Städte, welches fich be: 
ſchaͤftiget 
1. mit vortheilhafter Bewirthſchaftung der Cam- 
merey- und Patrimonial: Güter, auch gewiſſer 
Bürger: Caffen und Güter, fo diefelben dem Mas 
aifirate überlaffen haben; 


2. mit Berechnung und Erhebung fammtliher Ein: 
nahmen, die bey ihnen auffommen; 
3. mit nößlicher Verwendung diefer Einkünfte. 
Eine jede Cämmeren, muß daher ein ficheres Ver⸗ 
zeichniß, aller derfelben rechtmäßig zufländigen Einfünf- 
te, d. i. ein Grund- fager- und Documenten + Bud) 
haben, 


§. 204. 
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$. 204. 

Ehedem hatten die Stadt Cämmerenen, uͤber ihre 
Einfünfte, Feine andere Aufficht, als die der Magi— 
firäte; 1713. aber wurden fie der nähern Aufficht und 
Abnahme der Mechnungen der Steuerraͤthe unter: 
worfen; und feit 1740, wurde das Cämmerey: WBejen 
auf einen beſſern Fuß geſetzt, und follten die Caͤmme⸗ 
renen auf eben diefelbe Art, wie die Domainen bewirth: 
fchaftert werden. In dieſer Abficht wurden auch Sche: 
. mataertheilet, nach welchen vie CLämmerey Etats ange: 
fertiger werden follten. Im Sahr 1767. wurden die 
Königl. Cammern und Steuerräthe noch näher inſtruirt, 
und das Caͤmmerey-Weſen denſelben nachdruͤcklichſt 
empfohlen. 


§. 205. 


Die geſetzlichen Vorſchriften, das Cämmerey: 
Weſen betreffend, find: 


Vollſtaͤndige Snftruction, wie eg mit dem Caͤmmereh⸗ 
Weſen gehalten werden foll, Berlin den 3. Deu. 
1743. (ift die voliftändigfte.) 

K. Inſtruct. (für Schlefien) wie das Cämmerer: 
Gaffen: und Rechnungsweſen, von den Magifträ: 
ten einzurichten, v. 21. Man 1748. 

K. Edict wegen ordentlicher Einrichtung des Rath— 
häuslichen und Cämmerey : Wefens ben den Me: 
diat- Städten in Schlefien, dv. 2. Dee, 1750. 

K. nähere Anweifung, das Cämmerey » Weſen be- 
treffend, v. 7. Sept. 1767, 


$. 206. 
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Die Cämmerey Einkuͤnfte fließen aus ſechs 
verſchiedenen Haupt: Claſſen der Einnahme, als: 


1. Aus Gerechtigkeiten, jo den Magiſtraͤten zu: 
fichen. 

2. Aus eigenthümlichen Grundſtuͤcken, Häufern, Guͤ⸗ 

teen, Sorfien u. |. w. 

3. Aus Zinfen von ausftehenden Capitalien. 

4. Aus firirten Einnahmen aus andern Caffene 

5. Aus Steuern Ber Bürgerfchaft, und 

6. Aus eriraordinairen Einnahmen. 


——66 


Die erſte Haupt-Claſſe; Gerechtigkeiten 
der Magiſtraͤte, geben Einfünfte, die 1. von Poli- 
cey : Anftalten auffommen; als Scharrenzins von 
Bäcern, Kleifchern, Schlachthauszins, — Stempe— 
fung der Ellen, Scheffel, Gewichte, — öffentliche 
Stadtwagen, — Thorfperrgelder — öffentliche Wafch- 
bäufer, — Spuͤhlbaͤnke — Fiacres — Portechaiſen 
Eisgruben — Leichenwagen, Begraͤbnißplaͤtze der Zus 
den, und überhaupt öffentliche Kirchhöfe — gleichfalls 
von Reifepöffen, Viehpaͤſſen u, f. w. 


$. 208. 


2) Bon fammtlichen Gilden, Manufaetu— 
ven und Bewerben, als das Meifterrechtsged, — 
die Rathszieſe von Bierbrauercyen, Biereinfchroten, 
Rierfpänden, Zapfenzins, Blaſenzins und Einlage: 
geld, — Schauanftalten von Fabrik Waaren, leder« 

nen, 
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nen, leinenen, wollenen, baummollenen Zeugen, — 
feinwandsrollen, — Konseffionen über große Metiers, 
als Mathe - Apothefen, Badſtubenzins, Scußgelo 
von Stadt: Muficanten, Bilards, Höfern, Traiteurg, 
Bierfchenfen u, f. w. 


8. 209. 

3) Vom gefammten Commerz Weſen, als 
von Wochen: und Jahrmaͤrkten oder Meſſen, 
nähmlich von Standbuden auf publiten Pläßen, die 
theils verfonal, theils ecblich find, — von Fiſchmaͤrk— 
ten, Standgeld der Victwalienhändler und Höder, 
— Darftmeiftergebühren, SKramlofung, — Abgaben 
ben Vieh-Woll- und Pferdemärften, Buben - und 
Gewoͤlbezins, — feinwandshaus, Meß Acciſe. — 
So hat Frankfurt an der Dder, ZMef: Accife: Gefälle, 
an 7500 Rthlr. und Kramloſung, Buden Gemölbesins 
an 3500 Rihlr. folglich jaͤhrlich 11000 Rthlr. und 
mehr an Meßeinfünften. — Un einigen Drten, werden 
auch Maͤrktſchiffe vom Magiſtrate unterhalten, — 
oder er hat auch privarive Waſſerfahrt — fand: und 
Waſſerzoͤlle, Brüdın: Damm: Prahmgelder u. |. w. 
zu erheben. 


8.210, 

A4) Bon mancherley Grundsinfen, — als von 
fandautern, auf ſtaͤdtiſchem Territorio belegen, — Stadt: 
mwällen und Gräben, — Gebäuden an Waffern, Muͤh— 
len, Ralkbrennereyen, Weidezins, — Ziegeleyzins, 
Rahmen- und Tuchſcheerzins, Fleiſchzehend, Garten: 
Acker- Hufenzins, Grundzins von Gebäuden u. ſ. w. 
Kahn: Wehr: WBaffer: Sifher: Reufenzinfe u, dgl. 


$. 211 


l 
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er \ 
5) Von Gerichtegefällen, als Gelöftrafen, 
Abſchoß, Laudemien » Gelder bey Erbpachten, Erthei- 
fung der Sehne, rathhäusliche Sporteln, von Vergebun— 
gen des Bürger: und Meifterrehts — Schutzgeld von 
Dorfeinliegern, — von Vogteygedingen. 


$ 212. 

Die zweyte Haupt-Claſſe der Cämmerey- 
Einkuͤnfte, ift aus eigenthümlichen Grund: 
ſtuͤcken, als: 

1. Bon eiaenthämlichen Häufern, Wald): Darr- 
Brau: Wohnhäufern, Nathsfellern u. dgl. 

3. Don Kifchereyen, Jagden, Maftungen, Heiden, 
Pienenzucht, Maulbeer > Plantagen, Müplen, 
Prauerenen, Stadtwällen, Schäferenen, Wie 
fen und Dörfern oder Ianpoäreen nebft deren Prä: 
ftationen. 

Alle folche Grundſtuͤcke, fallen nah Koͤnigl. Der: 
ordnung, v. 3. Dec. 1743, gleich den Dom, Aemtern 
bewiechichaftet und verpachter werden. 


Ga: 

Die dritte Haupt Claſſe ift die Sinseinnab- 
me von ausftebenden Capitalien, welche entweder 
bey Parrticulters untergebracht, oder in publife Fonds 
des Staats gelegt find, als landichaftliche Caſſe, Eredit- 


Syſtems Caſſen, Banken u. |. w. 


6. 214. 
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Die vierte Haupt ⸗Claſſe, iſt fixirte Einnah⸗ 

me und Beytraͤge aus andern Landes Caſſen, 
zu gewiſſem Behuf oder zu Öffentlichen Stadtanftalten. 
So erhebt der Magiftrar zu Berlin, aus der Öenerale 
Krieges: Eafle, und aus der Acciſe Caſſe, eine beträcht: 
libe Summe zur ‚Befoldung der Schulbedienten 
und Policy» Dfficianten; Potsdam zur Unterhaltung 
der publifen Saternen, aus der Domainen : Galle 
u. ſ. w. 


$. 215. 


Die fünfte Haupt Claſſe find Beytraͤge oder 

Steuern der Buͤrgerſchaft, als Brunnengelver, 

dachtwaͤchterlohn, Pflaftergelder, Sarernengeld, in eint: 

gen Städten nody Urbeeden — Schoß, Hand: und 

Spanndienſte bey publifen Bauten — in kleinen und 
Mediar: Städten u. |. f. 

* 
d. 216. x 


Die fechsre Haupt Claſſe find ertraordinge 
re Einnahmen — als aus der Cämmerey - Defonomie 
ſelbſt, wenn aus andern Caſſen Gelder außerordentlich 
an die Cämmeren gezahlt werden, um dafür publife An: 
falten, als Feuerruͤſtungen anzuſchaffen — genehmigte 
ertraotdinaire Beytraͤge der Bärgerichaft zu Baufoften, 
Prediger: Sntroductionen — gleichfalls auch die Ein: 
nahme von Comödianten — Kunftipielern, —— 
von fremden 5 u.dgl. 


Kk §. 217. 
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$. 217. 


Die Cämmerey - Yusgsben haben. gleichfalls 
verfchiedene Rubriken und Haupt Clafjen, als; 


1. Abzutragende Zinfen und Capitalien. 

2. Ausgaben auf Königl. Ordre. 

3. Rathhaͤusliche Beſoldungen. 

4. Gemeine Ausgaben. 

5. Radicitte Zinſen und Ausgaben an andere Caſſen. 

6. Ausgaben beym rathhaͤuslichen Departement. 

7. Ausgaben zu Kirchen-Schul-Policey-Mili— 
tair = Anstalten. 

8. Ausgaben wegen ONPAERIBE und Rechnung felbft: 


8. ER: 


Die erfte Haupt Claſſe: Absutrsgende 3 Zin⸗ 
ſen und dk find cheis unsblöslich, melde 
meiftens aus ältern Zeiten herrühren, da Mägifträte in 
bedrängten Zeiten von Kirchen, Hospitälern oder Pri- 
var: Samilten dergleichen eiferne Anleihen machen.müj- 
fen, oder es find auch die Zinfen von geliehenen Capita— 
lien zu Legaten und Stiftungen beſtimmt worden ; 
theils abloͤslich. 

Solche Capitalten müffen nach der Zeitordnung, 
wenn und wozu fie aufgenommen worden, in den Etats 
und Sahresrechnungen fpecificiret, und dieſerhalb rin 
ordentliches Cammerey Hypotheken uch gehalten 
werden, da verjchiedene foicher Capitafien auf Grunds 
ftücfe der Mlagifträte eingetragen tworden find. 


9 219. 
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PER ‘219, 

Die zweyte Haupt Claſſe: Ausgaben auf 
Aönigliche Verordnung außer dem Nathkaufe; 
heißen auch Ausgaben an Königlichen Heberfchuß. 
Solche find durch Special: Ordres der Caffe auferlegt, 
und muͤſſen vorweg bezahle werden, und find theıls Be: 
foldungen an Staatsbediente, die wegen ſtaͤdtiſcher Ar 
gelegenheiten und zu deren Beten im Policey : Torft: 
Manufactur Fache, und in rathhaͤuslichen Gefchäften bey 
landes-Collegiis angeſtellt find, als Steuerraͤthe, Bau: 
Inſpectoren, Staͤdteforſtmeiſter, Fabrik Commiſſarien, 
theils Ausgaben zur Unterhaltung gewiſſer allgemeiner 
Policey⸗ Anſtalten, Zucht» Arbeitshäufer, theils andere 
Abgaben an oͤffentliche Koͤnigl. Caſſen. 


§. 220. 


Die dritte Haupt Claſſe: Rathhaͤusliche 
Beſoldungen, als die Beſoldung der Magiſtrats oder 
Rathsperſonen ſelbſt, ſowohl fixirte Salaria, als fixirte 
Douceurs, temporaire oder perſonelle Zulagen, auch Be— 
ſoldungen der zum Stadtgerichte gehoͤrigen Perſonen, und 
der übrigen Stadt⸗ Caͤmmerey und Policey-Bedienten. 


§. 221. 

Die vierte Haupt⸗Claſſe: Gemeine Ausga 
ben, wohin alle diejenigen, die wegen der Cämmeren: 
Guͤter und Einfünfte — zur Aufrechthaltung der Po: 
licey, Verwaltung der Suftis, außer fämmtlichen Ge: 
halten auszugeben find, als der Brennholzbedarf, Sicht 
‚und Schreibe: Materialien, Stempelpapiere, Heftung 
der Acten, Poftgeld und Botenlohn, Anfhaffung der 
Intelligenzblaͤtter, Kalender und müßlicher Werke, 
Druck verfchiedener Öffentlicher Anfchläge, Formulare, 

Kia Po 


\ 
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Policey⸗Juſtiz⸗ und Rechnungsbuͤcher, Wagezettel 
nf auch Inſertionskoſten in Zeitungen und Intelli⸗ 
genzen, Buͤchbinderlohn, Meife: Zehrungs⸗ Eommiſ⸗ 
ſions⸗ Proceß⸗ und Gerichtsfoften, Anſchaffung vers 
ſchiedener Mobilien, Verpflegung der Gefangenen 
u. dgl." anf 


In th 220 | 

Die fünfte, Haupt Claſſe: Radicirte Zinfen 
und Ausgaben find gewiſſe Abgaben an andere Gais 
fen; als von der Einnahme vom Buͤrgerrechte an Die 
Kirchen: Eaffen, vom ı Sahrmarftegelde an die Domat: 
nen: Gafle, auch gewiſſe Grundzinſen und Canons von 
Muͤhlen, Gärten, Wieſen, Aeckern, an Kirchen⸗Ac⸗ 
ciſe⸗ oder andere Caſſen, imgleichen lehnpferdegeld— 
Contribution von Guͤtern, Douceur-Gelder für 


Stadtverordnete, an die He de, Dorfſchulʒen 
u. ſ. w. 


N. 923 

Die fechste Haupt⸗Claſſe: Ausgaben beym 

rathhaͤusl ichen Departement, als Baufoften nach 

dem Bau: Etat, Douceurs der Rathsmaurer- und 

Zimmermeifter, Brunnenmeifter, Stadtuhrmadher, 

tachstöpfer, Schorfteinfeger, auch zur Probirung 

— Feuerruͤſtungen, Feuer ⸗Societaͤts =, Benträge 
u. ſ. w. 


§. 224. 

Die fiebente Haupt-Ckaſſe: Ausbabe zu 
Policey⸗Schul⸗ und Militair⸗Anſtalten, dahin 
zu Stadt: Magazinen, Woll: Magazinen, Erleuch— 
tung und Reinigung der Straßen, zu Armenanftalten 

‚und 
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und fuͤr verungluͤckte Menſchen, Salarien der ‚Kir: 
chen und Schulbedienten, Servis⸗ und Quartiergel⸗ 
der, Unterhaltung der Ordonnanzhaͤuſer, lazarethe und 
Ba chäufer der Maulbeerbaum s Plantagen, der Em 
fentemigungsanftalten. u. ſaw. 


$.0 225. 

Die achte Haupt Elafje:- Ausgaben wegen 
der Receptur und. der a find Ausga⸗ 
ben zur Adminiſtration von Brauereyen, Ziegeleyen, 
Douceurs an bie Dfficianten für gewiffe Einnahmen 
aus Accifes Ziefe- Zoll: Saffen, Unterhaltung der 
Kornböden, Verſendung der Gelder, Emballage : Kor 
ften, Copial- und Mundirungs : Koften für NRechnun: 
gen, Durchlegung und Revifion der Rechnungen u. |. m. 


$. 226. 


Zue Verwaltung des Cämmerey: Wefens 
find Aatbs: Cammerer und Rendanten, welche 
mit ordentlichen Inſtructionen verfehen werden und 
Caution erlegen müflen; auch bey großen Caͤmmereyen 
Eontrolleure beftellee. — Die Caͤmmerey zu Dres: 
lau als die größefte im Staate, hat 2 feparate Elaffen 
und mehrere Dfficianten, Buchhalter, Eaffirer u dgl. 


Alle 6 Sahre wird ein neuer Etat projectiret von 
dem Steuerrath in der Wagiftratsverfammlung genau 
geprüft, ein Protocoll darüber aufgenommen, und zug 
vorgefeßten Krieges = und Domainen: Sammer einges 
fender, welche folhen mit Bemerfungen an die Kön, 
Dberrechen Sammer zur Nevifion einſchickt, von mel- 
cher er zur Approbation an das General: Directoriunf 
seht 

’ SE 3 Der 
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Der Etat wird nach Maßgabe der vorhin ange: 
führten Haupt: Claffen der Ausgaben angefertiget und 
eubriciret. en 


An das General: Directorium gehen zur Appros 
bation nur die Etats von den Cämmereyen, die über 
2009 Rthlr. jährliche Einnahme haben, die niedriz 
gern aber bloß zu den Königl. Cammern. 


Die Caſſen-Viſitation gefchieht menathlich 
durch den Mathe » Director und ein anderes Mitglied 
des Magiftrats, nach richtigen Extracten, 


Bier: 
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Vierte Abtheilung. 


Von Judenſachen. 





$. 227. 


N. Derfaffung der Juden im Preuß. Staate 
welche unter der Sammer: DBerwaltung ftehet, beruhet 
hauptfächlich auf die emanirten fpecielln Gefeße und 
Megiements, als: 


K. Preufi. revidirtes General » Juden - Meglement 

und Privikegium, d.d. Beriin den 17. Apr. 1750, 
welches eine Sammlung aller bis dahin emanırten 
Gefeße ift, und befonders auch der überhandnehe 
menden Vermehrung derjelben etwas Maß und 
Ziel ſetzt. 

K. General: Privifegium und Reglement für die Ju⸗ 
denfchaft in ven Danziger Vorftädten, v. 9. Aug. 
17773». ; 

Suden = Toleranz : Reglem, (für Schleſien) Polebem 
den 2. Det, 1749. 


ER... x 228, 
Dieſen Geſetzen gemäß find die Juden bloß Re Ä 
rirte Einwohner des Staats, denen nur in Staͤdten 
fg zu 
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zu wohnen erlaubt iſt, und die das eigentliche Buͤr⸗ 
gerrecht nieht gewinnen koͤnnen. Sie müffen alfo 
in jedem inviduellen alle, Conceflionenen und Schuß: 
Privilegien haben. Die 3 Haupt » Claffen der Schuß: 
Toleranz find: 


1) Ordentliche Schugjuden, deren Peivilegium 
auf einen ihrer Defcendenz fortgeht, und die 
alle den Juden im Staate zugeftandenen Mechs - 
te, und befonders in Anfehung der Nahrungs— 
art, haben. 

2) Außerordentliche, deren Schußrecht mit dem 
Tode aufhört, und die durch befondere Conceſſion 
die Rechte geniefen. 


3) Publife Bediente der jüdischen Gemeine als Rab⸗ 
biner, Cantor, Schlädter u. dgl. 


28 


Fuͤr die Toleranz bezahlen die Juden in Schle⸗ 
ſien; naͤhmlich diejenigen, fo im Sande etablirt find, 
Canons- oder Toleranz: Gebühren; fremde de⸗ 
nen Aufenthalt und Handel vergoͤnnt wird, Tage⸗ 
groſchen. Zur Erhebung der Toleranz : — 
find Juden: Toleranz: Aemter angefeßt; 


K. Inſtruct. Potsdam, den 2. Dee. 1751. 
ach — — — 1. pr. 1755 


Zur Einnahme der Tagegrofehen aber Tagege⸗ 
buͤhraͤmter; 


K. Inſtruet. v. 26. Dee. 1748. 


und fließen dieſe Gelder zu den — — 
Caſſen. 
Zur 
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Zur beſſern Ueberſicht ſind auch Toleranz: ⸗Be⸗ 
reiter angeſetzet. 


Fuͤr die Stadt Breslau iſt eine beſondere Juden⸗ 
Commiſſion errichtet, welche an die Koͤnigl. Cam: 
mer verfchicdene Nachrichten, Rechnungen und Eaffen: 
Ectracte einzureichen hat. 


$. 230. 
Die Juden fi nd im Staate größern Abgaben 
und DPräftstionen unterworfen, als andere Lintertba- 
nen, Ihre laſten find: 


1) Beftimmte allgemeine Abgaben, als Shutz⸗ 
"ge, Silderlieferung zur Münze, Betrag zum 
Mons Pieratis, Kalendergelder und befondere 
jährliche Geldabgaben, als die Silber: Accife, 
Sndemnifations: Gelder, Gorrefnpondenz = Gelder 
von der Neumark an das Berliniſche Sagerhaus. 


2) Linbeftimmte Geldabgaben, als für. Confir- 
mation der Gemeineälteften, Sublevations- Gel: 
der bey Seuersbrünften, Stempelgelder. ben Ehe— 
ftiftungen und Traufcheinen, welche die Königl. 
Cammern ertheilen, „ Servis⸗ und rar 
gaben. 


3) Die Verbindlichkeit zur Zrportation einer 
Quantitaͤt einlaͤndiſchet Moinufactur : Waaren, 
einer Quantität Porcellain aus der Königl. Fa⸗ 
brik zu. Berlin zum- ausländischen Debit, u. dgl. 
Letztere Merbindlichfeit hat die Judenſchaft 1788 
abgefauft. Und müffen die juͤdiſchen Colonien 
für die Staats: und Gemeine: Präftationen foliz 


darifch haften. 
Res $. 231. 
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Die Handelsfreyheit ver Suben ift verschiede: 
nen Einfihränfungem unterworfen. > Sn verſchiedenen 
Handlungsſtaͤdten, als Elbing, Magdeburg, Stettin, 
Colberg ıc. duͤrfen ſie ſich gar nicht niederlaſſen. 
Sie haben keinen Eintritt in die Kaufmannsgilden, 
ſind in Anſehung des Wechſelsrechts den chriſtlichen 
Kaufleuten nachaeſetzt, ihre Handlungsbuͤcher haben 
auch nicht bie Slaubmürdiafeit der chriftlichen, und 
fie werten bey Bankerotten härter beſtraft, als 
Chriſten. 


K. Reſcr. v. 13. Apr. 1775. 


$. 232. 

Juden duͤrfen keine Landguͤter Faufen, nur 
eine gewiſſe und ‚beftimmte Zahl Haͤuſer in einer 
Stadt haben, und folche fönnen fie nur mit Conceſ— 
fion des Königl. General: Sinanz : Directorit faufen; 
auch darf nur eine gewifle Zahl von Samilien in 
einer Stadt ſeyn; — koͤnnen ohne Erlaubniß nicht 
heyrathen, nur gewiſſe Nahrungen und Gewerbear— 
ten treiben, ſo find fie don Ackerbau, Blerbrauerey, 
Branntweinbrennerey und Schanfnahrung, vom Ho: 
fer= und Dictualien: Handel, von Handiverfen und 
allen Staatsbedienungen ausgeſchloſſen, fie dürfen auch 
nur gewiffe Zinfen von Anleihen nehmen, u. ſ. w. 


K. Neferive, feine neue Zuden: Familien anzufeßen, 
p. 13. Sanı 1751. 


$. 233. 
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16.011238. st 

In Anſehung der Privar +» Schulmeifter, 

Durchreifenden und eu iſt verordnet wor; 
den, daß ” 


1) nad dem Ebict- bon 1750. jeder zu Fuß ins 
Sand fommende Jude 50Rthl. baares Geld fogleich 
auf der erften Graͤnzſtadt vorzeigen möffe: fonft er 
zuruͤckgewieſen wird, 


2) Wenn dielim Sande mohnenden und privilegirten 
Juden ihre Handlungsbedienten ausfchiefen wollen, 
müflen folche jederzeit einen von der Obrigfeit at: 
teftirten Meifepaß bey fich führen. 


3) Das Haufiren ift ihnen durchaehends verbothen, 
nach dem Hauſir-Edict v. 17. Nov. 1747. 


$. 234. 
Jaͤhrlich mäffen im Dectober die Hauptjuden⸗ 
Tabellen von den Steuerräthen zu den Cammern 
mittelſt 4 befonderer fiften, 


1) von fammtlichen Suden: Samilien, deren Privi— 
legien, Nahmen und Alter fämmtlicher männlichen. 
Juden; 

2) von ihren Handlungsbedienten; 


3) von ihren bey ſich habenden maͤnnlichen Anver⸗ 
wandten; 


4) von ihren Hausbeſitzungen; 


eingefchieft werden, von da ſolche zum Königl. General; 
Directorio geben, und dem General: Siscal communi: 
eiret werden. Auf jeden Sehler in diefen tabellari- 

—E ſchen 


518 Zweytes Cap. Cameral: Bermwaltung 


fchen Nachrichten oder Verſpoaͤtung des — ſind 
5 Rthl. Strafe elle 


Ber! 3% 

Auch iſt verordnet worden, daß, wenn in jübi- 
fehen Teftamenten unter der Bedingung, daß Die 
eingefegte Familie juͤdiſch bleiber, ſolche als Er- 
ben eingefeget worden, folches Teftament nicht gels 
ten. ſolle. "3 | 


K. Ediet, da d. Berlin, den 4. Nov. 1786. 


Drit⸗ 
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Drittes  Sapteet 


55 Verwaltung vom doͤrflichen Po— 
licey Weſen. 


Erſte Abtheilung. 


Das gemeine, innere und aͤußere Dorf— Policey⸗ 
Weſen. 


§. 236. 


D. gemeine innere oder Dorf-Policey, er— 
ſtreckt ſich beſonders darauf, daß in jedem Dorfe ein 
richtiger Scheffel, Quart, Elle, Probehaſpel und 
Muͤhlenwage angeſchafft werden, — daß die Kruͤger 
jederzeit Bier und Branntwein im Vorrathe halten, 
nicht falſche, unrichtige Maße geben, feine unbekann⸗ 
te Perſonen länger als eine Nacht beherbergen, fon- 
dern vergleichen verdäachtige Seute der Gutsherrſchaft 
sah pa — neden muͤſſen. 


9. 237. 
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* — 
In Anſehung des Muͤhlenweſens auf dem 
platten Sande iſt zu bemerken: 


Privileg. fir die Müller in der Churmarf v. 20. 
Sun. 1747 

Churmaͤrk. landſchaftl. Mühlenbereiter: ech v. 
24. Nov. 1750. 

Sandichäftl, Inſtruct. für die Miller i in der —— 
v. 28. Febr. 1781. 


238. 
Die Anlegung neuer Mühlen und die Erweite— 
rung der alten beſtimmt das allgem. Sandrecht, Th. 2. 
Tit. 13. Abſchn. 5. 


Zur Vermehrung der Oehlmuͤhlen und zur An 
fertigung mehrerer Grüge und Graupen auf dem Sar- 
de find Aufmunterungen ergangen. 


K. Cabin. Ordr. v. 19. Apr. 1782. 


Den landmuͤllern ſteht frey, Getreide zum Ver— 
mahlen aufzukaufen. 


Direer. Reſcr. v. 30. Sept. 1789. 


| \. 239. 

Was das Srauwefen auf dem Sande anbetrifft, 
jo. haben mehrere NRittergüter das Recht, ‚ihre Un: 
terthanen und Kruͤge mit. ſelbſt gebrauerem Biere zu 
verlegen. In der Churmarf müflen fie aber dies 


Recht Schon im Jahr 1624. gehabt, vder es une 
) ans 
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landesherrliche Conceſſion hernach weiter erworben ha— 
ben. — Sonſt ſind die Beſitzer adlicher Guͤter be— 
ſonders in der Churmark nur berechtiget, fuͤr ſich 
und ihre Haushaltung Bier zu brauen. Edict vw. ı 
Sul. 1682. auch koͤnnen Sandprediger und Forſtbe— 
diente ihren. Haustrank.brauen. K. Verordn. v. 17. 
Sul. 1737. — Bauern und Coſſaͤten aber, nur in 
der Pflug - Saat: und Herntezeit gegen Exlegung 
der Ziefegefälle von 4 und 2 Sch], Malz... 


$. 240. 


Die Sandleute in den mehreften Preuß. Provin- 
jen müflen ihren Bierbedarf aus accisbsren 
Städten nehmen; fie dürfen daher weder zum Vieh: 
futter oder eigenem Gebrauche, noch zum Verkaufe 
Malz bereiten und ſchroten laſſen, Churmaͤrk. Brau— 
Conſtitution v. 27. Tun. 1714. Allgem. Ordre v. 
22. Mär; 1737. Neumärfifche Braun: Conſtitutien 
v. 5. Febr. EIER 


$. 241. 


Gemeinhin ift eine beftimmte Anzahl Dörfer zu 
einer Stadt gejchlagen — in einigen Provinzen aber, 
als der Altmarf, fönnen die Dorffrüger ihre Bier 
aus. jeder Stadt. hohlen, wo fie wollen. Ein zwangs— 
pflichtiger Krüger ‚ der aus einer Sandbraueren Bier 
nimmt, ‚falle in 10 Rthlr. Strafe pro Tonne; holt: 
et. es aus einer. anderm, ‚als ‚der Smangeftadt, in 2 
Rthl. Strafe. 


Die DObrigfeit der zwangspflichtizen PR er: 
hält die Aruglage, gewöhnlih 3 Sr. pro Tonne 
und 
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und der Krüger obſervanzmaͤßig von dem Stadtbrauer 
die 20 oder: 25ſte Schenktonne frey. 


$. 242. | 


Die brauberechtigren Aemter und Adlichen muͤſ— 
fen fi) beym Verkaufe des Bieres nach der Kreis— 
ſtadt oder der nächften Immebiat: Stadt rihten;. die 
Sandfrüger, die aus den Städten ihr Bier nehmen 
müffen, Fönnen dag Quart ı Pfennig höher, als 
die Tare in der Kreisſtadt ſteht, verkaufen. Koͤn. 
Reſcer. v. 21. Det. 1733..% 8. Ordre, die Einrichtung 
des Bier: und Krugverlags auf dem, Sande in der 
Churmarf v. 3. Apr. 1737. 


9. 243. 


Die Sabrication des Hranntweins gebührt in. 
ber Regel den Städten, und müffen-die Dorfkruͤger 
folhen gleichfalls aus accisbaren Städten nehmen. 
Den adlichen Gütern und Domainen Aemtern iſt aber 
das Branntmweinbrennen entweder zum roirthichaftlichen 
Bedarf oder auch zum Krugverlage erlaubt, 


$. 244. | 

Die Wirthshaͤuſer auf dem platten Sande follen 

nach dem Edict v. 14. Det. 1697. wenigſtens mit 2 ges 

räumigen,  reinlichen Zimmern und mit Stallung auf 

12 bis 18 Pferde; auch mir Hart: und Nauchfutter 
verfehen fenn. 


— 


Den 
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Den Sandfrägermifts erlaube, fi Zucker, Caffee, 
Gewürze, Weine u dgl. zu halten; nur dürfen fie 
nichts über die Straße verfaufen. 


$: 248. 

Zur Dorf-Policey, aehört auch die Auffiebt 
auf Pflafterung und Reinhaltung der Dorfitra- 
Ben, — Verſorgung der Armen, — Beſtellung der 
Nachtwaͤchter, — Beobachtung der Gefindeordnung, — 
Einſchließung der Bauerhöfe u. ſ. w. 


Auch die Erziefung der Dorfjugend, — Anle⸗ 
gung und Knuͤppelung der Dorfhunde, richtige Vers 
theilung des zu leiftenden Vorſpannes und anderer fan: 
desprlichten. 


$. 2486. 
Die aͤußere Dorf oder eigentliche Feld Poli⸗ 
cey iſt beſonders auf Erhaltung der Ordnung im 
Huͤtungsweſen, ben gemeinſchaftlichen Weide Revie— 
ren gerichtet, und dahin gehoͤrt: 


1) Daß die Anzahl des Viehes, für jeden viehhal⸗ 
tenden Eintsohner des Dorfes beftimmt ſey— 


2) Sür jede Viehatt, muͤſſen die Huͤtungsblaͤtze rich⸗ 
tig und ſchicklich eingetheilt ſeyn. 


3) Auf den Weiden find Traͤnken und Waſſer erfor: 
derlich. 


4) Bür jede Viehart muͤſſen beſondere Hirten, nicht 
Kinder, ſee geſetzte u. , angenommen Iver- 
N den, 
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den, die für den Schaden des Viehes fichen, und 
euf Lohn und Deputat geſetzt werden, | 


5. Wieſen und Aecker darf niemand vor der beftimm: 
vo Zeit behuͤten. 


6. Es ſollen tuͤchtige und AN —— be 
ſtellet werden. 


$. 247. 


Zur Feld-Policey gehört auch die Beſſerung 
and Inſtandhaltung der tandftrafen, Wege, Brüden, 
Stege, in der Mühe des Dorfes, — die Seßung und 
Erhalt tung ber Wegweiſer, die Berhägung der noͤthi— 
gen Triften, — Berfertigung und Naumung der ge 
meinſchaftlichen Wiefen: und Feldgruben, und Inſtand⸗ 
haltung der Dorfhecken, — wie auch Ordnung in den 
HolzRevieren, Fifchereyen und andern Grundſtuͤcken, 
die einer Communion zuſtehen. 


9. 11.248: 


Das geſammte innere und Sufere Dsrf: Dolicey- 
Weſen, ſtehet unter ber Direction der Königl. Land: 
varhe, unter foelchen bie Areis- und Policey:AYus« 
reiter in Ihren. K reifen das nörhige zu beiorgen haben. 

In den Dörfern felbfl, verwalten die Schulen und 
Serihte die Policey⸗ Sadın. 


General: Saftruer, für die Polleeh Ausreiter v. 30, 
Der. 1716, 


K. 
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K. Inſtruet. für die Policey-Austeiter in der Men: 
marf v. 30. Sept. 1734. 


K. Inſtruct. für die Policey- Ausreiter in der Chur: 
marf v. 23. Sebr. 1754. 


K. Inſtruct. für die Policey-Ausreiter im Cleviſchen 
v. 12. Apr. 1756. 

Inſtr. für die Kreisausreiter in Preußen, v. 1. Sebr; 
1753: 





LI Ya Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 
Die größere oder höhere Policey der Dörfer. 


§. 249. 


N. größere — der Doͤrfer, iſt gerichtet auf 
Vermehrung der Volksmenge, und auf das Abs 
bauen der Güter, und zwar in Anſehung der wuͤſten 
Hufen, auch der Kirchen - Pfarr - Förfterländereyen, 
— auf Anlegung neuer Vorwerke — und Vertheilung 
der großen Bauergüter in Kleinere, und Belegung mit 
Bauern, auch Zuſammenſchlagung der Hintern Aecker 


zu neuen Nahrungen. 


$. 250. 


Dahin gehoͤret auch die Auffiht auf Sand: 
werfer des platten Landes, die fich jedoch nur 
auf die norhwendiaften zur Conſumtion, Bekleidung, 
und zum Ackerbau erftrecfen follen, als Müller, Sein: 


weber, Dorfichneider,,. Stell: und und 
Dorf: 
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Dorfibmede, welche «8 mit den Stadtzuͤnften hal: 
ten muſſen. 


$. 251. 


Ebenfalls auch die richtige Kintheilung der 
Dorf: und Landespflichten, als: 


1) Gemeine Dorfleiftungen und Beyträge, durch 
Natural: Spann: und Handdienfte, durch Wa: 
tural-Producte oder baares Geld. — Unter haltung 
der publifen Gebäude, der Schule, des Prediger: 
haufes, ver Kirche, — der Dorfbrunnen, Teuer: 
anftalten und Rüftungen, Brüden u.if.jm. 


2) Abgaben und Dienftleiftungen, welche die Dorf- 
einwohner der Grund: und Gerichtsobrigfeir zu 
präftiren fchuldig find. 


3) Abgaben und Dienftleiftungen, fo der Sandmann 
an die Sandesherrichaft zu geben und zu leiften hat. 
Dahin gehört aufer den verfchiedenen ländlichen 
Steuern und Abgaben, 


Ordnung im Vorſpann- und Kriegesfuhrmer 
fen, — ordentliche Eintheilung der Einquar: 
tierung bey Durchmärfchen — die Defers 
teur: Wachen — Wachen bey Viehfeuchen 
— in Kriegeszeiten, u. ſ. w. 


13 $. 232. 
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"8. 252. 

Endlich gehört auch zur größern Dorf: Police 

das Militair Wefen, in Abficht des platten Sandes; 

als die Recrutirungs Marſch Zourage: fieferungg: und 

andere dergleichen Angelegenheiten, davon ſchon zum 

| Eh gehandelt worden ift, zum, Theil noch im ſetheten 
Theile nähere Nachweiſung gegeben toird, ' 


Sunftee. Theil 





Sameral» und Finanz Berwaltung 
des 


geſammten 


Handwerks: Manufactur: 
und 
Kommerz; : WBefend 


den Könige, Preuß, Staaten. 





Enthält 
1. Cap. Cameral; Verwaltung und Berfaffung des Hand: 
werksweſens. 


2. Cap. Cameral-Verwaltung und Verfaſſung des Manu: 
factur= und Fabriken-Weſens. 

3. Cap. Cameral: Verwaltung und Berfaffung des Sm 
merzs Wefens in den K. Preuß, Staaten. 





Erſtes Capitel— 


Cameral⸗Verwaltung und Verfaſſung des 
Handwerksweſens oder ſaͤmmtlicher Ge⸗ 
werke im ‘Preuß. Staate. 


a 
D. hoͤchſte Policey: Auffiche und Direction 


des Hefammten Aandwerkswefens im ganzen 
Preuß. Staate, beforgt das General: Sinanz- Directo- 
rium zu Berlin; in den einzelnen Provinzen die K. 
Cammern, und unter diefen in einzelnen Städten die 
Steuerräche nnd Magifträte, 


| 2. 

Ben den mehreften Handwerkern find Fünfte, 
Gilden, Innungen, d. i gefeßlihe, durch Gilde— 
briefe und Gewerks Privilegien beſtaͤtigte Gefell- 
ſchaften, deren Endzweck die ausſchließliche Treibung 
und en eines Handwerks ın einer Ge 
gend iſt. 


15 1) 
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1) Die Zünfte in Deutfchland find vom Kaifer 
Rudolph von Habsburg 1270. biffätiget, und eis 
gentlich eingerichtet worden. — Im Preuß. fin: 
det ihre Einrichtung nur allein in dem Städten 
Statt, die der Aceiſe unterworfen find. 


2) Bey den Handiverfen find zu unterfcheiden: 


Die Perfonal : Drivilegien, die einzelnen 
Buͤrgern auf gewiffe einzelne Bearbeitungen 
ertheilet werden; 


Die fpeciaf privilegirten zuͤnftigen Handwer— 
ker, die nur an einem beſtimmten Otte 
zunftig find; oder die ſtaͤdtiſchen Zunft— 
Privilegien und die General: Privilegien für 
ein Handwerk. | 


$. 3. 

Zunftfreye Sandwerker find, die von jedem, 

ber fie verfteht, bloß aufs Bürgerrecht oder vermoͤge 

Sandesherrlicher Eonceffion als Gewerke betrieben wer: 

den fönnen. Dazu gehören auch folche, denen Feine 

ausfchließlihen Befuaniffe zugeftanden worden, obgleich 

bey ihnen eine geriffe hergebrachte Ordnung ın Ab: 

fiht der Erlernung Statt finder, als bey Buchdruckern, 
Papiermachern, Goldſchlaͤgern, u. ſ.f. 


Denjenigen Profeſſioniſten aber, die ſich mit ihren 
Arbeiten am nächften an die ſchoͤnen Ruͤnſte an: 
fließen, bey der Koͤnigl. Akademie der Künfte zu 
Berlin ihren Curſum gehörig vollendet haben, und in 
pie afademifhe Matrikel eingetragen find, fiehet das 
Recht zu, uͤberall im Sande ihr Gewerbe fren vom 

zunft⸗ 


des Handwerksweſens 337 


Zunftzwange zu betreiben. Allgem. Landr. II. Tit. 3. 
90404. Said Koi 
K. Verordn. v. 29. Apr. 1786. sänn 9 


R 4 | 
Die Duelle aller Gewerks : Privilegien im 
Preuß. Staate iſt das 
Kailerl. Reichs- — Abſchaffung der Hand⸗ 
werksmißbraͤuche ꝛc ten v. 16. Aug. 1730, u. 
publieirt, Berlin den 6. Aug. 1732. 


als das Fundamental⸗ Geſeh fuoͤrs deutſche Reich, in 
Anſehung der Zuͤnfte, fo auch die deutſchen Sünder des 
Preufifchen Staates angeht. Imgleichen find zu ber 
merfen: 


K. Preuß. General: Handwerfsordnung v. zo. Sun. 
. 1733: , 


K. Preuß. Handwerksorbnung für Betreagen 
Berlin v. 24. San. 1774. 


Die meiften Zunft und Innungs- Privilegien in Br. 
fanden find von einer Commiffton, welche folche ſaͤmmt⸗ 
lich rewidiret und verbefjert, nach den Grundfäßen des 
Reichs: Patents ausgearbeiter, vom Könige vollzogen, 
und in den Sahren 1734 bis 1736, publicitet wor⸗ 
den; wobey feſtgeſetzt ift, daß die alten Sinnungsbriefe 
fammelich caffiee und bey Strafe Feine Anwendung 
mehr haben follen. In Mylius Gefeßesfammlung, Th. 
V. 59. find dergleichen Auen und —9 
enthalten; 
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DIT or Do R 

Was die Gewerksverfaſſung im Preuß. Staa: 
te anbetrifft, fo find vie zünftigen Handmwerfe entwe— 
der gefchlofjene, d, t. die Zahl ihrer Mitglieder ıfl 
beftimmt, oder ungefchloffene. Kein Gewerf darf 
Darf fich ſelbſt fchliegen; ben vielen Handwerfen ift die 
Schließung jeit 1779. aufgehoben, und wird felten 
mehr die Schliegung verftatter. Auch find fig entwe— 
ber combinirt, oder einfach; je nachdem mehrere 
Handwerker v.richtedener Art, oder bloß einer Arc eine 
Innung ausmechen. — Audy find noch befondere Eins 
richtungen bey dem Zunftweſen merimwärdig, in Zn: 
fehung ver fehrjungen, der Geſellen, der Meifter, und 
Fi zum. Zunftweien gehörigen Dinge und Um; 

ande. 


$ 6. 

Die Lehrzeit eines Handwerks ift durch die In— 
nungsartifel für die Sehrjungen auf 3 bis 6 Jahre be: 
flimmt. Die Zabl ver Sehrjungen, das Lehrgeld, 
das Alter zur Aufnahme, welhes durch. einen Ge: 
burtsbrief nachgemiefen werden muß, wovon nur die 
Meifterföhne und die Zöglinge Des Potsdammer Mi: 
litair ⸗ Waifenhaufes ausgenommen find, und. das Ver; 
halten derſelben, zeigen die e Jaeeitlln Handwerks: Pri; 


pilegien; 


$,.7- | 

Ein Anſehung der aufsunebmenden Lehrbur⸗ 
ſchen, war ſonſt der Mißbrauch, daß nur ebelich Ge: 
borne aufgenommen wurden; Dagegen den unehelich 
Gebornen, auch den Kindern der Scharfrichter, Si 
er, 
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fer, und Faͤſcher der Zutritt verwehrt war. Dies ift 
jedoch durch das 


K. Evict v. 31. März 1705. 


Heihs- Patent von 1731, und Reichsabſchied vom 
Saht 1772. 


aufgehoben worden. Indeſſen fordern die Gewerke in 
Anyrhung, der unehelich Gebornen, noch bis jetzt, ein 
fchrifchches Document, daß deren Annahme ihren Pris 
vilegien nicht nachthetlig fenn folle, Dergleichen Legi⸗ 
timations : Patente ertneilt das General Finanz— 
Directorium, und befommen arme Kinder folches um: 
entaclölic), oder Dod) gegen Bezahlung der Stempel: 
gebühren. 


Die Rinder der Bauern und Landleure aber, 
dürfen nicht anders, als auf ein Atteſt ihrer Gerichts: 
obrigfeit, aufgenommen werden. K. Canton: Neglem. 
v. ı2. Sebr. 1792. $. 34. 


Da Tuden Feine zuͤnftige Handmwerfe betreiben 
dürfen; fo fonnen auch ihre Kinder nicht in, die fehre 
genommen werden. 


K. General: Zuden:Reglem. von 1750. $. 11. 


de 
Die losgefprochenen Lehrjungen, erhalten ei: 
. nen ausgefertigten Kehrbrief, deren gedruckte Formu⸗ 
late, fo wie der. Geburtsbriefe von der Königl. Cha- 
rite zu Berlin genommen werden müffen, und if für fol- 
he eine mäßige Tare beftimmer, 


R. 
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K. Berordn. wegen der, den Handmwerfsburfehen zu 
erthrifenden gedrucdten Kundſchaften, auch lehr— 
und Geburtsbriefe, v. 4. April 1733. 

K. Edict v. 28. Febr. 1747. 

Circul. an alle RK Cammern, v. 17. Mob, 1762. 


I. 9. 

Die Geſellen bekommen ihre Arbeit vom Mei— 
ſter, dem ſie dienen, Wochenweiſe, Stuͤckweiſe oder 
nach der Quantitaͤt der Arbeit, bezahlt. — Wegen 
Stoͤrung der Arbeit, iſt der den Handwerkern ſchaͤdliche 
Mißbrauch, des ſogenannten blauen Montags, im 
‚Preuß. Staate aufgehoben worden. 

Reichsabſchied und Patent, Wien v. 16. Aug. 1731. 
in Preuß. Landen publicitt, Berlin den 6. Auguſt 
1732. Ä 

Meichsabfchied, von 1772. und K. Edict vom 24. 

März 1783. 

Sie dürfen eine Herberge haben, fih Altgefel- 
len wählen, Armen Caſſen errichten; jedoch Feine 
Siegel führen, ſich nicht —7 noch weni⸗ 
ger Tumulte erregen. 


K. Patent wegen Abſchaffung des — der 
Handwerker, Berlin v. 29. Jul. 1794. 


RE 
Feder Gefelle, muß gewiſſe Wanderjäbte aus⸗ 
ſtehen, und alſo gewiſſe Zeit in die Fremde gehen, 
nach Vorſchrift der Innungsartikel und den Zunftgeſetzen 
gemäß; fo daß nad) dem 


K. 
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K. Direct. Reſer. v. 21. May 1770. 


nur in den triftigſten Faͤllen bavon dispenfirt wer— 
ven fol. 


Non diefer — — ſind — ‚ die 
Sendgarumeber, Mademaher, Zimmerleute und 
Schmiede, 

Direct, Refer. v. 17. May 1781. 


und die Gefellen aus einigen großen Städten des 
Preußischen Staates, wenn fie eingeborne Bürgerföh: 
ne find, 

Direct, Reſcr. v. 15. Sept. 1784. 


Dies Wandern der Handwerksburſchen, iſt je⸗ 
doch bloß auf die dem Stuare zuſtehenden Sänder ein- 
geichränft, und alfo das Wandern in fremde Län: 
Ver verbothen. 


K. Verordn. v. 9. Dct. 1738, dv. 26. Nov. 1738. 

K. Reſer. an die Churmaͤrkiſche Cammer, v. 26. 
Apr. 1748: 

K. Inſtruct. v. 24. Det. 1764. 


Die K. Edicte dv. 9. Dec. 1750. v. 14. Febr. 1751. 
2. 12. März und 16, Dec, 1766. jchärfen die 
Auffihe darüber ein, 


K. Circul. an ſaͤmmtl. 8. Cammern ic 0,9. Win 
1775. 
K. Cab. Drdr. v, 15. März 1782. 


Daher follen die Magiſtraͤte, die Kundſchaften 
fuͤr die Handwerksburſchen, deren Sormulare duch von 
der Charite genommen werden müflen, nah K. Nefer- 

v. 
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v. 26. Apr. 1741. dergeftält einrichten laffen, daß fie 
nur im Sande-wandern fünnen, und follen ihnen zum 
andern außerhalb Sandes, feine Kundfchaften ausge: 
händiget werden. Immed. Refer, v. 23. an. 1766, 


In 

Indeſſen wird auch die Erlaubniß zum Wen: 
dern außer Landes, wenn davon fein Machtheil zu 
beforgen it, bey gewiſſen Profeffionen, die auswärts 
mehr florıren, vermögenden Subjecten, nicht ver: 
fagt, und ein Erlaubnißpaß dazu ertheilt; fo wie 
auch) das Erlernen eines Handwerfs außer fandes unter 
gewiffen Umſtaͤnden mohl verſtattet wird, > 


K. Direet. Refer. v. 6 May 1783. 


— 
Enrollementspflichtige Handwerksgeſellen, 
oder Cantoniſten, erhalten Militair Wanderpaͤſ⸗— 
fe auf 3 Jahre, von der Canton Reviſions-Commiſ— 
ſion, und muͤſſen ſolche eine reale Caution beſtellen, 
oder in Gegenwart ihrer Aeltern oder Vormuͤnder an 
Eides Start, durch einen Handfchlag ihrer Obrigkeit 
versprechen, nicht auszumandern, und wenigſtens alle 
Sahre, ihren nächiten Verwandten und Vormuͤndern 
von ihrem Aufenthalte Nachricht zu geben, aud) bey ver: 
ändertem Aufenthaltsorte anzuzeigen, wo fie anzutref⸗ 

fen find. 
KR. Reſcr. v. 26. Apr. 1741. 


K. Canton: Reglement, v. 12, Febr. 1792. $. 60. 
61, 


$. 13. 
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13. 

Die Ausfertigung der Reiſe-Atteſte, für Can: 
— im lande, geſchieht unentgeldlich. Die Koſten 
der Wanderpaͤſſe aber, find durch Provinzial. Ge⸗ 
feße over befondere Verordnungen beſtimmt. 


K. Refer. v. 2. May 1786. 


| §. 14. 

Einem Preußiſchen Soldaten, wird nach 
den Innungsartikeln, zur Erhaltung des Meiſter⸗ 
rechts, die Dienſtzeit ſtatt der Wanderjahre ans 
gerechnet, ſo daß 2 Kriegesdienſtjahre für ı Wander⸗ 
jahr angeſehen werden. 

Im Dienſte ſtehende Soldaten, muͤſſen das er: 
lernte Handwerk als Geſellen bey zuͤnftigen Meiſtern 
treiben. 

Immed. Reſer. an die Cammern und Regimenter, 

v. 10. Maͤrz 1725. 

K. Reglem. v. 29. Maͤrz 1787. 
Allgem. Sandr, Th. 2, Tit. 10. $. 22. 24. 

Doch koͤnnen ſie eine Profeſſion treiben, wenn ſie 
vor Eintritt der Kriegesdienſte Buͤrger und Dei 
fiee geweſen find, oder ein Bürgerhaus ererbet, erben: 
rarhet, und gefchentt erhalten haben. 


K. Ordr. dv. 28. Jun. ı923,\% 
Circul. v. 21, Dit. 1749 i 
K. Inſtruct. v. 23. Sept. 1972. $. 43. 


Dim 8. 15. 
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SE 015. 
Alle gediente, invelide Soldaten, koͤnnen 
ihr erlerntes Handwerk, jedoch ohne Haltung eines Gr; 
fellen oder Lehrburſchen treiben. 


N. Preuß. Sandr. Th. 2. Tit. g $. 271. 272. 
Auch Handwerks: Privilegien befagen folchee. 


Den Handwerfsinnungen iſts zur Pflicht ge 
macht, fie umfonft in die Gilden und Zünfte aufzu: 
nehmen. 


K. Reſcr. v. 19. Nov. 1726. 


Auch ſind die Obrigkeiten angewieſen, ihnen zur 
Anſetzung auf alle Weiſe behuͤlflich zu ſeyn. 
K. Edict v. 14. und 26. Febr. 1721. 


6... 76. 


Seder Gefelle Fann nad zurückgeleaten Wander— 
jakren das Nechr erlangen, auf eigene Rechnung ein 
Handwerk zu treiben, d. i. Meiſter zu werden. Er 
muß aber eine gefegliche Prüfung aushalten, und 
ein Weifter : oder Probeftüc nah der Gewerks⸗ 
ordnung machen. In Preußiſchen fanden ift daben 
verordnet: 


1. Die Zünfte follen nicht fehr Eoftbare Stürfe auf: 
geben, die das Meifterwerden erjchweren. 


2. Auch nicht folche, die nachher nicht gebraucht wer: 
den fönnen, und von niemanden leicht gefauft 
werden. 


K. Patent v. 6. Sept. 1723. 
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3 Es foll eine der fünftlichften Arbeiten des Hand: 
werfs jeyn, um die Geſchicklichkeit eines Geſellen 
fiber daraus zu beurtheilen. 


4. Das fosfaufen durch Geld und andere Gefchen: 
fe, wenn das Meifterflück nicht geräth, fol nicht 
Statt finden» 

K. Ediet v. 18. April 1747. 

5. Keinem darf eher das Meifterrecht ertheilt mer: 
ben, als bis er Hürger gewerden, und wird 
jedem, ein Meiſterbrief vom Gewerke ausges 
fertiger. 


Die Rechte und Befugniſſe der Meiſter, mie 
auch die Zunftrechre aller Gewerke finden fich in den 
Zunft Privilegien, und in v. Lamprechts Camerals 
Verfaſſung der Handwerker u. fi f 


§. 17. 
Beſy den Zuͤnften iſt auch die Lade, oder das 
Behoaͤltniß zu bemerken, worin Die Innungsartikel, 
Urkunden und Privilegien, Protocolle, Ptoceß-Schrif⸗ 
ten, Ein- und Ausſchreibebuͤcher, Gelder und Rech— 
nungen aufbewahret werden. 

Seder Meiſter muß etwas Gewiſſes jährlich, und 
zwar quartalicer, im die ade geben, melche auch nur in 
Zufammenfünften im Beyſeyn des Gewerfs: Affeffors 
geöffnet werden darf, | 

Die Gefellen haben ben der Zunfe ihre eige: 
ne Süchfe, worin fie gleichfalls etwas Gewiſſes 
geben. f 


Mm a & 128. 
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8 


Ein jedes Gewerk hat ſeinen Aſſeſſor aus dem 
Magiſtrats Collegio, welcher für das Ordnungs⸗ 
mäßige deſſelben Sorge tragen, deſſen Rechte und 
Aufnahme wahrnehmen, den Verſammlungen beywoh⸗ 
nen, die tehrburfchen einichreiben und ausschreiben, 
alle emwerfsangelegenheiten mit den Meiftern ges 
meinfchaftlich überlegen, und die Sahresrechnungen 
nach Einnahme und Ausgabe abnehmen muß. Sol: 
che Rechnungen werden dem Magiftrar überreicht, und 
von felbigem an die Koͤnigl. Cammern eingefehickt. 


12 79, 

Die Handwerker follen in der Regel bloß in 
Städten gerrichen werden; Landmeiſter, die ſich 
aber zur Zunft der nächften Stadt halten, auch bloß 
für Dörfer, nicht für Städte arbeiten müflen, mer: 
den auf dem platten Sande in den meiften Preufifchen 
Propinzen, nur von folgenden Zünften, und zwar auf 
cataſtrirten Stellen, geduldet, als: 


i, Keinweber, bie fih in Dörfern fo viel, als fie 
wollen, nach verfchiedenen Edicten von Friedrich 
Wilhelm L und Friedrich II. anfeßen koͤnnen. 
no Edict v. 2. Febr. 1729. 

K. Edict v. 30. März 1734, und K. Reſer. 
v. 12. Dec. 1792. 


Sie find von allen Abgaben, auch der Nah⸗ 
rungsfteuer, befrent, u 


2. Zimmerleute, 
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3. Dorfichneider; doch follen dieſes nur Kuͤſter 
und Schulmeiſter ſeyn, die nur fuͤr Bauern ar: 
beiten. 


4. Schmiede; davon an nöthigen Drten auch neue 
angefeßt werden Fönnen. 


5. Stellmacher oder Rademacher; welche für bas 
von ihnen zu verarbeitende Nutzholz eine Abgas 
be — Acciſe erlegen; 


K. Patent, v. 4. Sun. 1718. v. 14. Aug, 
1720. v. 21. Jan. 1721. 

K. Ediet, v. 18. März und 15. Sun, 1729, 
vd. 10. Sept. 1748. 


Dieſe fuͤnf Landhandwerker koͤnnen von Edelleu— 
ten auch auf ihren Hoͤfen, um fuͤr ſich und ihre Fa— 
milie zu arbeiten, auch außer den cataſtritten Steh 
len angefeßt werben. | 


K. Reſer. v. 14, Apr, 1795. 


§. 20. 


Die Handwerker auf dem Lande kbnnen 
Geſellen fördern, und Jungen lehren, aber nicht los— 
ſprechen. 


K. Deelar. v. 13. Apr. 1724. 


Die Dorfhandwerker in Schleſten, ſind durch 
das Koͤnigl. Ediet p. 10. Der, 1748. eingefchränfet 
worden. 


Baͤcker, wenn fie von Gemeinen ald Dorf: 
baͤcker angeſetzt werden, und Böttcher bey großen und 
adlichen und. Amtsbraueteyen, find anzuflellen, er: 

Mm z laubt; 
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laubt; auch ifts den Mauermeiſtern verſtattet, hin 
und wieder fih auf dem fande, zur Beförderung des 
maffiven Baues, zu etabliren. 


K. Refer. v. 12. Jun. 1793. 


ar, 


Cataſtrirte oder radicirte Stellen, find in 
der Mark die für jedes Dorf feſtgeſetzten Handwer—⸗ 
ferftellen, die mach der allsemeinen Aufnahme aller 
auf dem platten Sande mohnenden Handmwerfer, fo 
1719 und 1720. ım Lande geichah, beſtimmt worden. 
Solche Stellen follen Ihon vom Jahr 1624. an, be; 
feßt gemelen ſeyn, und mar alfe dies das Mormal- 
Sahr. Es wurde bey diefer Aufnahme feftgefeßt, 
welche Handwerker, und wie viel in jedem Dor: 
fe bleiben konnten, und folhe in ein ordentliches 
Eataftrum gebracht. Die Principia regulativa 
vo: diefer Aufnahme, wurden in Königl. Churmärf. 
Verorpn. v. 4. Jun, 1718. mitgetheilet, und nach 
folchen Handwerks Cataſtra von den meiften Kreis 
fen aufgenommen. Dergleihen Cataſtra find in 


Myllus Gefegesfommlung, Theil V. Abth, 2. ver⸗ 
fhieden zu finden, 


44 


Die neu conceſſtonirten fandhandmerfer muͤſ⸗ 
fen eine Nahrungoſteuer zur Acciſe-Caſſe ent: 
eichten, 

Direc. Reſcr. v. 28. Jan. 7790. 
und find in der Churmarf nah dem Tlormatin - Ne: 


feript v. 6. Nov. 1787. die auf dem Lande vorhan- 
denen 
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denen Hanbmerfer genau aufgenommen worden, und ſollen 
die verfaflunasmwidrigjangefeßten Handwerfer ausfterben, 
und ihre Stellen nach ihrem Tode nicht mehr befeßt 
werden. Sn den Slecken dürfen fich Handwerker 
aller Art anjegen, doch müffen ſie Mahrungsfteuer 
jazien. a 


Auch einigen Coloniften : Stellen auf dem Sans 
de ift in den Erbverjchreibungen das Recht bengelegt, 
Handwerke darin zu treiben; jedoch follen die neuen 
Käufer folher Stellen darauf Verzicht leiften, 


Ehurmärf, Cam. Reſer. v. 8. Nov. 1790. 


5. 23. 
Die Meiſterrechtskoſten der Landmeiſter ſind 
geringer, als die der Stadtmeiſter. 


Von dergleichen Landmeiſtern und den alten 
eatafleirten und neuen conceſſionirten Handwerks— 
ftellen, muͤſſen die Koͤnigl. Sandräche jährlich genaue 
Tebellen aufnehmen laflen, und den Koͤnigl. Cammern 
einjenden. 


$. 1.224. 

as die Prufcher und Pfufchereyen bey Hands 
werfen anb. trifft; fo ift den Zünfren nicht erlaubt, ges 
gen folche eigenmächtig zu verfahren, fondern es muß 
die Sache bey der Gewerksverſammlung angezeigt, und 
von dem Aſſeſſor dem Magiſtrat vorgetragen, von die: 
fem aber an den Steuerrath referiret werden, der folche 
entweder fchlichret, oder an die Cammer zur Entſchei— 
fheidung davon Bericht abftarter. 


Mn 4 $. 25. 


544 Erftes Cap. Cameral: Bermwaltung 


Er 77 

Die Toren der Hanbwerfer, find gefeglich bes 
flimmt und vorgelchrieben,, jolche dürfen daher auch 
nicht üherfehritten werden. Im Preußischen Staate 
find derafeihen gedruckte Taren vorhanden, und ha= 
ben folche verichiedene Provinzen und mehrere große 
Staͤdte. In ſelbigen find die Arbeiten dee Hand: 
werfer, mit Ruͤckſicht auf den Werth der Materia: 
lien, der. Zuthaten und des Arbeitslohns geſchaͤtzt, 
als ; 


K. Taxordnung der fammtlichen Handwerker in 
Berlin und Loͤlln. 

KR. Taxordnung der Handwerfer in der Chur— 
marf, 


KR, Taxordnung dies: und jenfeits ber Elbe, 
K. Taxordnung in der Altmarf, 


K. Taxordnung in den Neumaͤrk. Keeifen, u. f. w, 
davon ın Mylius Gefeßesfammlung Th. V. ver: 
ſchiedene verkommen, 


5. 26. 

Wenn die Anzahl der Meiſter eines Handwerks, 
in einer Stadt, fih anfchnlich vermehrte, und dieſe 
Zahl nach Erachten der Obrigkeit befiehen fonnte; fo 
wurde fonft ſolchen auf iht Verlangen ein eigenes neues 
Zunft Privilegium und Innungsartikel bemilliget, 
Solche murden nad) Vorſchrift der beften vorhandenen 
mit nöthigen Zufäßen und Abänberungen vom Mast: 
firat, mit Zusiehung Der nenen Innung entworfen, und 
der Cammer und den Gheneral- Direetorio zur Prüfung 
usd Beſtaͤtigung eingereichet, 


Durch 
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Drurch das 8. Reſer. v. 27. May r79r. ift aber 
fefigefeßt worden, daß Feine Snnungss Privilegia mehr 
ertheilt werden ſollen; am wenigſten wird die Exrich— 
ung neuer Zünfte bey Gewerben nachgegeben, die über: 
haupt nicht zünfrig find. 


Va, 

Zum Vortheil und zur Unterſtuͤtzung der Hand: 
werker und ihres Debits find Durch befondere im Necife: 
Tarif von 1787. allegirte Berordnungen, die Ausfuhr 
verſchiedener roben Materialien, und viele ausländı= 
fhe Haͤndwerkswaaren gänzlich verboten. Einige 
fremde, im Sande nicht hinlänglich oder nichtlin erfor: 
derlichee Güte, angefertigte, find zwar einzuführen er⸗ 
laubt, doch mir höheren Impoſten, als die inlaͤndiſchen 
belegt. 


— 

Jaͤhrlich muͤſſen die Steuerraͤthe den K. Cammern 
zum erſten Januar alphabetiſche Tabellen uͤber den 
Zuſtand der Handwerker und Gewerbe, wie viel Men— 
ſchen jedes an einem Orte ernährt, ob ſich die Zahl ver— 
mehrt oder vermindert har m. ſ. w. sinreichen, 
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Zweytes Kapitel, 


Sameral :- Verwaltung und Verfaſſung des 
Manufactur- und Fabriken-Weſens 
im Preußiſchen Staate. 


$. 29. 


9), Meanufactur: und Sabriken Werfen im Pr. 
Staate ficht unter der Direction des Königl. Gene: 
al: Sabrıfen- und Commerztal Departements des Ges 
neral = Kınanz- Directorii; felbiges har unter fich das 
Manufactur- und Commerz Collegium su Ber: 
fin, ben welchem im Fahre 1756, auch eine technifche 
Deputation errichtet worden iſt; Publie. v. 14. Jul. 
1795. In den einzelnen Provinzen fteht es unter den 
Cammern, und in den Städten unter den Steuer: 
räthen und Magifträren. 


$. 30. | 
Nach Koͤnigl. Verordnung von 2724. foll in je: 
der Manufoctur Stade ein befonderer Sabriken- "fn: 
fpector befteller werden, und feit 1736. find Sabri- 
ten Commiſſarien über gem.ffe Kreife angefebt, auch 
in 
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in großen Städten Fabriken Commiſſionen ertich— 
tet worden. 


K. Inſtruct. für die Fabriken-Inſpectores in ber 
Neumart v. 26. Sept. 1723. 


Desgleichen in der Churmarf v. 25. Dec. 1724. 
nt in Schlefien von 1748. 


K. Inftruet. für die Fabriken Commiffarien v. 18. 
Ian. 1736. fo aber unter dem 5. Day 1776. 
näher declariret worden iſt. 


K. Inſtruct. für die in Potsdam errichtete Sabrifen: 
Commiffion v. 21. Aug. 1772. welche fo lange als 
Regulativ dient, bis genaue Inſtructionen für an 
dere Städte entworfen find, 


2 Ar 

Um den Zuſtand der Sabriken und Manu— 
fscturen im Staate zu beurcheilen, muͤſſen 1) mo: 
nathlich und vierteljährlich von den Steuerrräthen foger 
nannte Zeitungeberichte erftatter werden, worin von 
dem Fortgange oder Ruͤckfall der Wollen: feinen: und 
Baummollen: Manufaeturen Nachrichten gegeben wer— 
den, aus weichen dem General Fabrifen: Departement 
vierteljährlicher Bericht erftattet wird; 2) werden durch 
die Steuerraͤthe, von den in ihren Inſpectionen befind; 
fichen und beichäftiaten Fabriken und Manufacturen, 
vollftsndige Tabellen und Nachweiſungen ange⸗ 
fertiget, und den Koͤnigl Commern eingereicht, woraus 
ſodann die General Fabrik und Manufactur-Ta—⸗ 
bellen formiret werden. Die Koͤnigl. Cammern haben 
hierzu gedruckte Fotmulare ertheilet, und wird hierbey 

eine dergleichen Tabelle hinzugefuͤgt. A. 


$. 32. 
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—— | 
Bon einer jeden Manufacrur: Stadt werden eben⸗ 
falls jährliche Fabriken Tabellen einaefendet, und 
find in folhen folgende Rubriken befindlid) : 


I. Dre und Anzahl der Fabriken und Manufacturen 
jeder Art 


2. Haupts und Freben: Materialien — zu welchen 
Preiſe — ob in oder außer Sandes angefauft. — 


3. In welchem Sahr, — auf wie viel Stühlen oder 
detiers folche angeleget worden. 


4: Wem die Kabrif gehört, — mie viel Auffeher, 
Meifter, Gelellen, Nebenarbeiter und Tagelühner 
ſolche gebraucht. 


5. Wie viel Woaren fie verfertiget und bebitiret 
hat, — im ande — und aufer Landes — nad) 
Centnern, Stuͤcken und zu Gelde gerechnet, 


633 

Bon der Befchaffenheir, Zuftande, Größe, Be: 
triebe, Abich der Waaren, der in den berfchiedenen 
Sünbern der Preufifchen Staaten fich befindenden Sa: 
brifen und Manufacturen handelt ausführlih: Graf 
von Mirabeau von der Preußiichen Dionarchie unter 
Kriedrich dem Großen, leipzig, 1793. 2r Band, 48 
Puch; worin auch viele General Tabellen von ben 
Preuß. Manufacturen mitgeteilt worden find. 


Die mahrfcheinlihe Yiaffe Ber Manufactur⸗ 
Arbeit ves aanzen Reichs in feinen wichtigſten Zwei— 
gen wird im Durchſchnitte gerechnet an Werth 


Ma: 
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Manufactur:, Woatn von Seide 1, 500000 Rthl. 


— — von Wolle 5,800000 — 
— — — von Baum⸗ 

wolle g00000 — 

— — — von feinen 8.500000 — 

— — — von feder 1,700000 — 
— — — von verſchie⸗ 
denen andern Materialien uͤber⸗ 

haupt 6,000000 — 





Summa 24,300000 — 





A. 
Tabellariſche Nachweiſung 


der 


in den Stoͤdten des Krieges- und Steuerraths N. N. 
Inſpection vecupirten Seiden, Wollen, leder, Elfen: 
bein, Federpofen, Fiſchbein, lederne Handſchuh, 
Wachsbleichen, Seinen, Baumwollen, Tobaks, 
Fayanee, Ofen, Krucken und 
andern 


Fabriken und Manufacturen; 
wie viel 


Ouvriers und Metiers ſelbige in Arbeit gehabt, was von 
ſelbigen jährlich an Werth fabriciret, auch in- und außer 
halb Landes bebitiret worden und die Materialien bes 
tragen haben pro 1794: 
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A. Fabrifen und Manufacturen 
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A. Noch Fabriken und Manufacturen aus dem 
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animalifh. Reiche.) B. Fabrifen und Manufacturen 
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aus dem vegetabiliſchen Reiche. 
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C. Fabrifen und Manufact. aug dem mineral. Reiche, 
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Noch F. u. M. aus dem miner. Reiche. ID. An luxur. F. u. M. 


— — | Fran — 
Brillen Schnallen und Kanten gewebteſ In 
Guͤrth. Waaren 

























3; 


haben Haben jährl. hab. b. jahr. 
jabrl. 18, Werth. | Werth — 
Nahmen |SI a me: 
Fdebit. {> debitirt 54512] bebit.g =. 
2| 2 der 12 |_12 |al2lel= [21 5 
24314 “12. z|& 348 Bl 
21-1368 FE ZU 08 I 
215 12 s|2 
I | —5 25 
ein Nr * * 
* — — 
RAR. N. wre. IR. Kr .Rx She. 
\ 
ee 514881418] 66 I—} -P-]— 1 — 1393 
ee 17 IL = L.E.I-E 7 DB 


Müncheberg - I-I- I = 1— 
Beeskow ⸗ 


4 
51Storkow—⸗ 


6Muͤllroſe ⸗⸗ MR ar — —— 


Seelow 

ash, : i 

Sunma I 51488 “ — 1045 

po178 51680 421 1-1 | 66 

I acer: 
| minus 1921 42]114 


Sranffurf an der * 





—— — —J De 

















u 


des Manufactur⸗ und Fabriken: WBefens, 55 















































pro Balance I" Zuthaten find ı 
ma find Yn no falfo pro - — worden. 
a) RI un 
haben ——A Werth; si Werth, 
plus jmin. Ein: | Aus: | Su 
Pape U TEM}% | o =1o |2]0o| 2jlndi- | lau: | me 
eblur Sum11ſche diſche 
te m ma] 2'412 |212.|° 
fabriz | am; ‚außer —J — 
cirt. Lande Fan: | Se 
Des. 
Ithl. | Kehl. | Rep Ren bp. S. IP. 1S. P. Saͤ Rent. Rthl.Rthl 
136479 817223713741188594322] 66] —|—I19| 21 53509 |42569| 960: 
31462|, 26010) 5452] 3146212901 471107|—i—| I} 23057.| 1654! 274 
1428] 1428 — HJ, 14281 13] 12] —|—1 2 I0o56| — | 10 
67017 2753133985] 615201267!130| —|—1 8| — 47713 5504 532 
8485| 8485| —I 84851 66| syl —I1 3! 91 5568| — | 55 
2706| >70 a 2 a H 150 —| 16 
780 350 —3 780 rd 600 — ME 6 
B 248447 unsre 253301966 r — — 49727\1828: 
235185 re 966 — I — 1120809 14522311660: 





































12262 


BE 
1% 








Be a ai 10962 a 


—— 





1794, 


560 Zweytes Cap, Cameral⸗ Verwaltung 


$. 34 

Die Anlegung und Beförderung der Manu: 
facturen durch den Staat felbfi, die Grundfäße, bie 
hierin Statt finden, und die Hauptmitrel dazu — auch 
die Mittel zur Erhaltung, Erweiterung und Bervol: 
fommnung Der Manufacturen im Staare, in Anfehung 
des Materials, der Künftler und Ouvriers, in Anfe: 
hung der Gute der Waaren u. ſ. m., gehört in bie Pos 
licey dee Manufacturen und Babrifen. 


$. 35. 
Sm Allgemeinen ift hiervon in Anfehung der 
Preußiſchen Verfaffung zu bemerfen; 


1. Daß die Manufaerur - Waaren und fammtliche 
übrige Kunſtarbeiten durch Reglemente beför- 
dert und nach Maß, Groͤße, Sänge, Breite, Ges 
wicht, Eigenschaften, Deffeins und anderen Be: 
ſtimmungen feſtgeſetzt worden. 


Don Manufactur- und Fabriken-Regle⸗ 
ments in v. Steck Verſuche uͤber politiſche 
und rechtliche Materien. Berlin 1783. 


2. Daß für die meiſten Manufacturen Schauan: 
ftslten angeordnet worden find, nach welchen 
ſaͤmmtliche Waaren, ehe fie in den Handel fom: 
men, unterfucht werden, ob fie den Beſtimmun— 
gen der Meglements gemäß angefertiget worden 
find, Die befchaueren und gut befundenen Waa— 
ren werden mit Zeichen, Giegeln und Bleyen 
verſehen. 


. 36. 
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2 HN 7 368 3399 

In Anſehung des auswaͤrtigen Debits von 

ausgehenden Landes Manufactur⸗ Waaren werden im 
Staate keine Ausgangszoͤlle erlegt. 


K. Cireul. v. 20. Gept: 1763. 


Auf gewiſſe Quantitaͤten auswärts: ———— 
Woaren werden vom Staate Prämien ertheilet — oder 
Krpottationg - Honificationen aus dem Fabriken⸗ 
Meliorations Fonds gegeben. Solches geſchah font in 
Anſehung einländifcher Tücher, die von’ den Mel: 
fen zu Sranffurt, Magdeburg, Altſchottland, Seipzig 
u. f. w. nach fremden fanden gefandt wurden; die Ex— 
portation muß jedoch gehörig nachgewieſen werben, 
Solche Vergütigung hat mit dem 1. September 1789. 
aufgehört. — Auf die außerhalb Sandes verkauften 
einlaͤndiſchen ſeidenen Waaren werden. 64 pro Cent, 
auf Gold : und Silbertreflen 4 pro Cent ver: 
gütiger, 


8. Public, v. 5. Zul, 1787. 


Es werden auch auf alle nach dem Yndfande gehen: 
de Waaren, die davon fchon entrichteten Accife- Ges 
fälle, außer der Handlungs: Accije, erflattet, nach dem 
Accife: Reglem, dv. 3, May 1787. 


$. 37. 

Zu den wichtigfien Rabrifen und Manufacturen 
im Staate gehören die wollen: Menufscturen, die 
ungefponnene und gefponnene Wolle verarbeiten, ‚Zu 
deren Behuf und Förderung find in vielen Erädten 

Woll Magazine, unter Auffiht der Koͤnigl. Can 
mern, woraus die Sabrifanten Vorſchuß an Wolle ers 
Nie hal: 
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halten, angelegt worden. K. Inſtruct. für die Woll— 
Magazin-Rendanten v. 9. Jun. 1771. Solche ſind 
bereits 1745. aus den Caͤmmerey-Fonds errichtet und 
zu deren Verbeſſerung und Vermehrung 1770. auch 
vom Könige felbft, Gelder ansemiefen worden. "Die 
groͤßeſte Wollen- Dianufactur in Preuß.fanden, iſt das 
Aönigl. Lagerhaus zu Berlin. Fu find dafür 
verjchiedene A. Reglemente: | 


K. revidirtes und renovirtes Tuch- und. Zeug: Nez 
glem. für, die Churmark, v. 22. Nor. 1772. 


(Sf ein Meiſterſtuͤck im Rache des cameralifti- 
' sicher Manufactur-Weſens, das aud) zugleich 
die Schsuordnung enthält, 
K. General: Tuchfchauordnung für Schleften. und 
BGlaz von 1746. ei 
K. Tuhmaher: und Schauordnung v. 30. Jam 
1723. 20 
K. General: Privifeaium und Gildebrief Des combi- - 


nirten Tuch: und Zeuamachergewerfs in Preußen, 
d. d. Berlin. den 13. Det... 1744. 


K. Tuch- Mealem. für Schleſien ıc. Potsdam ven 
(19. Maͤrz 1765. 


SEN 9 


Um die Aufnebme und den Flor der Wollen: 
Manufaeturen zu befördern, find 


1, Die ausländifchen Tücher im fande verborhen, 
K. Verordn, v. 18. Febr. 1771. imgleichen 


3: 
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2. Der Verkauf und die Ausfuhr der —— 
Wolle. 

K. Ediet v. 24. Sun. 1732. d. 30. Dec 1770. 
vd. 3. Apr. 1774 — Public, v..9. debr. 
1790. 

* Werden ſeit 1794. Prämien auf Chintierenen 
geſetzt; aud) find Spinner: Eolonien und Familien 
etabliret worden. 

Wollſpinn⸗ und Zeugfchau : Nealem. für das 
Herzogth. Schlefien. und die Grafſch. Glaz. 
Potsdam den 30. März 1769. 

Vnsteihen auch Spinnfchulen, befonders in 
Schleſien; 
K. Reglem. zur Einrichtung der Soanſchgen. 
Potsdam den 6. Dec. 1764. ; 

4) Auf Vermehrung auter Wollfpinner, bebubers 
auf dem Sande ſoll Bedacht genommen werden; 

K. Circul für Preuß. Pommern und Neumark 
v. 6. Sebr. 1766. 


5. Die Neglements beftimmen die Zubereitung ber 
Tücher und Zeuge ganz genau, befonders: 


KR. Preuß. Reglem. vd. 24. Sebr. 1755. 
6. Sind zur Erleichterung des Einkaufs und Ab— 


faßes der Wolle verichtedene Wollmaͤrkte an: 
geleget. 


——— | 
Die Keinen: Manufacturen find gleichfalls, be- 
fonders in Schlefien. und ten Weſtphaͤliſchen 
Pre 
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Dreußifchen Kindern: fehr wichtig /’ und iſt > der 
Gebirghandel ın Schlefien damit der einige in ſei⸗ 
ner. Art: 


K. Preuf. Seinwand- "und — —— fuͤr 
Schleſien v. 27. Zul. 1742. Der Nachttag da 
zu, dede Berlin den 2. Dee. 17850. 

R. feinen: Garn⸗Spinn⸗Reglem. Potsdam den 7, 
Sul. 1765. 

Allgem. Schlefifche leinwand⸗ und Schleyerordnung, 
Berlin den 6. Apr. 1788. - 


Auch iſt zur Confervation und Erweiterung ber 
Schleſiſchen feinen- Damaft: Fabriken eine’ Detroy er: 
eichtet worden, d. d. Breslau, den 28. Aug: 7772. 

Ueber die Leinen Sabricstion ‚im. Schleſiſchen 

Gebirge, iſt nachzulefen: Sahrbächer der Preuß, 

Monarchie. Januar 17994; Seite 20— 35. 


Nds 
Die Sänge des Aafpels, fo auch die Laͤnge und 
Breite der Leinwand ift geſetzlich beftimme: 

Sn. der. Chur: und Neumark hat der, Hafpel vier 
Berliner Elfen im Umkreiſe, und ı Stüd Garn hat 40 
Bien, 1 Fiße zu 40 Fäden. | 
Garnmeber: Privilegium v. 14. Yon. 1734 
K. Ediet für die Neumark v. 12. Sul, 1719, 
Desgleihen v. 8. März 1756. 


asr El Dft: und Weſtpreußen iſt der Berliner Saft 
(ih, 


Publi⸗ 
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Publicand. v. 16. Febr. 1781. 
KR. Reglem. für Preußen v. 24. Zul, 1788. 
Im Halberftädtfchen har der Haſpel 3% Berliner 
Ei ı Stüd Garn 20 Gebinde, ı Gebinde Ko Zäden. 
R. Ediet für Halberftadt v. 24. Tan. 1754. 
Im Magdeburgifchen hat der Hafpel 35 Berliner 
Elle, und jedes Schock 60 Faͤden. 
Public. v. 2, Apr. 1770. 
Sn der Grafſchaft Mark hat der Hafpel 2 Berlie 
ner Eilen, ı Stud Garn 20 Gebinde, ı Gebinde 50 
Faͤden. 
Public. v. 6. Sept. 1775. 
In Schleſien hat die Weife 4 Breslauer Ellen, 
1 Stuͤck hat 3 Strehne, ı Strehn 4 Zaſpeln, 1 Zap 
pel 20 Gebinde, ı Gebinde 20 Saden von 4 Ellen, 


YAM NR 
Zur Aufnabme und Seförderung ber Seinen: 
Manufarturen fol 


1. Die Culture des Slachles. überall vermehret mer: 
den, und ıfl die Ausfuhr des Flachſes und Garnes 
verbothen. 


Direct. Reſer. v. 5. Nov. 1761. 


2. 2% fogenannten Flachsmuͤhlen folfen eingeführet, 
K. Preuß. Mandat v. 16. Ahr. 1707. 


3. Die feine Spinnerey dutch Prämien befördert, 
K. Reſer. v. 20. Apr. 1775: 


und 
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und Fnönftrie: Schulen angelegerz 
Direct. Refer. v. 5. Maͤrz 1791. | 

4. Die Bleicherenen verbeffert werden. Die beſten 
Garn: Seinwand: und Schleyirbleichen find im 
Schweidniß s und Jauerſchen, mie denn aud) 
1755 und 1756. eine große Zahl Sarnbleichen im 
Fuͤrſtenthum Neiße angeleger worden. Daher 
find auch die zur Bleiche und Appretur der fchleft: 
ſchen Leinwand erforderlichen Materialien acciſe— 
fren. 

K. Bleich-Reglem. Potsdam den 9. März 
1766. | 

Bleichordnung für die Grafſchaft Mark v. 31. 
Det. 1751. 

Bleich und feggeordnung für Navensberg, v. 
20. Sept. 1791. 

Auch find auf Derbefjerung der Bleichen Prä- 
mien gefeht. 

K. Berordn. für die Churmarf, Magdeburg, 
Halberftade und Preußen, v. 25. San. 
1766. 

K. Reſer. v. 27. Sun. 1787. 

. Sind ausländifche leinene und halbleinene Zeu: 
ge verbothen. 

K. Verordn. v. 17. Dec. 1765. 

Dagegen Belohnungen auf die Erportation eine: 
nee Waaren geſetzt. 

Reſer. fuͤr Preuß. v. 21. Dec. 1752. 


in 
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§. 442. 
Die Seiden-Manufacturen find nur erſt in 
neuern Zeiten im Preuß. Staare erheblich geworden, 
und find zu deren Aufnahme 


1. Seiden: Magazine feıt 1767. zu Berlin etablirer 
worden, moraus fich die Sabrıfanten mit Seide 
für den Einfaufspreis verforgen fünnen; 


2. Iſt die Einfuhr fremder feidener Zeuge ver: 
bothen; 

3. Sind oͤffentliche Anſtalten zum Abhaſpeln der 
Landſeide gemacht, auch allerley nuͤtzliche Mafchi- 
nen eingefuͤhret worden. 

4. Sind genaue Reglements und Schauanſtalten 
verordnet. 

K. Neglem. für die Seiden- und Sammt-Ma— 
nufacturen, v. 15. Marz 1766. 

5. Auch werden feit dem erſten December 1791. 
nach dem Prämien: Reglement v. 28. Aug. 1791. 
verfhiedene Prämien an geſchickte und fleißige 
Geidenwirfergefellen u. f. w. ertheilt. Auch find 
PBonificationg » Comtoire errichtet worden, mor- 
aus den Manufacturiften gemifle pro Gente der 
verarbeiteten Seide nach dem Werth vergütige) 
werden. 


$. 43. 


In Anfehung der Leder: Manufacturen if zu 
bemerken: 


K. federfchauordnung für Königsberg v. 28. San. 


1751. 
f Leder 
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Leder, Haͤute und Selle von großem nnd klei— 
nem Vieh aufzufaufen, ift den $ederarbeitern erlaubt; 
allen andern aber ben Strafe der Eonfiscation, und die 
Ausfuhe roher Haͤute bey 100 Rthlr. Strafe vets 
bothen. 


K. Ediet v. 27. Auguſt 1704. und v. 20. May 
1720. 

Koͤn. Publicand. v. 30. Det. 1724. db. 19. Jun. 
1735, weldes auch auf die Wildhäute ausge: 
dehnt iſt. 

K. Edict v. 27. Oct. 1770. 


Fremde gefärbte $eder ‚ Sohgarleder, Knopper: 
Garleder, alles fremde Zahl: und Sohlleder ift im 
Sande verbothen. 


K. Verordn. v. 27. May 1777. und v. 7. May 
1765. 


44 
Die Baumwollen-Manufacturen find in 
Berlin und der Mark Brandenburg anfehnlich und vor 
allen in andern Provinzen, am wichtisften. Zu deren 
mehreren Aufnahme find alle fremde baulimwollene 
Handſchuhe, Müßen, Strümpfe, Bun Zitze, Car 
tune u. ſ. w. durchaus verbothen. 


K. Ediet v. 13. Bin, 1722, v. 24. Sun, 1734, di 
20. Sul. 1747, 9: 17. Dec. 1765, 


K. Avertiſſ. v. 3. Jun. 1777: 
Au 
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Auch find Prämien auf feines Geſpinnſt ausge: 
ſetzt worden. Dr 


$. 45. 

"Die Papier : Sabriten im Sande find nah) 

und nach zu einer befondern Höhe und Vollkommen— 

heit aefommen, und find darunter die zu Crellwig 

bey Halle, zu Trautenau bey Königsberg, und zu 

Spechtshaufen bey Berlin, auch einige in Schlefien 
die wichtigſten. 


Zur Aufnahme verfelben if die Ausfuhr der Sum: 
pen verbothen; es find versidete Inmpenfammler im fan: 
de annefeßt, umd fremde Lumpenſammler merden nad): 
drüclich beftraft. Auch find Papiermacherordnun⸗ 
gen vorhanden. 


K. Ediet v. 28. San. 1724, v. 24. Sehr. und 8. 
März 1749, v. 30. Apr. 1750. 


K. Verordnung v. 4. Sul. 1764. und 16, Det, 
1777. 


$. 46. 

-Die Kifen: Aupfer- Blech. Gewehr - und 
dergleichen Sabrifen; Spiegel Porzellan Stein: 
gut: Sayance Sabriten, die Salz  Saipeter: 
Vitriol Alaunfiedereyen, Suckerfiedereyen und 
andere mehr, die meiſtens mineralische Producte bear: 
beiten, find ın der Abhandlung von den Produceten des 
Mineral- Reichs in den Königl. Preuß. Staaten, Ber: 
lin 1786. ausführlich beichrieben. Don deren Privile- 
gien find merfmwürdig: 


Do K. 
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K. Privileg. für die Eiſen⸗ und Blechhuͤttenwerke 
in der Marf und Pommern, v. 1. November 
1768. 


K. Privileg. für die Hammer - und Stahl : Sabri- 
fanten und Schmiede in Wellpreußen, v. 30. Det. 
1782. 


K. Edict wegen der Salpeterfieder in Magdeburg 
und Halberfladt, v. 1. Maͤrz 1767. 


K. Reglement für die auf den Meſſingwerken be- 
findlihen Arbeiter, v. 24. März 1781. 


K. Ediet v. 16. Febr. 1736, - und Reglem. v. 24. 
März 1787. für das Meffingwerf zu Häger- 
mühle. 


Verordnung die Spiegel - Manufactue zu Meuftadt 


an der Doffe betreffend v. 9. May 1695, und 
Reglem, v. 17. Nov. 1696. 


§. 47. 

Die Geſchichte der Entſtehung, des Fortganges 
und gegenwaͤrtigen Zuſtandes und der Beſchaffenheit der 
Fabriken und Manufacturen im Preuß. Staate 
gehoͤrt zur Preuß. Statiſtik und Technologie, beſonders 
giebt davon Nachrticht: 


Jacobſon Schauplaß der Zeug : Manufacturen in 
Deutſchland ıc. 1773+1776. in q Bänden. 


d. 48. 
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48. 


Sabrikanten und Manufacturiſten, d. i. Un: 
ternehmer der Sabrifen nnd Manufacturen, find dem 
Zunftzwange und den Statuten der Zünfte nicht unter: 
worfen, fondern fie genießen die Mechte der Kaufleute 
und Großhändler im Staate, chne in die Kaufmanns: 
gilden aufgenommen zu ſeyn, und find alfo befonders 
privilegirte Perſonen, die Special: Privilegien auf ihre 
Sabrifen und Manufacturen erhalten. 


SD 0 Die 
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Drittes Sapitel, 
Gameral- Verwaltung und Verfaſſung des 


Commerz⸗Weſens in den Koͤnigl. Preuß. 
Staaten. 


9. 49. 
D. Direction der Handlung und des Commerz⸗ 
Weſens im ganzen Staate beforgt das General: Se; 
brifen- und Commerszial: Depsrtement des Kon. 
General = Sinanz : Directoriiz; unter foldyem in den 
Provinzen die Königl. Cammern, und in den Städten 
Die Steuerräthe und Magiſtraͤte. 


$. 50. 

Sn arofen Handlungsftädten, find außerdem be: 
fondere Königl. Commerz Collegia, die mit Königl, 
Eoınmerz- und aeheimen Commerz: Nathen befeßt find, 
ais zu Berlin, ——— Stettin, Breslau u. ſ. w. 
etabliret. 

Auch ſind zur Befehägung der Schifffahrt und des 


Sapaadı RAR Collegia zu Königsberg 
und 
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ind Danzig; wie anh Hafen: Sandlungs: Schiff: 
fahrts und Seegerichte zu Pillau, Memel und an: 
dern See: und Handlungsflädten. 


%. 51. 

Die Zandlung im Preußifchen Staate, ift 
nach ihren Arten theils ein See- und Landhandel; 
erfterer ift der mwichtiafte, und wird mit 1200 eigenen 
Schiffen, befonders von Königsberg, Danzig, Elbing, 
Stettin, Emden u f. w. betrieben; 


Theils ein Activ- oder Immediat Handel und 
ein Paſſiv oder Mediat⸗Handel; erfterer iff, da 
Waaren, vievon fremden Sändern gebraucht werden, 
mit eigener Fracht aehoh't, und dahin fandesmwaaren zus’ 
- geführet werden; paffiv, wenn die noͤthigen Waaren 
aus andern Sänbern gebracht, und die Sandeswaaren 
abgekohlt werden, 


Gun 52% 
Andere Arten der. Handlung find: 
Der eigene, Commiſſions- und Speditions: 
Asndel. 


Die Material: oder Wasren: und Manufactur⸗ 
Handlung. 


Der Klein: und Großhandel. 


Der Ymportstions- Exportations- und dee 
- Ducchfuhr. oder Tranfito-Handel, der in Be⸗ 
ziehbung auf Rußland, Polen, und die Oeſtreichi⸗ 
{hen Staaten von Wichtigfeit iz und . 

| 903 Der 
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Der: Einkaufs Verkaufs und Baratt⸗ Handel; 
legterer wird befonders ftarf mit Polen, Curlend⸗ 
Sicchauen und Holland getrieben. 


{52 
Zu den Aauptbandlungsartiteln im Preuf- 
Staate, gehört Korn und Getreide überhaupt, mo: 
mit ein völliger Activ- Handel in Oſtpreußen, Pom: 
mern, Magdebura und Aßeftphalen getrieben, und fol= 
ches aus Polen, Sachen, Anhalt, Wellenhure u fe 1° 
zum Theil herbeyg:fchafft wird. 


Um das Korn in befländig gleichem Preiſe zu 
erhalten, wird daffelbe in militairiichen Magazinen 
aufgekauft und aufbewahrt; auch war zu Magdeburg 
eine Betreidebandlungs : Compagnie, die aber 
aufgehobn wor en ft. 


K. Patent v. 5. und 8. Gebr. 177% 


$. 54. 

Der Holzhandel, imgleichen der Handel mit 
Pottafche, Hanf, Tauen, Anker, Segel, Mie- 
ften, Theer und andern Schiff sgerätbfchaften, ift 
ebenfalls ein Activ- Handel von Preußen, Pommern, 
Schlefien und der Mark aus, 


Das Preufifche Fichtenholz, hat die freye Ein: 
fuhr in England, welches fonft durch die Englische Na: 
vigations⸗Acte verbothen war, 


Das eichene Holz aus der Altmark, fo mie das 
Fieferne aus: der Mark, Pommern u. | w. geht bejon: 
ders ſtark nad) uͤſabon. Ei 

in 
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Ein Retour-Handel mit Holz findet nicht 
Statt, aufer das wenige Cedern, Mahagoni und 
dergl. Holz. 


$. 55. 

Der Leinwandbandel, ift in Schlefien und 
Weſtphalen ganz Active » Handel, — die Schlefiiche Ge: 
birgs- und Bielefelder Leinwand, fo wie die Schlefiichen 
Schleyer, find durch ganz Europa berühmt. 


Zum Behuf diefes Handels find in den fünf 
Commerzial- Srädten des Schlefifhen Gebirges eiges 
ne Oberſchauaͤmter mit befondern nftructionen ers 
richtet worden, und find im Sahr 1796 von Schle⸗ 
fiicher fabricirter $einwand über 6 Millionen Rehlr. 
an Werty ins Ausland gegangen. 


So ift auch der Tuch: und Zeughandel, in 
der Mark, Schleſien, Halberfladt und Magdeburg 
ganz Active Handel, und gehen die Schlefifchen und 
Soͤdpreußiſchen Sandtächer nah Rußland, China und 
Amerifa. 


Auch) iſt der Eiſenhandel von Schlefien aus, je 
doch nur in dem Gränzen des Preußifchen Staats, 
activ. 


Der Diebbandel mir Oftpreußifchen Pferden ift 
activ; mit Podolifchem und anderm Rindvieh aber in 
Schleſien paffiv. 


$. 56. | 
Der Wein: Gewürz: und Specereyhandel ; 
fo auch ver; Sellbandel mit feinem Nauchwerf!aus 
004 Polen, 
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Polen, Rußland, Dännemark u, f. w. iſt ganz paſſiv, 
und koſtet dem Scaate viel. 


57. 

Staats Monopolien find: der Salz: Debit, 
ber Harzer mit Alaun, mir YTüblenfleinen, mir 
Bernftein, "Ufusbolz, Kifen und Blechwaa- 
ten; sonft auch mit Tabak, welches aber jet ein 
freyes Gewerbe if, 


K. Declar. Patent v. 6. und 25. San. 1787. 


Davon it im dritten Theile ausführlich gehandelt 
worden, 


$. 58. 


Um den Betrag und Werth der Wsearen, 
fo in einem Sa re in die Preufifchen Staaten im: 
portiret, oder cuch exportiret worden find, zu beurs 
theilen, iſt nachzuſehen: 


In Finanz litteratur 1. Theil 6. Stuͤck S. 362 
bis 379. 


Tabelle der Conſumtions⸗Materialien, theils rohen 
theils vorbereiteten, und 


der Manufactur Woaren aller Art, fo in die Jreuz. 
Staaten eingefuͤhret morden find, imgleichen von 
einzelnen großen Aandlungsftädten. 


Tabelle der Einfuhr und Ausfuhr in Rönigeberg, 
in Handelszeitung v. J. 1785. ©. 116. (von 
10 verichiedenen Jahren). 

Tabelle der Einfuhr und Ausfuhr zu Klbing; in 


Schloͤzers Briefwechſel, Heft 25. ©. 46. — 
Ta⸗ 


; 
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Tabelle der Ein: und Ausfuhr von Memel, im J. 
‚777. in keonhardi Erobefchreibung der Preuß. 
Monarchie 1. Band ©. 690, 


Tobelle der Ein- und Ausfuhr von Emden‘, Handl. 
Zeit. 1785. 

Tabelle der Ein- und Ausfuhr von Stettin, Schloͤz. 
Staatsanzeigen, 8. Heft, ©. 441. 

Tadelle der Ein= und Ausfuhr von Magdeburg, 
von 3780. in Tovogr, Bofchreibung des Herzogtp. 
Maadeburg ©. 70. 

Tabelle der Fin: und Ausfuhr von Colberg, in Brüg- 
gemanne Topogr, von Pomm. 2. Th. 2. B. S. 482, 


$. 59. 

Die Einfuhr fremder roher Producte, die der 
Start felbft richt erzeust, oder durch deren Derfei- 
neruna und Derarbeitung im Sande, der Handel ins 
Ausland newinnen Fann, if im Preußiſchen Staate 
erlaubt. Außer den mineralifhen Producten find das 
ber nur wenig fremde Produete zur Einfuhr verborhen, 


Dagigen ift die Einfuhr ausländifcher Producte, 
die nicht zu nothwendigen febensbedärfniffen aehören, 
orer niht in gehoͤriger Güte und Menge im Sande 
vorhanden find, zwar erlaubt, jedoch durch höhere 
Abgaben erſchwert als Weine, Caffee, Thee, ‚Ta: 
bak u. f, w. 


$. 60. 


Verbothene Importations-Artikel iind ſolche 
fremde Fabrikate, die in einheimiſchen Fabriken in; 
ROTE Menge und von gehüriger Güte und 

D05 Brauch⸗ 
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PBrauchbarfeit zu haben find, als alle Arten wollene 
Tücher, $eder, ‚feidene, baummollene, leinene Waaren 
aller Art, Bänder, Kanten, Deden, Betten, imaleis 
chen Porzellan,  Steinaut, Töpferwaaren, Krufen, 
Waare von Eifen, Stahl, Meſſing, Blech, Kupfer, 
Gold und Silber, Sad, Tale, Fabrikate von Glas, 
Eifenbein, Wachs, Knochen, Spiegel, und dgl. 


K. Acciſe Tarif u. 20. Gebr. 1787. 


6 


Verborhene Krportations: Artikel find folche 
rohe Produste und Materialen, die im ande nidyt 
überflüjfig vorhanden, und deren Merarbeitung zu 
Fabrik-Waaren dem Staate von mehrerem Nutzen 
ift, als alle Arten Zelle und Häute, Wolle, Flachs, 
Hanf, Garn, feinfame, Haare, Borften, Hörner, 
Knochen, Sederpofen, Tale, Aſche, fumpen, und an: 
‚dere zum Papier erforderliche Materialien, Bau-Nutz-— 
und Brennholz ohne Erlaubnißpäffe, Maulbeerbäunte, 
Mörhefeime, Schiefpulver, altes Eıfen, Kupfer, 
und dal. 


Dageaen ift die Ausfuhr der meiften. einländi: 
fhen Sabrifare nicht nur erlaubt, Sondern verfchiedes 
ne davon find durch Prämien und Bonificationen be: 


guͤnſtiget. 


$. : 62. 


Um bie Ein: und Ausfuhr. verbothener Hand: 
fungsartifel zu verhüren und zu erfchweren, werden 
fremde, durchgehende Waaren verfiegelt, einheimische 
Fabrik Waaren geftempelt, Waaren an den Thoren 
und in den Niederlagen vifitiret und revidirer, 9— 

au 
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auf dem Sande Feine Waarenn ederlagen geduldet; 
uad find zur Auffiht auf den Schleichhandel Graͤnz⸗ 
und Zollbereiter, Viſitatoren, Policey: Augreiter, und 
dgl. Perfonen angeſtellet. 


6. 03, 


Die Ein: und Ausfuhr verborhener Waaren ift 
mit Confiscation, Geldbuße und förperlicher Strafe 
zum Theil fehr ſchwer verpönt, und enthält das K. 
Edict v. 26, März 1787. die Anzeige der verjchie- 
Denen Strafen, 


§. 64. 

Hoch impoſtirte Waaren ſind alle fremde 
eiſerne und ſtaͤhlerne Werkzeuge zum Stechen, 
Sé neiden, Saͤgen u. ſ. w. Treffen und Stickereyen, 
einige Zeuge von ſogenannten Kamelhaaren und halb: 
feivene; feine Caſtor- halbeaftorne und Vigogne-Huͤ— 
te und Strümpfe; Bleyſtifte, Daͤniſche Handſchuh, 
Muffen, Damenpuß u. ſ. m. 


Zum Tranſito find Pferde, Saͤchſiſches Por: 
zellan, Karten, feidene Strümpfe, Glas und dgl. ver: 
bothen. 


—J26 


Die Commerzial⸗-Ordnungen oder Hand— 
lungs: Privilegis, welche Privat-Handlungen an: 
gehen, find: 


». Die Zrsmerordnung v. 2, Aus, 1690. und 
renovirt v. 16, Des, 1716, 


: 2. 
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2. Gildebricf und General - Privilegium der come 
bineten Kijenbändler : Innung v. 29. Dec. 
1734. 

3. Gildebrief und General - Privilegium der com: 
binirten Mater'ialiſten in Berlin und der Chur: 
und Mark Brandenburg, d. 9. Aug. 1735. 


4. K. Preuß. Avertiffem. wegen Spedirung ber 
Kaufmannegüter, v. 18. Apr. 1743. 


Anh außer diefen Das Privifegium der Kaufleu⸗ 
te zu Bielefeld von 1780, der zu Ravensberg von 
1774, der zu Cleve von 1791. 


8. 66, 


Zum eigentlichen Handelsſtande, ber Klein: 
oder Großhandel betreiben Fann, gehören: 


Die Material: Zandler, Wisterialiften, 
(Gewoͤrzkraͤmer r,) deren Gegenſtand Spezereyen, Ges 
wuͤrze, Höher, Weine, feine Staliänifche Früchte, 
Zuder, ‚Coffee und andere er — Produete, 
auch ein: und auslaͤndiſche Manufactur-Waaren 
u. ſ. mw. find, und dahin aud) bie Runfthandlung dee 
Apotheker gehört. 


1) Der Gildebrief der Material: Händler, iſt 
ganz nach der Korm der Zunft: Privilegien abs 
gefaßt. — 

Der Material: Händler, darf Fein anderes- 
Gewerbe, als nur Brauerey und Branntwein⸗ 
brennerey nebenbey treiben. 


2) 
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2) Die Apothekerordnung, if ein befonderes 
Handlungs : Privilegium. Apotheker haben Feine 
Gilde, und fie betrachten ihr Metier als eine 
freye Kunſt. 

Sie erlegen ebenfalls Paraphen Sura. 


Kein Apotheferburfche oder Gefell, Fann bey der 
Material: Gilde ohne ausaräcliche Genehmigung des 
Apothekerherrn, bey zoo Rthl. Strafe angenommen 
werden, 


67. 


Ferner Fabrik- und Manufactur Zaͤndler; 
als feinwand: Tuch⸗ Seiden Popierhaͤndler, u. .w. 
als auch Kifenhändler oder Ei! ſenkraͤmer, toekhe 
Furze, fehneivende Waaren von Eijen, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing fuͤhren, an 200 Artikel. 


Ihr Gildebrief iſt nach dem Modell der RR 
werfs: Privilegien abgefaßt. 


Imgleichen auch die Galanterie Haͤndler, wel⸗ 
he Waaren zur Kleidung, Pub, Kuͤnſt⸗ Utenfilien 
u. |. w. führen. 


Gel. op. Na | 

Die Arämer als eigentliche Kauf: und Hans 
delsleute, deren Gildebrief auf freyere Art eingerichs 
tet ift, haben zu ihren Waaren, rohe Materialien, 
Eifen, Bley, Zinn, Seide u. ſ. w. mic dem Mate— 
rial.: Händler gemein; und an Fabrif - Waaren alle 
Eifenwaoren und dgl, womit fie alſo cumulative oder 
privative handeln, 


Sur 
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Tür die Grofliften, dazu auch privifegirte 
Fabrikanten gehören, find noch Feine eigentlichen 
Privilegia, fondern die angeführten Commerzial— 
Drönungen ($. 65.) beziehen ſich ſowohl auf 
Klein- als Großhaͤndler. 


§. 69. 

Die Italiaͤniſchen Raufleute handeln "mit 
feinen anslandifchen Conſumtibilien, auch deftillieten 
Waſſern, mohlriechenden Dehlen u. |. m. fie muͤſſen 
aber fich mit Grundſtuͤcken anſaͤſſig machen, und das 
Buͤrgerrecht gewinnen. 

Der Weinhandel ſteht allen ſtaͤdtiſchen Einwoh—⸗ 
nern im Großen und Kleinen frey, falls er nicht 
den Magifttäten und Staͤdten ausſchließlich zu: 
fommt. 


K. Patent v. 14. April 1766. 


6.90, 

Der gelehrte Aunftbandel mird von. Buch: 
handlern, Landcharten- und Bilderhändlern be— 
trieben. 

Der Buchhandel ift Fein zünftiges Gewerbe, 
wird aber ordentlich, wie Die Kaufmannfchaft erlernt. 
Zum Betriebe defleiben find fpecielle Privilegien des 
General: Directoriums nöthig. 


Die Rechte und Verbindlichkeiten der Buch⸗ 
haͤndler und Schriftſteller in Anſehung des Buͤcher⸗ 
verlages beſtimmt das allgem. Landr. Th, I. Tit. 11. 


$. TE. 
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Sl 
Die Victualien-Haͤndler find auf gewiſſe ein: 
zelne Artifel und Zweige conceffionirt, als auf den 
Korn-Mehl-Butter-Kaͤſe- Salz: Diehhandel 
u. ſ. m. | 


Dazu arhören auch die Hoͤker, fo ihre Woa— 
ren aber nur im Kleinen, zu Degen, Pfunden, Stüd: 
Grofchen: Drepermeife verfaufen dürfen, 


Berlinifche Höferordnung v. 20. Sehr: 1742. 


dire al 
Den Trödlern ſteht nur frey, mit fohon ae 
brauchten und alten Sachen, Kleidungsſtuͤcken, Mo: 
bilien, Tiſchzeug, Funfernen, eilernen Waaren u. f. f. 
zu handeln; fie dürfen Feine Märfte und Meſſen bes 
ziehen. 
Trödler:Reglem. für Berlin v. 21. Det. 1788. 


ift die allgemeine Richtſchnur für diefelben. 


$: 73. 

Die Kaufleute in unacciebaren Städten, 
Stecken und Dörfern haben fich nur mit dem Han: 
del im Kleinen zu befchäftigen. Sie müffen ihre 
Waaren aus accisbaren Städten nehmen, auch beym 
Aeciſe-Amte eidlich verfprechen, mit feinen andern und 
unverfteuerten Waaren zu handeln. Sie muͤſſen auch 
jeden Waaren = Transport in paraphirte Bücher beym 
Aecifee Amte eintragen laffen. 

R. Acciſe Reglem. v. 3. May. 1787. 


Die Rraͤmer auf dem platten Sande in Schle⸗ 
ſien find durch das Circular-Reſeript v. 21. März 


1749- 
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1749- angetiefen worden, tie fie ihre Waaren aus 
accisbaren Städten nehmen, und ihren Handel füh: 


ren ſollen. — 


$. 74 
Die Sffentlichen Jandlungstefellfchaften im 
Staate, find durh Koͤnigl. Octrois oder Freyheits— 
briefe gegründet und privtlegiret worden, und find ver⸗ 
ſchiedene Davon wichtig und zu bemerken. 


$- 75. 
Die Säringefifcherey - Compagnie zu 2m: 
den ift 1769. auf 15 Jahre, und nad) deren Ablauf 
von neuem bis zum 1. Sept. 1799. octroiret. 


K. Detroi für die Härings » Compagnie zu Emden; 
4. Aug. 1769. 

Circul. v. 24. Apr. und 17. Sun. 1778. 

K. erneuerte Dctroi v. 28. Aug. 1787. 


Sie hat das Recht, die Haͤringsfiſcherey auf Hol 
fändifche Art von Emden aus, ausſchließlich — und 
den Sachs: Kabeljau- und andern Fifchfang an den Oſt— 
friesländifchen Seefüften gemeinfchaftlich mit den an 
der See mwohnenden Unterthanen und Inſulanern zu 
betreiben. 


Sie iſt frey von allen Abgaben in An'ehung ber 
Materialien zur Ausrüftung der Schiffe und, um Bes 
triebe ihrer Fifcheren, fo fie aus andern Preußſſchen 
Provinzen fommen läßt, kann auch das nörhige f en:de 
Salz zum Einſalzen der Haͤringe frey einbringen und 


erhält einen Antheil vom Impoſt, fo auf die auslandi⸗ 
ſchen 
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ſchen J gelegt iſt, zu ihrer iatergagere beſon⸗ 
ders zum Punfenton 


96, 

Sie verforgt privative die Churmarf, das Mag: 
deburgiſche und Halberftädtifche mit Häringen, und ifts 
der Direction zur Pflicht gemacht, dahin zu forgen, 
daß zu feiner Zeit Mangelan Häringen fey.- Auch muß 
felbige fie zu billigen Preifen verkaufen, und monathlich 
die Preife, für welche fie an Kaufleute erlaffen werden, 
dem Könial, General: Directorium anzeigen, damit die 
Tare der Häringe darnach regulirt werden Fünne. 


Die Compagnie ift auf 750 Xctien, jede zu 200 
Hlländiiche Gulden errichtet, hat von Zeit zu Zeit eiz 
nen größern Umfang gewonnen, fo daß indenleßten Jah⸗ 
ren ſchon bis zu 150 Buyſen nah den. Schott: und 
Hollaͤndiſchen Küften ausgelaufen find. 


RR, 1, 20 | 
Nach der Koͤnigl Declaration, wie eg mit dem 
Sange und Abfaße der Häringe ın ſaͤmmtlichen Preuß. 
Staaten nach) Beendigung der erneuerten Dctroi v. 28. 
Aug: 1787. gehalten werden jolle, 59 Sept. 1798. 
ift feſtgeſetzt: 


1) Daß vom 1. September 1799. an, die Haͤrings⸗ 
fiſch-Compagnie zwar fortdauern, aber auch jedem 
Preußiſchen Unterthan frey ſtehen folle, Härings: 
fchiffe auszuräften und auslaufen zu laſſen, wenn 
das Schiff im lLande erbauet, und für eigene Rech: 
nung ausgerüftet worden, und ih der Art Imker 
ge einzuführen. . 


——— 2. 
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2) Zür jedes auslaufende einlaͤndiſche Schiff von 20 
Saften Größe, foll eine jährliche Prämie von 300 
Rthl. auf 10 Zahre bezahlt werden. 


3) In Oftfriesland darf nur die Compagnie allein 
Schiffe ausrüften. 


| §. 78. | 

Die Afistifche Compagnie zu Emden, die 

1745. errichtet ift, war die erfte Preußische Seehand⸗ 

lungs: Compagnie, die den Er: und Smportations- Han: 
del betreiben follte. 


Sie ift 1765 wieder eingegangen. 


$. 79. 
Die octroirte Getreidehandlungs Compagnie 
auf der Elbe und der Oper. 


KR. Detroi der Getreidehandlungs » Compagnie auf 
der Elbe, v. 5. Gebr. 1770. 


K. Detroi der Gerreidehandlungs = Compagnie auf 
der Dder, v. 8. Gebr. 1770. 


Erftere ift durch einftimmigen Befchluß der Inte— 
reffenten ‚aufgehoben; leßtere gar nicht zu Stande ge- 
fommen. 


F. 80. 

Die Nutzholzhandlungs-Compagnie, fo 
1766 errichtet, ift 2771 in eine Aönigl. Hauptnutz⸗ 
und Brennholz : Adminiftration verwandelt mor- 
den, welche vom General : Sorft: Departement abhän- 
gig iſt. A 


/ 
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K. Octroi v. 31. San. 1766 Ediet di 20. Zum. 
1766. 


Declar. v. 29. May 1769. 
Public v. 24. Apr: 1779: und 4. Fun. 1783. 


Selbige hat im ganzen Sande das Vorkaufsrecht 
von Allem Nutzholz, debitirt folches nach dem Auslan- 
de, "und hat ihre Tomtoire zu Hamburg, Havel: 
berg, Spandau, Stettin, auch ihre DMliederlagen 
daſelbſt. 


Ihre Oberkaufleute beſorgen den Einkauf, und 
die Ausarbeitung des Holzes, in gewiſſen Koͤnigli— 
chen Provinzen, auch in den angraͤnzenden fremden 
Staaten, 


§. 81. 
Die See: und Salzhandlungs Compagnie, 
iſt 1772 auf 20 Jahre errichtet, und nach deren Ab: 
lauf bis jum ı. San. 1808. octroitet worden, 


K. Patent und Oetroi der Sechandlungs » Compags 
hie, d. 3. ind 14. Dit: 1772, ° 

K. Patent v. 9. Zebr. 1776: 

K. Patent wegen Verlängerung ber Ditröt ic. bie t, 
San: 1808. d. d. Berlin den 4. März 1794; | 


Sf in gewiſſen Betracht ein Staats + Monspol. 
Sie führt das Geefalz aus Spanien, Frankreich, Eng- 
land u. ſ. w. ein, und verfauft es nach litthauen, Po— 
len und andern Sändern. Solches war ehedem das Haupt. 
Commerz der Oftpreufifchen Kaufleute, die dafür aber 
ein Aequivalent, nahmlich den privativen Handel mit 
Garn und Seinwand, mie Wachs, Hanf und leinſa— 

Pp'a men 
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men aus dem Fürftenthum Ermeland erhielten. Da: 
bey ift das Haupt Object derfelben die directe Verfah— 
rung der vorzüglichiten Sandes Producte, des Schiffs: 
und Nutzholzes, Getreides, Hanfes, der Schleſiſchen 
feinwand, mit-eigenen Säiffen nah Spanien, Sranf- 
reih u. ſ. w. — auch hatıe die Compagnie die Sta: 
pelgerechtigfeit zu Gordon, zum Ankauf der aus Polen 
auf der Weichſel, 10 Meilen: weit von beyden Seiten 
des Stroms fommenden Wachſe. Ihr Fonds war 
1, 200000 Rthl. in 2400 Xctien, jede zu 500 Rthl. — 
ju zo pro Gent Zinfen. 


Bi 


Mach dem Patent v. 4. März; 1794. find verfchie- 
dene Abänderungen getroffen worden. Der Actien 
find 3000 Stuͤck, jede zu soo Rthlr.; ſtatt 10 pro 
Gent Zinfen aber nur 5, jedoch find die, Sapitalien auch 
garantiret worden. Actien find eine Waare, welche 
gefauft und verfauft werden fünnen. Die Actionaits 
haben feine Stimme, fondern alle Difpofitionen hängen 
von der General: Direction der Sorietät ab.” Der 
Sal;handel ift ein Regale, frey von allen Abgaben; 
dafür die Compagnie jährlih 25000 Nthlenan. die 
Snvaliden - Caffe und 20000 Rthlr. an das Accife: und 
301: Departement abgiebt. — Alle Gebäude derſel— 
ben find Servis- und inquartierungsfrey, - Der 
Stapel mit Wachs zu Sordon ift aufgehoben. — Die 
Dfficianten haben gleiche Nechte mit den. Königlichen, 
und Königsberg hat das Necht, fich bey der Seehand: _ 
lungs+ Secietät mit 400, und Memel mit 100 Actien 
zu intereſſiren. ‚ 


$. 83. 
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$. 83. 
Die Aſſecuranz⸗ Compagnie zu Berlin. 


K. Detroi ꝛtc. v. 31. Jan. 1765. 


K. Affecuranz- und Havereyordnung d. 18. Febr, 
1766, und Declar. v. 11. Sul, 1767." 


Ihr Bonds ift ı Million Rthlre. in Sriedrichsd’or auf 
4000 Aetien, jede zu 250 Rthl. Die Affecuranz Cams 
mer wird duch 6 Committirte und ı Bevollmächtig- 
sen verwaltet. 


Kunst 
Bas hie Abgaben auf den Serhandel betrifft, 
fo ſind zu bemerfen: 


1) Die Abgabe bon den Seefchiffen. Wenn ein 
- Schiff in einen Hafen, als Swinemünde, eins 
‚läuft, fo wird esdem ficent: Umteangemeldet, und 
vermeſſen, wonach die Saftenzahl beftimmt wird, 
Die. ein Schiff ‚enthält. Mac diefen werden die 
Schiffsgebuͤhren entrichtet, als a. die Hafengel⸗ 
der, deren Beftimmung die Unterhaltung des Ha- 
fens iff, und in den Domainen : Sammer : Sonde 
fließt. 

b. Ungelder, find Abgaben zur Acciſe-Caſſe. 


c. Haft: und Tiefgelder jur Domainen- 
Caſſe, such Klein- Maft: und Ungeld« 


Sreygelder, iind beflimmte Douceurs an 
die lieent- und Acciſe⸗Officianten. 


WVon den ausgehenden Schiffen werden Paß— 
gelder oder eine Abgabe für den ertheilten Paß 


entrichtet: 
Ä 23 2) 
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2) Die Sauptabgabe der Secwärts ein: und 
ausgehenden Wagren iſt der Wagxenſeezoll 
oder Licent. Nah Verſchiedenheit der Waare 
iſt ſolcher außerſt verſchieden, und in den fuͤr jede 
Provinz beſonders eingeführten Tarifs ent— 
halten, | 


$ 85. non, RR" 
Die Tranſito Abgaben auf den Landhandel, 
Aus dem directen Tranfito erwaͤchſt dem Staate der ger 
ringfte Wortheil, 3. & wenn Boͤhmiſches Glas über 
Hamburg nad) Spanien, oder roher Zucker nah Boͤh— 
men geht. — Die Tranfito Abgaben find ſowohl 
nach den ‚Gegenftänden, nach dem Verhältniffe des 
Preußiſchen Staats gegen einen andern und dgl. fehr 
verschieden, und find meiftens ın beſondern Verträgen 
zwischen Preußen und benachbarten Höfen feftgefeßt. 
3. B. der Tranfito von Waaren aus Sranfreich, Sta: 
lien und der feipziger Meſſe nach Rußland ift auf ı 
Rthlr. pro Centner beſtimmt; von Meflenburg nach 
Schwediſch Pommern 1% pro Cent, In andern bie 
8 pro Gent, vorzüglich von Sabrif: Wagren. 


§. 86. 


Zum Flor der Preußiſchen Handlung hat der Staat 
verſchiedene Handlungsbuͤndniſſe geſchloſſen. 


1. Das Neutralitaͤts Buͤndniß zur Beſchuͤtzung 
der freyen Handlung, fo eigentlich von den 3 
nordifchen Seemächten zur Zeit des Amerifant- 
jchen Krieges errichtet, und worin Preußen als ei- 
ne zur See eommerzirende Macht aufgenommen 
worben tif. I 


2. 
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2. Die nandlungenerträge mit Polen, England, 
Braunfchweig: füneburg und Holland. 


‚3. Das 1785. den 10. Sept. mit den vereinigs 
ten Staaten von Nordamerika auf 10 Jahre 
geichioffene Handelsbuͤndniß. In dieſem 

Tractate iſt die freye Sicherheit des Handels 
und der Schifffahrt bey Kriegeszeiten auf das 
weitefte ausgedehnt und beſtimmt worden, daß 
felbt, wenn Krieg zwifchen den vereinigren 
Staaten und Amerifa entflände, diefer Krieg 
nur bloß gegen bewaffnete Leute geführet mer: 
den, und feiner von benden Theilen durch Kar 
per irgend ein Handlungsſchiff auffangen folle, 


Bi BR 
Die im GStaate ertheilten Handelsfreyheiten 
find: für Breslau in Anſehung des. Handels mit 
fremden feidenen und feinen baummollenen Waaren, 
“gegen Abnahme einer gewiffen Quantität einlaͤndiſcher 
Fabrik-Waaren, durch die K. Derlarat, v. 22, Sept. 
1788. beflimmt worden ; 


für Oebisfelde im Magdeburgifchen zur Führung 
verfchiedener fremder Waarenartikel zum ausläne 
difhen Handel unter gleicher Bedingung, durch 
die K. Sabin, Dröre v. 5. Aug. 1787. ; 


für die Grafſchaft Hobenftein in Anfehung er 
ner unbeflimmten Handelsfreyheit durch die K. 
Cab. Ordre v. 20, Are. 1788. und K. Reſer. 
dv. 4. Aug. 1788. und 3. Nov. 1789. 


für Guedlinburg durch das K. Reglem. v. 20. 
Dt. 1783. 


P 4 für 
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für die Städte des Saalfreifes und der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld in Anſehung ſeidener, halb— 
ſeidener, baumwollener, leinener, Leder und an: 
derer Waaren durch das K. Realm v. 26 au) 
ne \ 


foͤr ſtpreußen und Litthauen, als —— Pro⸗ 
vi io v. 1. Sept. 1789. eine ahnfıche Han⸗ 
delsfregheit und ein nenes Commerzial⸗ Spftem 
erhalten haben, durch verjchiedene Referipre und 
Reglements feftgefegt worden. 


As Beförderungs - und Zuͤlfsmittel der 
Preußischen Handlung find verfchiedene Einrichtungen 
und Anftalten im Staate anzufehen; als das Wech— 
felwefen, das Verbot des Haufirens!,, die Einrichtung 
der Mäfler, der Sahrmärfte und: Meffen, die Fluͤß— 
und Seeſchifffahrt, die Anftale ver Banfen und —* 
ehe, 


g. 5% 

Das Wechfelwefen hat im Staate eine gute 
Einrichtung und Sicherheit erhalten, und find dafuͤr 
in einigen Städten befondere Wechfelgerichte, als 
ju Königsberg, vorhanden. 


K. Preuf. renovirte Wechfelordnung für ſaͤmmtliche 
Preuß. Sande v. 30. San. 1751, 

KR. Verordn. v. 6, Det. 1753 

K. Reſer. v. 14. Oct. 1793. 


$ 90 
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‚9. go 
Alles Zauſtren in Srödten und auf dem plat- 
ten Lande mir Heinen, Branntwein, Srammaaren, 
Eiſen⸗ wollenen und andern kaufmaͤnniſchen Waaren, 
auch Victualien, ift verborhen, und foll ſolches mit Con— 
fiecation, anfehnlicher Geldbuße oder Gefaͤngniß beſtra— 
fet werden. 


K. Edict v. 27. März 1737. v. 20. Febr. 1745. 
K. neu revidirtes Hauſir-Edict, v. 17. Nov. 
1747. 
KR; Verordn. v. 29. Dee. 1758. 
K. Edict v. 17. Nov. 1763. 


Die Hauſir-Ediete find nicht bloß Policey: fondern 
auch Accife- Reglements, ſo daß die Acciſe-⸗Bedienten ge⸗ 
nau darauf invigiliren ſollen. 


K. Reglem v. 3. May 1787. 


Den bey der Churmaͤrkiſchen und Magdeburgis 
fchen Cammer verpflichteten Keffelfüiprern ift das Hau⸗ 
firen in und außer den Staͤdten mit geflempelten Eupfer: 
nen, meflingenen und eiſernen Waaren erlaubt, auch 
ifts den Kingenfchen Meſſertraͤgern und Handels: 
leuten mit den ihnen verfiatteten Waaren, unter Be: 
obachtung beftimmter Vorſchriften, und mit Directerial; 
Paͤſſen geftatter. | 


Circ. Refer. v. 29. May 1787. 
Dagegen its auf den Frankfurter Meffen verboe 
then; und nur das Herumtragen der Selle und Rauch— 
waaren erlaubt. 


Meß-Acciſe-Reglem. v. 28. San. 1788, $. 13: 
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? GI, % 

Str die Maͤkler welche für eigene Rechnung me 

der Wechfelgefchärte noch Material - Handlung treiben. 

dürfen, fondern Die nur zur Vermittelung und Unter⸗ 

handlung in kaufmaͤnniſchen G:fchäften gebraucht wer— 

den, und daher die Handlung verſtehen muͤſſen, ſind 

aute Einrichtungen getroffen, und genaue Maͤklerord— 
nungen publiciret. 


K. Preuß. Maͤklerordnung für ſaͤmmtliche Handels: 
ſtaͤdte in K. Preuß, fanden, d. d. Berlin den 15. 
Nov. 1765. 

K. Maͤklerordnung fuͤr Stettin, v. 18. April 
1782, \ 


6. 92: 


Jahrmaͤrkte Haben den feichtern Abfaß und 
wohlfeilern Einfauf der Producte, Materialien und 
Manufactur⸗ Waaren zur Abſicht. Sie duͤrfen nur 
an Werktagen und in aceisbaren Städten gehalten wer 
den, und es fteht der Öffentliche Werfauf der Waaren 
nicht nur einländifchen Profeſſſoniſten und Kaufleuten, 
ſondern auch fremden frey. 


1. Zur Jahrmarktszeit muß die Paſſage vor und in 
der Stadt nicht gehemmet werden; und muͤſſen 
jeder Art Handelsleute ihre Stellen und Plaͤtze ans 
gewiefen werden. 


2, Dem General: Pächter des Kalendermelens zu 
Berlin müffen von den Magifträren die Veraͤnde— 
rungen in Anfehung der Sahrmärfte, und die 
Fehler, Diein dem, den Kalendern angehängten 
Jahrmarktsverzeichniſſen etwa befindlic) find, nr 

ih 
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lich einderichret werben, damit ſolches zum Beten 
des Publicums geändert werde, 


3. Jahrmarktsordnungen find eigentlich nicht 

— "pörhanden, ob fie gleich außerft nüßlich mären, und 
jede anfehnliche Handelsfladt dergleichen haben 
ſollte. 


9. 
Sn Anfehung der Viehmaͤrkte, die in Breslau, 
Sranffure, Berlinchen, Welau, Brieg u. ſ. w. ſehr 
wichtig ſind, iſt verordnet : 


1) Daß eine mäßige Handlungs - Abeiſe von den 
Viehhaͤndlern entrichtet werden folle, 


K. Preuß, Reglem. v. 16. Mär; 1745. 


.2) Ausländer werden zur Beſuchuns derſelben auf⸗ 
gemuntert. 


K. Patent v. 10, Oct. 1742. 


3) Auf das von Snländern auf ausländiihen Märfs 
ten erfaufte Vieh ift ein Unhee Eingangszoll ges 
leget. 

K. Preuß. Verordn. v. 9. Apr, 17743. 
4. Breslau hat eine eigene Viehmatlerordnung vom 
29. Behr, 1768. erhalten, 


$. 94 
Außer den Kram: Pferde: und Viehmaͤrkten find 
in verfchiedenen Städten annoch 1) Wollmärkte 
etabliret, als der Berliniſche Wollmarkt im Map; 
jedoch ift den Fabrikanten das Einhandeln der Wolle 
auf dem Sande noch immer nachgslaffen. Zwar follte 
nach 
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nach dem Königl. Meglement vom 22. Mov. 17742. der 
Wollaufkauf gar nicht meiter geſtattet werden, ſondern 
es ſollten mehrere Wollmaͤrkte angelegt werden, ſo daß 
die Wolle vom Sande in. und außer denſelben zum Ver⸗ 
kaufe gebracht wurde; fie ſind aber noch. nicht gehoͤrig 
eingerichtet worden; imeleichen 2) Schiffe Rahn— 
maͤrkte; — 3) Gern: und Leinwandmaͤrkte 
zu Breslau, Hirſchberg, Sandehut, Welau u. ſ. w. 


32 er lan 08 in“ 

Die vorzuͤglichſten Meſſen zur Beförderung des 
leichten, inneen und äußern Abfaßes der, Waaren und 
zum Handel en Gros, auch zum Producten: und Wech⸗ 
jelhandel, find im Preuß. Staate: . 


1. Zu Frankfurt an der Oder, zu Reminifsere, 


Margareren und Martini; An 
K. Meß Reglem. v. 38. Ian. 1785. 
R, Inſtruct. ꝛc. v. 15. Jun. 1787... 
Frankfurter Meß⸗Aceiſe⸗-Tarif 8.24. 
Mär; 1788. Kı77) 
Durch das neue Meß-Reglement find die: Mefgefälle 
vermindert, die Tranſito-Gefaͤlle um die Hälfte herab: 
geſetzt, und uͤberhaupt den Meßgeſchaͤften und Verkehr 
eine weit guͤnſtigere Einrichtung gegeben worden. 


Zur Zeit der Meſſe bearbeitet die Koͤnigl. Meß— 
Commerzien: und Accife:Commiffion die Mefges 
tchäfte gemeinfchaftlih, und find die Sranffurter 
Meffen noch eigentlich als die einzigen, wehren Mef: 
ven im Staate anzuſehen. — 


Ueber 
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"Ueber den Betrag der Paaren oder den Hand 
lungsumſatz auf der Meffe; über ſaͤmmtliche Meß 
Aceife- Gefälle; und Über die verkauften einzund aus- 
laͤndiſchen Seidenwaaren, Tücher u.fı w. find i is 
dem Werke: 


Von der Pteuß. —— J Band, 58 Buch, 
vom ehemahligen Geh. Ober-Finanz⸗ Rath de fau: 
nay, in Tab. I1; 12, 13, 14 — . ausführliche 
Machrichten gegeben. 

2, Zu Breslau, 2 Meſſen, 1742. angefegt. 
Breslauer Meß- und Handlungsordnung von 

17742» 


3 Zu Danzig — ber berühmte Dominik; auch 
zu Neuſchottland im Auguft. 


“4 Zu Magdeburg im April und September. 


Edict wegen der Magdeburger Heermeſſe, vom 
20. Aug. 1683. 


welches die Zeit und Dauer der Meſſe beſtimmt. 


d. 96. | 
Sir gute Einrichtung der Landſtraßen und ber 
Wegebeſſerung, auch Anlegung der Chauffeen, im- 
gleichen für Sracht : Suhr- und Poſtanſtalten ift 
durch Königl. Neglements geſorgt, und davon bereits 
das Möthige anderweitig angezeigt worden, 


N 597 
In Anſehung der Schifffahrt iſt zu bemerken: 
Die Ber Elbſchiffergilde von a4 Mitgliedern 
zur 
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jur gaͤnzlichen In- und Erportationg » Sahrt Auf der 
Havel und Elbe von Berlin bis Hamburg, 
K. Neglem. v. 21. Gebr. 1748. 

Kraft deffen allen eigentlihen: Hamburger Schiffern 
bie Frachtfahrt nach den Preußifchen Sändern unter: 
fast if. Die Mitglieder muͤſſen gelernte Schiffer 
oder Kaufleute ſeyn, die ın einer Stadt angeſeſſen find, 
und eigene Sciffsgefäße haben: 


$. 98. 
Wegen der Schifffahrt auf Fluͤſſen muß jährlich 
von den Magifträten, Sand - und Gteuerrärhen im 
December. eine Tabelle von den gehenden Schiffs: 
Gefäßen formiter werden. Solche find: 

Spree: Havel: und Oderkaͤhne, fo 8 bis 900 
Gentner tragen, und 2000bis 2500 Kub. Fuß !a 
dungsraum haben. — 

Elbkaͤhne, von 3006 K. Fuß — und 1000 Eent- 
ter Saft, 

Gellen — oder Schuten, von 6200 K. Fuß und 
1805 Centner Saft: 


$. 99: 
Tür die Schiffsfrachten ift auch eine befondere 
Taxe publiciret werden, 
Approbirte Kahri: und Gellenfrachttare v. 21. März 
1766. 
Die Schiffer forniiren eine Gilde und haben ihr 
Reglement und Peiilegien, hi 
Chur. 
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Churm. Schiffergilde Reglem. und Privilegium v. 
18. Apr: 1716 


Jeder Schiffer muß angefeffen und mit einem ei- 
genthümlichen Schiffsgefäße berfehen ſeyn. 
Verordn. v. 22. Apr: 1699. 


— 
Mas ven Schiffebau anbetrifft, fo wurden ſonſt 


vom Könige Bonificationen nach Maßgabe der lla⸗ 
ſtenzahl, ſo ein Schiff traͤgt, gegeben. 


Die Schiffbauer formiren in der Mark ein 
Gewerk. 


Gen. Privil. und Gildebrief des Schiffbauergewerks 
in der Mark, v. 11. Jul. 1731. 


Die Schiffe wuͤſſen vorſchriftsmaͤßig groß, feſt 
und dauerhaft gebauet ſeyn, und duͤrfen ohne ein At— 
teſt der Obrigkeit über den vorſchriftsmaͤßig vollfuͤhr⸗ 


ten Bau nicht zum Transport der Waaren gebraucht 
werden: 


$. 101. 
Die Seeſchiffbauer und Rheder in Öftpreußen 


haben befondere Vorzüge und wichtige Vorrechte er: 
halten, 


mas a Natuigefichte von Preufen, 5. B. 


ee find zu Königsberg, Danzig, 
Elbing, Memel, Stettin, Colberg, auch in Oſtft ies⸗ 
land wo eine Menge Schiffe zum Verkaufe n die 
ee: 
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Seeftaaten, erbauet wird. — Auch laͤßt die, Könial. 
Nutzholz-Adminiſtration, Au Senzen am der, Eibe, 
Handlungs- und Äriegesfchiffe, zum meitern Trans: 
port auf der Oſtſee, erbauen. 


Ns...1202, 

Rey dem Seeſchiffsbaue und der Seefchifffahrt fin- 
den zwen folgende Prämien Statt. ı) Schifjs: 
baufreyheit; da von jedem im Sande erbaueren, und 
von einem Preußiſchen Schiffer befahrenen Schiffe, 6 
Sahre lang der fechste Theil der beym licent-Amte be- 
zahlten Gefälle, dem Schiffer vergütiget wird. 2) 
Volfführungsgeld; naͤhmlich alle fremde und ein: 
heimische Schiffe befommen ı% pro Gent von fammtli- 
chen beym licent⸗Amte bezahlten Gefällen zuruͤck. 


—51 


Die Rechte und Verbindlichkeiten der Seeſchiffer 
beſtimmt das allgemeine Landrecht, Theil. IL Tit. 8. 
Alan. 11. 


Bon der Sorm der Dreußifchen Geefchifffahrt 
giebt das Preußiſche Seerecht vom 1. Dee. 1727. 


Aufſchluß. 


Vorſchriften, die auf die Sicherheit der Schiff— 
fahrt abzwecken, ertheilt die 


Hafen: und Pilotagen-Ordnung für Königsberg, v. 
6. Dit. 1790. 


Desgleichen für Pillau, v. 6. Det. 1789, 
Das 
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Das Strandrecht iſt nur gegen die Nationen 


vorbehalten, die es wider Preußiſche Unterthanen aus— 
uͤben. 


K. Cab. Ord. v. 25: Al, 2783; Reſer. v. 3. Aug. 
1784 0.0 


Zur Affecuranz der Schiffe und der Serfchäden 
find Affecuranz Compagnien errichter und Aſſecu—⸗ 
ranz: Örönungen publiciret worden: 


K. Preuß. Aſſecuranz⸗ und Haverey » Ordnung für 
fammtlihe Koͤnigl. Preuß, Staaten, v. 18. Febr. 
1766. und Declarat. v. 11. Sul. 1767. 


$. 104. 


Bey wichtigen Seehandlungsftädten,, find gut und 
ficher eingerichtete Seehäfen vorhanden, als zu Pils 
lau, Elbing, Memel, Danzig, Stettin, Colberg, 
Schmwienemünde; fie liegen alle an der Oſtſee; doc) 
verſorgt jeder Hafen feine eigene Provinz. 


Emden an der Mordfee, ift zu einem Freyhafen 
erklärt worden, in welchem die ein - und auslaufenden 
Schiffe aller Nationen von durchgehenden und ee 
tions- Gütern, Feine Abgaben erlegen. 


Starura und Willkür der Ruͤgenwaldiſchen Muͤnde 
und Hafenung v. 22, Mär; 1662, ’ 


K. Patent, wegen dem Sreyhafen zu Emden, v. 15. 
Nov. 1751. 


Da 7: WERRR, 105, 
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§. 105. 

Die ee haben verſchiedene 
anſehnliche Staͤdte, als Frankfurt an der Ober, feit 
1351, undsconfirmirt 1510. — 

Edict v. 28. Nov. 1643. Herb v. 8. Jan. 2023 
Stettin feit 1280. 
Receß v. 8: San. 1723. 


Magdeburg, der aber dies Recht von Seipzig ag ges 
macht worden ift. 


Kurze Hiftor. Nachricht, von dem Stapelrecht der 
alten Stadt Magdeburg 1741. 

Borns Abhandlung von der Stapelgerechtigfeit der 
Stadt Magdeburg, feipzig 1742. 

Berrheidigung und Behauptung der Magdeburger 
Stapelgerechtigfeit, auch Straßenfahrt, Markt: 
und Meßgerechhtfamen mit 36 Beylagen, Magde⸗ 
burg 1748 


$. .106, 


Wa⸗ die Koͤnigl. Banken betrifft; fo find: feir 
1765. in verfhiedenen Provinzial: Hauptefädten Giro: 
Mechfel : und Lehnbanken aeftiftee worden, die 
vom Directorium der Hauptbank in Berlin, die 
1766. ihre jeßige Einrichtung erhalten hat, abhangen. 
Mit den Giro Banfen find auch Disconto-Comtoirs und 
lombards verbunden, welche gegen Pfänder und Dbli- 
gationen Gelder auf Häufer, Sandgüter und Actien zu 
5 pro Gent Zinfen, fopränumerirt werden, auf 3 bis 6 
Monate geben, und darüber Reeepiſſe ausfiellen. 


K. Deteoi für die Berlinifche Giro: und Wechſelbank 
v. 23. Sept, 1753. — 
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K.Ediet für die. Giro» und lehnbank zu Berlin, v, 
‚27. un. ‚2765. renovirt und erweitert, v. * 
ect. 1766. 
K. Ediet und Neglem, der! Koͤnigl. Gito⸗ und —* 
bank zu Koͤnigsberg v. 19. Sept. 1765. 


8. Edict und Reglem. für die Giro: und lehnbank 
zu Breslau, Berlin den 21. Jul. 1765; 


K. Ediet ıc, zu Magdeburg, v. 8. Sept. 1768. 
K. Edict ic. zu Minden, v. 2. Aug. 1768. 
K. Ediet ꝛtc. zu Stettin, v. 24. Aug. 1768. 


$. 107 

Der Zweck der Koͤnigl. Banken ift auf Befoͤr⸗ 
derumg eines mehreren Geldumlaufes in allen- Bande 
dungs - und ÜBechfelgefchäften, auf die dadurch beabs 
fihrete Erweiterung des Commerzes, folglich auf Uns 
terſtuͤtzung des Credits des Handelsftandes, auf Uns 
terbringung der fonft muͤßig liegenden Gelder der 
Privat : Perfonen und bejonders der Minorennen ger 
gen gewiſſe Zinfen, auf fichere Zuflucht” derjenigen, 
die bey dringender Beduͤrfniß oder Nothwendigkeit 
gewiſſe Geld » Documente sder andere Hab ſeligkeiten 
anf eine Zeitlang pfandweiſe verſetzen wollen, und 
überhaupt auch auf Unterdruͤckung des Wuchers ge⸗ 
richtet. 


$. 108. 

Nach den Reglements für die Banken zu Ber— 
lin und Breslau müflen alle ihre Bücher, und der 
dazu gehörigen Disconts : Caffen und fombards, auch 
F antun, nad) Banco de geführt, und 

22 alle 


® 
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olle einheimifche Wechfel- und Handels + Contracte in 
ſolchen Pfunden, mit weniger Ausnahme, ausgeftellt 
werden; fein Arreſt foll aber auf vie in der Bant 
befindlichen Gelder, Statt finden. 


Es find auch befondere Banco-Maͤkler anae- 
ſetzt worden, durd welche die faufmännifchen Ge— 
fchäfte bey der Bank betrieben werden Fünnen, 


$. 109. 


Die Preußiſchen Banco Noten, fo v. 1. San. 
1767. eingeführt worden, werden von IO, 20, SO, 
100, 500 bis 1000 Pfund gerichtet, lauten auf den 
Inhaber, Eönnen gegen Kriedrichsd’or oder Gilber: 
Courant eingetaufcht werden, und müffen in den 
Koͤnigl. Caffen gleich baarem Gelde angenommen 
werden, 


I) Banco- Pfunde oder Banco: Thaler find einge: 
bildete Münzen, die bloß in. den zur allgemei- 
nen Bequemlichfeit und zum leichten Verkehr 
errichteten Banco » Noten angenommen find. 
Auf. 2 Friedrichsd'or gehen 4 Banco - Pfund, 
und 16 auf 2ı Thaler Courant. 1 Banco— 
Pfund hat 24 Banco: Grofchen oder 313 Oro: 
ſchen Courant, 1 Banco -» Örofchen 12 — 


Pfennige. 


2) Mach dem neueſten Banco⸗-Edict iſt feftgefeßt; 
daß 100 Bancv- Pfunde 125 Rthlr. ın Sriedrd. _ 
122 — in Ducaten 


N 1313 — in Cour. 
machen follen, 


§. 110. 
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Jeder bey der Bank Capitalien zinsbar un: 
terbringen, es werden aber keine Darlehne unter 50 
Rthlr. und nur runde Summen oder Deraden ange⸗ 
nommen. — Gerichtliche Depoſiten, Pupillen Gel— 
der, wie auch Gelder oͤffentlicher Anſtalten und mil— 
der Stiftungen muͤſſen, ſo lange ſie muͤßig lie— 
gen, bey ihr belegt werden, und leitet der landes— 
herr ſelbſt Sicherheit für bie ſaͤmmtlichen eingelegten 
Gelder, 


K. landesherrliche Soreial- Garantie für die Sicher: 
heit der bey der Bank zinsbar anzulegenden Des 
pofiten - und Dunillen : Gelder, Berlin den 18. 
Sul. und v. 1. Nov. 1768. 


Desgleichen für die Gelder der milden Stiftungen 
und anderer öffentlichen Anftalten. Berlin den 
31. März; 1769. 


Puvillen: Gelder werden mit 3 pro Gent; ‚alle 
andern aber jeßt mit 2 pro Gent verzinfer. 


Die Banco - Öbligstionen find jeßt in ge 
wiſſer Art Au Porteur geftelle, und merden den 
Präfentanten die Schuldſummen ohne fegitimation 
ausgezahlt. Sie fünnen aufergerichtlich cediret, eis 
nem Wechſel gleich endoffiret und giriret werden, 


$. ııı. 

Wechſel werden nur dann discontirt, wenn fie 
höchftens nur 2 Monathe zu laufen, und 3 Giranten 
haben, und beym Pfandverkehr werden nur Juwe— 
len, Gold und Silber, Astien und hypothefarifche 
Sicherheit angenommen. 


04 3 $. EI; 
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6. 109, 


Das Intelligenz-Weſen in den Provinzial: 
Hauptſtaͤdten des Sandes, und dafür angeordnete Adreß⸗ 
Comtoire, find fhon bey Abhandlung des Preuf, 
Pot: Megals im 3. Theil, 6, Capitel 9. 70 — 73. an⸗ 
führer worden. 


Da fie unter andern Nachrichten, auch die Po— 
lieen - Zaren, die Marktpreiſe der Getreideſorten 
Auetionen, . Geld: und Wechſel-Courſe der. Haupt: 
handelsftädte und dgl. bekannt machen, fp find fie dem 
eommerzteeibenden Publicum fehr nüßlich, 


— 213. 
Noch ſind die im Preuß. Staate angelegten 
Handlungsſchulen zu bemerken, dergleichen 


zu Magdeburg unterm 1. Jun. 1778. 


zu Berlin; eine Handlungsfchule; und eine Hand; 
fungs : Afademie, von Director Siede 1791. errich⸗ 
tet worden ift, wie denn auch 


‚gu Königsberg in Preußen von Jacobi, 1793. ein 
gleiches Inftitut angefündiget morden iſt, ‚ welches 
aber nit zu Stande gefommen, 


Sechs⸗ 


Sechster Theil, 
Sameral: Derwaltung 
der fammtlidhen 


zur 
Preuß. Militair-Berfaflung 
gehörigen 


Landeseinrichtungen und Cammerfachen. 





— 





Enthält: 

. 1. Cap. ameral : Verwaltung des Kanton : Wefens Im 
Preuß. Staate, 

. &ap.  Gameral-Berwaltung des nvaliden - Verfbr: 
gungsiwefens. 

. Cap. Gameral: Verwaltung des Marfchweiens, Mo— 
bilmachung der Armee, und 8. Magazin: Einrichtung. 

. Kap. Eameral- Verwaltung des Servis- und Einquars 
tierungsweſens. 


» 


1) 


fr 








609 


. Erftes Capitel 


Cameral- Verwaltung und Gefihäfte, das 
Canton: Wefen im Preußiſchen Staate 
betreffend. 





Erſte Abtheilung. 


Urfprung und Verfaffung des Canton: Wefens 
im Preuß. Staate. 





§. 1. 


PER 

Sn dem Preufifchen, alg einem militairifchen 
Staste, ift jeder Unterthan oder Bürger des Staats, 
von der Geburt an, zum Kriegesdienfte verpflichtet, 
oder zu den Waffen geboren, Zur beftändigen 
Erhaltung und Ergänzung der Königl. Armee bey 
dem durch Krieg, Alter und Abgang geichehenen Ders 
luft an Mannſchaft, ift daher die Canton: Verfaffung 
in den Preuß. Staaten eingeführt. 


015 . 2. 
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sen, 

Die Preußiſche Canton: Verfaffung, iſt die 
Einrichtung und DVertheilung der fämintlichen euer: 
fiellen im Sande, oder der darauf mohnenden Samilien, 
in Werbungs und Recrutirungs Diſtricte, zur 
Erfegung des Abgangs der Megimenter mit Ein: 
Ländern, 


9. 

Ehedem gefchahen zu Kriegeszeiten entiweber 
Aufgeborhe ver Ritterſchaft, als Aufgeboch der ge: 
fammten Nitterichaft wider die Türken. Coͤlln an 
der Spree 1530.; oder auch allgemeine Aufgebothe, 
als allgemeines Aufgeboth wegen der Türfen, Coͤlln 
an der Spree 1341. 


Wiederhohltes Aufgeboths-Mandat, fih zum Krie: 
ge zu ruͤſten, Haus fuͤr Haus; vom 20. Jul. 1610. 
Solches dauerte bis nach dem dreyßigjaͤhrigen Kriege, 
da Churfuͤrſt Joachim Sigismund zur Errichtung ei— 
nes fiehenden Heeres Anftalt im Sahre 1619. 
machte. 


§. 4 | 
In der Zolge mußte entweder das land Mann⸗ 
fchaften liefern, und wurde die nöthige Anzahl Mes 
cruten im lande ausgeschrieben, 


K. Edict und Reglem. v. 11. März 1704. 


fo daß Dörfer und Staͤdte nah Verhaͤltniß der Hu— 
fen: und Seelenzahl, die erforderliche Mannfchaft 
aufbringen mußten; oder e8 fanden auch freywillige 
Werbungen im Sande Statt, fo daß die Negimen: 

ter 
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ter in ihren Standquartieren und Garniſonen ben 
öffentlichem Tromsmelfchlage, und gegen Bezahlung eiz 
nes beftimmten Handgeldes, zur Erganzung ‚ihres Ab⸗ 
ganges, warden; jedoeh war alle gewaltfame Wer 
bung ausdruͤcklich verbothen. 


Kr Ediet v. 16. Jan. und 10. Aug. 1704. 
K. Patent v. 9. May 1714. und 26. Gebr, 1721. 


Mach dieſem wurden den Regimentern zur Wer— 
bung gewiſſe Provinzen oder Diſtricte angewieſen, 
und ſtand ihnen frey, mit jungen leuten auf gewiſſe 
Sabre zu capituliren, und nad) Ablauf folder Zahre 
ihnen gewiſſe Wohlthaten engedeihen zu laſſen. 


Sun. 1713. | 


IE. $. 5. 

Die allmählige Nothwendigkeit der Vergroͤße— 
rung des Kriegesheers, auch die mancherley Unord— 
nungen, Unregelmäßigfeiten und Bedrücungen, “die 
auch bey freymilliger Werbung im Staate vorfielen, 
erforderte andere Einrichtungen, und fo vertheilte 
König Friedrich Wilhelm I. im Sahre 1733. alle 
im Lande vorbandene Seuerftellen, in Wer— 
bungs- und Recrutirungs-Diſtricte unter die 
Regmmenter, oder er theilte das fand in Cantons, 
fo daß jedes Regiment Infanterie 5000, und jedes 
Regiment Cavallerie 1800 Feuerſtellen erhielte, um 
fich daraus mis der gehörigen Mannfchaft zu verſor— 
gen, oder feinen Abgang zu ergangen, 


K. Drdre. v. I. und 18. May. 1733. 
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Die Bezirfe, aus denen die Regimenter Mann- 
fchaft zum Kriegesbienfie ziehen, heißen Regiments— 
Contone. Sn folchen hatten ehedem die Regimenter 
die alleinige Dispofition, die Eapıtaine noch iniorder: 
heit über die Diftriefe ihrer Compagnien, oder die 
Compagnie Cantons, melde letztere aber nach der 
Iaftruetion v. 20. Sept. 1763, und dem neuen Can: 
tonz Reglement abgefchafft find. 


Die in den Regiments: Cantong angeleaten netten 
Folonien und Etabliſſements, gehören aber nicht 
dem Kanton: Megimente, fondern werden vom Könige 
andern Megimentern, die. entweder Feinen oder nicht 
hinlänglichen Canton haben, zugetheilt. 


$.r,7: 

Das Recht des Canton: Regiments, geht auf 
alfe in feinem Canton ‚geborne Derfonen maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts; es mögen die Aeltern mit ihren Kin 
dern im Eanton bleiben, oder nach einem andern Gans 
tom, oder auch nach einem Enrollementsfreyen Drte 
ziehen; 

K. Canton-Reglem. v. 15. Sept. 1733. 


als die Söhne der Hirten und Einlieger, der beur— 
faubten Einländer, der fich anfaffig gemachten Aus: 
länder, auch Findlinge u. |. w. Der Geburtsort 
der Söhne, in fo fern er der gewöhnliche Aufent: 
haltsort der Aeltern ift, beſtimmt alfo das Negiment, 
das fie enrollirt, doc machen die Söhne der Königli- 
chen, fädtifchen und adelichen Sorfibedienten eine Aus: 
nahme. 


‘8. 
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$. 8. , een 


Die fämmtlihen Canton - Sachen und Ange: 
legenbeiten, reguliren anjeßt die Königl: Krieges: 
und Domainen -» Cammern mit den Königl, General; 
Inſpecteuts und Neaimentern gemeinfchaftlih; und 
unter felbigen die Canton-Revifions:Cominifjio- 
nen, fo aus einem Staabs - Dfficier, Hauptmann 
oder Nittmeifter des Canton: Negiments,; einem Of— 
ficiee vom dritten Bataillon; — und .bem‘ fand- 
oder Steuerrathe des Canton: Diftriets, und einem 
Miraliede der Sammer, (wie in WBeftphalen, oder falls 
die Kon. Cammern es nöthig erachten ,) oder einem 
Kreis: Depurirren, auch einem flädtifchen Buͤrgermei— 
fter befiehen. — Streitige Sälle werden von dem 
General - Sinanz » Directorio und dem Königl. Ober: 
Krieges: Collegio abgethen. 


— 59 


Die dem Canton-Weſen vorgeſchriebenen 
Anordnungen und Verfahren enthält: 


K. Ordre v. 1. und 18. May 1733. 
K. Canton: Reglem. v. 15. Sept. 1732. 


K. Dispofit. und Neglem. für Schlefien ic. ar 
dam den 16. Aug. 1743. 


K. Edict v. 1. März 1744. 
RR. Infteuct. dv. 20. Sept. 1763, 
K.. Inſtruct. v. 24. Oct, 1764. 


614 Erſtes Cap Cameral-Derwaltung 


K. Inſtruet. für das RE Corps d’AUrmee 
v 16. Dit: 1777 


vorzuͤglich aber: 


Königliches Meglement, nach welchem ın den Ki 
niglichen Staaten, mit Ausfhluß Schleſiens, ben 
Erganzung der Negimenter, mit Einlaͤndern ver: 
fahren werden folk Berlin den 12. Sebruar 


1792. 


Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung. 


Bon der Aufnahme, Eonferipfion der Enrollir: 
ten, von dem Canton-Rollen und Can— 
ton-Reviſionen. 





—J 


HD Cantons find ordentlicher Weiſe beftimmt, zum 
Erſatz des Abganges an einlandifchen Soldsten 
der Canton Regimenter, und zur fieferung des Bedarfs 
an Knechten für die Armee im Felde. Außerordent: 
lich aber gefchehen auch Truppenvermehrungen daraus 
in befondern Faͤllen. Es ıft daher eine ordentliche Auf: 
nahme und Confeription der Enrollirten nothwendig. 


$. 11. 


Die Confeription und Canton: Rollen, werben 
in der Arc angefertiget, daß ın ein Verzeichniß alle 
Cantonıften, von 16 bis 45 Sahren, jedes Orts mit 
Bemerfung der Hausnummer, und Zahl der Feuerſtelle 
ihrer Neltern, deren Standes und Befißung, ihres Al⸗ 
ters, Größe, Tüchtigfeit, Dienfideftimmung , d. 1. ob 
in das Canton: Regiment, oder sum Knechte, wi m. 
und aller übrigen Umflände, die auf die Canton-Ver⸗ 


ige 
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pflichtung Einfluß haben, gebracht und aufgenommen 
werden; und ſolches Verzeichniß heißt die Canton— 
Rolle; diejenigen, ſo eingetragen werden, Canton: 
Enrollirte des Regiments, oder Cantoniſten. 


Sowohl das Militair, als die Civil-Behoͤrde, 
fuͤhren gleichſtimmige Rollen und Canton-Buͤcher; oft 
halten auch die Obrigkeiten und Gemeinen das Zrioliat 
der Canton-Rolle. 


Das vorgeſchriebene —— einer fofcpen Kan: 
ton: Rolle wird hierbey gefüge. A. 


SB 

Die Canton: Revifionen gefchehen jährlich, meis 
fiens im Anfange des Herbftes, und zwar von den 
Canton: Repifions: Commiffionen. Die Königl. 
Cammern vereinigen fich mit den Öeneral » Sinipecteur 
und Negimentern, über die Termine der Reviſion, und 
die Sand» und Steuerräthe verfügen darnach die Er- 
ſcheinung der jungen Mannfchaft. 


. 

Zur Revifion ftellen ſich alfo alle EUER 
tige von 16 bis 45 Fahren, außer denen die bedingt 
oder unbedingt erimirt, oder zum Militair: Dienft un: 
tüchtig erfläret, und von der Geftellung befrent find. — 
Die Policey - Commiffarien, oder Bürgervorfteher in 
Städten, und die Dorfgerichte müfjen die Enrollirten 
ihres Dets vorführen, ein Verzeichniß von den ausge— 
tretenen, weggezogenen MWirtben, und neu angezoge 
nen Einländern, auch Liſten von gebornen und ge: 
ftorbenen Manneperfonen, verwichenen Jahres, fo von 
den Predigern angefertiget, und an Eides flatt unter: 


ſchrie⸗ 
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ſchrieben werden muͤſſen, uͤberreichen, und ſodann ge— 
genwaͤrtig bleiben, um von allem Auskunft zu 
geben. 


$. 14 
Die Kiften der Prediger werden nach) der Eon- 
fiftorial - Verordnung vom 23. Jul, 1767. nad) ven 
Nubrifen: 
1. Nahmen der Hauswirthe und Einlieger , auch 
Muͤtter unehelicher Kinder, 
2. Anzahl der Söhne, 
3. Nahmen 
4. Alter 3— 
5. Aufenthalt = 
gemacht, und zur gefeßten Zeit bey Strafe abgegeben. / 


Auch müffen die Prediger mehrere Söhne eines 
Eantonifien nicht auf gleiche Vornahmen taufen, 
um Srrungen zu verhücen. 


ae 1er 
Nah folhen uͤbergebenen Verzeichniſſen werden 
die Canton: Rollen berichtiger, die Geftorbenen ge: 
löfht und die Gebornen eingerragen. 


Die Regimenter dürfen vor oder aufer der Revi— 
fion zur Aufzeichnung oder Einziehung anderer Nach— 
richten Feine Commanpdirten in die Cantons ſchicken, und 
die Cantoniften nicht zufammen fordern. 


K. Inſtruct. v. 20. Sept. 1763. 
Mr Da: 
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Dagegen koͤnnen die Militaie: Commiflarien zur 
Hilfe beym Aufichreiben und Meſſen der Cantoniften 
einen oder mehrere Unter: Uinterofficiere in den Can: 
ton mitnehmen, 


RR 


Cantoniften Dürfen nicht verbeimlicht oder fonit 
vorenthalten werden, nach dem neuen Canton: Regle⸗ 
ment $. 102. Die Behörden aber, die ihre Pflichten . 
in Abjiche der Geftellung eines Eantoniften bey der Re— 
viſion verabfäumen, werden nah) $. 104. und 105. 
geſtraft. 


Auch find für diejenigen, die ſich auf Schiffe be: 
aeben, und fich dadurch ihren Verbindlichkeiten entzıc: 
hen wollen, Strafen feftgejegt. 


Circ. Reſcr. v. 1. Mär; 1779. 
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A. Canton— 
Von dem Dorfe N. N. im Kreiſe 
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Rolle. 
M N. vom N 1791. anfangend. 
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DZ, 

Die Enrollirten find ihrer Civil Obrigkeit un 
terivorfen, fo lange fie noch nicht in Reihe und Glied 
ftehen, Fönnen fich auch ohne Traufchein dee Canton: 
Regiments verhenrathen, und IF dazu nunmehr bloß der 
Trauſchein der Gerichtsobrigkeit erforderlich. 

K. Cab. Ordre v. 28. Febr. 1764. 

Citc. Reſer. v. 7. Gebr, 1765. 
Sie duͤrfen ſich aber ohne Vorwiſſen des lLandraths oder 
Magiſtrats des Orts nicht aus ihrer Heymath, und ohne 
Vorwiſſen der Cammer nicht aus der Provinz entfernen, 

N. Preuß. Landr. Th. 2. Tit. 10. 6. 49. 


18. 

Sandwerksburſche muͤſſen ſich vor ihren Wan⸗ 
derjahren wenigſtens einmahl bey der Canton⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion ſtellen — bekommen aber ſodann von ſelbi⸗ 
ger Wanderpaͤſſe. 

Von den in Staͤdten ſich aufhaltenden, wandern⸗ 
den Cantonpflichtigen Geſellen muͤſſen jährliche Liſten 
aufgenommen, und ſolche der Canton⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion übergeben werden, 


$. 19. 

Die Canton: Revifiong- Commiſſion miſſet und 
beſichtiget die Cantoniſten nach ihrer Groͤße und Lei 
besbeſchaffenheit, welche in der Rolle bemerkt wirp, 
— Die mit feibesfchäden behafteren Santoniften werden 
dem Regiments: Chirurgus sur Cur übergeben, und die _ 
Arzneykoſten für Unvermögende aus der Krieges : Caffe 
bezahlt, 

Die im Canton: Bezirk gefundenen, fremden Con: 
toniften, Sandgeftätfnechte, Handwerksburſche u. ſ. w, 
werden in befondere Liſten gebracht; fo auch die fehlen: 
den, deren Aufenthalt nicht ausgemittelt werden Fann; 
ober deren Aufenthalt im Sande auch befannt iſt. . 


B. 


A a 


von 
Der Gröfe des Cantoıng 
des 
Regiments N. N. Infanterie 


som Jahr 1797. 





ad pag. 623. 















a - IO, II. 
find jeßt Knechte Denominir- 
ichnet te Zimmer: 


leute. 


Fir das Pro⸗ 
Wiant⸗Fuhr⸗ 






Wenigerffür die Re⸗ fuͤr die 
gimenter Artillerie 





ad pag. 623. 
Ertract von der Größe des Cantons von 1797. 
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— — — 
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EL Te} 


Die sum Rnechtdienfte beftimmten Gantoniften 
werben befonders notiret, die tüchtigften für den Artil- 
lerie - und Proviant » Train vorläufig ausgeſucht und 
pereidet. Kriegesartifel für die Artillerie- und Pro: 
viant: Train- Knechte v. 30. Dec. 1789, auch die Sifte 
von felbigen der Sammer eingefhict. Sie find ız 
Jahr dienftpflichtig, d. i. fie haben 12 Jahr hindurch 
diefe Verbindlichkeit auf fih, im Tall des Krieges 
zu dienen, bleiben aber fo lange ungeflört in ihrer 
Nahrung, 


Auch pflegen die Regiments - und Train⸗Pfer— 
de ben der Kanton: Revifion aufgezeichnet und tariret 
zu werden. 


$. - ar. 

Aus fammtlichen bey der Cantons-Reviſion ge 
jammelten Nachrichten wird ein Extract von der Groͤ— 
fie des Kantons nach gewiffen Rubriken angefertiget, 
wie das Schema B. zeiget. 


Jaͤhrlich muß auch jeder Magiſtrat nach der Revue 
eine Canton: Tabelle einreichen, welche enthält: 

1. Die Zahl der antoniften ber Stadt überhaupt, 
von 16 bis 45 Sahren nad Größe und 
Map. 

2. Die Zahl der einzigen Söhne darunter, und bey 
welchen eine Eremtion Statt finder. 

3. Wie viel in dem abgewichenen Jahre bey bem 
Regimente einrangirer worden. 


SE 4 
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4. Wie viel aus Neihe und Glied entlaffen worden, 
und wie folche angefeßt worden. 


5. Wie viel angefeflene Soldaten noch in Reihe und 
Glied ftehen, und wie folche die Güter acquiriret 
haben; 


und zwar überall mit der Balanz gegen voriges Jahr. — 
Hieraus formirt der Steuerrach von feinen Städten 
eine General: Tabelle, die Sammer dergleichen von der 
ganzen Provinz, und das General - Kinanz - Direeto- 
rium, die Oeneral- Tabelle von allen Provinzen an den 


Konig. 


Drite 
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Dritte Abtheilung. 


Von Aushebung und Einrangirung der Can— 
toniſten oder Recruten. 





— J 


Sehen Regiment fertiget jährlich eine Abgangslifte, 
die die Zahl der einzuftellenden Recruten zeigt, und 
zwar 6 Wochen vor der Einftellungszeit, aus; und 
werden die Abgegangenen fpeciell in den fiften nad) 
Nahmen, ob fie geitorben, dimittiret, defertiret u. f. w. 
aufgeführt: Solche werden von den General: Sn: 
ſpeeteurs unterfchrieben, und den Koͤnigl. Cammern 
übergeben. Solche verfügen demnaͤchſt das Mörhige 
wegen Aushebung und Ablieferung der zum Erſatze des 
Abgangs erforderlichen Santoniften an die fand: und 
Steuerraͤthe. 


§. 24. 

Die land- und Steuerroͤthe beſorgen die Aushe— 
bung der Cantoniſten allein, und heben vorzuͤglich 
diejenigen aus, welche die Canton: Revifions- Commif: 
fion für die tüchtigiten erachtet hat. — Außer folchen 
werden auch) für jede Compagnie 2 Mann zur Meferve 
geftellt, davon aber die nicht gebrauchten in den Canton 
zuruͤckgeſchickt werden. 

Ss 2 Lieber 
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lieber die Ablieferung der Cantoniften und ihre 
Einfiellung in Reihe und Glied wird dem fand - und 
Steuerrath förmlic vom Negimente quittirt, und fol- 
che in der Canton Rolle bemerkt. 


Nach gefchehener Aushebung und Ablieferung der 
zum Erfaße des Abganges an Einländern erforderlichen 
Mannſchaft, haben die Negimenter bis zur naͤchſten 
Einziehung, feine Anfprüche an die Cantoniſten. 


K. Inſtruet. v. 20. Sept, 1763. 


$. 25. | 
Nach den neueften Koͤnigl. Verordnungen, als im 


Reſer. d. d. Berlin v. 27. May 17925 v. 11. Dee. 
1796; und v. 11. San. 1797, iſt beftimmt, 


daß bey einer Compagnie Infanterie aufer den vier 
Artilleriften, Tambours und Zimmerleuten, 93 bis 94 
Mann, bey einer Compagnie des dritten Mluffetier- 
Bataillons 76, bey einer Küfilier- Compagnie 96, bey 
einer Escadron Cüraffier oder Dragoner 96, und einer 
Escadron Hufaren 75 Mann an Einlaͤndern .einran: 
girt ſeyn follen. 


Nach dieſem Etat berechnen ſich die Cammern 
mit dem Regimentern, und darf ein Regiment mehrere 
Einlaͤnder nicht einſtellen, ſo wenig als Einlaͤnder gegen 
Auslaͤnder vertauſchen, an andere Regimenter vertau— 
ſchen u. ſ. w. | 


$.. 26. 


Zur Vorbeugung alles Mißbrauchs muͤſſen bie 
Megimenter jährlich) eine Kifte der bey denſelben vor: 
| han: 
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bandenen Kinländer nah Nahmen, Geburtsort, 

Alter, Maß und Qualität nach angefügtem Schema C. 

bey den K. Cammern einreichen. Gleiche Nachrichten 

muͤſſen die fand. und Ereuerräthe in Anfehung ihrer 

Kreiſe und Snfpectionen an die Kammern fenden, damit 

1 Nachweiſungen mit einander verglichen werden 
anen, 


| 6. 2 

Die Dertheilung der Reeruten if die Sache 
des Regiments. — Die Vertheilung der Artillerie: und 
Provtant » Train- auh Packknechte die Sache der 
Cammern und der Land- und Steuerräthe. Auch bey 
deren Aushebung werden einige zur Reſerve mitge— 


ſchickt. 


Ss 3 C 
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| C. Sähr 
der beym Megiment N. N. einran 





Nahmen | Naben DT? Provinz 





des der der oder 
Regiments. einrangir- | Geburt. Kreis, wo 
ten ſolcher bele— 

Cantoniſten gen. 
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liche Liſte 


girten Cantoniſten, vom Jahre 1795 





Bemerkun— 
gen. 





Wegen Unſi— 
cherheit ein: 
gezogen u. f. 
w. 
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Vierte Abtheilung. 


Eremtion von der Canton: Berpflichtung oder 
Kriegesdienſtzwange. 


§. 28. 


Mer R Ranges und Standes find der Canton: 
Verpflichtung nicht unterworfen: 


1) Der Adel, der perfünlich frey iſt. 

2) Alle im Dienfle des Staats ftehende vereidete K. 
Civil - Bediente ohne Unterfchied. 

3) Die Söhne der Königl. Raͤthe (aller Art), der fand: 
ftallmeifter, der Profefloren und lefenden Doctoren 
auf Königl. Univerfiräten, der erpedirenden Secre— 
taire bey Sandes- Collegien, Aceiſe- und Zolle 
Dicectionen, prinzlichen Cammern, der Sandfchaft 
und Kon. Saljamter. 


$.. 29: 

Einige Städte und Länder find Cantonfrey, 
als Berlin, nah K. Cab. DOrsre v. 5. Zul. 1740. und 
erneuerter Kön. Cab, Ordre v. 7. San. 1787. Bran: 
denburg, Potsdam, nach der Kon, Cab, Dröre v. 14. 

Fan. 
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San. 17741. und Confirm. dv. 14. Mär; 1787. Maade: 
burg, Danzig, Thorn feit 1794. Poſen feit 1795, 
fchau feit 1798. die Provinz Dflfriesland nach ihrer 
Orundverfaffung, die Provinzen Eleve, "Geldern, 
Meurs, Singen, Tecklenburo, einige Diftricte der 
Srafichaft Mark, die fechs Gebirgsfreife, einige Fe— 
ftungsflädte und Eolonien in Schleſien. 


Dr 30, 

Unbedingt find erimirt: 1) die bürgerlichen Be- 
fißer adlicher Güter bey einm Werthe von 12000 
Rthl. an. — Auch haben die Söhne adlicher 
Gutsbeſitzer, bürgerlichen Standes, wenn fie fuft zu 
Kriegesdienften bezeigen, und bey Garniſon-Regimen— 
teen, oder der Artillerie bis zum Charafter eines Gas 
pıtains geftiegen, von Friedrich dem Großen die Ver— 
fiherung erhalten, daß fie nach zehnjährigem Capitains— 
Dienfte in den Adelftand erhoben werden follen, nach) 
dem 


KR. Patent d. d. Berlin, den 28. May 1768.' 


2) Wirklich anfalfine Bauern und Coſſaͤthen, (nicht 
aber Häusler, Gärtner und andere Befißer Fleiner 
unbedeutender Wirthſchaften;) große Gärtner: 
Sifcher und Viehnahrungen, Papier: und Mahl: 
Müller, imgleichen wirklich anſaſſige Bürger, _ 
Handwerker und Künftler, Manufacturiften und 
Fabrikanten. K. Circul. v. 29. Zul, 1760, 


3) Alle auslaͤndiſche Manufacturiſten, Fabrikanten, 
Profeſſioniſten mit ihren mitgebrachten Soͤhnen 
und Knechten, wenn ſie ſich im lande niederlaſſen. 
K. Cab. Ordre v. 18. Febr. 1768. 


Ss 5 6. 31. 
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ga n36 
Bedingt find erimirt: 


1) Die Söhne der Königl, Civil: Bebienten, un 
ter Raths Manage, der Domainen: Beamten und 
Pächter großer adlicher Güter von 3000 Rthlr. 
Pacht, der fammtlihen Prediger und erften 
Schullehrer, auch dee Stallmeiſter, wenn foiche 
ſich den Studiis, der wiffenfchaftlichen 
©:Fonomie, der Selzkunde und dem Com: 
mercio widmen, und von ihrem Fleiße, Ges 
fehiefluchfeit und guter Aufführung Zeuaniffe der 
Sehrer beybringen. Werden fie ober Tiederlich, 
relegirt und beym Eramen abaewiefen, treren 
fie in die Cantons Pflicht zuruͤck. 


2) Die Bergleute, Hüetenbediente, meralliiche Fa— 
brikanten, Dfficianten bey Salzwerken, Bernfleins 
Fiſcherey und tandgeftären für fi und ihre Soͤhne, 
wenn leßtere ben ſolchem Metier bleiben oder nach 
den Bedingungen in ı). 


3) Die Söhne der Kaufleute, fo —— 5000 
Rthlr. in ihrem Verkehre umſetzen oder Fabri⸗ 
kanten von 12 Stuͤhlen oder 12 Ouvriers; und 
Perſonen von 10000 Rihlr. Vermoͤgen nach 
obiger Beſtimmung, und wenn ſie nicht aus dem 
Stande der Bauern, Ackerbuͤrger und Profeſſio— 
niſten ſind; — imgleichen Damaſtweber, Sei: 
denwirker, Weber, Bleicher, Schoͤnfaͤrber ıc. 
fuͤr einen oder mehrere ihrer Soͤhne, wenn ſie 
beym Metier bleiben, oder nach den Bedingun⸗ 
gen in 1). 

4) Die einzigen Soͤhne der Bauern und Coſſaͤ⸗ 


chen, die Alters und Krankheitshalber ihrer 
Mirth- 
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Wirtbfchaft nicht mehr vorftehen fünnen; oder 
abfterben, cu die zweyten Söhne großer Bauer: 
güter, wenn folcye abgebauer werden, und die 
Söhne der Handwerker, Künftler und Bürser, 
die die varerliche Wirchichaft, Kunft und Pro: 
feifion fortſetzen müflen. 


5), Die Schiffer von eigenen großen Schiffen, 
Schiffsrheder, Seefahrer, Schiffszimmerleute, 
footfen, Ducker- und Hafffiiher, Schafmeiſter 
(von 1500 Schafen), Poftillions von 3, 4 Zoll, 
und zum Theile ihre Söhne nach) Beftimmung 
des neuen Canton: Reglem. 6. 22 bis 24. 


§. 38, 
Der Religion wegen find vom: Kriegesbienftzwan- 
ge und von Einziehung in die Kanton: Nollen frey: 


1) Die YMennoniften nah dem K. Ediet v. 20. 
Sul. 1789. welche. wegen ihrer Enrollirungs- und 
Werbefreyheit feit 1773. eine jährliche Benfteu:r 
von 5000 Kehl. an die Eulmifche Eadetten: Schur 
fe zahlen, und dafür ein König. Gnsden- 
Privilegium unterm 29. März 1780. für 
fammtliche Mennoniftengemeinen in DOftpreußen, 
erhalten haben. 


2) Die Mäbhrifchen Brüder. 


3) Die Juden. — Beyde aber dürfen Feine 
Cantonpflichtige Stellen erwerben oder bewohnen, 
auch nicht zum Machtheil des Militairs mehrere 
Häufer und Grundftüce, als ihnen erlaubt wor: 
den, an fich ziehen. 

Sen, Privil. v. 17. Apr. 1750. 
De 
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Declarat. v. 4. Sul. 1763. und Reſch EB, 
9.271797: 
Gen. Privil. v. 9. Aug. 1773. 


$. 33. 

Die Söhne der Königl. DOberförfter und Rech— 
nungsführenden Sorftbedienten, auch der Stadtfoͤrſter 
find dem reitenden Säger: Corps obligat; die der Un 
terförfter und adlichen wirklichen Revier-Jaͤger aber, 
dem Feldjäger: Negiment zu. Fuß. 


K. Cab. Ordre v, 1. May 1714. und 5. Dec. 1786, 


Fumf: 
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Fünfte AbtHeiluug. 


Berabfihiedung der Eantoniften und Entlafjung 
der gedienten Soldaten. 





24 


ur ländliche und ftädtifche Nahrungen werden Canto- 
niften entlaffen, wenn fie einzige Söhne find und or: 
dentliche Bauerhöfe von ihren Aeltern annehmen, 

K. Cab, Nefol. v. 15. März 1767. 
oder, wenn einem Cantoniften ein Gut, das eine 
Wittwe oder Tochter befißt, durch Heyrath zufälle, 
oder auch, wenn ein zweyter Sohn auf einem 


zweyten, den eltern zugefallenen Gute, angelegt 
werden fol. 


Die Nothwendigkeit und Annehmlichkeit der Ab: 
fchiedsgefuche wird von den Sand= und Steuerrächen 
durch ein Atteft beftätiger. 


8. 35 
Cantoniſten werden entlaffen, wenn fie durch Erb: 
fhaften oder Heyrathen zu größeren Ackernahrun⸗ 
gen 


658 Erſtes Cap. Eameral- Verwaltung 


gen, Gaͤrtnereyen, Sifcherwirthfchaften, Dieb: 
nahrungen, oder in Städten, zu Brauereyen, 
Sranntweinbrennereyen, Gaſtwirthſchaft und 
Drofeffionen gelanaen, oder unter gewiffen Umftän: 
den jolchen niemand anders vorfiehen kann; wobey zu 
bemerfen: 


1. Rein Santonpflihtiger kann ohne Einwilligung 
der Canton : Revifions - Commiffion zum Bürger 
und Meifter angenommen werden. 


2. Keine Gerichtsobrigfeit darf bey so Rthl. Strafe 
einem in Neihe und Glied fiehenden Cantoniften 
eine Ackerwirthſchaft übergeben, fondern er muß 
erft verabfchieder feyn. 


8:33,96. 

Kandeskinder, wenn fie 20 Jahre gedient ha- 
ben, follen, fobald fie ihren Abichied fordern, und zu: 
gleich mit Befcheinigung des Vermoͤgens, fich ſelbſt zu 
ernähren, auf die Invaliden Wohlthaten Verzicht 
thun, verabfchiedet werden. in Ktriegesjahr fol für 
zwen Friedensjahre dabey gerechnet werden. 


KR. Regulativ v. 8. Mär; 1791. 


Daher müffen auch die fand - und Gteuerräthe 
jährlich den erften Auguſt die Liſten folher Soldaten 
ben den Sammern einreichen, und die Königl. Cammern - 
follen den Abfchied derfelben ben den Regimentern ver: 
langen und bewirfen. 


Das Schema hierzu ift unter D. bengefügt. 
Sind aber folhe Soldaten nicht vermögend, 


fich lebenslang felbft zu ernähren, fo müflen fie im 
Dien: 
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Dienſte bleiben, bis fie völlig unkrauchbar werden, als: 
dann follen fie vom Staate verforger werden. 


$. 37 
Alle Derabfchiedungen gefchehen mit Vorwiſſen 
der Canton Reviſions Commiſſion, und fein Rıgiment 
kann für fich privative einen Mann entlaflen. 


Die Abfchiede werden von den Megimentern un: 
entgeldlich ausgefertiget, und den fand; und Sreuers 
räthen zur Ueberfendung an die Gerichtsobrigfeit einge 
ſchickt, damit man gewiß fen, dap das Etabliffement 
erfolge. 

Der Abfchied der Enrollirten heift Canton Ab: 
fchied, der wirflich gedienten Regiments - Abfchied. 
Die Verabſchiedung eines Enrollirten wird in ver Can: 
ton: Rolle angemerkt. - 


F Ba “ 
N. 


* | 


— 





D. 
SsubVlI ed LIE 
von den 
einlandifhen Soldaten 


die über 20 Jahre dienen, auch die als Bürger, 
Bauern, Coſſaͤthen oder Buͤdner angeſeſſen 
| find, 


im Sabre 1798. 


von der Provinz; P. 


St 





ad pag. 642 


Rahmen 


Re‘ angefeften find, als: Bemerkun— 


gen. 





‚| Coffärben. Buͤdner. 


nn — — 

















Nahmen | Nahen 
men der einlaͤndi⸗ 





der der  |N 
Kegimenter| Kreife ſchen Soldaten. 
und 
Städte, 





ea Alter | ° 


ad pag. 642 


4 










iec 20Jahrese beten; „bie ongeleffen. And, an ih 
ient, i 





— 





Buͤrger. |Bauern.| Coffäthen, Buͤdner. 


— — je 1 — 








des Canton: Mefend. 643 
38. 
Grundherrſchaften koͤnnen fuͤr einige ihrer Un— 
terthanen Kinder, wenn ſie ſolche auf ihre Koſten in 
der Oekonomie, Jaͤgerey, Gaͤrtnerey, AochFunft 
u. dal, unterrichten laſſen, Befteyung von der Einſtel— 
lung fordern, fo lange fie ſich im Dienſte der Herrſchaft 
befinden. 
en v 20: Sept: 1763: Neues Cant. Regl. 
3% 


$. 39 

Kein Sohn bäuerlicher Herkunft fell ein 
Handwerk ohne ausdruͤckliche fhriftliche Erlaubniß 
feiner Gerichtsobrigfeit fernen; auch folen Söhne 
der Handwerker, Bürger und Bauern, deren 
Stand die Exemtion nicht begruͤndet, nicht ohne vor: 
hergegangene Prüfung ihrer Sähigfeiten zum Studis 
ten, und nicht ohne Erlaubnißſchein der Canton Res 
vifiong s Commilfton findiren, und follen die Uni- 
verſitaͤen bey 25 Rthlr. Strafe ſolche niche imma: 
trieuliren. 


K. Cab. Drdre v. 27. Jul. 1784. 


K. Inſtruct. über die Prüfung cantonpflichtiger 
junger Jeute ꝛc. v. 24. May 1793. 


40. 


Yusgetretene oder entwichene Landeskinder 
werden durch die Gerichtsobrigfeit citiret. — 


K. Inſtruct. v. 17. Nov. 1764. 
| 32 Blei- 
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Bleiben fie aber fort, fo wird ihnen der Proceß ge: 
macht, und ihr Vermögen fällt der General: Snvali- 
den: Cafle zu. 


Vierteljaͤhrlich mäfjen von den Sand und Steuer: 
raͤthen Nachweiſungen von den susgetretenen 
Landeskindern, deren Vermögen, Anzeige der Con: 
fiscation defjelben oder der deshalb getroffenen An: 
ftalten, oder, wenn fie fein Bermögen haben, ein 
obrigfeitliches Atteft darüber, an die Cammern einge- 
fender werden. 


des Canton: Wefens, 645 





1 Ba ao I Ra er 
1. 
Bon der auslandifchen Werbung, 


$. 1,48 

————— werden in fremden Staͤdten und laͤndern 
gegen Handgeld angeworben. Solche Werbungen 
beſorgen die General-Inſpecteurs, jeder fuͤr ſeine un— 
terhabenden Regimenter, durch dazu commandirte 
Staabe- und andere Officiere. ZuFrankfurt am Mayn 
ift ein General: Major beftelle, der die allgemeine Auf: 
fiht und Direction über alle auf Werbung ſtehende 
Officiete hat. 


— J——— 
In Anſehung fremder Werbungen iſt be 
ſtimmt: 

1. Die Koſten werden aus der General-Werbe— 
Caſſe bejiritten, fo unter der Aufficht des Ober: . 
Krieges: Collegii ſtehet. 

2. Alle gewaltfame und unerlaubte Werbung iſt 
verbothen. 

23 R: 
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K. Eire. v. 1. Febr. 1787, an die General: In- 
fpecteurs. 


K. Preuß. Neglem. für die auslandifche Werbung, 
d. d. Berlin, v. 1, Gebr. 1787. 


K. Preuß. Werbe: Monifeft v. 1. Gebr. 1737- 


$. 48. 


Alle und jede Recruten werden nıcht anders als 
auf Capitulation angeworben. Es fol daher ben 
der Werbung mit der größeften Ehrlichkeit verfahren, 

° niemand durch Unmahrheit hinterganzen, oder durch 
falfche Verfprehungen geräufcht werden, auch follen 
jedem Recruten die Capitulationg: Punete befannt ges 
macht werden. — 


Die Laritulation bey der Infanterie zu 10 
Jahr, und bey der Cavallerie zu 12 Sahr, foll feft 
beobachtet werden, Es fteht alfo nad) abgelaufener 
Capitulariong- Zeit jedem frey, aufs neue zu capituli⸗ 


ren, aufs neue Handgeld anzunehmen, oder feinen 
Abſchied zu verlangen, 


$. 44 


Das Handgeld für ausländifche Recruten ift 
in dem Merbe : Nealement und Manifeft feft be 
ſtimmt, und geht nach der Befchaffenheit und dem Maß 
ihrer Größe, auch nach der Anwerbung zum Infan⸗ 
teriften, Dragoner, Cüraffiee oder Hufaren von 2 
bis 26 Gpecies Durcaten. 


$ 48. 
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9: 45: 
Die einrangirten Recruten merden mit den 
Preußischen Kriegesartifeln befannt gemacht. 


Sr. Kön. Maj. von Preußen allergnädigft neu be: 
ſtaͤtigte Kriegesartifel ıc. d. d. Potsdam ‚den 18. 
Nov. 1787. 


$. 46. 

Den invaliden Ausländern ift ein lebenslänglicher 
Unterhalt im Staate zugeſichert. Daher müflen auch) 
jährliche Tabellen von ausrangirten und etablirten 
ausländifchen Soldaten ben den Kammern eingereicht 
werden. 
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Il, 


Bon der Defertion und Berfolgung der De- 
ſerteurs. 





§. 47. 


Zur Verhütung und Erfchwerung ber Defertion, 
it ım Preuß. Staate geotdnet: 


1) Daß Unterofficiere und Soldaten auf ihren Rei— 
fen mit gedruckten Päffen verfehen feyn, und fol: 
che überall vorzeigen muͤſſen. 

K. Ediet v. 8. San. 1788. 


2) Jeder Soldat Fann heyrathen, wodurch er um fo 
mehr ans Sand gefeffelt wird. 


3) Auf den Graͤnzen find Militaie : Commanbos 
geſtellet. 

4) Auch find mit —— Maͤchten Mollefe 
rungs-Cartelle geſchloſſen worden, ale mit den 
Herzogen von Mecklenburg, mit dem Ehurfürften 
von Sachſen. 


Gartel - Convention mit Churfachfen vom 13. 
Day 1787. 
5) 
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5) Sn den Garnifonen felbft, find zweckmaͤßige Vor: 
fehrungen der Defertion wegen gemacht, als An: 
ſchließung der Sahrzeuge, der Seitern ꝛc. 


SR 
Das Verfahren in Verfolgung der Defer: 
teurs, verordnet K. erneuertes Patent für Schlefien 
10. Potsdam den 17. Aug. 1746. und auch K. Edict 
v. 4. Det. 1749. bejonders 


K. Edict wegen Anhaltung und Verfolgung der Der 
ferteurs v. 8. San. 1788. 


K. Declarat. v. 28. Sul. 1788. 


Sobald eine Defertion durch nachiegende Militair: 
Perſonen, Stecdbriefe, Kanonenſchuͤſſe Fund gemacht 
ift, müffen in Dörfern die Sturmglocen gezogen, Päf- 
fe und Brücen befegt, und der Deferteur von Dorf zu 
Dorf aufgefucht, und überall ferm gemacht werden. — 
Ben den Päffen follen alle Soldaten und unbekannte 
Perfonen angehalten, und Segitimation von ihnen, daß 
fie feine Deferteurs find, gefordert werden. 


| Wegen der nörhigen Pferde zum Nachfegen in 
"Städten und Dörfern disponirt das K. Edict v. 16. 
Aug. und 19. Dec. 1727. v. 28. Sun. 1738. dv. 22, 
Sun, 1751. v. 17. Sept. 1768. 


§. 49. 
Iſt ein Deferteur ergriffen, fo wird folches durch 
Boten den andern Dörfern zu wiffen gethan, damit 
die ausgeftellten Poften abgehen Fünnen, 


Fuͤr die Ablieferung eines Deferteurs an die 
nächfte Sarnıfon, wird den Unterthanen aus der Acciſe— 
Caſſe 


e@ 
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Caffe des Orts, wenn es ein Cüraffier, Dragoner oder 
Infanteriſt ift, 12 Rthlr. wenn er ein Hufar, Artille— 
riſt, Fuͤſilier ift, 6 Rthl. bezahle. — Diefe Prämien 
werden aus der General: Krieges: Kaffe wiederum ver: 
gütiget: 


K. Reſer. v. 13. Aug. 7788. 


Sir einen Artillerie - Proviant < Knecht, werden 
4 Rthlt. und ben Zurüclieferung eines Preußiſchen 
oder Saͤchſiſchen Deſerteurs 6 Rthlr. Cartell = Geld 
gegeben. 


$. 50. 
- Mird ein Deferteur nicht wieder ergriffen, fo 
wird fein Nahme an den Galgen gefchlagen, 
K. Circ. v. 12, Jun. 1743. 


fein Vermoͤgen confiseiret, und zur General: Invalk 
den: Cafle gezogen, 


—§. SE 

Befoͤrderung und Beguͤnſtigung der Defers 
tion oder Vernachlaͤſſigung der nothigen Anftalten und 
Pflichten, in Anhaltung verfelben, werden verhältniß: 
mäßig beftraft. Die allgemeinen neueften Geſetze, dıe 
die Strafe feftfeßen, find das Ediet vom 8. Januar 
1788. und Declaration vom 8 Sul. 1788. und das 
neue Sandreht, Theil 2. Titel 20. Abſchnitt 8. 
$. 477 — 482. 

Die gehörige Publication der die Anhaltung, 


der Deferteurs und Verhuͤtung der Defertion betreffen: 
den 


u 
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den Verordnungen, und ihre genaue Beobachtung, if 
daher auch von je her,’ zur vorzüglichften Pfliche ge- 
macht worden. 


Eircul. an die Sandes - Zuftiz - Collegia v. 18. Sun. 
1768. 


Circul. vu 21. Zul. 1768. an die —— 
Geiſtlichkeit ze. 


Zwey⸗ 
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Zweyhtes Kapitel 


Gameral-Berwaltung des Snvaliden: Ber, 
forgungstveferi®. 


— — 


D. alte, verwundete und unvermoͤgend gewordene 
Soldat, Officier und Gemeine, ſoll vom Staate 
verſorgt werden; ſelbſt ſoll ſich die Fuͤrſorge des Staats 
auf die uͤbrigen zum Militair-Etat gehoͤrigen Perſonen 
erſtrecken; und iſt zu bemerken: 


K. Cab. Ordre v. 18. Jun. und Citcul. v. 1. Sul, 
1782. 

Neues allgemeines — Reglement v. 25. Nov. 
1788. 

K. landarmen- und Invaliden Reglement, fuͤr die 
Churmark v. 16. Sun. 1791. 


Die verbundenen Landarmen- und nvaliden: 
Anftelten, follen unter der Direction der Königl. 
Cammern und der Sand - und Steuerräthe gefeßt 
werden. 


$ 53 


des Invaliden-Verſorgungsweſens. 653 


$. 33. 

Die Quellen zum VDerforgungswefen der 
Invaliden, find confiscirte Güter der ausgetretenen 
Cantoniften, der Deferteurs und ihrer Ehefrauen, Die 
auf Uebertretung mancher Gefeße ſtehenden Geldſtra— 
fen, als auf Einziehung von Acerhöfen durch die Guts— 
befißer, auf Uebertretung des Banco Reglements, Ber: 
nachläffigung der Deferteur: Verfolgungen u. f. m. auch 
feit 1794. der Ueberfhuß der Könialichen $orterie zu 
Berlin, fo ſaͤmmtlich zue General: nvaliden: Caffe 
fließen. 


54 
Die Derforgung felbft, gefchieht durch Anftel: 
lung ben Sinvaliden: Compagnien und fand: Megimen: 
tern, Verpflegung in Snvaliden- Häufern, Ertheilung 
von Gnadengehalten und Eivil: Dienften, auch dur) 
ländliche Etabliſſements. 


K. Preuf. nähere Erflärung, unter welchen Beftim- 
mungen die Snvaliden verforge werden follen, v, z, 
Sul. 1788. 


| I. 55 

Mach der Stärfe der Armee follen Invaliden— 
Corps und Compagnien errichtet werden, bey denen 
der invalide Soldat einen mäßigen leichten Dienft bis 
in fein höchftes Alter thut. 


Unter Srievrih Wilhelm IL. find 12 Snvaliden: 
Compagnien als ein Anvaltden- Corps errichtet, und 
zweckmaͤßig in Feine Städte verlegt worden, auch ift 
1794. jedem Snfanterie = Negiment eine Invaliden⸗ 

Uu Som: 
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Compagnie zugefüget worden, mwodurd 2500 Mann 
verſorgt werden. 


Bey den Land: Regimentern, die nur in Krie— 
geszeiten mit Gemeinen berfehen werden, finden Ober⸗ 
und Unter s Officiere Verſorgungen. 


$.. 86 


Außer dem großen nvaliden- Aaufe zu Per: 
Iin, das anfänglich für die ganze Preufiiche Armee be: 
ſtimmt war, und mir einer befondern Inſtruction d.d. 
Potsdam den 31. Aug. 1748. und einem VDerpfles 
guntzs Etat verfehen iſt; foll bey jedem der in den 
Provinzen zu errichtenden Sandarmen und. Arbeitshäuz 
fer ein beſonderes Invaliden-Verſorgungshaus 
angelegt werden. Die Churmark hat 3 folder Häu- 
ſer; zu Straußberg auf 200 Snvaliden, 


KR. Neglem. für Das Snvaliden- Haus zu Straufberg 
v. 24. Sehr. 1792, (welches auch den beyden an- 
bern zur Richtſchnur diene.) 


zu Sraudenburg auf soo, und zu Wittſtock auf 
200 eingerichtet. — Solche werden darın gut gez 
freifet, arbeiten für fih, fönnen ſich außer den 
Hänfern befchäftigen und haben eine befondere 
Uniform. 


Die Koften zue Unterhaltung diefer Anftalten 
bringt das fand auf, und zur Werminderung der Ko: 
ſten follen die Beduͤrfniſſe an Lebensmitteln für dieſe 
Anftalten acciiefrey fenn, fo wie dag Berlinifche Inva— 
ehe Haus ganzliihe Accife: Zoll: und Ziefefreyheit ges 
nießet, 
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1. Schleſien hat ein dergleichen Invaliden-Inſtitut 
zu Rybnick. * 


2. Die Invaliden in Preußen werden in den 


Dertern ihrer Heymath oder der Garniſon mit 


Beyhuͤlfe der Stände und Unterthanen unter⸗ 
ſtuͤht, fo lange fie ſich dieſer Wohlthat nicht 
durch Betteln unwuͤrdig machen. 


$. 57. 
Grnadengehalte werden nur dann geachen, wenn 
der Snvalide auf Feine andere Art verforgt mer: 
den fann, und fie hören auf, wenn er einen Dienft 
erhält. — 


K. Circul v. 28. Jul. 1744. 


Das R. Patent v. 2. Gebr. 1789. befagt $. 7., 
wie viel den invaliden Dfficteren nach Verſchiedenheit 
"des Nanges an Önadengehalt in der Megel gegeben 
worden ſoll. Die Gemeinen erhalten ordentlichermei- 
fe monarhlih ı Rehl. auf Alfignationen der General. 
Invaliden- Caſſe aus den Aceciſe-Caſſen. 


K. Regulativ v. 13. Apr. und 12. Dee. 1793. 
betreffend die Anmeifung und Berechnung der 
Invaliden-Gnadengehalte in Ofipreußen. 


$. 58. 

Die 8. Acciſe-Aemter find inftruiret, den 
Gnadenthaler auf Quittungen, die von den Ortspredi— 
gern unterichrieben und atteſtiret find, auszuzahlen, 
Acciſe Negl. v. 3. May 1787,, und müffen die Pre. 
diger folche unentgeldlich ausfertigen. K. Verordn. 
dv, 3. Mär; 1785. 


Uu 2 Stirb: 
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Stirbt ein Invalide, fo muß der Prediger des 
Drts fogleich den Todtenſchein an das Accife Amt, wo 
der Gnadenthaler gezahlt worden ıft, einjenden. _ 


K. Circ. v. 10, Oct. 1782. 


Auch müffen die Steuerraͤthe vierteljährlich und 
jährlich einen Extract von den gezahlten Gnadengehal⸗ 
ten bey den Koͤnigl. Cammern einreichen. 


' I. 58. 

In Anfehung der Verſorgung durch Kivils 
Dienfte erhalten Officier, Rendanten: Controlleur- 
Poſtmeiſter Forſt und andere Bedienungen, und nach 
ihren Kenntniffen aud höhere Stellen, — Y 

K. Patent wegen Derforgung und Penſionirung 
invaliver Dfficiers, v. 2. Febr. 1789. 


Unter : Öfficier und Gemeine aber Sand - Kreis: 
Dolicey : Zolle Mübhlenbereitee — Commis — Thor: 
fchreiber — Viſitator — Policey = Gerichts : Diener — 
auch Poſt-Packhofs- und Briefträgerftellen. Go 
follen auch ausrangirte tächtige Unter: Dfficier und 
Soldaten, wenn fie von den Confiftoriis geprüfet 
worden, zu Dorffchulmeiftern und Küftern, befonders 
bey Könige. Dörfern befördert werden. 


K. Berordn. v. 8. Nov. 1779. 
R, Cab, Drdre v. 11. April 1788. 


9. 60, 


Den Landes: Collegiis liegt ob, die Verſor— 
gung der Invaliden mir Civil: Dienften fid auf alle 
Weiſe angelegen feyn zu laſſen, und follen m bey 

Unter⸗ 
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Untergerichten, in Aemtern und Städten zu Fleinen 

Bedienungen Feine anderen, als Soldaten bey 20. Rthl. 

- Strafe gezogen werden. 

K. Patent v. 8. Man und 9. Sul. 1758. Eircul, 
v. 6. Sul. 1769. und Circul. v. 15. Zul, 2776, 


Zu folhem Ende müffen die General-Inſpecteurs 
jährlich die Kiften der Ausrangirten (oder die Ver— 
ſorgungs Kiften) an die Königl. Cammern abgeben, 
damit folche nach und nach verforgt werden koͤnnen. 

K. Edict. v. 7. Dec. 1780, 


$. 61. 


Auch muͤſſen die Steuerräthe Quartal: Ders 
zeichniffe der mit Fleinen Dienften verforgten Invali— 
den bey den Cammern einreichen, und zwar in fol- 
gender Art: 


Uu 3 Trab: 
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f 








tahmen Vor- und|Reeiment]| Sabr | Drf Worin 
des Orts. Zunahme] wobey der der Ver⸗die Ver—⸗ 
des er Notirung ſorgung. | forsung 
Invali⸗ Igeftanden wur A befiehe. 
den. Verſor— 


gung. 





K. 
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K. Verordn. wegen der nvaliden : Zabellen, v. 
10, Dec. 1741. 


N: 6, 
Saonſt wurden au) den ausrangirten Soldaten 
neue, aus dem Mleliorations- Sonde erbauete laͤndli— 
che Etabliſſements erblich überlaffen, und folche das 
durch verjorgt, denn die Coloniften : Stellen mußten 
mit Ausländern, oder mit Soldaten befeßt werden. 
Die Gutsobrigkeiten murden von Zeit zu Zeit aufge 
fordert, durch Derleihung ſolcher und anderer land: 
fihen Gewerbe, deren Derforgung befördern zu 


helfen. 


K. Cab. Ordre v. 4. San. 1748. nnd 22. Zum. 
1779. — 2.1. Dec. 1784. 


G.,.:,69. 

Können invalide Unter - Dfficier nnd Soldaten 
auf vorftehende Art nicht unterftüßt und verforgt wer: 
den, fo muß der Ort, wohin fie gebören, fie 
gleich andern Armen, je nachdem ihr Zufland «8 
fordert, entweder unterflüßen oder auch ganz unter: 
halten. 


K. Edict ©. 28. April 1748.  Circulare v. 12. 
Det. 7758. Direct. Reſcript ©. 15. Sun. 
1768. — 


8. 
Bey der Vorforge des Staats für die Invaliden 
ift daher das Betteln derfelben verborhen: 


% 


Uu 4 Inſtruect. 
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Inſtruct. v. 20. Mob. 1730. Circul. v. 12. Het, 
1758. 


und follen die, fo Gnadengehalte genieken, außer harter 


feibesftrafe,, folche verlieren — auch andere in bie 
Arbeitshäufer gebracht werden. 


Das Verfahren gegen bettelnde Officier 
fchreibt ‚das Patent v. 2. Sebr. 1789. vor. 


Drit⸗ 


661 


Drittes Kapitel, 


Gameral- Verwaltung und Gefchäfte, die 
Mobilmahung der Armee, das, Marfcy- 
wefen und die Kömal. Magazine be- 
treffend. 


Erfte Abtheilung. 


Bon der Mobilmachung der Könige, Preuß, 
Armee, 


d. 65. 


Si: die Mobilmachung der Aönigl. Armee zur 
Kriegeszeit war vordem eine Königl. Immediat— 
Mobilmschungs -: Commiffion zu Berlin angeord- 
net, deren Gejchäftsfreis aber feit 17790. das achte 
Departement des Königl. Ober - Krieges: Eollegii erhal 
ten hat, daher erflere eingegangen iſt. 


Uus $. 66, 
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Wenn die Armee mobil gemacht oder auf den 
Feld-Etat gefigt werden fol, fo iſt die Stellung und 
Einziehung. der verichiedenen Knechte, die Herbeyfchaf: 
fung der Trainz Pferde nnd die Einrichtung des Seld: 
krieges Commiffariats nochwendig. 


—6 


Was die Stellung und Zinziehung der ſaͤmmt⸗ 
lichen ZAnechte anbetrifft, fo find folche ſchon bey den 
jedesmahligen Canton - Nevifionen ausgefuht und in 
eine befondere Sifte eingetragen, zu den verſchiedenen Be: 
flimmungen und Dienften notiret, und auf die Krieges: 
artifel vereidet ($. 18.) worden, 


Die Auswahl der Knechte ift hauptfächlich dag 
Geſchaͤft der Sand: und Steuerräthe, und folche muͤſ— 
fen bey ihrer Auswahl auf die Erforderniffe zum 
Knechtsdienſte und Vorfchriften der Gefeße Ruͤckſicht 
nehmen. 


K. Refer: v. 10. Sept. 1789. 


§. 68. 


Es werden zur Zeit des Krieges Anechte für 
die Artillerie, (Stuͤckknechte) und Dontons, für 
das Seld : Commifjeriar und Proviant : Train , 
für die Baͤckerey, Soursge - Anftalten und für 

En einzelnen Regimenter erfordert und ausge 
oben. 


Zum 
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Zum Behuf der Artillerie und des Proviant- 
Trains muͤſſen die tuͤchtigſten geftellet werden, alle 
aber jedoch mit Pferden gut umzugehen verfichen. 


Die Canton Regimenter erhalten ihren Bedarf 
an Knechten nicht Immer, auch nicht ganz aus thren 
Gantons, und die für die Traing und andere Regimen⸗ 
ter beftimmten werden nicht mittelbar durch die Can— 
ton- Megimenter, jondern unmittelbar von den Sand: 
und Steuerräthen an die Behörden abgeliefert. Ueber 
die Adlieferungen erhalten folhe Quitiungen, die an 
die Cammern eingeſchickt werden. 


$. 69. 

Ein Artilferies oder Proviant- Train: Knecht, der 
12 Jahr als foicher auf der Knechtliſte geftanden 
hat, mird auf Verlangen unentgelolih verabfchie: 
det; er mag einem Feldzuge beygewohnt haben oder 
nit. — Iſt er aber 2, 3 und mehrere Jahre zu 
Felde geweſen, fo wird er beym Frieden verabfchie: 
der, und ein anderer Santonıft an feine Stelle 
aufgejchrieben. 


r 4. 70. 

Was die zur Mobilmachung der Armee erforderli⸗ 
he Wagen Pack Reit- und Artillerie Pferde 
ber Regimenter, die Pferde des Artillerie: Trains 
und des Proviant: Subrwefens betrifft, fo werden 
folche geliefert, oder für die beſtimmten Gelder an: 
geſchafft. 


Bey der Infanterie und Cavallerie werden alle 
Brod⸗ und Geldwagens Zelter: Pad: und bey erſte⸗ 
ren 
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ren auch die Subaltern- Dfficier Pferde geliefert, Die 
übrigen Packpferde dagegen bezahle. 


Meer. der 8. Imm. Mobilm. Comm. v. 10, 
Aug. 1789. 


N. 7X. 

Die Pferde, die das Militaie in Natura be 
kommt, liefern die Unterthanen oder Entrepre— 
neurs. Es foll aber auf die Vergrößerung der Zahl 
Der von Unterthanen zu liefernden Pferde alle Auf 
merffamfeit angewendet werden; 


H. Realem. wie bey Aufzeichnung und Ablieferung 
der Pferde für die Negimenter verfahren werden 
foll, v. 17. Apr. 1789. 

Es laͤßt fich auch hoffen, daß bey der Werbefferung 
der Pferdezucht im Sande mittelſt der König. fands 
geftüte, die Armee größtentheis ohne Hälfe der Sie: 
feranten einft wird ausgerüflet werden koͤnnen. 


Bi 
Zur Herbeyfhaffung der Pferde durch Liefe⸗ 
ranten muͤſſen die Cammern mit vermoͤgenden und 
redlichen Entrepreneurs buͤndige Contracte ſchließen, 


K. Reglem. v. 17. Apr. 1789. 


und wird auf jedes Pferd beſonders contrahirt, mit 
Ruͤckſicht auf die Entfernung der Ablieferungsoͤrter. — 
Auch wird folchen Acciſe- und Zollfreyheit für die 
Pferde bemilliget. — - 


Die Ablieferungefrift muß ganz genau be: 
ftimmt, auch über die nöchigen Contract. Bedingungen 
mit 
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mit dem General: Nemonte ; Sinfpecteur Berabr.vung 
genommen werden, 


$. 73. 

Wegen Stellung der Pferde aus dem Lan— 
de müffen die fand: und Steuerraͤthe vor oder bey 
den Canton-Reviſionen alle Pferde, die fie nach den 
Vorſchriften des Reglem. v. 17. April 1789. für 
tüchtig halten, aufzeichnen, fodann werden fie von den 
Canton. Revifions - Commiffarien befichtiget, gemeflen, 
tarıret und aufgefchrieben, Aus folchen Siften, deren 
Rubriken die Tuͤchtigkeit der Pferde nachmeifen, wer: 
den drey beſondere Liſten von Pferden fuͤr die Rgimen— 
ter, für die Artillerie und für das Proviant-Fuhrwe— 
fen ausgezoaen, folche bey den Kammern eingereichet, 
und aus felbigen von den Gammern die Hauptliſten 
angefertiget. 


Beym Kriegesmarfche werden ſodann die Pferde 
nach den Special: fiften ausgeheben und abgeliefert. 


Damit jämmtliche Kreife ihre Pferde gut und 
prompt abliefern, foll auch ein Rath der Cammer bey 
der Ablieferung zugegen feyn. 


NR | 

Die Verguͤtigung ber von ben Unterthanen ge 
ftellten Pferde erscheint nach ven Durchichnirtspreiien 
in dem jedesmahligen Mobilmachungs Plane, und fol 
len die fand: und Steuerräthe die Berahlung der Pfer: 
de ſogleich nachſuchen, und die Unterthanen zur Ergaͤu⸗ 
gung der ihnen nöthigen Pferde wiederum anhalten. 

K. Reglem. v. 17. April 1789. 


% 75 
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$. 75. 

Die $eld- Krieges Commiläie hi werden bey 
angshendem Kriege errichtet, und habenzeinen General: 
Intendanten, einige Geheime Ober: Finanz auch eini— 
ge Krieges- und Domainen-Raͤthe, einen General— 
Ober-Proviant Meiſter, und viele andere Dfficianten. 
— Das Ober-Proviant-Amt hat verſchiedene Pro: 
piant- Memter unter fi), welche die Berpflegung der 
Armee, nad) dem VDerpflegungs Etat nad) Ratio: 
nen und Portionen, zu beforgen haben. 


i a N 

Es gehört dazu auch die — mit einem 
befondern Director. — Der Proviant - Suhrmefen: 
Train, — bie Feldkrieges Canzeley — die Feldkrie— 
ges- Eaffe — Feldhaupt Magazın — Feld Proviant: 
— Teidlagareth : Kaffe und dgl. wie aud) die Feld— 
Apothefe. 

Eine jede Armee, die befonders agirt, hat ein der 
gfeichen Seldfrieges - Commiflariat bey fi. 

Weinberg nnd Schrazel Anmeifung, mas. bey 
einem zu errichtenden Bel — Magazin zu beobach⸗ 
ten. Dresden, 1784. gr.8 


Zwey⸗ 


/ 
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Zweyte Abtheilung. 
Boom Maıfdwefen 


$. 77. 
Kr das Preußifche Marſch⸗Weſen, enthalten bee 
fondere Borjchriften: 
K. Marſch-Reglem. v. 17. März ce v. 2. März 
1722. d. 28. Mär; 1737. 
Schleſiſches Reglem. v. 1. März 1743. 


K. Marfch: Reslem. v. 5. San. 1752. und K. Declar. 
v. 2. May 1761. — meldhe 


letzteren als die Hauptgeſetze anzuſehen Kos. 


Se 


Die Derfaffung der Märfhe, Führung der 
Truppen, Aufbringung der dazu nöthigen Koften, ın 
Anfehung der Abfuhren, und gelieferten Nationen 
und Portionen, und Merantigung terfelben an die 
Unterihanen, gehört zu der Direction der RBoͤnigl. 
Cammern, und zu den Gefhäften der Land - und 

Steuer: 
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Stenerräthe, der Marſch⸗Commiſſarien und der 
Magiſtraͤte. 


$. 79. 

Die Maͤrſche find in Anfehung ihrer Art Fehr 
verschieden; fie find Eleine oder Sriedens- Miärfchr, 
als Transporte der Mecruten, Knechte und Pferde, 
Maͤrſche der Compagnien zum Stabe, oder nach) andern 
Stand: Duartieren, Märfche der Graſungs und Po: 
ftirungs: Commandes, und Zufammenrücdung in Corps 
zu Revuͤen und Manduvers ıc. große, oder Krieges— 
Maͤrſche, wenn Corps zu Eriegerifchen Berrichtungen 
ausmarjciren. . 


§. 80. 


Jeder Marſch muß den Kreis Directorien zei: 
tig angezeiget werden, damit die noͤthigen Lebene⸗ 
mittel, Fourage, Vorſpann, Lagerſtroh und dgl. fruͤhe 
beſorgt, und die Wege auf der Marſch-Route gebef: 
fert undigefichert werden Fünnen. 


/ 


Geht der Marfch durch ein fremdes Gebiet; fo 
muß die Erlaubnif des fremden Staats zum Durch— 
marſche gefucht werden. 


NIT | 

Bey Entwerfung der Marſch-Routen, muß 

von den Cammern und Kreis-Directorien der Fürzefte 
eg wo möglicd gewaͤhlt, die Nachtauartiere nach 
Wesen, Sahreszeit und andern Umſtaͤnden fo beftimmt 
werden, daß die Marfchirenten nicht ermüden, und 
die Einquartirungslaft nicht vervielfaͤltigt werde; fo viel 
' 28 
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es thunlich ift, Städte und gefchloffene Derter ange: 
wiefen, die Negimenter Bataillons- und Escadrons— 
weiſe gelegt, und die Compagnien nicht getheilt, auch 
die Ruhetage regelmäßig angefeßt werden. 


1. Infanterie und Cavallerie, marfchirt täglich 3, 
auch nach fage der Derter 35 und 35 Meile. 


2. Drey Tage Hinter einander wird marfchirt, den 
vierten Tag aber geraftet. 


3. Kleine Märfche werden von den Kreis Directo: 
rien allein auf Verabredung mie dem Militaire 
eingerichtet. 


Se. 98% 

In Anfehung der Dertheilung der einzelnen 
Theile der marfchirenden Corps in die beſtimm— 
ten Wusrtierörter, muß von Seiten des Mili: 
tairs, der Sammer der Provinz, und dem Sandrathe 
des Kreifes, eine accurate liſte von der Anzahl der 
Compagnien und Escadrons, der Stärfe einer jeden 
an Ober: und Unter Officieren, gemeinen Soldaten, 
Spielleuten, Knechten, Pferden u. f. w. zeitig mitge— 
theile werden. Die Cammern und Kreis: Director 
rien müffen fodann die Vertheilungs Plane den Com: 
mandeurs zufertigen, und die fandrärhe der Kreife, 
die der Marſch erifft, einander die nach den fiften 
von der Stärfe der Truppen, entworfenen Verlegungs— 
Plane zuſchicken, den Städten und Dörfern der Nacht⸗ 
Quartiere wegen, die Anzahl und Stärke der Truppen, 
ihren Bedarf und was zur Verforgung auf Märfchen 
gehört, bekannt machen, und alles zur Aufnahme 
veranftalten. 


Er \ $. 83. 
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9, 83. 

Die Königl. Cammern machen den Steuerrächen 
und Magifträten, die Nachtquartiere in den Städ- 
ten. unmittelbar befannt , die Kreis : Direetorien 
aber müflen fie von der Stärfe und Befchaffenheie 
der Einguartierung, Fourage, Sagerfiroh u. f. w. un: 
terrichten. 


$. 84 - 

Zur Führung der Truppen, und Aufficht 
auf Beobschtung der Keglements, muß bey jes 
dem Mariche ein Marſch⸗-Commiſſarius, zugegen 
ſeyn. 

In der Regel fuͤhrt der Landrath ſelbſt die 
Truppen durch ſeinen Kreis, oder ein Kreisbedienter 
oder Kreis-Deputitter. 

Die Landraͤthe und Marſch-Commiſſarien, muͤſ— 
ſen von der Ankunft der Marſchirenden ſich einander 
benachrichtigen, auf der Graͤnze des Kreiſes die Ge— 
gend zur Uebergabe der Truppen genau bezeichnen, 
auch an die Wege, wo ein Regiment ſich trennt, 
Leute ſtellen, um die Bataillons oder Compagnien in 
Die Nachtquartiere zu bringen. 


6 
Der Marſch-Commiſſarius ſoll uͤber den Marſch 
ein Protocoll führen, und ſolches in acht Tagen der 
vorgefesten Cammer überreichen. 


Marſch-Reglem. v. 5. San. 1752. $. 29. 


) 86% 
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$. 86. 

Auf den Maͤrſchen felbft foll Ordnung und 
gute Mannszucht beobachtet, Bauern nicht gefchla: 
gen und gemifihandelt, Getreide und Seldfrüchte ge: 
ſchonet, und nirgends etwas befchädiget werden, 


Der Marſch-Commiſſarius, muß auf Beftrafung 
der Ausfchweifungen dringen, — Chef und Comman- 
deur foll fich nicht vom Regimente entfernen, und fich 
mit obrigfeitlihen Atteften über das Betragen der 
Truppen und gehaltene gute Drdre werfehen. 


$. 87. 

Ehe Truppen die Machtquartiere verlaffen, und 
den March fortfegen, legt der Marfch Commiffarius 
mit dem commandirenden Dffteter die Serechnung 
über Fourage, Lager: und Streuftrob und Vor: 
fpann an, und laßt fich über jeden Artifel quittiren. 
Die QDuartierdrtr muͤſſen dieſer Berechnung beym 
Stabe durch Deputirte beymohnen, und ihre Anzeigen 
machen. ? 


§. 88. 

Aht Tage nah dem Marfche, follen die gehörig 
zu juftificirenden WMerfchEoften, als Verguͤtigung 
der Sourage, des Streu: und Sagerftrohs, Bor fpanne, 
Wafler : Transports: und Leberfahrtsfoften, Diäten 
für die Reifen in Marfch: Angelegenheiten, Botenlohn, 
Staferten Gelder u. f. f, den K. Cammern überreicht 
werden, damit Die Bergütigung aus den nach) der fan- 
des: und Provinzial Verfaſſung dazu beſtiamten Sonds 
bewirft werden könne. | 


Xx2 Den 
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Den Marjch : Negfements, find in diefer Abficht 
Schemata der Marfc) s fiquidationen angehängt, 


1. Die Boten und Wegweiſer müfjen die Dexter, 
die fie ftellen, felbft bezahlen nad) dem 
K. Refer, v. 26. Maͤrz 1789. 
2, Die Poftämter muͤſſen in Marfch und Mo: 


bilmadjungs : Sachen Die Stafetten nach der 
Verordnung von 1789. unentgeldlich hergeben. 


Drit⸗ 
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I 


Dritte Abtheilung. 


Von den Könige. Proviant = oder Krieges: 
Magazinen. 





G. 89 


N, Einrichtung der Königl. Droviant: (Gerreide 
Wiehl: ) oder ZArteges: Mogazine, rührt vom 
Könige Friedrich Wilhelm I. her, welcher 17 derglei- 
chen erbauen ließ, und find ſolche mit Korn und Mehl 
zur Verpflegung der Königl. Armee, angefüllte Bor: 
rathshaͤuſer in allen Provinzen, und befonders in Se: 
flungen. Oſtpreußen hat dergleichen ız, 


8.1.90, 

Zur Verwaltung. folher Magazine, find unter 
Direction der Königl. Cammern beſondere Roͤnigl. 
Ober: und Unter: Droviane: Aemter, die mit 
Droviant Commiſſarien beſetzt find, denen Die 
ſpecielle Aufficht im Ankauf, Aufbewahrung und Auge 
‘ gabe des Gerreides, auch Führung der Rechnungen 
übertragen iſt. ir 


Kr a $. gı. 
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Das Getreide zur Süllung der Magazine, 
wird in mohlfeilen Fahren, und wenn der Roggen nicht 
über 1Rthl. gilt, für K. Rechnung in und außer dem 
Lande aufgefauft, und geht frey von allen Abgaben da⸗ 
hin, auch werden die Umfchüttegelder davon den Maga— 
jinen wiederum erflattet. 


K. Cab. Drdre v. 28. Mov. 1786. 
K. Acciſe-Tarif v. 1787. 


aſſen ſie Mehl davon mahlen, und bringen es 
wieder zurück, fo erlegen fie davon keine Acciſe. 


$. 92. 

Zur Kriegeszeit dienen diefe Worräthe zur Um: 
terhaltung der Armee mit Brot; jedoch befommt auch 
der Soldat bey hohen Kornpreifen in Friedengzeiten 
daraus Brot in Natura, wofuͤr ihm an föhnung ber: 
haͤltnißmaͤßig abgejogen wird. Dasjenige Getreide 
und Mehl, was bey der Theurung in Triedengzeiten 
den Regimentern aus den Königl. Magazinen geliefert 
wid, wird nicht verfteuert. 


K. Verordn. v. 21. und 25. Nov. 1788. * 


9. 93 
Gleichfalls wird auch den ſtaͤdtiſchen Unterthanen 
in ſolchen Jahren, wenn die Kornpreiſe ſehr hoch 
ſind, fuͤr billige Preiſe, Roggen uͤberlaſſen, auch im 
Nothfall dem Sandmann Saat- und Brotkorn gege— 
ben, fo er über 2 Jahre wieder abliefern muß; welches 
ihnen aber guch oft geichenfe worden ıft. 


$- 94. 
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$. 94. 

Wenn die Königl. Proviant- Memter von ihren 
Getreide: und Mehlvorräthen an ftädtiiche Confumenten 
verfaufen; fo darf es jedoch folchen nicht eher verabfolgt 
werben, bis die Käufer die Quittungen über die davon 
entrichteten Koͤnigl. Gefälle ihnen vorgezeiger haben, 
nad) den K. Acciſe Reglem. v. 1787. 


$. 95. 
Durch diefe Einrichtung, wird der Kornwucher 
fehr unterdrückt, und es kann nicht leicht allgemeiner 
Mangel und Theurung im Sande entfichen. 


Xx4 Vier⸗ 
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Miertes Kapitel 


Gameral » Verwaltung. des Preußiſchen 
Einaartierungs - und Servis— 
Weſens. 


§. 96. 


D. Zinguartierungs » und Servis : Wefen 
wird unter Auffiche des Ober - Krieges - Collegit und 
der Kön. Cammern, von den in den Städten ange: 
ftellten Zingqusrtierungs : und Serpis: Commif: 
fionen verwaltet. Es beftehen folche aus Stabs— 
Dfficieren, dem Steuerrath, aus Mitgliedern des 
Magificats und Verordneten der Bürgerfchaft. Den— 
felben find die Servis- und Billetier-Aemter un: 
tergeordnet. Den Servis (Commiffionen liegt ob, bie 
Servis: Anlagen zu verfertigen, und darnach den 
Servis zu erheben, ſobold folche vom Dber: Krieges: 
Collegio beftätigee wörden find. — Bey dem er: 

vis⸗ 
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vis-Weſen find auch Servis: Caffen und Rendan: 
turen errichtet. 


In Eleinen Städten verfehen die Masgifträte 
felöft die Servis- Angelegenheiten. 


Auf dem Lande reguliren Die Landraͤthe, oder 
unter ihrer Auffiht Die  Oerichtsobrigfeiten und 
Dorfgerichte das Einguartierungsweifen bey Com: 
mandos und Durchmärfchen. 


$. 97: 

Das Einguartierungsmweien erſtreckt ſich nicht 
nie auf ODusrtiere der einzelnen Militair-Perſo— 
nen und was dazu gehört, Sondern aud) auf die 
Militsie- Wachthäufer, Lazarethe, Ordon— 
nanz Haͤuſer, Mondirungs-Cammern und Fou⸗ 
rage⸗-Magazine des Militairs. 


$. 98. 


Tür das Einquartierungs- Servis- und Bille— 


tier⸗ Wiſen ſind folgende Koͤnigl. Verordnungen 
merkwuͤrdig: 


Ediete v. 1. Jan. 1638. v. 28. Dec. 1659, 
v. 6. Dit. 1665. v. 30. May 1672. v. 2, Jan. 
1678. vd. 10. Nov. 1679. dv. 30. San. 1681, 
v. 1. San. 1684. v. 18. Man 1713. und s, 
März 1721. i 


K. Inſtruet. v. 3. Sept. 1770. und R. Inſtruct. 


für ſaͤmmtliche Steuerräche, Magifteäte und 
Servis-Aemter in den Königl. Oſt- und Weſt 


Xr5 preußi- 
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preufifchen Städten, Potsdam, den 23. Ser. 
1773- 


ift nach den in andern Koͤnigl. Provinzen angenoms 
men Grundfäßen abgefaßt, und das volljtändigfte 
Einquartierungs: und Servis-Reglement. 


Imgleichen Servis-Reglem. fir Schlefien, Ports: 
dam, den 27. Sul. 1742. und Snflruct. v. 10. 
April 1786. 


$. 99. 

Die Kinquartierungslaft befteht theils in 
wirklicher Einnehmung der Militair-Perſonen in Quat⸗ 
tiere, theils in Geldbeyträgen zur Beftreitung der Ko— 
fin des Kinquartierungsmefens. Jenes begreift 


alfo die Natural Einquartierung, diefes das Servis- 
Weſen in ſich. 


6200, 


Jedes Haus ift in der Regel der Natural— 
Einquartierung unterrorfen; jedoch finden nach 
den Gefeßen zweyerley Smmunitäten davon Statt: 


1. Dingliche: als die Siße der Prälaten und 
Domheren, Klöfter, adliche Wohnhaufer, Do: 
mainen-Aemter, Ackervorwerker, Profeflorens 
Prediger- Berg - und Huͤttenbedienten- und 
Schulhäufer, Poſthaͤuſer, Accife = Bediertenmeh: 
nungen, auch Scharfrichter- und Abdecker⸗ 
haͤuſer. 


2. Perſoͤnliche: als die Haͤuſer der Magiſtrats⸗ 
Perſonen, der Raͤthe in Landes-Collegien, der 
hoͤhern al der Rendanten, der Meubauen: 

den 
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den in Etädtın und neuer Bürger, fo lange ih: 
re Freyjahre dauern, der Ordonnang: Wirthe und 
Sabrifanten u. ſ. w. 


Die verfönliche Befreyung vom Servis für bir. 
gerliche Grundſtuͤcke ift in Anfehung Berlins aufgeho- 
ben worden. 


K. Cab. Drdre. v. 10. Dec. 1798. 


$. 101. 


* Solche Fremtion erftrecft fich jedoch nur auf eigge: 
ne, nicht auf Miethshaͤuſer; findet auch nur Statt, 
mern die eximirten Eigenthuͤmer ihre Haͤuſer felbft be: 
wohnen, fommt nur einem, nicht aber mehreren Hau: 
fern eines Eximirten zu, und fällt weg, wenn der 
Grund der Eremtion nicht mehr vorhanden iſt. 


$. 102. 


Aus den zur Beftreitung der Boſten bes 
Einquartierungsweſens erforderlichen Geldern wird 
die Servis: Caſſe formirer, und hat folche dreyerley 
Einnahmen: | 


v \ 


1. Die Servis Contribution oder Serbis: Steuer 


der ftädeifhen Bürgerfchaft nad) angenommener 
Repartition. 


2. Den Beyhtrag der ſtaͤdtiſchen Caͤmmereyen. 


3. Die Huͤlfs-Quartiergelder aus Koͤnigl. Caſ— 
ſen, als der Acciſe- General-Krieges-Caſſe 
und vol. 


Eine 
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Eine jede Stadt hat ihre befondere Servie: 
Caffe, und jede Provinz ihre Haupt⸗Servis⸗Sub⸗ 
levarions: Caffe, © 


$. 103. | 

Ulle Städte einer Provinz, fie mögen Garniſon 
haben, oder unbequarttert ſeyn, machen in gewiſſer Art 
eine Societaͤt aus, die nach gewiſſen Prineipien, für 
das in der Provinz ftebende Corps Truppen die 
Öusrtiergelder aufbringen muß, davon diejenigen 
Bürger aber, Die wisflihe Matural : Einguartierung 
einnehmen, aus diefen Fonds DVergätigung erhalten. 
Diefem nach werden ordentliche Servis - Steueran- 
lagen oder Cataſtra für die Bürger und Einwohner 
einer Stadt, und Servis - Verpflegungs: Ktars 
fiir die Garnifon einer Stadt, alle drey Jahre neu fürs 
miret, revidiret und zur Approbation eingefendit, 


dur 104. 
Die Art der Aufbringung des Serviſes iſt in 
Koͤnigl. Ländern verfchieden. 
Sn den Weftpbälifchen Provinzen wird er, 
wie Hccife, nach) den in dem | 
Aeeifes Tarif für die Städte des Fuͤrſtenthums Min 
den und der Graffchaft Navensberg v. 19. April 
1777. 
Aceiſe Tarif für die Städte der Grafichaft Marf v. 
23. April 1777. 


enthaltenen Säben erhoben; in andern Koͤnigh Pro⸗ 
vinzen aber, wird er mittelſt beſonderer Anlagen auf 
Grundſtuͤcke und Nahrungen aufgebracht. — All— 

ge⸗ 
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gemeine Vorſchriften des Verfahrens, um das Ders 
haͤltniß, in welchem die ftädtifchen Einwohner nad) Ihe 
sem Dermögen und Gewerbe flehen, auszumitteln, 
giebt: 
K. Inſtruct. v. 3. Sept. 1770, und 23. Sept, 
‚. 1773. 


d. 105. | | 

Die Servis Steuer ift alfo theils eine Real— 
Abgabe oder Grund » Servis, der von Häufern, 
Aeckern, Wiefen, Gärten, Weinbergen u. |. tv. ent 
richtet wird, theilg eine Derfonsl:- Abgabe, Lie von 
den Confumtions: Öenerfen, als Bädern, Brauern, 
Sleifchern, von Kaufleuten nach ihrem Verkehre und 
Handel, und von Handwerkern nach der Zahl ihrer Ger 
ſellen, Stühle oder fonfiigen mehrern oder wenigern 
Arbeit, auch von den Dienfteinfünften oͤffentlicher 
Staatsdiener abgegeben wird, woraus alfo der Nah— 
rungs: und Gehalts Servis entfteht. 


Jede Servis: Art erfordert ihre befondere Claſſi— 
fitstion. 


\ 


—§. 106, 


Die Servis: Steuer geht blof die Städte an, da: 
her folgt, daß die im Bezirke einer Stadt liegenden 
oder vom Stadtgebiete eingefchloffenen Ritter- und 
contribuablen Sürer, Domainen - Meniter und deren 
Bewohner jervisfrey find. — Auch ganze Städte, als 
Potsdam, entrichten feinen Servis, und in ferviss 
pflichtigen Städien finden Servis-Frehheiten Statt. 


$. 107. 
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$. 107. | 

Bom Real Servis find eximirt Burglehne. und 
Stenheiten; Berlin. Servis : Reglem. von 1724. — 
Kicden, Klöfter und Güter der piorum Corporum, — 
die zu. Berg: und Hüttenwerfen gehörigen Gebäude, 
nach den Königl. Bergordnungen — oͤffentliche Ge: 
bäude und Dienftwohnungen — Scharfrichterenen, 
Public. v. 29, Apr. 1772. — Drbonnanz: Häufer — 
Abgebrannte und Neuanbauende, und die, jo Natural: 
Einquartierung tragen, 


$. 108. 

Bom Nahrungs Servis find frey Ein: und 
Ausländer, die fich erabliren, auf ı bis 3 Fahre. Ab- 
gebrannte und Neubauende auf 3 bis 6 Jahre, Drdon: 
nanz-Wirthe, Kirchenvorfteher, Scharfrichter und Ab- 
defer, auch) beurlaubte Soldaten, Die ſich vom Tage: 
lohn ernähren. 


Von der bürgerlichen Nahrung wird Servis er- 
fegt,, fie mag im Freyhauſe, von Hauseigenchümern 
oder Miethern getrieben werden. 


— 109. 
Vom Gebalts: Servis find befreyt: Militair—⸗ 
Perfonen — Geiftlihe und Schulbedient«. nad) 
K. Verordn. v. 17. Det. 1713. Einquart. Reglem. 
v. 18. May 1713, aud) 
Berg und Hüttenbediente und Arbeiter. K. Regl. 
v. 24. März 1781. und 30. Det. 1782. 


$. 110. 
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$. 110. 


Mac) den für jede Garnifon einer Stadt oder 
für die einzelnen Negimenter angefertigten Servis— 
Etats erhalten die bequartierten Dürgerhäufer ihre 
Verguͤtigung für gemeine Soldaten und Unter: Dfftciere 
— Dfficiere aber miethen und bezahlen für den erhalte: 
nen Servis ihre Quartiere ſelbſt, fo gut als möglich. 
Die Einquart. Neglem. verlangen von ihnen auch die 
Schließung ordentlicher Mieths- Contracte, an welche fie 
jedoch bey entfichendem Kriege nur bis zum Ablaufe des 
Dvartals, in welchem der Ausmarjch erfolgt, gebune 
den find. 


Volltändige Servig- Etats finden fi in Beytraͤ⸗ 
gen zur Sinanz : Kitter. 18 St. ©. 239. für ein 
Seld: Regiment nfanterie von 3 Bataillons oder 
ı2 Compagnien. 


Desgl. ©. 247. Servis- Etar für ein Cavallerie— 
Regiment. — Im V. St. ©. 156. Plan der Pots⸗ 
Osmfchen Einquartierungsfoften. 


£ Ein Mufter eines dergleichen Servis Etats wird 
von Sranffurt an der Oder bengefügt. 


Ser- 


Servis -» Etat 
| der 
Stadt Sranffurt ander Dder 
son 


1, Nov. 1790, an bie ‚Ende May 1792. 





— 





Iſt bequartiert mit dem Stabe und 12 Compagnien deg 
von Frankenbergiſchen Regiments. 


Py 
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Jährlich. | Monathl. 
Rthl. Gr.Dr Rthl. Gr. DE. 





Einnahme. 









Nach der Anlage kann pro 1723 
von den Eigenthümern umd 
Miethsleuten einfommen 
An Dulfe- Duartier» Öeldern 
a) Aus der Spautfnreifhien 
Heeife: Eaffe 

b) Aug der Scanffurtifchen 
Kämmerey-Caffe = 

c) Aug der Brauerinnung A 


hier 

d) Miethe vom Büchfenmacher 
hauſe 

e) Aus der Churmätk, "Haupt 
Servis-Subl. Eaffe : 














ZAus der General- Krieges - Caffe 
werden bezahlt: 
a) Fur die HN a 8 
Mann 
und 6 Zimmerleuten 


— 


macht monathlich mitt: — 





b) Für die jetzige Aenderung 











Aus⸗ 
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Monathl. 


Ausgabe. | 
Ktbl. Br. BEÄMEHT. Gr. Pf. 





N. 





1 An die Garnifon 
Dem Chef ⸗ 
wegen theurer Miethe jeden 1 
Rthl. Zulage. 
Dem Commandenr 
2 Stab8 - Officiere ä 5  Neh. 
8 Gapit, worunfer ı Stabe: 
Dfficier, Der aber nur Cap. 

















Zract, bekommt a4 Rebl. | 32I—I— 
4Stabs -Capit. à 3 Rthl. 13 J- 
39 Subaltern 43 Rthlr 78| - |— 
Dem Regim. Duartiermeifter| 2)—|— 

— Feld: Ehirurgusft 2] -I— 
Lam ee v. 29. April 

1708. 

Dem Auditeur 2| -|1— 
Dem Feldprediger 2t1— 
Dem Regiments» Tambouri — |18] - 
6 Hautboiften A 18 Or. - 41121 — 
Dem Buͤchſenmacher und 

Schäfter à 20 Gr. : r}16] - 
Dem Profoß =: > — [101— 
48 Sergeanten a 20 Gr. 4011 - 
96 Eorporals, davon 72 auf 

+ Monath à 18Gr. 54 — — 
24anfı Mon. à 18 Gr. — 
27 Rthl. monathl. 2| 6|— 
ie — —— 
2 Bataillons —J—— 
—5 Sam̃b. à 10 Gr.15120 
1920 Gemeine 
51 Zimmerleufe 
1571 davon 308 beweibte in dem 

Duartier äı Kehl. 8Gr. | 410j16|— 
208 inden Cafernen 414 Gr. | 121|18|— 
684 in dem Quartier undCa— 

fernen a 10 Gr. - 1 281-— 

Latus 097)10 ,— 1774 
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N l 






























Ausgabe.‘ 


Transport 
771 beurlaubte 13 Monathä 
19 Gr. — 481 Kehl. 21 Or. 

und monathli -: 
Noch Zulage dem Regiment für 
Dr felbft WI IOHNG a;1o 












auf 54 Mann außer Eretcier⸗ 
Zeit zu 10: Monath — 236 
Kıhl. 6Gr. de 
für den Küfter = = 
NB. Die 3 Artillerie: ‚ergeanten 
find in Berlin, alfo hier weg: 
gelaffen. 
AAn Salarien 
Den NRendanten ⸗ 
Zu Schreib-Materialien — 
2 Billet-Diener a 5 Rthl. 
DemEmer. Bilfet:Diener Wen: 
zel laut Extract aus dem hieſ. 
Servis-Prot.v. 4. Sept. 1788. 
© er Oberrechen-Kammer 
Dem Geh. Calculator Bölker 1. 
Nefer.v.22. Maͤrz. =: 
Dem Nccife- Calculator ⸗ 
Fuͤr Anfertig des Acciſe-Extr. 
3Fuͤr Nentirungs Kammern : ä 
ı Kthl. 

Für dag Hrdonnan;- Haus Laut 
Ordre v. 16. Febr. 17 2 
sieazareth - Unterpaltungstoßen 
nach dem Vergleich - 
Dem Lazarethwaͤrter Gehalt 

An Ertraordinairen 
Zu Unterhaltung des —— 


macherhauſes 
— — | sl dl 








Ay 














Monathl. 
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Ausgabe, 


Transport 

An Feuer-:Caffen:-Ged - 
Zu Haltung des kathol. Öotteg: 
Dienftes I. Drdre v. 28. Nov] 


1764. ⸗ ⸗ ⸗ 
An Druckerlohn — 
An Remiſſion a 

























Schluß des Etate, 





Monathl. | 
Rthl Gr. BEÄRtHL. Gr. W: 


Die Einnahme ift =... 112491 Si 


Die Ausgabe ift > ⸗ ⸗112491 5- 





(L. S.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Maj. Aller: 
gnaͤdigſten Special-Befehl. 


Balancirt 
Sigaatum Berlin d. 20. Oct. 1791. 
Groeben. 


I 
ji 
| 
ji 
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§. 111. 


Die Grfige beſtimmen, wieviel eine Militair— 
Perſon nah ihrem Range oder Verhoaͤltniſſe an Guar— 
tiergeld oder Servis erhalten ſoll; von’, dieſen 
Beitimnungen aber machen DBerträge mit den Garni— 
fonen und focal- Lmftände, nachdem die Quartiere 
theuer oder wohlfeil find, mande Ausnahme, wor: 
über die Einquartierungs Neglements nachzuſehen find- 


ST TI2 


Der Servis fällt fo lange wet, als eine 
Milttair: Perfon abweſend ift, d. i. beurlaubt, Frey» 
wächter oder auscommandirt iſt; jedoh muß das 
Billetier- Amt forgen, daß fie Quartier findet, wenn 
fie zuruͤckkommt. 


Auch den auf Werbung ſtebenden Dfficieren, 
wird fein Servis bezahle. Königliche Cabinets⸗Ordre 
vom 22. November 1783. 


$. 113. 


Der an die Sarnifen gezahlte Servis, wird 
mit monathlichen vom Commandeur der Garnifon 
unterichriebenen und vom Meagiftrat der gefchehenen 
Verguͤtigung wegen, attefirten Quartier⸗-Liſten be 
legt. Königliche Inſtruction, vom 3. September 
1770. $. 20. 


N 114: 


des Eingiartierungs » u. Servis-Weſens. 69° 
$. 214. 


Mach gewiſſen Umſtoͤnden wird auch den Ge— 
meinen und vornemlich Beweibten das eigene Ein: 
mierhen gegen Duartiergeldsr überlaffen, oder e8 mer- 
den von den Servis und Billettier— Amt ſelbſt für 
die Bemweibten, Stuben, mit Sammern für Schlaf: 


burſchen gemiethet — oder die Garniſon übernimmt 
das Einmiethen der Beweibten gegen bedungene Ein— 
miethunas Gelder. — Kann die Einmiethung für 


den gewoͤhnlichen Servis nicht bewirkt werden, ſo 
wird der erforderliche Zuſchuß aus der Gervis- ‘Se 
gegeben. 


§. 115. 


Wenn Militair-Perſonen weder Servis erhal— 
ten, noch eingemiethet werden, ſo werden ſie in Ca— 
ſernen oder bey den Buͤrgern untergebracht. 


$. 116. 


Die Caſernen ſind in verſchiedenen Staͤdten, 
wo ſtarke Garniſonen ſtehen, zur Erleichterung der 
Natural Einquartierungslaſt vom Koͤnige Friedrich II. 
erbauet worden, und ſie ſind in Stuben-Camerad— 
ſchaften zu 1beweibten und 4unbeweibten eingetheilt. 
— Solche werden darin mit Obdach, Bette, Holz 
und licht nothduͤrftig verſehen, und wird auf 1 Stu— 
ben: Cameradſchaft jaͤhrlich 28 Rthlr. gerechnet. — 
Geht davon Mannſchaft ab, ſo muß ſie aus den 
Buͤrgerquartieren ſogleich erfeßt werden. Koͤnigl. 
Inſtr. vom 23. Sept. 1773. $. ı 


Yy5 Bon 


692 Viertes Cap. Cameral: Berwaltung 


Bon den Gafernem merden jährliche Etats 
nach der Größe derfelben, und nach der Zahl der 
darin wohnenden, angefertiget. 


S. 117. 


Wenn Officiere und Perſonen des Unterſtabes 
Guartiere bey Bürgern in Natur erhalten, be 
kommen fie freyes Obdach nach Beſchaffenheit des 
Ortes, die noͤthigen Tiſche, Stühle, Bettſtelle, Ge: 
laß zu Mondirungsſtuͤcken, freye Stallung fuͤt ihre 
Pferde, und Gelaß zum Futter; dagegen ſie weiter 
nichts von ihren Wirthen unentgeldlich verlangen koͤn⸗ 
nen. — Alle übrige Militsir: Derfonen, erhal: 
ten freyes Obdach, freye fagerftätte und Bette, Platz 
zu Mondirungsftücen und Equipage, freyes Holz und 
iche, nörhiges Koch- und MWalchgeräthe, und Rei⸗ 
ter: Stallung auf ein Pferd und Stallgeräthe, un⸗ 
entgeldlich. Hat ein Hauswirth aber mehrere Mann: 
fchaft im Quartier, als er nach der Klaflification 
einzunehmen ſchuldig ift, fo befommt er auf fie den 
verfaffungsmäfigen Servis oder Huͤlfsgelder. We 
gen der Duartiere der Porsdamfchen Garnifon, mird 
nad dem Königlichen Regulativ vom 25. Jun. 1787. 
verfahren. 


$. 118. 


In Unfehung der Garniſon ift auch für Unter: 
haltung der Eafernen, Lazarethe, Wachten im 
baulichen Stande, und ihren Bedarf an Holz und 
siht, auch für Anfchaffung und Erhaltung befonderer 
Mondirungsfammern und Zourage: Magazine, aud) 
moncherley Utenfilien zu forgen. 

§. 119. 
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$. 119. 


Sind zu Montirungskammern und Maga: 
zinen feine eigenen Gebaͤude vorhanden, fo muß der nö: 
thige Gelaß gemiethet werden. In Berlin dienen die 
Kirchenböden zu erfterer Abſicht. Königliche Reſolution 
vom 8. Ganuar 1751. — Zur Sourage aleichfalls 
die Böden der Kirchen, Rathhaͤuſer, und andrer 
Öffentlichen Gebäude nach dem Einquartierungg: Neglem, 
vom 1. Mär; 1721. 


$. 120. 


Die often, welche die Miethe, Unterhaltung 
und Verforgung der Caſernen, Sazarerhe und Wacht: 
haͤuſer mit Holz, icht, Utenfilien u. ſ. w. erfordern, 
werden aus den Servis: Caffen der Städte, und der 
Haupt Serv. Sublev. Caſſe hergegeben; jedoch müffen, 
zur Erfparung des Holz » Anfaufs, von allem in die 
Städte eingehenden Brennholze, gewiffe Aloben an 
den Thoren abgemworfen, geſammlet und aufgehoben wer: 
den, und das annoch fehlende Holz wird dazu gefauft. 


§. 121. 


Auf Maͤrſchen werden alle zum marſchirenden 
Corps gehoͤrige Perſonen mit Guartier in Natur 
verſehen. Zur Bewirkung der noͤthigen Anſtalten muß 
daher die Staͤrke des Militairs und Qualitaͤt der Mi— 
litair Perſonen den Civil-Behoͤrden zeitig bekannt ge— 
macht werden; auch werden Tages vor der Ankunft 
nach den Oertern, wo Truppen zu ſtehen kommen, 
Fouriers abgeſchickt, um das noͤthige wegen der Quar— 
tiere feſtzuſetzen, die darnach auszufertigenden Billets 

VYy 5 124 


694. Diertes Cop. Cameral-Verwaltung 


in Empfang zu nehmen‘, und folde den Anfommenden 
zue Beziehung der Quartiere zuguftellen. 


ea 122. 


Auf jedes Haus, das Finguartierung erhält, wird 
von den Billerieren ein Billet ausgefertiget, und dar: 
auf die Nummer des Haufes, oder der Name des 
Hauswirths und der Straße, auch die Zahl der zu Tor 
girenden Militair- Perfonen und Pferde gefegt — und 
überdies an die Hausthüren die Zahl und Qualität 
der Meunfsjaft, von welcher Compagnie u. |. w. ange: 
ſchrieben. 


Zu dieſem Ende iſt auch feit 1792. die Nummeri— 
rung der Häufer in den Dörfern angeordnet, welche 
auc zum Behuf der Kanton: Rollen und ber Canton: 
pflichtigen Seuerftellen zugleich dienet. 


Ohne Einwilligung der Civil: Behörde in Stoͤdten 
und der Sandräthe auf dem platten fande, darf das Wit: 
Iitair ſich weder eigenmächtig einquartieren, noch eıne 
Umlogirung vornehmen. 


Kön, Edict vom 1. May 1761. 


$. 123. 


Die Truppen mögen in Städten oder auf Dör: 
fern zu flehen fommen; fo liefert das platte fand des 
Kreifes, worin fie Quartier erhalten, in allen Kön. 
Provinzen das Lagerſtroh für fie. Jedoch ift Schle: 
fien bavon ausgenommen. K. Marfch : Nele. vom 


a, an. 1752. Meiſtens liefern die bequartierten Dör- 
fer 
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for das fagerftroh felbft, oder es thun das auch die unbe: 
quartierc bleibenden Gemeinen Hülfslieferungen. — In 
den Städten wırd felches an die Buͤrgerſchaft vertheilt 
— und nah Maßgabe der Provinzial - Berfaffung 
wird ſolches den Unterthanen mit 3 und 4 Rihlr. pro 
Schock vergätiget. 


$. 124. 


Commandirte Wiilitsie: Perfonen werben in 
Städten ordentlichee Weiſe in den dazu beftimmten 
Ordonnanz-⸗Haͤuſern unzergebracht, deren Wirthe 
dafür Bezahlung und Vergätigung, mach dem mit ih: 
nen getroffenen Abfommen und Verſchiedenheit der Um: 
ftände, erhalten. — Auf dem Sande werden die Com: 
mandirten bey den Bemeindegliedern auf die Reihe 
einquartiert, und wird dafür nichts vergütiger. 


$. 125. 


Die Gefeße verbietben dem WMilitsir bey 
firenger Ahndung, Mißhandlung des Wirthes, 
feiner Familie und Gefindes, Störung des Wirches 
in feiner Ylahrung, Beſchaͤdigung der Gebäude, 
und Haus: und Stallgeräthe, Unvorfichtigkeir mit 
ficht und Seuer, befonders das Tabakrauchen bey der 
Fourage und in den Scheunen, davon die Marfch: und 
Einquartier. Reglements ausführlidyj handeln. 


$. 126, 
Wegen Abhelfung der Befchwerden der Wirs 


the über die Einquartierten, oder dieſer Über jene, auch 
e we: 
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wegen des Betragens bes Civil: und Militair- Stans 
des gegen einander, ertheilen die noͤthigen Verord⸗ 
nungen: 

Einquartierungs⸗Reglement vom 1. März 17217, 


Inſtruction vom 3. Septemb. 1770. $. 1., und Sue 
firuction vom 23. Sept. 1773. $. 4 und 14. 





Drudfebler. 


1. Zeile 12. allgemeine fol heißen: allgemeinen 
4. vor 3. 1. fehlt 9. 2. 

7.3. 23. Qualitär, fol heißen Qualität 

11. 3. 13. 3wo für zur, 

20. 3. 18. aber für über, 

5.3.’ VI. fit IV 

62. 3. 3. varifieirten und verificirten 

62. 3. 5. gelaffue für gelaffen. 

67. unterftie Zeile, 5 foll heißen, so. 

117. Befas und Abwaſchen ftatt abwachſen 
125. Schockholz ſtatt Schrockholz. 

156. eben ſtatt halb, wie in erſter Ausgabe lebt, 
205, im fleinen, Ratt in Eleinere, 
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